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Amerika rührt sich 


Kommt eine deutsch-englisch-italienische Interessen- 


gemeinschaft für Reparationsrevision und Abrüstung? 
Von Hans Schadewaldt 


Die Augen der ganzen in die internatio⸗ 
nale Wirtſchaftskriſe verſtrickten Welt ſind 
heute nach Chequers gerichtet, von wo das 
deutſche Volk in ſeiner verzweifelten Notlage 
den Anfang zu einem Umſchwung der Re⸗ 
parationsverhältniſſe erwartet. Gewiß glaubt 
niemand, der die außerordentlichen Schwie⸗ 
rigkeiten des geſamten Weltkriſenproblems 
überſieht, daß die deutſchen Miniſter von 
ihrem Englandbeſuch eine konkrete Löſung 
und unmittelbare Entlaſtung mit nach Hauſe 
bringen werden, ſondern die Frage iſt die: 
Wird die ſich immer ſtärker durchſetzende Er⸗ 
kenntnis von der Notwendigkeit der 
Reparationsreviſion noch ſo recht⸗ 
zeitig zu praktiſchen Ergebniſſen führen, daß 
der innere Zuſammenbruch 
Deutſchlands verhindert werden kann? 
Wir hoffen, daß mit der Brüning⸗Mac⸗ 
Donald-Ausſprache die Reparationsfrage 
international in Fluß kommt und nunmehr 
ernſt gemacht wird mit dem Verſuch, durch 
eine Neuregelung die deutſchen Reparations⸗ 
verpflichtungen an die veränderte Weltwirt⸗ 
ſchaftslage anzupaſſen. Die Notverordnung 
iſt der „höchſte Gipfel der Anſtrengungen“, 
der deutſchen Finanzkriſe von innen her bei⸗ 
zukommen; ſie iſt und muß die letzte Preſ⸗ 
ſung ſein, die dem deutſchen Volke zugemutet 
werden kann — ein Mehr läßt unſer Leben 
in Verzweiflung und Unruhen, in Chaos und 
Bolſchewismus verſinken. Dieſe Lage iſt dem 
Ausland heute klar, und ich ſehe nichts als 
ſo bezeichnend für die exploſive Spannung 
der Verhältniſſe an als die Tatſache, daß in 
den Genfer Geſprächen bei allen Staaten qe- 
fährlich oft das Wort Krieg wieder als Ge⸗ 
ſpenſt heraufzog, weil keiner mehr einen an⸗ 
deren Ausweg aus der Verzweiflungsſtim⸗ 
mung der Völker ſieht, — wenn nicht 
Amerika Frankreich zum Einlenken zwingt. 

Ohne den rettenden Griff 
Amerikas iſt der europäiſche 
Kontinent verloren — und mit ihm 
unſer Deutſchland! Bricht aber Deutſchland 
zuſammen, ſo reißt es bei der intereuropäi⸗ 
ſchen Verflechtung der großen Wirtſchafts⸗ 
und Kulturbeziehungen das ganze Abendland 
m den Sturz mit, und keine bolſchewiſtiſche 
Sturmflut wird durch franzöſiſche Bajonette 
aufgehalten werden können. Noch ſtört dieſes 
Frankreich, das Land mit der ſtärkſten Rü⸗ 
ſtung und dem größten Golddepot der Welt, 
der ſatteſte Nutznießer der Reparationen, mit 
einem pſychopathiſchen Sicherheitsanſpruch 
ede organiſche Beordnung des balkaniſierten 
Europas, unterbindet mit politiſchen Krediten 
jeden wirtſchaftlichen Entwicklungsprozeß, 
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überſchneidet mit Millionen⸗Anleihen „zur 
Sicherung der Verträge“ Deutſchlands wirt⸗ 
ſchaftliche Betätigung im ſüdoſteuropäiſchen 
Raum, wächſt aber dabei ſelbſt immer tiefer 
in die europäiſche Kriſe hinein; denn wenn 
auch der Mangel einer franzöſiſchen Arbeits⸗ 
loſenſtatiſtik und die Abwanderung arbeits⸗ 
los gewordener Ausländerkräfte ein klares 
Bild vom Stande der Erwerbstätigkeit und 
des Wirtſchaftsrhythmus' 


tom für eine ſtimmungsmäßige Auflocke⸗ 
rung der Gläubigermächte anſehen und zu⸗ 
ſammen mit der vorſichtigen Fühlungnahme 
auf eine deutſch⸗engliſch⸗italie ⸗ 
niſche Antifrifis Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft hin als fernes Auf⸗ 
leuchten einer Umſtellung deuten dürfen, 
die für die Reparations- Schulden: und 
Abrüſtungsfragen eine neue, tragbare Form 


in Frankreichſſucht. Die internationalen Finanzverpflich⸗ 


nicht geben, fo bezeugen doch die rückgän⸗ tungen Deutſchlands, jo ſagte Grandi, find 
gigen Börſenkurſe und das überraſchend er⸗ eine der ſchwerwiegendſten Urſachen der 
wachte Intereſſe am ruſſiſchen Markt, dap wirtſchaftlichen und damit der politiſchen 
die franzöſiſche Wirtſchaft die Folgen der Mißverhältniſſe, unter denen Europa leidet: 
Weltabſatzkriſe zu verſpüren beginnt und ſein politiſch ruhiges und wirtſchaftlich ge⸗ 


im Goldbeſitz Frankreichs 


allein keine ſundes Deutſchland ift ein Gleichgewichts- 


Sicherheit gegen die drohenden Gefahren faktor, der für den Frieden und die Stabi⸗ 


gegeben ſieht. 
den Weltwirtſchaftsländern bedeuten eine 


20 Millionen Arbeitsloſe in [lität in Europa geradezu unerläßlich ift. 


Bleibt immer wieder die Schickſalsfrage 


ſolche Störung normaler Lebensverhältniſſe, für Deutſchland, ob uns der Atem nicht 
daß weder Frankreich noch Amerika länger ſausgeht, bis Amerika eine Art Reparations: 
daran tatenlos vorbeigehen können! Und ſoſKelloggpakt gefunden hat; ob nicht bis da- 
wird man denn wohl die bevorſtehende hin die dunklen Mächte der Tiefe die Dber- 


Europareiſe des Staatsſekre⸗ hand gewonnen haben, 


den entkräfteten 


tärs Stimſon als das wichtigſte Symp- Staat zerſchlagen und über dem in ſich zer- 


London, 6. Juni. Hunderte von Mitgliedern 
der deutſchen Kolonie Londons waren vor der 
deutſchen Botſchaft erſchienen, um den Reichs- 
kanzler und den Außen miniſter, zu deren 
Ehren Botſchafter und Freifrau von Neurath 
einen Empfang in der deutſchen Botſchaft veran- 
ſtalteten, zu begrüßen. Der Reichskanzler erklärte 
in einer Ausſprache u. a.: 

„Sie wiſſen alle, in welch' ſchwerer Not 
und welch' ſchwerer Lage ſich unſere Heimat befin⸗ 
det. Wir ſind hierher gekommen, um mit den eng⸗ 
liſchen Staatsmännern ein freundſchaftliches und 
offenes Geſpräch über dieſe Lage Deutſchlands zu 
führen. Wir wiſſen dabei, daß die ganze Welt ſich 
in einer außer ordentlichen Wirt- 
ſchaftskriſe befindet. Es kommt aber hinzu, 
daß Deutſchland ganz beſonders hierunter 
leidet und vielleicht das Land iſt, das von der viel⸗ 
fach veränderten Struktur der Welt am meiſten 
und zuerſt erfaßt wurde. Wir hoffen, daß wir 
vielleicht einiges Verſtändnis für dieſe be⸗ 
ſondere Lage Deutſchlands finden werden. Sie 
alle werden heute wie im März die großen Opfer 
der Heimat mit uns gemeinſam empfinden. 

Die Veranſtaltung endete kurz vor 12 Uhr, da 
die Miniſter fih nach Chequers begeben mup- 
ten, wo ſie um 14 Uhr eintrafen. 

Zu den Unterhaltungen in Chequers ſind nur 
wenige Gäſte geladen, von denen der wichtigſte wohl 
der britiſche Außenminiſter Henderſon iſt. An⸗ 
weſend find ferner u. a. Henderſons Gattin, der 
Präſident des Handelsamtes Graham, 

Reichskanzler Dr Brüning hat den Londoner 


Ansprachen in London 


„Keinerlei Pläne gegen Frankreich“ 
[Telegrapbiſche Meldung.) 


Havasvertreter empfangen und ihm folgende Er⸗ 
klärung abgegeben: 


„So wie unſer Botſchafter in Paris, Herr 
von Hoeſch, beauftragt worden ift, es 
Briand zur Kenntnis zu bringen, wünſchen 
wir zu betonen, daß unſere Anweſenheit in Eng⸗ 
land keineswegs gegen Frankreich gerichtet iſt. 
Unſer ge ift, uns mit den Vertretern der eng- 
liſchen Regierung über viele Schwiexigkei⸗ 
ten zu unterhalten, die in der ganzen Welt vor- 
handen ſind und eine große Gefahr für die Exi⸗ 
ſtenz der induſtriellen, landwirtſchaftlichen und 
der Arbeiterkreiſe darſtellen. Es ver ** ſich von 
ſelbſt, daß wir namentlich über die Schwierig⸗ 
keiten ſprechen werden, die wir in Deutſch⸗ 
land 1 unſeres Haushaltsausgleichs 
und unſeres Wirtſchaftslebens haben. Die gegen- 
wärtige Nee hat wiederholt im Laufe der 
letzten 14 Monate die Steuern erhöht und 
die Ausgaben einſchränken müſſen. Eine 
ſolche Aufgabe iſt für eine Regierung alles 
andere als angenehm. Bevor wir Berlin ver⸗ 
ließen, haben wir eine weitere Steuer- 
erhöhung und Ausgabeneinſchränkung vor⸗ 
nehmen müſſen. Wir werden auf dieſem Wege 
paat wie möglich gehen, aber dem deutſchen 
Volke wird damit eine harte Prüfung auferlegt. 
Wir wiſſen, daß die politiſchen Schwierigkeiten in 
Deutſchland ſich außerordentlich B 
haben; der Extremismus kommt dabei zur Guit- 
faltung und es iſt unmöglich, daß wir aus 
eigenen Mitetln für all diefe, Aufgaben, die allen 
Ländern gemeinſam ſind, eine Löſung finden. 
Wir ſind in der Reichsregierung dadon über⸗ 
zeugt, daß es nur ein Mittel gibt, ſie zu löſen, 
und daß dieſes Mittel in einer freundſchaftlichen 

T ſämtlicher Nationen der Welt 

eſte 


riſſenen Volke das Banner von Sichel und 
Stern aufpflanzen? 

Deutſchland iſt Europas wundeſter 
Punkt, iſt durch Verſailles der gefährlichſte 
Anſteckungsherd. Machen wir uns täglich 
klar, wieweit die Zerſetzung von Kultur und 
Moral, die Bolſchewiſierung des Geiſtes und 
der Seele in allen unſeren Schichten fort⸗ 
geſchritten iſt, wie der Radikalismus zwi⸗ 
ſchen kämpferiſchem Sturmwillen und kühl⸗ 
berechnendem Abwarten den Zeitpunkt 
ſucht, wo für Deutſchland weder die Ab⸗ 
rüſtung noch die Reparationen eine Lebens⸗ 
frage ſind, ſondern die Auseinanderſetzung 
zwiſchen konſtruktiver Diktatur und freiheit⸗ 
lichem Liberalismus, privatkapitaliſtiſchem 
und ſyndikaliſtiſchem Wirtſchaftsſyſtem, 
Chriſtentum und Gottloſigkeit der einzige 
Inhalt des ſäkularen Entſcheidungskampfes 
ſein wird, der die Zukunft Europas be⸗ 
ſtimmt. 

Vor wenigen Monaten noch hieß es, wir 
Deutſchen übertreiben aus Zweckmäßigkeit, 
ſchreiben aus Volksgewohnheit rot, wo ſich 
noch genug Kreditoren finden. Heute folgt 
das Ausland der Verſchiebung unſerer inne⸗ 
ren Verhältniſſe und Lebenslage mit einem 
Ernſte, der über kurz oder lang auch die amt⸗ 
lichen Stellen Amerikas davon überzeugen 
müßte, daß mit der beharrlichen Ablehnung 
der Streichung der elf Milliarden Dollar 
Kriegsſchulden weder Amerika noch der Welt 
zu helfen iſt. Gerade weil Amerika heute auch 
die Beſſerung der europäiſchen Verhältniſſe 
braucht, weil es ohne die Wiederaufnahme⸗ 
fähigkeit der europäiſchen Märkte ſeine Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ſchwerlich überwinden wird, ſcheint 
die Annahme nicht irrig, daß mit der Stim⸗ 
ſon⸗Reiſe das Tor zur Neuregelung der euro⸗ 
päiſchen Verpflichtungen geöffnet und einmal 
wieder Frühlingluft über dem Trümmerfeld 
von Verſailles wehen wird. 

Wir wiſſen, daß Amerika ſein Schweigen 
nicht bricht, ehe es nicht Garantien für die all⸗ 
gemeine Abrüſtung erhält: Sollte der Zu⸗ 
ſtand Europas nicht ſoweit gediehen ſein, daß 
Frankreich ſich in der Abrüſtungsfrage zum 
Nachgeben bequemen muß? Italien und Eng⸗ 
land werden in dieſen Wochen zu der deutſchen 
Verzweiflungsinitiative eindeutig Stellung 
nehmen müſſen, ob ſie Frankreich Europa 
vernichten laffen oder uns den Weg für den 
Zugriff Amerikas freimachen helfen. Biel- 
leicht läßt uns der Ausgang des heutigen 
Chequers⸗Beſuches für Deutſchland, für 
Europa, für die ganze Kulturwelt ein wenig 
hoffen — wir Deutſchen brauchen Hoffnung 
und Hilfe wie das tägliche Brot! 
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Das Höchſtmaß der Opfer für die Erfüllung 


Tagesſplitter 


Die wachſende Not im Reiche und die damit 
zunehmende Verwilderung und Verrohung hat in 
der letzten Zeit immer höhere Anforderungen an 
die Polizei geſtellt. Immer mehr häufen ſich 
Fälle, daß wackere Polizeibeamte in der Aus- 
übung ihres Dienſtes von feigen und hinter- 
liſtigen Elementen ſchwer mißhandelt und ſogar 
ermordet werden. Die Vorſchriften, die für 
die Polizei über den Waffengebrauch beſtehen, 
ſcheinen dem Zunehmen des Banditentums gegen- 
über nicht auszureichen. Aus Kreiſen der Polizei 
ſind Klagen laut geworden, und ſie werden von 
maßgebenden Organiſationen — u. a. von einer 
Eingabe des Vorſtandes eines Wahlkreiſes der 
Deutſchen Volkspartei — unterſtützt, daß die 
Polizei anf Grund ihrer Dienſworſchriften nicht 
in der Lage ft, ſich rechtzeitig und vor ben ⸗ 
gend zur Wehr m Sehen. Die öffentliche Eicher- 
beit kann bei der Zunahme der Ueberfälle und 
Zuſammenſtöße nur dann gewährleiſtet werden, 
wenn jeder Angreifer von vornherein weiß, daß 
der Schntzpolizeibeamte von feiner Waffe auch 
mit allem Nachdruck für die Autorität des 
Staates und nicht nur zur Abwehr von An- 
ſchlägen auf ſein eigenes Leben Gebrauch machen 
fann und wird. Der Polizei muß das Recht zu: 
gebilligt und die Möglichkeit gegeben werden, 
das Banditentum jeder Art entſchieden niederzu⸗ 
knüppeln, wobei ſelbſtverſtändlich vom Staat er- 
wartet werden muß, daß er eine unberechtigte 
Einmiſchung der Polizei in legale Maßnahmen 
N politiſchen Oppoſition zu verhindern 
weiß. 


* 

„Die wirtſchaftliche Not, unter der beſonders 
die Landwirtſchaft im deutſchen Oſten 
leidet, ſoll anſcheinend gewiſſen Kreiſen in Polen 
als Lockmittel dienen zu neuen Verſuchen, wach⸗ 
ſenden Einfluß in Oſtdeutſchland und vor allem 
in Oſtpreußen zu gewinnen. Eine Warſchauer 
illnſtrierte Zeitung verlangt jetzt, daß Polen an- 
geſichts „des ſchwindenden polniſchen Einfluſſes“ 
in Oſtpreußen und der „Germaniſierung“ der 
dortigen Polen wirtſchaftliche Grundlagen ſchaffe, 
von denen aus ſpäter Oſtpreußens Cin- 
beziehung nach Polen möglich ſei. Es follen 
in Oftprenben polniſche Banken gegründet 
werden, um die Landwirtſchaft durch Kredite dem 
polniſchen Kapital hörig zu machen und auf 
dieſem Wege „die Maſuren aus den Klauen des 
erg Satans zu befreien, der ihre Not aus⸗ 
nutzt“. 


* 


Auf einer Tagung des Verbandes Mittels |. 


deutſcher Induſtrieller, die ſich u. a. auch mit den 
Reparationen und der Notwendigkeit ihrer Revi- 


ſion befaßte, hat ein deutſcher Politiker erklärt, | Vor 


Doungplan jei im Vergleich zu dem fein 


durchdachten Dawesplan ein schlechtes Wert” | Y 


Es wäre nicht weiter verwunderlich, wenn ein 
Mann wie Schacht oder ein Politiker aus dem 


Lager der nationalen Oppoſition das geſagt hätte, | d 


Wäre das Wort gefallen zur Zeit des deutſchen 
Kampfes um Annahme oder Ablehnung des 
Doungplanes, fo wären wahrſcheinlich ſämtliche 
offiziellen Stellen des Reiches ſofort in einer 
langen Reihe von Erklärungen, Artikeln und 
Rundfunkvorträgen dagegen zu Felde gezogen. 
Das wird heute nicht mehr der Fall ſein, zumal 
der Mann, der das geſagt hat, ſelber in der poli- 
tiſchen Linie derer ſteht, die ſeinerzeit den Young- 
plan nicht genug rühmen konnten als Ber- 
beſſerung gegenüber dem Dawesplan oder 
zumindeſt als das „Kleinere Uebel“ von 
beiden. Der das gejagt hat ift nämlich der Preu- 
ßiſche Finanzminiſter Höpker - Aſchoff, und 
er muß es an den Folgen in den ihm unterſtehen⸗ 
den Finanzen ſchließlich am beſten geſpürt haben. 
Es it erfreulich, daß Höpker⸗Aſchoff ſich 
nicht ſcheut, heute ſeiner Erkenntnis Ausdruck zu 
geben. Es ijt tragiſch und es ſcheint faſt, daß 
bierin Deutſchlands Schickſal liegen foll, daß 
dieſe Erkenntnis, um derentwillen man ſeinerzeit 
die Männer der nationalen Oppoſition als 
Staatsfeinde und Landesverräter beſchimpft hat, 
ſich erſt jetzt durchſetzt und nicht damals All⸗ 
gemeingut wurde, als es noch Zeit war. 


der München 


Aufruf der Reichsregierung 


zur Notverordnung 


Zum Erlaß der Notverordnung hat die Reichs⸗ 
regierung den folgenden Aufruf veröffentlicht: 

„Die Erwartung, daß die Weltwirtſchaftskriſe 
mit dem Frühjahr 1931 abebben und damit Not 
und Arbeitsloſigkeit aller Induſtrieſtaaten und 
noch mehr der Rohſtoff⸗ und Agrarländer zurück. 


gehen werden, hat ſich als trügeriſch erwieſen. werden 


Deutſchland ift in dem Güteraustauſch der Erde 
mit einer jährlichen Summe von 23 Milliarden 
Reichsmark verflochten. Es kann ſich allein 
aus der gemeinſamen Not nicht retten, unter 
der ſelbſt die anderen Staaten ſchwer leiden. 

Unſere Sorgen und Schwierigkeiten ſind 
verſchärft, weil wir neben der Geſamtkriſe, 
in der wir leben, noch die beſondere Laſt tragen, 
als die Unterlegenen des großen Krie⸗ 
ges Zahlungen leiſten zu müſſen. Dieſe wurden 
unter Vorausſetzungen, die nicht eingetroffen ſind, 
übernommen und entziehen unſerer durch Krieg 
und Inflation verarmten Wirtſchaft das Kapi⸗ 
tal, deſſen ſie notwendig zu ihrer Erhaltung und 
Fortentwicklung bedarf. Kapitalentzug bedeutet 
Lähmung und Einſchränkung von Betrieben, 
Arbeitsloſigkeit, Rückgang des Pri- 
vateinkommens und nicht zuletzt der Ein⸗ 
nahmen des Staates. Darüber hinaus verringert 
ſich unſere Kaufkraft am Weltmarkt um den 
Betrag, den wir für Tribute ohne Gegenleiſtung 
abgeben. Die Tributzahlungen ſchwächen mjere 
Kaufkraft und nötigen uns zur Droſſelung der 
Einfuhr. Sie zwingen uns zur Steigerung 
der Ausfuhr, gegen welche andere Länder in 
immer ſtärkere Abwehr treten. Eine erbitterte 
Verſchärfung des Kampfes um die Märkte der 
Welt iſt die Folge. 


Schwerſte Laſten und Opfer 


muß die Reichsregierung dem deutſchen Volke ye 
muten, um die Zahlungsfähigkeit des Reiches auf⸗ 
recht zu erhalten. Dies iſt die Arm) . 


ſetzung er Jortſetzung ber deutſchen Wir t 
f r, 


aft; hängen Millionen und aber 
illionen von Steilnnehmern, Sozialrent⸗ 
nern, Beamten und Angeſtellten in ihrer Eri- 


ſtenz ab. Im In- und Ausland ift vielfach der 
A rf erhoben ee d wir Deen 
ſparſam ug gewirtſchaftet hätten. ieſer 
Jorwurf trifft jedenfalls auf Deutſchland für 
die Gegenwart nicht zu. Auf der ganzen Linie 
jind die ſtärkſten Anſtreng gemacht worden, 
ie Ausgaben auf das trag Maß zurxückzu⸗ 
ſchrauben. Nach dem Vollzug der neuen Notver- 
ordnung werden die Ausgaben des Reiches ein⸗ 
ſchließlich der Abſtriche dom vorigen Jahr die 
Rieſenſumme von mehr als 1,5 Milliarden Mark 
weniger betragen. Soweit man unter den 
heutigen Verhältniſſen überhaupt etwas voraus- 
jagen kann, wird damit der Reichsetat für das 
laufende Jahr ins Gleichgewicht gebracht. 
Nach dem feſten Willen der Reichsregierung To 
dieſe Notverordnung 


der letzte Schritt 


zu dieſem Ziele ſein. Angeſichts der Möglichkeit 
einer Fortdauer der Kriſe dürfen Verzagt⸗ 
heit und Unwillen nicht unſere Kräfte ſchwächen. 
Staatsmänniſche Pflicht der Reichsregierung iſt 
es, jetzt ſchon Vorſorge zu treffen, kommende 
Schwierigkeiten zu überwinden. Daß es dabei 
ohne Härten, die alle Kreiſe des Volkes treffen, 
nicht abgehen kann, werden die Einſichtigen be⸗ 
greifen. Es ift befer, in geordnete Formen Bei- 
träge von denjenigen zu fordern, die noch ein 
Einkommen haben, als die Gefahr heraufzu⸗ 
beſchwören, daß Zahlungen, auf denen die 
Lebenshaltung weiter Volksſchichten bes 


er Glaspalaſt 


abgebrannt 


[Telegraphiſche Meldung! 


München, 6. Juni. In dem berühmten 
Münchener Glaspalaſt, der gegenwärtig, 
wie alljährlich, eine große ä beher. 
bergt, brach Sonnabend früh 3,25 Uhr ein Brand 
aus, der ſo heftig um ſich griff, daß das Gebände 
in, 1 Flur Zeit in hellen Flammen ſtand. 
Eine Stunde nach dem Alarm der Feurwehr, 
um 4,25 Uhr morgens, war der Glaspalaſt voll⸗ 
kommen ausgebrannt. Es ſteht nur noch 
das Eiſengerüſt, aber auch dieſes iſt an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen bereits eingeſtürzt. Die Feuer⸗ 
a webe ſich darauf beſchränken, die angren- 
zenden Gebäude zu ſchützen. Der Südwind trieb 
die Funken mehrere 100 Meter weit. Trotz der 
frühen Morgenſtunde war die Umgebung des 
Brandplatzes von einer tauſendköpfigen Menſchen 
menge umlagert. - 

Der Glaspalaſt war 1853/54 als Induſtrie⸗ 
Ausſtellungsgebäude errichtet worden und bes 
ſtand nur aus Glas und Eiſen. Kaum zwei 
Stunden nach der erſten Feſtſtellung des Bran- 
des, war der Glaspalaſt nur noch ein rauchender 


Trümmerhaufen. In kurzen Abſtänden häuften 
ſich Einſtürze der Pfeiler und Eiſenfronten, die 
die Feuerwehr zwangen, außerordentlich vorſichtig 
vorzugehen. Die Entſtehung der Kataſtrophe iſt 
in Dunkel gehüllt. Das Feuer griff ſo raſend um 
ſich, daß der say PINE nicht einmal mehr Beit 
Basic, SB dem Gebäude ſelbſt telefoniſch Alarm 
zu geben. 

Dex ideelle Schaden durch die Vernichtung 
einer ſolchen Ausleſe von Kunſtwerten, wie ſie die 
vor kurzem eröffnete Kunſtausſtellung vereinigt 
hatte, iſt als 


nationale Kataſtrophe 


zu bezeichnen. Insgeſamt waren in der Kunſt⸗ 


ausſtellung 


2820 Werke der Malerei, Graphik und 

Blaſtik 2 Davon konnten ledig- 

ich 50 bis 60 Werke gerettet werden, und 
auch dieſe nur wahllos. 

Die unerſetzliche Sonderſchau der Romantiker iſt 

völlig vernichtet. 


rungs fähigkeit nicht 


45 eines Tages nicht mehr bewirkt werden 
„Tun ähnlicher Loge wie dos Reich befinden ſich 
Länder und Gemeinden. 


Auch ſie haben wei t eingeſchämkt und 
er no la e Ne Reichs- 


Die Grenze deſſen, was wir 


regierung gibt ſich über die Schwere der von 
allen Bevölkerungskreiſen zu bringenden Opfer 
keiner Täuſchung hin, aber die „ e 
des Gleichgewichts der öffentlichen Haushalte und 
die Schonung unſerer Wirtſchaft im Hinblick auf 
ihre ſchwierige Lage und bei dem heutigen Ron- 
kurrenzk guf dem Weltmarkt rechtfertigen die 
getroffenen ßnahmen. Wir haben alles am- 
geſpannt, um unſeren Verpflichtungen aus dem 
derlorenen Kriege nachzukommen. Ausländische 
Hilfe haben wir hierfür in weitem Ausmaße in 
Anſpruch genommen. Das iſt nicht mehr möglich: 
die Einſetzung der letzten Kräfte und Reſerven 
aller Bevölkerungskreiſe gibt der deutſchen Regie- 
rung das Recht und macht es ihr dem eigenem 
Volk gegenüber zur Pflicht, vor der Welt aus⸗ 
zuſprechen: 


unſerem Volke an Entbehrungen 


aufzuerlegen vermögen, iſt erreicht! Die Vorausſetzungen, unter 
denen der Neue Plan zuſtande gekommen ift, haben fih durch die Ent- 
wicklung, die die Welt genommen hat, als irrig erwieſen. Die Er- 


leichterung, die der Neue Plan 


nach der Anſicht aller Beteiligten 


dem deutſchen Volke bringen ſollte und auch zu bringen verſprach, hat er 


nicht gebracht. Die Regierung iſt ſich 


bewußt, daß die auf das äußerſte 


bedrohte wirtſchaftliche und finanzielle Lage des Reiches gebieteriſch 


zur Entlaſtung Deutſchlands von u 
pflichtungen zwingt. Auch die 
mitbedingt. 


Das deutſche Volk ſteht in einem entſchei⸗ 
denden Ringen um ſeine Zukunft. Vor dem 
aer man könnte ohne Opfer zu einem 
gedeihlichen Erfolg gelangen, muß eine verant- 
wortungsbewußte terung warnen. Wenn das 
deutſche Volk an ſeine Zukunft glaubt, ſo muß es 
entſchloſſen ſein, dafür alles einzuſetzen. Oft 
er kie, 4 95 in ne a 1 ge 

in kritiſcher e nicht der Kampf der Par- 

i ſondern mo Wille des 0 


teien, geſamten 


ntragbaren Reparations ver- 
Geſundung der Welt iſt hierdurch 


Volkes, ſich zu behaupten, entſcheidend ift. Gore 
ſolche Stunde iſt gekommen. Die Reichsregierung 
kann nicht glauben, daß die neue Generation jo 
klein und die ältere ſo ſchwach geworden iſt, daß 
ſie nicht vernit imſtande wären, im friedlichen 
Kampfe um unſeren Wiederaufſtieg die Größe 
und den Idealismus deutſchen Volkstums wie in 
früheren Schickſalsſtunden zu beweiſen. Im Ver- 
trauen auf Lebenskraft und Lebenswillen des 
deutſchen Volkes will die Regierung handeln.“ 


Gelbit Dietrichs Iptimismus 
am Ende 


[Drahtmeldung unſere 


Berlin, 6. Juni. Der Reichefin iniſter 
Dr Dietrich hatte die Vertreter der Preſſe 
zu einer Konferenz gebeten. um ihnen noch 
einige N 3 ee ge au 

n ni ` ge her, man 

2 N Seel feines Miniſtexriums und 
hörte von ihm, daß die damaligen Stenern die 
letzten fein ſollten, und daß wir mit ihnen iber 
den Berg kommen würden. Heute waren die Aus⸗ 
führungen des Miniſters weniger opti» 
miſtiſch geſtimmt. Verſchiedentlich klang ein 
Zweifel durch, ob die Opfer, die jetzt dem bente 
ſchen Volke und der Wirtſchaft abermals ange- 
mutet werden, das Schickſal können. So 
verlebte man, noch unter der erſten Wucht der 
Verordnung ſtehend, eine ſchwere und ſehr ernſte 
Stunde. Als einzige Stärkung nahm man mit, 
bes and der Miniſter mit ſtarker Entſchiedenheit 
etonte, 


die Stunde für die Neviſion 


der Tributlaſten gekommen ſei. 


Der Miniſter begann feine Ausführungen mit! be 


der Feſtſtellung, daß niemand die Buſpitzung der 
Derbältniſſe hätte vorausſehen können. Iſt 
ſie nicht doch vorauszuſehen geweſen? Iſt nicht 
oft genug in der Preſſe der Rechten unter Hite 


Einkommens und den indererträgen der 
Steuern gegenüber und verteidigte Deutſchland 
gegen den Vorwurf der Verſchwen dung. 
Ein Land, das in kurzer Zeit die Ausgaben 
feines Etats um 1,6 Milliarden droſſele, fei über 
einen ſolchen Vorwurf erhaben. 


r Berliner Redaktion 


Jetzt müſſe vermieden werden, daß 
wir in wenigen Monaten wieder in 
dasſelbe Finanzelend geraten. 


Der Fehlbetrag im Reichshaushalt beruhe in der 
Hauptſache darauf, daß die Beiträge zur Ar 
beitsloſenverſicherung fo 3 
Mindererträge gebracht haben. Früber 
1 Prozent Beitrag 290 Millionen Ertrag ge- 
habt, heute nur noch 215 Millionen. Das ergebe 
bei 6% Prozent einen Fehlbetrag von faſt 
500 Millionen. Die Urſache für dieſen ver 
hängnisvollen Rückgang ift die Kürzung der 
Löhne und Gehälter um nicht weniger als ſieben 
Milliarden. 

„Die Notverordnung mute dem deutſchen Volk 
ein Höchſtmaß an Laſten zu. Deshalb fei es nn- 
bedingt notwendig, daß nunmehr auch die Nevi- 
ſion der Reparationsverpflichtungen zuſtande⸗ 
komme. Dieſer Forderung könne fidh das Ans- 
land nicht widerſetzen. da der Poungplan die ber 
abſichtigte Entlaſtung nicht gebracht habe. Auch 

i dieſen Worten war man geneigt, in die Ber- 

gangenheit zurückzublicken. Es hat doch nicht an 

Warnern gefehlt und vollends nicht an Mahnern. 

die immer wieder gefor aben, die Untraa⸗ 

barkeit: des Noungplanes der Welt mit allen 

Mitteln klar zu machen. Dr. Dietrich griff dann 

einzelne Punkte aus der Notperordnung heraus. 

Nach Dietrich ſprach auch noch der Reichsarbeits⸗ 


miniſter 
Dr. Stegerwald. 


Er bedauerte lebhaft, daß eine je erhebliche Be 
laſtung der Beamten und Feſtbeſoldeten nötig ift, 
denn dadurch erhalte die enkungspſychoſe in der 
Privatwirtſchaft neue Nahrung und die Folge 
ſeien immer neue Mindererträge der Steuern 
und die Gefahr eines allgemeinen finanziellen 
Zuſammenbruchs. Stegerwald zeigte dann, wie 
wenig an dem Etat zu ſparen iſt. 


Scharfe Kritik der Preſſe 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. Juni. Der Aufruf der Reichs- 
regierung und die Notverordnung, obgleich deren 
Beſtimmungen zum Teil ſchon bekannt waren, 
haben überall einen tiefen und ernſten Eindruck 
gemacht. Soweit die Abendblätter ſchon Stellung 
nehmen, ſpiegelt ſich in ihren Kommentaren die 
tiefe Sorge wider, ob die Maßnahmen durch ⸗ 
führbar ſind, ob ſie das Schickſal Deutſchlands noch 
wenden können, zugleich aber auch die unbedingte 
Erwartung, daß Hand in Hand mit der inneren 
Sanierung die Reviſion der Tribute zur Tat 
werden muß. j 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ knüpft an 
den Satz in dem Aufruf an: „Die Grenze deſſen, 
was wir unſerem Volke an Entbehrungen aufzu⸗ 
erlegen vermögen, iſt erreicht“ und bemerkt dazu: 
„Mag fein, daß die Reichsregierung glaubt, jeg» 
lichen Verbacht der Uebertreibung unſeren 
Gläubigerregierungen gegeniiber aus bem Wege 
gehen zu wollen. Die Nation ſelbſt, alle Schich⸗ 
ten und Klaſſen, alle Stände und Berufe find 
ſich einig in der Erbitterung über die allgemei⸗ 
nen Zuſtände und über jene, die ſie herbeigeführt 
oder nicht abgewehrt haben. Sie ſind ſich einig 
in dem Empfinden, daß die Grenze der Entbeh⸗ 

erſt erreicht, 


ſondern mit der ſchaften immer 


neuen Notverorbnung überſchritten wird. Den 
Hintergrund zur Notperordnung bilden Welt- 
wirtſchaftskriſe und Tributpflicht. Nach 
Chequers werden ſchwere Monate kommen, in 
denen ſehr bald die Gläubigerregierungen das 
Wort nehmen müſſen, wenn nicht durch die Wucht 
der Tatſachen ſelbſt und ohne jeden zerſtöreriſchen 
Willensakt der deutſchen Regierung den neuen 
Plan das Schickſal ereilen ſoll, das er wegen der 
e feiner Abfoſſung und der Mib- 
achtung der in ihm den Gläubigern auferlegten 
Pflichten verdient. 
Beſonders abweiſend äußert ſich die „Ber 
liner Börſen⸗Zeitung.“ Sie ſchreibt: „Man kann 
feſtſtellen, daß auch dieſe neuen Stenerlaſten als 
soni wirkſame Folge eine weitere Verminderun 
der 1 haben werden, daß alſo au 
dieſe Notverordnung tief ins Fleiſch des lebenden 
Volkskörpers hineinſchneidet, ohne daß mit dieſer 
brutalen Operation etwas für die Geſundung des 
Körpers erreicht wird. Die . m der 
völkerung wird ſich vielleicht in kataſtrophalem 
Maße verſchärfen angeſichts der Erkenntnis, 
die heute ſich bereits aller denkenden deutſchen 
Menſchen Snati bat und die Leiden 
ärter aufwühlt 


À 
| 
| 
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Krieg mit Menſchen und mit Felſen 


Der weltkrieg in den Alpen und feine namenloſen helden = Gbderleutunt a. b. Şrig weber 


Der Berg fliegt auf 


Im April 1916 war die Spitze des Cal di 
Sana in die Luft geflogen. Sechs Monate 
hatten ſich die Italiener bemüht, den 2464 Meter 
hohen Berg an der Dolomitenſtraße zu erobern, 
hatten Hekatombenopfer an Toten und 
Verwundeten gebracht. Vergeblich. Der Gipfel 
war in guten Händen. Bayeriſche und preußiſche 
Jäger vom Deutſchen Alpenkorps, 
Tiroler Kaiſerſchützen und Kaiſerjäger hielten ihn 
mit heroiſcher Zähigkeit. Im Dezember 1915 
ſtellten die Italiener ihre Angriffe ein. 

Unter Schnee und Fels aber begann ein neuer 
Vorſtoß, dem kein Heldentum gewachſen war: 
der Minenkampf, der Krieg im Finſtern, 
das Ringen mit Stoßbohrer und Dynamit, Brech⸗ 
ſtange und Schlägel. Nach vier Monaten war 
die erſte Arbeit beendet, 5000 Kilogramm Nitro- 
gelatine in den beiden Sprengkammern einge⸗ 
lagert und der Stollen verdämmt. Um Mitter- 
nacht des 17. auf den 18. April zündeten die 
Italiener ihre Mine und begruben den Reſt der 
Beſatzung, 150 Kaiſerjäger und Sappeure, unter 
den Trümmern der geborſtenen Spitze. Das 
Berfahren der Italiener machte Schule. Faſt 
genan fünf Monate nach der Kataſtrophe vom 
Tol di Lana wurde der Gipfel des Monte 
Cimone an der Südtiroler Front in einen 
rieſigen Sprengtrichter verwandelt. Diesmal 
waren wir die Angreifer. Und wie ſo oft, hatte 
der Schüler den Lehrmeiſter übertroffen, ſowohl 
im Arbeitstempo als auch in Umfang und Plan- 
mäßigkeit der Wirkung. 

Die Vorgeſchichte dieſer zweiten der drei 
Gipfelſprengungen des Weltkrieges muß zu ihrem 
Verſtändnis kurz erzählt werden, Nach der 
Offenſive vom Mai- Juni 1916 war die Hoch- 
fläche von Tonezza in unſerer Hand geblie- 
ben. Den Südrand dieſer Hochfläche krönte der 
Monte Simone, ein 1230 Meter hoher Fels- 
kopf, der gegen das Aſticotal faſt ſenkrecht 
abfällt, nach Norden aber durch einen ſanft ge- 
neigten, ſchmalen Rücken mit dem Plateau ver. 
bunden iſt. Dieſe mächtige Felskanzel war in 
die neue Verteidigungslinie einbezogen worden. 
Sie bot große Vorteile. Wie von einer Warte 
aus konnte man hier ins Tal des Aſtico und bis 
in die Gegend von Shio und Thiene ſchauen. 

Vier Wochen lang blieb der Cimonegipfel 
unſer unbeſtrittener Beſitz. Aber die Italiener 


ter 


in 


bu 
Al 


we 


im 


Gegner nicht kommen. Die Gipfelbeſatzung, eine 
ſchwache Feldwache vom Salzburger Infan- 


legentlich Felsblöcke und Rollbomben 
Tiefe zu ſchleudern. 
zur Tatenloſigkeit verurteilt. 
ſeine Unterkünfte und Zugangsſteige ſo anlegen, 
daß er den Wurfgeſchoſſen der „Rainer“ entging. 
Aber häufig genug verkündete lautes Jammern 


lawinnen ihre Wirkung getan hatten. 


liches Uebereinanderhauſen entwickelt. Die Salz⸗ 
ner, ließen ſich vollſtändig in Sicherheit wiegen. 


ſonderbarſten Punkt unſeres 
ſehen, erklärten fie mir, daß kein Menſch die Ci- 
monewand durchklettern könne, ohne 


ſchon ſo ſtark eingegraben, daß ein Gegenangriff 
über den ſchmalen Rücken von Norden her aus- 
ſichtslos ſchien. 
der Neunundfünfziger getan, was zu tun war: 
Sie errichteten vierzig Meter von der feindlichen 
Stellung entfernt eine Sandſackdeckung quer über 
den Rücken und verhinderten ſo zunächſt 


Stand. 
über und hinüber, Handgranaten ſchwirrten von 
oben her und explodierten im Geröll. Den gan- 
zen Tag über gab es keinen Tropfen Waſſer, 
leinen Biſſen Brot. Auf dem Bauch kriechend, 
arbeiteten die Männer verzweifelt im Geſtein, um 
wenigſtens flache Mulden als Deckungen aus- 
zuheben. 8. e d Meter hinter der Feld- 
wache befand 


Hier ſaßen wir, die Neunundfünfziger, Artillerie- 
beobachter und Maſchinengewehrleute und bang- 
ten um das Schickſal unſerer Kameraden. 


der Feind wirklich über dem Felsrand, dann 
werde man ihn „mit naſſen Fetzen hinunter⸗ 
hauen.“ 

Ich muß fagen, daß dieſe Anſicht nicht unbe- 
gründet war. Hier konnte es einem Dutzend 
Männer gelingen, die hundertfache Uebermacht 
abzuwehren. Aber auch die Alpini waren Söhne 
der Berge, tollkühn und unerſchrocken wie die 
braven Salzburger auf der Spitze, ausgezeichnete 
Kletterer und verwegene Soldaten. In einer 
ſtürmiſchen Nacht tauchten ſie plötzlich wie aus 
dem Erdboden gewachſen auf und warfen ſich auf 
die verblüfften „Rainer“. Ein paar Poſten wur⸗ 
den ſofort niedergeſchlagen. Die anderen, eine 
Handvoll Leute, wehrten fih verzweifelt. Ge- 
wehrkolben und Holzſcheite, Handgranaten und 
Steinbrocken brachen auf die Köpfe der Angreifer 
nieder. In wütendem Handgemenge wälzten ſich 
Feind und Freund am Boden, kollerten gegen den 
Abgrund, ſtürzten in die Tiefe. Alles umſonſt. 
Für jeden Alpino, den ſie hinſtreckten, kommen 
drei neue über den Felsrand empor. Der Gip⸗ 
fel des Cimone war in Feindeshand. 


ieregiement Nr. 59, begnügte ſich damit, ges 
in die 
Der Feind war vollends 
Er konnte nur 


den Wänden, daß die Bomben und Stein- 


So hatte ſich allmählich eine Art ungemüt⸗ 


raer, ſonſt wahre Teufel und gefürchtete Geg- 
8 i 


einmal den Gipfel es dieſen 
nittes anzu⸗ 


von den 


Eine ſchreckliche Felöwache 


wehrfeuer nahm. Aber die Salzburger hielten 
aus. Der Cimone wurde zu einer der glanz⸗ 
vollſten Seiten in der Geſchichte ihres Regiments. 
Ri ihre Kameraden aus Leichtſinn den 

ipfel verloren, ſo ſetzten ſie allen Opfermut 
daran, dieſe Scharte auszuwetzen und den Hang 
zu halten. 


Die Bergfpige muß weg 


So wacker nun auch dieſer Vorſatz war, ſo 
unvergleichlich zäh die „Rainer“ daran feſthielten 
— er gab uns die Spitze nicht zurück, dieſen 
wichtigſten Punkt weit und breit, nicht den Ein» 
blick ins Aſticotal. Viel Blut floß um die Feld- 
dic mie ohne daß Ausſicht beſtand, den 


Als der Tag anbrach, hatten ſich die Italiener 


Immerhin hatten die Reſerven 


ein 
iteres Vordringen der Italiener. 

Dieſe neue Feldwache hatte einen ſchweren 
Ununterbrochen krachten Schüſſe þer- 


ipfel wieder zu erobern. Um dieſer furchtbaren 
age ein Ende zu bereiten, wurde der Befehl ge- 
eben, die Cimone-Spitze in die Luft zu ſprengen. 
Mie der Durchführung dieſes Befehls betraute 
man einen überaus mutigen und begabten Pio- 
ier-Offizier, den Eroberer des Panzerwerkes 
Caſaratti, Oberleutnant Albin Mlaker. Die⸗ 


ich die Hanptſtellung, ein 
Fels geſprengter Graben mit Drahtverhan. 


Heben nicht locker. Der Berg ragte wie ein Eine erbindung zwichen Jeldwache Tem Mann gelang e, in 50 Tagen eine ber jhwie- 
und Hanptftellung beſtand nichl. Wer immer bin. rigſten Unternehmungen des Alpenkrieges zu 

Dorn in ihre Front auf oder hinunter wollte, mußte die Strecke bei] vollenden. Sein Plan war einfach, aber tollkühn: 

Nacht und in raſendem Lauſſchritt zurücklegen.] zwiſchen unſerer Feldwache und der feindlichen 


hinein, die Beobachter auf ihm und die Batterien 
auf Tonezza hemmten jede Bewegung im Tal. 

oder jpäter mußten fie ihn wieder 
zn nehmen trachten, ſonſt war an einen italie- 
niſchen Angriff in der Richtung Trient nicht zu 
denken. Sie fiebelten fih dicht unter der Spitze 
in den Wänden an und hielten an dieſer über⸗ 
aus heiklen Stellung feſt. zu Kämpfen 
konnte es angeſichts der merkwürdigen Lage beider 


tung bringen konnte, weil der Feind, aufmerkſam 
geworden, ſofort den Hang unter Maſchinenge 


er Eingang der ſogenannten Südkaverne, 
ie zu bohren man begonnen hatte, als der Gip⸗ 
el noch in unſerer Hand war. In dieſer Süd- 
averne, 15 Meter vor der Sandſackdeckung, folte 
der Stollen angeſchlagen werden. Um das mög- 
lich zu machen, mußte man aber erft die Hanpi- 
ſtellung mit der Feldwache und dieſe mit dem Ka⸗ 
verneneingang durch einen Laufgraben verbinden 


Horchpoſten gehört zu werden. Erſcheine aber 


leichter nn zu können. 
0 


— ein Beginnen, das angeſichts des Feindes und 
unter dem Feuer ſeiner Maſchinengewehre faſt 
ausgeſchloſſen ſchien. Dennoch wurde es durch- 
geführt, und zwar nach einem Plan von wahrhaft 
teufliſcher Schlaubeit: In der Sandſackdeckung 
poſtierten ſich zwei 

Scharfſchützen mit Zielfernrohr 

gewehren und einem roten Fähnchen. 
Tauchte drüben hinter den Schutzſchilden ein 
Italiener auf, jo wurde das Fähnchen gehißt, ein 


Schuß krachte, und der Feind rollte getroffen in 
den Graben. Das Feuer dieſer Schützen war 


von unheimlicher Treffſicherheit. Sie 


ſchoſſen durch die ſchmalen Schlitzſcharten der 
Stahlſchilde, erwiſchten drei Zoll Schulter, eine 
Hand, kurz, was immer vom Feinde zu ſehen war. 
Jedesmal wenn das Fähnchen über der Deckung 
erſchien und ein Schuß fiel, bewies ein Aufſchrei 
drüben, daß einer der unglücklichen Poſten ge- 
fallen war. Schließlich gingen die Scharf⸗ 
ſchützen fo weit, daß fie ihre Gewehre in Lafet⸗ 
ten ſpannten, die Signalfahne des Nachts mit 
einer Taſchenlampe beleuchteten und daraufhin 
ſchoſſen. Die Folgen dieſes Verfahrens ſtellten 
ſich bald ein: Wenn immer das Fähnchen verkün⸗ 
dete, daß der Tod auf der Lauer lag, wagte kein 
Italiener mehr, an der Scharte zu erſcheinen und 
das Vorfeld zu beobachten. Unbeläſtigt konnten 
die Sappengräber arbeiten. In wenigen Näch⸗ 
ten war die Feldwache mit der Hauptſtellung ver⸗ 
bunden und auch die Südkaverne erreicht, ja ſo⸗ 
gar über dem Eingang ein Poſtenturm betoniert 
und mit einem Maſchinengewehr beſetzt. 

In den letzten Auguſtnächten ging man an die 


heikelſte und gefährlichſte Vorarbeit, an den 


Transport der Bohrmaſchine 


Ein 30-PS. Benzinmotor ſamt Dynamo zum An- 
trieb eines elektropneumatiſchen Stoßbohrers 
ſtand bereits in der Hauptſtellung. Das Lei- 
tungskabel wurde durch den Laufgraben und 


von dort zur Südkaverne geaogen. Es fehlten nur 


noch der Kompreſſor und die Bohrmaſchine ſelbſt, 


zwei gewichtige und ſchwer transportable Teile. 


Sie wurden vollkommen zerlegt und in kleinen 


Traglaſten durch den Graben geſchafft. Noch war 


der Feind ahnungslos. Er vermutete wahrſchein 


lich, daß die Beſetzung der Südkaverne nur er⸗ 


auf den Gipfel 
Als aber am 30. 
gab es 


folgt ſei, um einen Angriff 


Auguſt der rer ſeine Arbeit begann, 


nichts mehr zu verbergen. Schon in der folgen⸗ 


den Nacht verſuchten die Mpini einen Ueber ⸗ 


fall auf den Poſtenturm. Lautlos kriechen ſie 


durch ihr Hindernis, kommen näher. Da ſchwirrt 
eine Leuchtrakete hoch und taucht den ſchma⸗ 
len Streifen Niemandsland in blendende Helle. 
Die Horchpoſten haben den Feind bemerkt. 
Schüſſe krachen, Handgranaten ſauſen ins Vor⸗ 
feld. Gleich darauf flattert über der Deckung die 
kleine Fahne, das Alarmſignal des Todes. Wer 
nicht blitzſchnell hinter dem ſchützenden Wall ver- 
ſchwindet, fällt unter den Gewehren der Sharf- 
ſchützen. 
(Fortſetzung folgt.) 


EINEN WAGEN PRO MINUTE 


produzieren unsere Werke in ganz Europa 


finden wir, weilwirAußergewöhnlichesbieten: 


i 


Große Typenauswahl trotz Serienfabrikation 
Unverwöstliche Qualität bei geringstem Anschaffungspreis 
Geräumigkeit und Komfort bei billigsten Betriebskosten 


EINEN KAUFER PRO MINUTE 
| 
| 


Hohe Leistung trotz geringer Steuer und niedrigen Versicherungsprämien 


| 4 Zylinder 


6 Zylinder 


32 eff. PS, Steuer RM. 225.- pro Jahr 
5sitzige, 4türige Limousine M. 3975.- 
7sitzige, 4türige Limousine . . RM. 4550.- 


Ssitziges Cabriolet... min. . . RM. 5250.- 
ab Köln 


BERLIN 


Generalvertretung für 


CITROEN 


Oberschlesien: H. W. Köch er, Gleiwitz, Reichspräsidentenplatz Nr. 2 


45 eff. PS, Steuer RM. 330.- pro Jahr 
Ssitzige, 4türige Limousine RM. 5750.- 


7sitzige, 4türige Limousine. . RM. 6250.- 


5sitziges Cabriolet . . RM. 7100. 
ab Köln 


KOLN 


ſchert mit Irmgard Kuhnt, Strehlen-Striegau. 


(CFamilien⸗Kachrichten der Woche ) — ä i N Ne o 
Sally Mama, Gleiwib, Tochter; Nobert Shade, Esdorf, Statt besonderer Anzeige. 8 , IQHH ILIICH 
Freitag abend 10% Uhr verschied, wohlvorbereitet für die Fe MS. MONTE 150. 

Bruder, Schwager und Onkel in 9 8 No e So $ 


Tochter; Gutsbeſitzer Herbert Kromeier, Opperau⸗Breslau, Sohn; 
Ewigkeit, mein lieber Mann und treuer Lebenskamerad, unser guter 


Spediteur Paul Oder, Breslau, Sohn; Diplom⸗Optiker Herbert 
Beuthen O8, den 6. Juni 1931. 


Türkſch, Breslau, Sohn. 
Verlobt: 
Elfe Reiche mit Ingenieur Gotthard Franz, Breslau; Erika 
Friedrich-Ebert-Straße 39 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Wirth mit Theodor Priemer, Dipl.-Ing, Klein Mahlendorf. 
Gertrud Klitia, geb. Woznitzka. 


Pat ſchkau. x 
Vermählt: 
Beerdigung: Montag, den 8. Juni, vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause aus. 


Flordrelse vom 3. bie 11. Juli 

Bergen - Aalesund - Oie - Helles - 
Merok-Brixdalgletscher - Gudvangen - 
3 Balholm 
Nordmeerfahrt Deutscher 
Akademiker in Gemeinschaft 
mit dem Reiseausschuß derAkade- $ 
mischen Verbände vom 4. bis 29. Juli 
Edinburgh - Schottisches Hochland 
Faroer- island- Eisgrenze · Spitebergen · i 
Nordkap - Hammerfest- Lofoten- Oie- $ 
Hellesylt- Merok -Gudvangen - Bergen 


Nordkapreise vom 13. bis 30. Juli 
Merok - Svartisengletscher - Nordkap - 
Hammerfest» Lofoten - Brixdalgletscher- 
Balholm - Gudvangen ~ Bergen - Odda ~- 
ga Kopenhagen 

A Spitzbergenreise h 

vom B. bis 28. August 
Bergen - Molde - Aandalsnes-Tromse- 
Eisgrenze ~ Spitzbergen - Nordkap 
Hammerfest - Merok - Aalesund - Gud- 
vangen - Balhotm ESA 
Skandinavien- u. Rusland- 
reise mit Dampfer „CAP POLONIO" 
vom 1. bis 18. Jul 

Morok ~ Stockholm - Leningrad (Mos- 
kau) - Kopenhagen 
Fahrpreis von RM 620.— an 


UD AM ER EKAN I SCE 
FAHRTSHGES.EELSCHAFT 
MB R 


U S Ba, HMO LZBRUCK E 6 


*. 85 


Carl Müller mit Hilde Freyſchmidt, Strehlen; Lehrer Friedrich 
Karl Dyis mit Fridel Steinborn, Münchhauſen; Amtsgerichtsrat 
Hans Krauſe mit Hanna Prenzel, verw. Derkſen, Prausnitz⸗ 
Berlin-Steglitz; Erich Schenk mit Ida, verw. Plensdorf, Bres- 
lau; Dipl.-Ing, Wilhelm Lüdcke mit Claire Brückner, Breslau- 
Zimpel; Dr. med. E. Gudewill mit Marianne Lippold, Schwarz ⸗ 
waldau; Wolfgang Richter mit Luzie Sobek, Breslau; Paftor 
Kurt Reblin mit Lotte Glaffen, Lampersdorf; Achim Freiherr 
von Williſen mit Hanna von Johnſton, Breslau; Pfarrer Jo- 
hannes Georg Mewes mit Gertrud Weiſe, Gießmannsdorf; Georg 
Klappan mit Maria Nagel, Hindenburg⸗Zaborze; Hauptlehrer 
Johannes Carl Jaroſch mit Leokadia „verw. 9 BR 
g Altheide; Joſef Stebel mit Hanna Muſchiol, Gleiwitz; 1 
Petruſchke mit Johanna Lange, Breslau; Juſtizoberſekretär Ten- 


Geſtorben: 


Danksagung! 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die 
herrlichen Kranzspenden bei dem allzufrühen Heimgange 
unseres teuren Entschlafenen, des Schneidermeisters und 
Hausbesitzers Michael Kandora, sprechen wir hiermit 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten sowie den zahl- 
reich erschienenen Vereinen unseren tiefgefühlten Dank aus. 
Ganz besonderen Dank der Hochw. Geistlichkeit von St. 
Trinitatis für das ehrende Grabgeleit und die tröstenden Worte 
am Grabe. 


HAMBUR G.-'S 
BAMPESCHIFI 


HA 


VERTRETUNG: s 

in Gieiwitz: A. Schlesinger, Spedition, Bahnhofstr.t6 
in Beuthen: Schenker & Co. 

in Hindenburg: Schenker & Co, Könlgshütter Stoa 
in Ratibor: Hoeniger & Pick. 


Hedwig Kutzora, Gleiwiß; verw. Frau sbeſitzerin Thekla 
„72 3., Ratiborhammer; Apothekenbeſitzer Rudolf Bar- 

wig, 59 J., Zawadtzki: Rudolf Brzoſa, Hindenburg, 19 9.; 
3 1 N Valentin Schymura, 41 3., mr Margarete Nie- 
roba, J., Gleiwitz; Joſefa Wahl, 69 J., Beuthen; Seminar. 
gärtner Max Müller, 64 J., Bobrek⸗Karf; verw. Frau Flei⸗ 
ſchermeiſter Frangista rang, 76 J., Hindenburg⸗Biskupig; Anna 
uth, 74 J., Hindenburg⸗Zaborze; Otto Fitzek, Gleiwitz; Bertha 
Hruby, Gleiwitz; Ewald Dudek, 40 J., Gleiwitz; Hans Driſchel, 
20 J., Hindenburg; Telegraphen⸗Oberbauführer Paul Frommelt, 
78 J., Ratibor; Horft Lenz, 17 3., Ratibor; Anna Kozok, 42 J., 
Ratibor; Glaſermeiſter Robert Schnabel, Kattowitz; Geiſtlicher 
Rat Ludwig Wojciech, Königshütte; Walter Miga, 19 J., Königs- 
hütte; Kaufmann Rudolf Golla, 27 J., Hindenburg; Gafthaus- 
beſitzerin Cöleſtine Morawietz, 77 J., Lipine; Carl Herbſt, 51 F., 
Königshütte; Erzprieſter Paul Winkler, Groß ⸗Chelnn; Agnes 
Nickel, Königshütte; Reſtaurateur Richard Malek, 37 J., Chro- 
pepes Karl ich, 68 J., Ro in Generalſuperintendent 
i. R. D. Nottebohm, Breslau; briöbefiger Oskar Meißner, 
Görlig; Sekretär Guftan Se eld, Breslau; Ihre Exeellenz 
Mat Kirchhoff, Dresden; Direktor Karl Peterſen, Gleiwitz, 
57 J.; Profeſſor Paul Bürger, Breslau; Erika von Schwarzkopf, 
—— r, 50 J.; Geh. Sanitätsrat Dr. med. Hugo Buchwald, 
an. 


Beuthen OS., den 6. Juni 1931 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


im Waldpark Miechowitz - Rokittnitz 
Pächter: WILL! BRANDL 


we o rivatklinik 
für Frauenkrankheiten u. Geburtshilfe 


in Katowice, ul. Wita Stwosza 6 (Dürerstraße) 
frühere Dr. Cahnsche Klinik 


Fachärzte: Dr. med. K. Wedlikowski 
Frau Dr. med. H. Groele-Wedlikowska 


Sprechstunden: Katowice, Młyńska 5. (Mühlstraße) 
von -i und 4—6 Uhr. Tel. Katowice 902 und 19—64, ` 


Zurückgekehrt 


Zahnarzt 


Dr. Kretschmer 


Beuthen OS., Freiheitstr. 8, 
Telephon 2206. 


Städt. Orchester Beuthen 0.-5. 


Musik.-Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 
Heute, Sonntag, den 7. Juni 1981 
Waldschloß Dombrowa 16 (4) Uhr: 


Gartenkonzert 
Schützenhaus Beuthen 


Heute, Sonntag, den 7. Juni: Großes 


Nachmittagskonzert 


ausgef, von der Kapelle der Reichsbahn 
Anschließend im Saale: Tanzkränzchen, 


Parctimetiehlong 


Inh.: Egon Klonz 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 24, Telefon 5112 


Reichhaltiges Lager von 
Parfümerien undToilette- 
Artikeln nur erst. Häuser 


Sonntag, den 7. Juni 1931, nachmittags 4 Uhr 


OnvPns 


60_MUSIKER) 


Kapellen: Bergkapelle Castellengo 
Neues Beuthener Orchester 


Leitung: Kapellmeister Hans Biskup 
Kapellmeister Fritz Politz 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


Engros — Export. 


Für die herzliche Anteilnahme, die mir beim 
Heimgange meines teuren Entschlafenen bewiesen 
‚worden ist, spreche ich auf diesem Wege meinen 


herzlichsten Dank 


ans. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Amalie Schroeter 
geb. Vielhauer. 


BEUTHEN OS. 
Wilheimstrafe 25 


i 


Charl. 5 
D-Zugt3 halVerspätung 


SzökeSzakall,Siegfr.! 
Arno, Ida Wüst 


Der Stumme von Portici 

Richard Tauber 

Ich glaub nie mehr 
an eine Frau 


Gust. Fröhlich 


Schauburg Zwei Menschen 


nach dem Roman von 
Richard Voß 


Adamynin-Prasiten bringen gute 
Erfolge, wo andere Mittel versagen, 
bei den Erkrankungen der Nieren, 
Blase, Rheumatismus, 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil- 
nahme beim Hinscheiden meines lieben Mannes 
spreche ich meinen 


herzlichsten Dank 


Y, Dose 2.00 M., ½ Dose 2.80 M. 
Die Adamnynin-Präparate zeichnen sioh 
durch ihreUnschädliohkeit aus, sind vonAerzten 
als hervorragend anerkannt und empfohlen. 


Cari Adamy l. Haus. Nohren-Anotheke, Breslau, Blüchernlatz 3 


In allen Apotheken e 


Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


Hausfrauen-Verein Beuthen 0S..HERBIN-STODIN 


Dienstag, den 9. Juni 1931 Tabletten oder Kapseln, 


A U S f U 9 welche bei guter Bekömm- 


lichkeit unübertroffen sind. 
nach dem Stadtwald Fragen Sie Ihren Arzt. 
bei jeder Witterung. 


In den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0,60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.— 
Abfahrt Ring 1⁄23 und 3 Uhr. 
Der Vorstand. 


Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 
Toni Michnik. 


Intimes 
Theater 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Käthe Chmielus. 


HEIRAT. 
Wir ſuchen 2 Herren 
aus beſſeren Kreiſen. 
die bei Sport u. Aus- 
flügen den Weg ums 
weiſen, luſtig u. fidel 
ſein, ſo wie wir, 
ift beim Wandern m 
fer Pläfier, Unabhän- 
gig, nicht Ylein von Fi 
gur, folen zählen 28— 
35 Jahre nur. Das 
Nähere über uns, auch 
woher wir ſind, wird 
Ihnen klar, wenn Sie 
ſchreiben geſchwind. 
Zuschriften möglichſt 
mit Bild unt. B. 3146 
an d. G. d. 8. Beuth. 


zurückgekehrt 


Zahnarzt 


Dr. Mever 


Beuthen OS., Kaiser-Franz-Joseph-Platz 8 
Telephon 2357, 


Brillanten- und Perlen- 


Gelegenheitskäufe 


aus Privathand 


2 Perlen-Colliers [a 
echte Orientperlen 75.— u. 310.— 
1 8 Damen . mit aonta 
en, rillanten un: 

16 . 185.— 
1Paar Ohrringe mit 2 Brillant. 165 E 
Ua kt. u. 12 großen Diamanten * 

1 Damenarmbanduhr Platin 290 
m. 8 Brillant., Ia Werk, fabrikneu 3 
1 Ring weißgold, 4 echte Orient- 38 
1 Rına echter Rubin und 12 dap 
ng echter Rubin un 
Diamantes 178.— 


Breuß.⸗Südd. 


Klaſſen⸗Lotterie 


Die Erneuerungsfrist der 3. Klasse läuft 


Montag, den 8. Juni ab. 
Ziehung am 15. und 16. Juni 


Kaufloſe find nom 
vorhanden 


Kullbich 


Staatliche Lotterie-Einnahme 


Gleiwitz, Bahnhofstraße 17 
Fernruf 2079, Postscheck- Konto Breslau 17102 


Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber, 


Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg | Ziehung 17. bis 23. Juni 


Yolkswohl - Lotterie 


41000 0000 

150 

100000 
75000 
50000 


Einzellose à M Rm. 
Doppellose à & Rm. 
Porto u. Liste 40 Pf. extra 


i in Breslau 
übernimmt städt. Grundstücksverwalter 
t s gegen Sicherheitsieistung 
Mausverwaltungen. 
Angebote unter -M. 515 an Anzeigen- 
büro Holländer, Broslau I. 


Wohin i 
Bresa? NI fentbmdungsbeim 
ALKAZAR Damen finden gute, 
liebevolle Aufn. Auch 
Neue ſraschenstr.32 f. Krankenkaſſenmitgl 
Tanz-Paradies u. Va- [Kein Heimbericht. 
rietö,Tischtelelone f Hebamme Oreßlar, Breslau, 
Gartenſtr. 29 III, 5 Min. v. 
Hauptbahnhof. Tel. 27707 


1 Ring Alliance 3 Brillanten Ia 143.- 
1 ni . mi 1 
en le, 2 groß. en 
und 18 kleinen Brillanten 175.— 
1 70 1 r 
* mpirestil., groß, 5tei 
la A $ s 355.- 
und andere größere Juwelenstücke 
und Silbergegenstände aus Erb- 
schaftsmassen zu sehr billigen Preisen. 


Juwelier A. Voelket, Beuthen Us. 


Bahnhofstraße 1, Telephon 5052 


Dame, 34 J. alt, kath., v. jugendl., angen. 
Aeußeren, aus gut. bürgl. Haufe, ideal ver 


Aussicht af Lotteregewinn \ a: 35 58: 2: 


Mitſpieler geſucht. Bedingung: Muß im een 

k ; . u. gem. Ausflügen. Herren, aufricht 
September 1883 geboren fein. Angebote bis Charakt., denen n. d. Alltagssorgen an beite 
15. Juni unter B. 8182 an die Geſchäftsſtelle ren, frohen Stund. geleg. ift, w. Zuſchr. Tena 
dieser Zeitung Beuthen OS. erbeten. Hi. 1865 an d. Geſchſt. d. Big. 


Iſtdeutſche Morgenboft Nr. 155 | 7. Juni 1931 


+ Kunſt and Wiſſenſcha 


* D 5 > O — DO O 0 D 2 m. 7 


Kapellmeiſterwechſel in Meiningen. Zum Lei- 
Die Bildungsarbeit der höheren Ochulle 1 ne. 
Hadıtlänge zum Hamburger Philologent 1 * 
a amburger Philologentag ; y Heiteres verbieben bie weißen Palate am 


i tände in Meiningen bemerkbar Trinius wurde l 4 1 
Der me Philologentag hatte den Litfaßſäulen und in den Schaufenſtern der 
ri 


enr 3 durch wird die höhere Schule die einzig geeignete von den Meiningern abgelehnt, und ſeine Poſition { de 
— ſeine 5 e 7 it Hamburg, den Vorbereitungsanſtalt für das bitt haft. iſt dadurch unhaltbar geworden. Vom thüringi⸗]JGeſchäfte, auf denen die Liedertafel Gleiwitz 
erbindungsplaß Deutſchlands mit der Welt i (Schweichert) zu einem volkstümlichen Ron- 


Verb ! liche Studium. Aber barum ift fie nicht ſchen Volksbildungsminſſterium ift ihm jetzt mit- 
jenſeits der Ozeane, gewählt. Schon am Be- gert einlud. Und wer ſollte in der Zeit der Not- 


Ahungsabend zm Senator K ; k Ber ee 550 für Schule ee 15 gez en er 1 iR N E 3 

g nahm enator rauſe a er Aufgabe der höheren ule leitet ſi ie Vertrages ni g rechnen hat. e Stelle Gehaltskü d ſonſtigen 

ertreter des Senats und der Oberſchulbehörde Ford . i i i Meininger Kapellmeiſters ſoll ausgeſchrie⸗ verordnungen, ehaltskürzungen und longe 

der Stadt Hamburg Gelegenheit, ir Anſchluß . zee - f A 1 Kümmerniſſe ſich nicht ſehnen nach Enkſpannung 
und heiteren Stunden! Yit auch die Roſenzeit 


5 0 j Vorbildung ihrer Lehrer her, die ſchon in Serta ben werden. 
an feine Begrüßungs worte die großen pa des der Faſſungskraft des Schülers entſprechend ihre] Oberregiſſeur Ehrhardt verläßt Dresden. und heitere Í ; 
î nicht die für Konzerte geeignete Zeit, ſo iſt doch 
mancher dankbar für einen bunten Blumenſtrauß 


öheren Schulweſens zu berühren. Am folgen. Unterrichtsſtunden auf das gekennzeichnete Ziel] Oberfpielleiter Dr Otto Ehrhardt ſcheidet mit 
5 Tage hielt Dbertubienbireftor Dr. Beh ⸗ bin anzulegen und e ren haben, um die] Ablauf Bar Spielzeit AA dem Belbande der 
ren d, 1. Vorſitzender des Deutſchen ilologen⸗[ Schüler über die bloße „ unde“ bon den Din- Sächſiſchen Staatstheater aus, um ſich] in muſikaliſcher Form aus ſchlichten, anſpruchs- 
verbandes, in programmatiſcher Form den Feſt⸗ gen zu ihrem logiſchen ethiſchen, äſthetiſchen und | weiter feinen amerikaniſchen Verpflichtungen wib- | foren Liedblüten 
vortrag über „Die Bildungsarbeit er |teligiöfen Gehalt zu führen, Eine ſolche Ber- men zu können. Als fein Nachfolger ift der Dber- ve * A 
böbheren Schule“. tiefung in die Hildungsgüter erhebt bie Bil-] ſpielleiter der ſtädtiſchen Bühnen Duisbura-Bo- So hatte ſich im Cvangeliſchen Vereins bauſe 
Alle Schulen, ſo führte er aus, ind Stätten dungsgrbeit der höheren Schule in methodiſchem]chum, Dr. Alexander Schu m, verpflichtet worden.] eine nicht gerade übermäßig große Anzahl von 
methodiſcher Ueberlieferung von lturgütern]Fortſchritt nicht nur bis an die wirklichen An⸗] Neuer Dramaturg im Alten Theater, Leipzig. freudeſuchenden und freudeempfänglichen Gemi 
und Einrichtungen methodiſcher Jugendbildung. f ; BIT, fon- | Gerhart Scherler, der bisberige Dramaturg tern eingefunden, die ſich von Meiſter Schwei- 
Aber in ihrer Verſchiedenheit baben ſie ihren dern vermag auch die charakterlſche Ausreife des Oldenburger Landesthegters. wurde in der chert und ſeinen wackeren Sängern willig in 
beſonderen Sinn und ihre beſonderen Aufgaben. gleichen Eigenschaft an das Städtiſche Alte Thea- das Reich des Troſt⸗ ließe Dies 
Sie haben jede eine beſtimmte Funktion in ter in Leipzig verpflichtet. eich A e führen ließen. 
der Entwicklung des jugendlichen Menſchen und Mozartwoche in Mannheim. Das Mannhei⸗ geſchah durch Lieder, die uns in eine befiere Ber- 
können die eine oder die andere nicht in ihrem “om eTEN Al peranſtaktet als Ab- gangenheit führten, in die vielleicht glücklichſte 
Ma. der Overnarbeit dieſer Spielzeit eine eit des deutien Vaterlandes. Namen wie 
: [Zöliner, Curti, Veit und Reißiger 
ſtanden vor etwa vierzig Jahren auf allen 


Angeſichts dieſer Bildungsziele iſt es auch 
i i bi n il falſch, zu behaupten, die höhere Schule entlaſſe ihre 
Weſen liegende Funktion höchſtens mit über⸗ vorzeitig abgebenden Zöglinge, deren Zahl übri⸗ 
nebmen, wenn die verwickelten wirtſchaftlichen fi i 
und ſozialen Verhältniſſe dies notwendig machen, 
wie es oft gefordert wird, „die Totalität des 
Lebens“ widerſpiegeln. Eine Ausbreitung des 
Einzelnen in die Sphäre der Totalität des fon- 
kreten Lebens iſt eine Unmöglichkeit, da der 
Menſch als endliches * id nicht mit allem 
zugleich befaſſen kann. Wirkliche Leiſtung wird 
nur durch Konzentration des Menſchen, dann 
allerdings mit feiner anzen inneren Weſen⸗ 
beit, einzelne Richtungen des kulturellen 
Schaffens, durch @infeitigteit, erreicht. 
So kann auch die Schule nicht auf alle Seiten 
der differenzierten Kulturarbeit vorbereiten, 
auch nicht alle Kulturgüter 3 Sie ift und |F 

tätte des 


leibt in erſter Linie eine er- 5 f | 
A N war, griff er tatkrätig ein, und ihm iſt es zu 
Br en nicht des Schaffens dan en, daß Richard Wagners Kulturwerk da⸗ 
Die ule it auch nicht Erfah das mals gerettet wurde. Das Hans Wahnfried hatte 
Gemeinſchaftsleben des Alltags in lie mtia ihm einen treuen Freund, einen unermüdlichen 
Spielkameraden, im Bernfs- und Theitöleben. Vorkämpfer bed Feſtſpielgedankens. 
Damit, ift midt gejagt, bab, and bie Menbledt s fr dieter Rorbere a Braies ir |; plan ber qa oon 
feine Waldſchulen, bheime und ähnliche Cin- War r Direktor Katzen ſe D A in Gannover für die nächſte Spielzeit ſieht in 
eben her a aa 7 5 3 7 ape Pil ber Prinzeſſin Brambilla“ von Walter 
ak Sue | Seat Vie An Braunfels (in nener Fallung und Vollerthuns 
„Der Freikorpora““. i 
Mban Bergs „Wozzek“, Pfißners „Das 
Herz“ zur Aufführung. Im chauſpiel 
kommen unter anderem Goethes ſämtliche 


ozartwoche, die am Sonntag. 14. Juni, 
mit der Erſtaufführung des Idomeneo“ in 
i i Programmen der beſſeren Gejangvereine, und 
daß deren Kompoſitionen auch heute noch lebens · 
fähig ſind und recht wirkungsvoll ſein können, 
bewies der ſtarke Beifall nach jeder einzelnen 
Darbietung. 

Die Liebertaſel ift in der glücklichen 


r am 18. Juni „Die Hochzeit des 
Figarp“ in neuer Einſtudierung. Gleichfalls neu 
einftudiert geht am 20. Juni „Cosi fan tutte“ in 


K Adolf von Groß I Der treneite 
Freund und Helfer des Hauſes Wa 
don Groß, dem die Erhaltung der u it 


und Dr Ernſt gen. 
aller Abende 85 Dr. Richard Hein. Außer den Berndt fang mit geſchulter Stimme und 
i e nten Vortrag drei L von Maier Helmund, 
eee ee eee ven e Beifall noch „das mitleidige 
o zwe renadenabe enden Beifall noch „das mitle 

Ker sarie im Ritterſaal des Schloſſes] lei a. 
bi altet, 
raufführungen der Städti a 

führe gen der ſchen Bühnen Den 


gelang. í 
n erntete mit dem etwas 
nover. 


tiefli 

iner und dem beſſerwirkenden i< 
echer von Reißiger ftarten . 
bruder Pianiſt Schippko ſpielte am 
. Bechſteinflügel mit Bravour Schu- 
dert „Militär marſe i 

Taußig. Der Geſchloſſenheit des Programms 
wäre die Wahl eines anderen Vortragsſtückes 
vorteilhaft geweſen. 


halten. Während die Darbietungen des großen Chors 
ee e du 


matiſcher Pflege ſeines ſtehenden Erkennens A i 

[óle bin 2 ꝗ— iſt. Wie ſich aus der Fülle Auslandsehrung eines deutſchen Gelehrten. Dramen in nener Faſſung Heraus. am Anfang und am Schluß, rch 
ta Boftimrnrte ufgaben und Inter-] Der Ordinarius der Anatomie an der Uniperſität 5 ten Geſamt - die große Kiangſdle, den ſtraffen Rhythmus 

eſſen heraus beben, fo können fid auch erft inner. | Yale, Dr. Hermann Stiepe, ift pon der königlichen sitzung der Preußſſchen Akademie der Wii fe wirkten, zei [7 die eine ſpeziell 


ozietät der Wiſſenſchaften in Upſala zum 
ordentlichen Mitglied ernannt worden. 

Toscanini kommt nach Bayrenth. Toscanini 
hat ſeinen Pillen erhalten, der ihm 


ten s P 

tereffen und Aufgaben in ihrem ganzen Um- eh Kein". Er zeigte, daß die fidere 
fang einſtellen. Nur in methodiſcher Arbeit und í 
nach den Zwiſchenfällen in Bologna abgenommen 
worden war. Seiner Mitwirkung an den Bay 
reuther Feſtſpielen ſteht aljo nichts mehr im 
Wege. Generalintendant ietjen, neben 
Furtwän dm der künftige künſtleriſche Lei- 


ütern vermag der junge nich zur geiſtigen 
Bad it erweckt und zur Freude an Wach gtum 
werden. 

Die allgemeinbildende Schule hat ihren Zweck 


heitere Stimmung hielt Sänger und Zubörer 
noch einige Stunden gemütlich zuſammen. 
— 


FFC RA 


den Lohengrin gesungen. Das ſonſt ſehr 
zurückhaltende Publikum feierte den Sänger mit 
ungewöhnlichen Beifallsbezeugungen 


—— 

Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
für innere ankheiten geſammelten Erfahrungen 
iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer ein 
äußerſt wohltuendes Abführmittel. In Apoth. erh. 


ter, begab Ti) am Freitag nach Bayreuth, um mit 


Frau Winnifried er wichtige Beſprechungen 


Yani pieh he Que in Wien. Am 


Willi Wörle ſingt in London. Der durch 
eine Gaſtſpiele von Breslau aus auch in 

vichlefien, insbeſondere in Kattowitz, be⸗ 
kannte und beliebte Tenor Willi Wörle, deſſen 
Leiſtungen in den „Meiſterſingern“ und in 
„Turandot“ hier noch in beſter Erinnerung ſind, 
hat ſoeben in London mit größtem Erfolge 


12. Juni wird die Johann⸗Stra u R-Ausftellung 
agenbund in Wien durch den Bundespräſi⸗ 
denten Millas, der den Ehrenſchutz der Veranſtal 
tung übernommen hat, eröffnet. Bei den Ein ⸗ 
ngsfeierlichkeiten konzertieren die Wiener Phil- 


Met ode der Bildungsarbeit an der 
harmoniker. 


Schule ift eine rein wiſſenſchafliche. Da- 


Die 
böheren 


Der Neligionsunterricht in den 


ſucht, und wenn man ſich die Beſucher anſteht, Um zu zeigen, zu welchen Fragen man bei die- 
dann findet man in der Hauptſache alte Leute, ſer Betrachtungsweiſe geführt wird, ſei auf die 
mehr Frauen als Männer, Kinder. Die þer- Tätigkeit einer religiöſen Arbeitsge⸗ 
anwachſende Ingend fehlt, für viele iſt[ mein ſchaft hingewieſen, die an dem Kaiſerin 


I der Tag der Einſegnung der letzte Tag, an dem Auguſta⸗-Gymnaſium in Charlottenburg ſchon im 
oberen Klaſſen der höheren Schulen w Spmeten 
Woran liegt das? Die Beſprechungen knüpften im erſten Jahr 


an Schleiermachers „Reden über die Reli- 
gion“ an. Nachdem hierdurch ein Grund gelegt 
war, konnte im zweiten Jahr eine Schrift eines 
heftigen Gegners, nämlich Feuerbachs 
„Weſen der Religion“ beſprochen werden. Es 
war ſehr intereſſant, wie die an Schleiermacher 
geübten Schüler die Schwächen der Feuerbachſchen 
Angriffe herausfanden und hierdurch noch mehr 
in ihrem religiöſen Gefühl geſtärkt wurden. Im 
Anſchluß an die Lektüre wurden folgende Fragen, 
die von den Teilnehmern ſelbſt aufgeworfen 
waren, beſprochen: Krieg und Chriſtentum, Fo- 
desſtrafe und Chriſtentum, Politik und Kirche, 
Jugend und Kirche, die Volksreligion, die Kir⸗ 
chenkonferenz in Stockholm, Gedanken zur Neu- 
geſtaltung des evangeliſchen Gottesdienſtes, Karl 
Bardts Theologie, die innere und äußere Miſſion, 
die hochkirchliche Bewegung, vom Weſen und Wert 
des Sektentums, die Jeſuiten, die Freimaurer 
Vereinigung der „erniten Bibelforſcher“ und 
ſchließlich Notwendigkeit und Wert der Kirche. 
Man ſieht: eine zwangsloſe Folge von Fragen, die 
die Jugend bewegen. Die Teilnehmer, zwölf 
Unter- und Oberprimaner, waren ſehr lebhaft 
bei der Sache, es kam zu lebhaften Ausſprachen, 
die ſich manchmal zur Ablegung von inn 

Bekenntniſſen ſteigerten. Ich habe die Ueber⸗ 
zeugung, daß von dieſen 12 Schülern keiner in 
feinem Leben die Religion, das Chriſtentum und 
die Kirche als etwas Nebenſächliches und Beden · 
tungsloſes anſehen wird. Und das ſcheint mir 
128 Haupterfolg des Religionsunterrichts zu 


Wenn man einen Primaner hierüber befragt, 
dann bekommt man oft folgende Antwort: Wir 
werden in der Schule angeregt zur tätigen 
Mitarbeit, und im Gottesdienſt müſſen wir 
ſchweigen, ſelbſt wenn wir mit dem Inhalt der 
Predigt gar nicht einverſtanden ſind, und hier⸗ 
durch verlieren wir das Intereſſe. 

Der Religionsunterricht in den oberen Klaſſen 
der höheren Schulen muß daher geeignet ſein, die 
innere Teilnahme und Mitarbeit der Schüler 
anzuregen, wie jeder andere Unterricht. Hierzu 
iſt erforderlich, daß er im ſteten Hinblick auf die 


Bon Oberſtudiendirektor Dr. Hartmann, Charlottenburg 


Eine der wichtigſten Errungenſchaften der dung, daß ſie unwahrhaftig ſein würden, wenn ſie 
Schulreform iſt die Auflockerung der Unterrichts- ihre Bedenken nicht äußern würden. Zur 
methode. Die Schüler folen im „Arbeitsunter⸗ Erlernung von Glaubensſätzen haben ſie nur 
richt“ zu möglichſt reger Selbſttäti Teiti wenig Luft, wenn fie fie nicht geprüft haben, 
erzogen werden; die entſchiedenen Schulreformer] ob fie fie als verbindlich oder nur als hi⸗ 
bezeichnen als Ideal eine Stunde, in der eine ſtoriſch auffaſſen können. Das Athanaſianiſche 
lebhafte Ausſprache in der Klaſſe ſtattfindet, zu Glaubensbekenntnis oder die Confeſſio Auguſtana 
der der Lehrer womöglich kein Wort beiträgt. erregen Intereſſe nur noch als Bekenntnisſchrif⸗ 
Dand in Hand hiermit geht natürlich das ſtarke ten einer vergangenen Zeit. 

Anwachſen der Kritik bei den Schülern. Durch! Denn mächtig pocht die Gegenwart an die 
Einwendungen aller Art wird der Unterricht Schulen. Politiſche Zeitungen werden im 
außerordentlich belebt, beſonders im Dent- Unterricht geleſen, wirtſchaftliche und ſoziale Fra⸗ 
ſchen und in der Geſchichte, am wenigſten] gen werden erörtert, die Lehre vom Staat und 
naturgemäß in der Mathematil. ſeinem Weſen ſteht im Mittelpunkt. Und dieſer 

Der Religions unterricht nahm lange] Staat ift konfeſſionslos Erſt jetzt ift, nachdem 
Zeit eine Sonberſtellung ein, er hatte nicht Die katholiſche Kirche vorangegangen ift, ein 
nur die Aufgabe, Kenntmiffe zu vermitteln, Vertrag zwiſchen der evangeliſchen Kirche 
ſondern jollte von den ewigen religiöſen und dem Staat geſchloſſen worden, der ihr gegen- 
Wahrheiten handeln und die Schüler zu le- ſeitiges Verhältnis ordnet, 
bendigen Gliedern ihrer Kirche erziehen. Dem] Der Schüler hört außerhalb der Religions- i 
gemäß beanſpruchte die Dogmatik in ihm eine ſtunden kaum noch etwas von der Religion, an 
bedeutende Stelle. Neben fie trat die Do gm en- manchen Schulen ift jede Beziehung zu religidjen 
geſchichte, die aufzeigte, wie die Dogmen ent- Vorſtellungen bewußt ausgeſchaltet. 
ſtanden waren und fih entwickelt hatten. Die An-] Und nun außerhalb der Schule! 
eignung des Ueberlieferten ſpielte alſo[ Der heranwachſende Menſch ſoll doch mit 
eine große Rolle. offenen Augen durchs Leben gehen. Wohin 

Dies ift jetzt anders geworden. Die Primaner, er auch blickt, überall tritt ihm unreligiöſes, wenn 
die in den anderen Fächern zur Kritik angeleitet nicht gar religionsfeindliches Weſen entgegen. Ein 


werden, ſehen nicht ein, warum fie im Religions-] Blick in die evangeliſchen Gottesdienſte. Sie ſind 
unterricht ſchweigen follen, fie haben die Im überwiegenden Teil jämmerlich t ber 


C CORE RA 


N 


* Paa 
— 


Wenn Arger und Verdraß Sie plagen, Das Hüttenlazarett der Julienhütte in Bobrek Ober- Wir bringen 
Wenn Ihnen nichts so recht gelingt, sehlesien sucht für den 1. Juli 1931 eine erfahrene, in $ $ f 0 a 
eee eee ene | arie e e ine 2-Zimmer-Wohnung mit Küche 
Dann müssen Sie hinaus in die Natur, 22 2 
. daif siska At: Krankenhausköchin. e 

Es wird besonderer Wert auf die Fähigkeit gelegt, c mmer, Fiche, gesper 
In die Wunderwelt ann Nordens, eine auf . F e kompl., mit Matratzen und Auflagen 


Kost zuzubereiten und eine Diätküche zu führen. 
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Gehalts- Speisezimmer, Her a 180 cm M 1 4 20 = 
ansprüchen sind an den Vorstand der Krankenkasse breit, Kredenz, Tisc = für nur e 9 


der Julienhütte zu richten. ill Küche, 7-teilig, weiß lackiert. 


Welcher Kaufmann |f veras EINE 3-Zimmer- Wohnung mit Küche 
oder Pensionär He |] Schlafzimmer, Birke poliert, kompl. 
i A babers ii Kape wie oben ar ee A 4 
F dae ee Speisezimmer, Eiche, Büfett 2 1 


17 79 Vitrine, Tisch, 6 Stühle 


er kle lein 1 % Betriebs- : 
kapital de den Herrenzimmer, Eiche gebeizt, Biblio- 2 6 S 0 
deute N dioh thek 2m breit für nur ° jr 


Prosp. 169 von d 


7-tellig, weiß lackiert 
alteſter Verſicherungsgeſellſchaft gegen Firma, ‚Nusse, & Co. Küche, 7-tellig, € 


Sa Denen [7 Ein Beweis für unsere Leistungsfähigkeit 


Angebote nur 


Gefl. 
ten Herren erbeten — b. 500 300 an an “ie B di teilten Schlagermodelle 

teil tung Gl esichtigen Sie bitte diese ausgestellten Schlag 
! A N Jurist Teilzahlung zu günstigen e 


7 Hoher Verdienst Iſzur Bearbeitung aller 


Alleinvertrieb eines Konſumartikels, der || Nechtsangelegenheiten 22 N 

überall dring. benötigt wird, für verid. geſucht. Angebote unt. 

Bezirke noch zu vergeben. Tägl. Kaffa- B. 3149 an die Geſchſt. 0 
eingänge. Geſicherte Einnahme auf Jahre 3 


hinaus. 3 nicht erforderlich. b. Zeitg. Beitthen DO, 
Haupt. od. a Kein Runden Möbel- und Wohnungskunst 
re Bahnhofstraße 20 


e Proſpekt B u. F. — 
bringt Gewinn 
: Pi 11 
ee ]Hausgrundstück 
Lehrmädchen 


2 N Nudel d Mofle, Frankfurt a. 
n gutem: oare: mit 2 Geitenhäufern und grobem Hof 
gu verkaufen. Zu erfragen in 


Beuthen OS., 
In ſtetem . 


Aufftieg Grundsticksverkauf 


Das bisher Heiberſche Fabrikgrundſtück 


NORDLAND 


afrten 


führen zu den wundervollen norwegischen Fjorden, dem 
sagenumwobenen Island, in die Einsamkeit Spitzbergens, 
an die Grenze des ewigen Eises, ins Land der Mitternacht, 
sonne. Die erhabenen Eindrücke einer solchen Reise, die 
heitere Geselligkeit und die behagliche Muße an Bord eines 
Hapag» Dampfers geben neue Lebensfreude und Arbeitskraft, 


20. JUNI BIS'1. JULI» 1. REISE » Hapag»Fjordfahrt nach 
den landschaftlich schönsten Plätzen Westnorwegens mit dem 
Vergnügungsreisen-Dampfer »Oceana« von RM. 310.- aufwärts. 
4. JULI BIS 20. JULI - 2. REISE + Hapag-Nordkapfahrt mit dem 
Vergnugungirelsen · Dampfer »Oceana« von RM. 470.- aufwärts, 


18. JULI BIS 11. AUGUST + 3. REISE» 8 
Islands, Spitzbergen», und Nokwegenfahrt mit dem 20000 Tons 
großen Luxusdampfer „ Resolute & von RM. 900. aufwärts, 
22. JULI BIS 7. AUG.» 4. REISE · Hapag-Nordkapfahrt mit dem 
Vergnügungsreisen»-Dampfer »Oceana« von RM. 470.- aufwärts. 
10. AUGUST BIS 23. AUGUST . 5. REISE . Hapag- 
‚Schottland, Norwegen und Ostscefahrt "mit dem bekannten 
Vergnügungsreisen,Dam pfer »>Oceana« von RM. 390. aufwärts, 


28. AUGUST BIS 12. SEPTEMBER · a REISE · Hapag 


. Ostsee, Skandinavien» und Rußlandfahrt mit dem bekannten katholiſch, 30 
VergnügungsreiseneDampfer »Oceanae von R M. 820.- aufwärts, bewegt sch die. lte "unserer iges chäfllichen ee mit Wohngebäude, Schweibnig, Freibur⸗ 
in allen, x ger Straße 7/9, Frontlänge 95 m, Größe 
Näheres In der NORDLANDMusirierfen Erfolge. Die leser und Inserenten der „Ost- ts (Bürgerlich. 2880 qm, geeignet für Gewerbebetriebe 
Z deutschen Morgenpost« wissen unsere viel- Dauerſtellung in aller Art, Tandſtelle, Lagerplatz, tft zu 
HAMBURG AMERIKA LINIE seitigen reinen schätzen. Gate m Druiden = verkaufen. Vermittler verbeten. 


Anfragen und Angebote unter G. f. 884 an 


. 8 8 die Geschäftsstelle bief. Zeitung Beuthen DE. 
| ccc renn 
L ! Fesselnde Unterhaltungslektüre, informations- Geschäftsgrundstück 
; reiche Kommunalwirtschaftliche Betrachtungen Züchtiges, ſolides par E rnaen Mar F 
Í und politische Übersichten, ein sorgfältig avs- Büfett- räumen, zu vermieten. N fih Kue dag 
! 1 Ø, gestätteter Anzeigenteil und ‚die umfassende A x 5 A, foe opa r i a Ra peur AAI 
7 
3 — Jf, 3 — „a Verbreitung in Stadt und land — : das gibt fräulein ug. u. B. 3162 an d. Geſchſt. d. Ztg. Leh. 
1 2 jeder geschäftlichen Ankündigung eine wirk- ner a A O aA, 
h . A 7 7 same Resonanz und befriedigenden Erfolg. er, fe 18. enti 8 Sägewerk üb 
u Bp A L Suli gute, f 
N dient bei B N 
3 , bee e 
. Unsere Zeitung — ein Qualitätsblatt! G. d. gig. Gleiwitz. . geräumiges 


verkauft bei 15000 Mark Anzahlung 


Arit & Co., Breslau, 


wiIngerstraße 


Immobilien Hypotheken. 


Kauft Perser- und Drient-Teppiche 


bei August Marecek 


Perser-und Orient-Teppich-Import 
Beuthen OS, Bahnhofstr. 36 


neben Automaten 


Echte Teppiche 


haben seit jeher bleibenden Wert — 
daher beste Kapitalsanlage. 
Zur gefl. Beachtung! 


Da ich Mittwoch, den 10. Juni, früh, obiges 
Geschäftslokal räume, bitte ich alle Inter- 


Alleinmädchen 


firm im Kochen und 2 
Hauswirtſchaft, ſucht Kaufgeſuche 


Stellung zum 1. 7. od. 
16.7. in feinem Haufe. ;|Kaufe getragene 
Herren- und Damen- 


eg Garderoben, Schuhe, 


Angeb. u. B. 3148 an 
le d. reiſe. 
d. ©. d. Ztg. Beuthen. pdg Aae 


Bautechn. Kaufmann, Su 


Size Flkibige Personen 


einen können ohne Niſtto 50,— Mt, und mehr dielg, 3., frebfamer, verantwo 


essenten von echten Teppichen sich bis Woche verdienen. Ein fehr lohnender, gef-| Menſch, jährigen beruflichen usch. 
Dienstag abend von meiner 5 Lehrling j geſch. Artikel, der überall gebraucht wird. ee en Tea getragene 
3 e eee ohne jeden Kaufzwang, ija al Ang. unt. B. 3130 an d. G. d. 19. Beuthen. 5e 4 5 75 Auen n rem 5 o a T T ely Be 
zu ich nachweisbar m. ee Bee goſef S tam b ua, Beſſeres, älteres Fräulein, aus gutem an e 9 e u fò. Bta. Beuthen DG. Garderoben, Schuhe 
verteuernde inländische Zwischenhandel aus- 2 4 ý die tg. Oleiw 1 1 
geschaltet; daher konkurrenzlos billig. es, due, bas im Göneidern, Stopfen, inj int. Gl. 6434 ee zahle d. böchſt. Preife 
7 r Donnersmarckſtr. 8 a. der Küche und auch in allen weiteren] Geſucht wird im Friedrich, 
ausschneiderin Beuthen, Riterite. 7 


Hausarbeiten beſtens bewandert ſein] Stadtteil l eine 
vd als 
gur Leitung eines Bankbüros mit Inkaſſo ant, wi ge Bi 18 ſucht noch einige 


j = Bi wird geeigneter Herr oder Dame für Beuthen lich. Stellen. 
e e e a Stütze der Hausfraufgz fg g ., n f a. 
0 3 kaution. Angebote unter Gl. 6496 an die evtl. mit Familienanſchluß für einen] gute Zeugniſſe. 0 a d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. vornehmen Gefehäftsbetrieh für bald od. erbet. unt. B. 3136 a 
ſpäter geſucht. d. G. d. Ztg. Seuthen⸗ 

Ausführliche Angebote mit Bild, Angabe der Stütze, Grundſtüasvertehrſß 

bisherigen Zätigleit und Gehaltsanſprüchen 20 30 . 

fnb au igien unter ®. 3158 on Die Oefim Se eee e. Gelegenheiten | 


ſchäftsſtelle di ei Beut OS. enden Arbeiten Ver- 
a ee er Bau, 101 ſelbſtänd. bieten ſich Reg 


Redegewandte 7 2 — . tö Tun 
rem Haushalt, Oute | Erwerb terer ngayang 
Herren und Damen Lehrlin geumiffe vorhanden, . in Ot.-Oberſchleſten. Zi 3 
(ca. 100 Personen) suchen Erfahrene Werhekr; afte batt — nach kasa 2 5 an die Gefi Wäiiett Knobloch, 6 9 
wir bel zeitgemäßer Pachtung asg. fir 8 t Boln..] für einen Deſtilla d. 155 Beuthen 88 Ober ⸗Schreiberhau. os e rag A g 
(Damen u. Herren) bei kirchlicher Ver. Ober mi 200 . tionsbetrieb geſucht. In rößeren Dorfe Deaf Ober: . 
tüchtigen Wirt. = 3 2 lwensnaus, 
e gung n „arbeits- Ferdi . A t. benslauf unt. 3147 nhaus 
m ffoes. Perfonen werden ebeten amt. 8. B125 s101 an nie Gejtan Me Oethäftstee 85 abet, mit Gefeäftsiehen (Gemifät: 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung Beuthen OS.] dieſ. Bta. Beuthen OS. dieſ. Ztg. Beuthen OS. 50003000. mit ei eine e. von 


— Preis 
Tüeht. Milchverkäufer Kellner- 


000—8 000 
18 000 Fmt. Günstige Pe 
für Wagentour geſucht. 


mit Laden in Ben : 
then OG. wegzugs -] Gebr., gut erhaltene 


Beste 0 500 Wr. du. OChreibmaschine 


Für einen in Gleiwitz, Bahn- 
hofstr,, neu zu errichtenden 


Spezial-Ausschank 


mit großem Vereinszimmer 


Bremer Kaflee-Import-Rösterei 


2 fur J Des tüchtigen, ber Groß⸗ 
verbranchern beſtens 1 Ber- 
treter gegen hohe Proviſion. Angeb. m. 
l an Fritz Simon, Breslau, 
räbſchener Straße 180. 


vorhanden. 


dem Fachblatt 2 
„Der Globus“, billig. Angeb. un 


Nürnbg., Maxfeldſtr. 23| B. 3134 an die Geſchſt. 
Probenummer koſtenl. “d. Ztg. pea: 


Ein gutes 


Nur Fachleute mit 7—8000 Mk. 


Eigenkapital wollen ihre Be- = 
werbung einreichen, Ka fm Leh ling 
= 


Ang. u. B. 5150 an d. G. d. Ztg. Beuthen DS, 
Selb. muß im Stande usgrundſtlück in größ. Induſtrie 


Herrschaftliche mit guter Schwung aus Defer Fa 

| JJ... A mi] Sen aan al e ̃ u. Deiklessen-Geschäl 
tern, p. fof. gefucht 9 

Schioßhrauerei Tost. bene Bewerbungen unter Beifügung eines[ nehmen. Guter Vere 4 ‘| Fremda., Gaſtz., tube. in Kreis- u. Garmſonſtadt Niederſchleſ. Mt 

Lebenslaufs und Zeugnisabſchriften unt. dienſt bei erſtklaſſiger See rg Bie rumf. Alt 0 eo an gahlgsſäh. Käufer zu verkaufen. 8000 


billig. Pr. v. 56 000 


Warenlieferung. * pin 
unter Y. 3161 an die Seuthe m OS., gu verkaufen. Lunge Vo 
d. 8. Beuthen. — Waldenburger Struße 


bis 10 000 Mark erforderl. Fuſchr. unter 


B. 3154 an die Geſchäftsſtelle dieſer Se i 2 2 2 — 
u. Fe e 


| soo zeugen 05. eee 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 155 


kurz 
Vorfall berührt. Caveant consules! N 


Die Rechtslage 


Dieſe „Stimme aus dem Volke“ kennzeichnet ſo 
recht die verzweifelte Lage, in der ſich die 
kleinen Sparer der Hanſabank befin, 
den, die ihre letzten Spargroſchen verloren haben, 
ihr geſamtes Vermögen, das ſie gutgläubig der 


Aus unferem kreis ir folgende 
Zuſchrift, die ſo 3 die —— Des g bes 
wiebergibt: 


Der Zuſammenbruch der Hanſabank wächſt ſich 
allmählich zu einem öffentlichen Skandal 
aus. Zeitungen des Weſtens bringen lange Artikel, 
an allen Biertiſchen werden die Vorgänge 
lebhaft erörtert. Das Unglück der durch den Ver- 
luſt ihrer Erſparniſſe betroffenen vielen klei ⸗ 


nen Leute begegnet allgemeinem Mit- en a u age I de S reiben 
- f k ehen uns täglich zu. Immer dieſelbe Anklage, 
Am Donnerstag beobachtete ich auf der Pro- . dasſelbe Suchen nach Wegen, um das 


Geld zu retten. Schwere Vorwürfe werden dabei 
gegen die Borftand3- und Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder erhoben Beſonders ſcharf wird 
das Auftreten dieſer Mitglieder vor dem Zuſam⸗ 
menbruch der Bank kritiſtert. Von dem 2. Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsrates, Eduard Ez aya, 
wird uns erklärt, daß er keine Kredite der 
Bank in Anſpruch genommen hat, noch Gelegen- 
1 joan hat, bei Kreditgewährungen einen 
ruck auf ihn auszuüben. 


menade eine Gruppe, die eine wein ende alte 
Frau umſtand, die klagte, daß ihr alter Mann 
und fie durch die Zahlungseinſtellung der Hanja- 
bank ihrer ganzen Erſparniſſe, die ſie in harter 
Lebensarbeit zuſammengetragen, beraubt wurden. 
Sie fragte die Umſtehenden verzweifelt, ob 
das denn wirklich möglich jei; ob denn nie» 
mand Hilfe wiſſe! Bankvorſtand und 
Aufſichtsrats mitglieder würden tie 
impulſiven Aeußerungen der Umſtehenden nicht 
angenehm in den Ohren geklungen haben. 
Verfolgt man die letzten Artikel der Zeitungen, 
fo muß man doch den Eindruck gewinnen, als 
ob nicht alles in Ordnung geweſen fei. Der f 
Aufſſichtsrat nimmt die e a tiA Reviſio⸗ 
nen nicht vor, pumpt aber die Bank gehörig 
an; der it Morawietz überſchreitet 
mangels jeder Kontrolle ſeine Befugniſſe und 
leiht doch in ſo bitter nötige 
Kapital an einen Pinoli nach Polen aus. 
Allgemein wird das Ableben des 2. 
Hrektors Chmielus bedauert, dem man 
tung und Mitgefühl nicht verſagt, ja, deſſen 
. ad vie Benge die Aiii ny 
leider febr erihmert Schon t 
überall der Ruf nach dem Staats- 
am walt. z 


Geſchäftsführun die 
ſchaft 


werden, nachdem r 
der ſich 7 
Wir haben 


„ um 
und zu ordnen, das 


gebet Trifft es zu, daß Za eue nach der Zahlungs- 


unfähigkeit oder Ueberſchuldung geleiſtet wurden, 


1 7 ay ar n N 
efabr X í Ur t er- fo könnte in di 
Iren, oder Konkurs bei der Danſabank?“ in] auch „ 1 3 
x T I 8 x 
Verwirrung heute ſelbſt unter den Glöm- | weit fie von dieſer nicht Befriedigung er. 
berrſcht. Sollte da nicht bo langen, direkt bei den Mitgliedern des 
1 der n Vorſtandes geltend gemacht werden. Die- 

r vielen kleinen ie Notwendig die Mitt: 
eines jofortigen amtlichen Einſchreitens 2. a air a oiea 
Serien? Dos AL e 3 
leidet, Guthaben werden über oben, und au könnten unter den letzt t 
Geld zu Haufe in bar ober Debifen aufbewahrt,] Vorausſetzungen von den Gläubi 1 
Mio der Deffentlichkeit und dem Umlauf entzogen, in Anſp genommen werden. Pieſe Rechte 


Die Braut durch drei Schüsse schwer verletzt 


Mordverſuch an der Geliebten 


Brüntigam ſchießt auch auf Polizeibeamten — Das Geſtändnis 
[Eigener Bericht) 


Gogolin, 6. Juni. In den ſpäten Nachmittagſtunden des heutigen 
Sonnabend kam es hier zu einer blutigen Liebestragd- 
die. Der 31 Jahre alte Strombauarbeiter Theodor Siedlaczek von 
hier verſuchte feine frühere Braut, eine gewiſſe Storr aus Zywod 
ſchütz. nieder zuſchießen. ' 


Ueber ben Vorgang der Tat erfahren wir von] Tat dadurch abzubringen. indem fie ſich hinter 
uuferem Mitarbeiter folgende Einzelheiten: eine der beiden in ber Wohnung befindlichen 
Stedlaczer unterhielt früher mit der Storr ein Töchter des Weicht ſtellte. Siedlaczek riß 
Liebes verhältnis, das nicht ohne Folgen aber das ſchützende Kind zur Seite und 
blieb. Später wollte er die Storr nicht heiraten, feuerte aus unmittelbarer Entfernung 
jo bab es zn einer Alimentenklage kam.] den dritten Schuß auf feine Braut ab, der 
Sieblaczer wurde verurteilt. In den Nachmittags- dieſer in den Oberſchenkel und in den 
bes heutigen Sonnabend wartete er am Leib drang. Schwer verletzt brach die Storr zu⸗ 
Weicht auf ſeine frühere Brant, | jammen. Der in dem Weichtſchen Lokal weilende 
bie in den hieſigen Papierfabriken beschäftigt ift. | Polizeibeamte Sezyrba eilte, als er die erſten 
Einem Freunde erklärte er auf eine Frage: „Ihr] Schüſſe hörte, ſofort zur Tatſtelle. Auf den Ruf 
werbet heute abend noch etwas von mir hören. des Polizeibenmten „Dänbe hoch!“ feuerte 
Der Pofundſchil (gemeint ift der Bürovorſteher Siedlaczek auch auf dieſen einen Schuß ab, der 
eines hieſigen Rechtsanwalts) jol meine Sache ihn aber glücklicherweiſe nicht traf. Siedlaczek 
lebigen.“ Kurz nach 65 Uhr kam feine frühere wollte noch einmal auf den Polizeibeamten 
Braut aus der Arbeit gefahren. An der Poſt feuern, wurde aber durch eine Ladehem⸗ 
hielt fie Sieblaczel an und es kam zwiſchen den mung verhindert. Es gelang ſchließlich dem 
beiden zu einem erregten Wortwechſel, Polizeibeamten nach einem ſchweren Ringen, den 


R 


im Hausflur auf fie zwei Schüſſe ab, die] Siedlaczek war ſonſt ein ruhiger und beſonnener 
aber fehlgingen. Die Storr verſuchte ihren] Menſch und ijt bis jetzt noch nie mit dem Ges 
früheren Liebhaber von feiner verbrecheriſchen ſetz in Konflikt geraten. 


NON 


Haar 


Fir 


ank find, auch heute noch zu. Die Vorausſetzun⸗ 

gen einer erfolgreichen Klage gegen ein Mitglied 

Aufſichts rats oder des Vorſtandes wäre aber 

der Beweis eines Verſchuldens, den der eine 

zelne Sparer ohne die nötigen Unterlagen kaum 
erbringen kann. 


Rechtlich bleiben deshalb für den Sparer nur 
zwei Möglichkeiten. Entweder er ſchließt 
19 dem Vergleich an, der von der augenblid- 
ichen W Lan erſtrebt wird, oder er be⸗ 
antragt bei Gericht den Konkurs, was jeder 
Sparer von ſich aus ohne weiteres tun kann, 
wenn er nachweiſt, daß er ein Ad AA en bei 
der Bank hat und die Zahlungseinſtellung der 
Bank, die ja bekannt iſt, vor Gericht erklärt. Für 
das Vergleichsverfahren iſt die Feſtſtellung des 
Status der Bank notwendig. Man erwartet 
die Bilanz bereits in den nächſten Tagen. Wird 
ein Vergleich zwiſchen den Gläubigern der Bank 
und der Geſeuſchaff geſchloſſen, ſo entfällt dadurch 
das Recht der direkten e von Mit⸗ 
gliedern des Aufſichts rats und des Vorſtandes da 
dieſer Vergleich auch für die Organe der Bank 
Geltung beſitzt. ai Abſchluß des Vergleichs iſt 
die Mehrheit der Stimmen der Gläubiger not- 
wendig, die 75 Prozent des Kapitals vertre⸗ 
ten müſſen, wenn über 50 Prozent an Quote aus- 
gezahlt werden ſoll und 80 Prozent auf ſich 
vereinigen müſſen, wenn bis i 50 Prozent an 
Quote ausgeſchüttet werden ſoll. Wie wir heute 
erfahren, trifft es nicht zu, daß der Aufſichtsrat 
eine größere Summe von ſich aus zur 
Deckung des Ausfalles beigeſteuert hat. 


7. Juni 1931 


„der Ruf nach dem Staatsanwalt“ — Vergleich oder Konkurs? — Stimmen aus dem Volle 


die ganze Volkswirtſchaft wird von oen 9 ren Sparern, die ja Gläubiger ber Wird ein Konkursverfahren beantragt, 


io hat die Geſellſchaft das Recht, zur Ab- 
wendung des Konkurſes ein Vergleichsver⸗ 
fahren zu beantragen. Dieſer Antrag muß 
vom Gericht abgelehnt werden, wenn von der 
Bankleitung leichtſinni gehandelt 
oder die Zahlungseinſtellung abfich lch ver- 
zögert wurde. 


Im Konkursverfahren ſchreitet der Staats- 
anwalt ſofort ein und prüft die Urſachen 
der Zahlungsunfähigkeit der Bank genau. nach. 


Im 9 eines Verſchuldens eines Vorſtandes 
oder Aufſichtsratsmitgliedes wird dieſes 


den. 
es den Schaden, den es ange- 
hre des 


richtet hat, wieder gutmacht. Während 
Konkursverfahrens kann * der einzelne 
Gläubiger klagen, ſondern das Recht, Schaden⸗ 


nem 

das in die Maſſe fällt. 
Geſchäfte findet im Konkursverfahren unter ge- 
richtlicher Aufſicht vom Konkursverwalter ſtatt, 
RN Verſchleierung unmög⸗ 
i ch ift. 


Abſchiedsabend für Baron Grünau 


Reichsdentſche und Minderheitsdentiche ehren den verdienten 
Deutſchen Generalkonsul 


[Eiaener Bericht] 


Beuthen. 6. Juni. 
Die reichsdeutſche Kolonie in Oſtoberſchleſten 
Pe nicht nehmen laien, dem um die 
deutſche Sache in unſerem Grenzland bochver · 


dienten und in allen Bevölkerungsſchichten be- 
liebten Deutſchen Generallonſul Dr Frei 
herrn von Grünau beim aus 
Kattowitz auf einem beſonderen Ehrenabend 
das Vertrauen und den Dank zum Ansdruck zu 
bringen, den die Deutſchen dem Reichsvertreter 
ollen. Baron Grünau bat die Intereſſen des 
dentſchen Reiches in ſchwerſter Zeit auf ſchwie⸗ 
riaſtem Poſten mit einer Tatkraft, einem 
Verſtändnis für die oberſchleſiſchen Verbält⸗ 
nife und heißer Liebe zum Grenz ⸗ 
deutſchtum vertreten, daß ſein Jo all- 
gemein als ein ſchwerer Verluſt betrachtet 
wird. Beruſene Stellen haben den Erfola feiner 
Arbeit wiederholt anerkannt. und ſeine Berufung 
auf einen der einflußreichſten Poſten bes Aus⸗ 
wärtigen Amtes iſt ein äußeres Zeichen für die 
Wertſchätzung, deren fih der erfahrene Diplomar 
in Fachkreiſen erfrent. Aber höher noch als dieſe 
fachliche Anerkennung ſchäten wir die Liebe un 
die Anhänglichkeit, die er ſich im oberſchleſi⸗ 
ſchen Volke in einem Maße erworben hat, 

ie es ſonſt „Weſtlern“ hier zu erringen nicht 
leicht wird. Von der Verehrung der Bevölkernn 
deugte die große Zahl von Freunden, die fi 
Sonnabend zwanglos im großen Saale des 
Faiſerhoſes zuſammengefunden batte, um bon 
Baron Grünau Abſchied zu nehmen. Man ich 
Präfident Schneider und Polizeipräſtdent 
Dr. Dannehl mit ihren Gattinnen. Bürger ⸗ 
meiſter Zeeber als Vertreter der Stadt Ben- 
then, Prinz Pleß als Repräſentanten der beute 
ſchen Minderheit, Dr van Huſen von der Ges 
miſchten Kommiſſion. Graf Kraft Henckel, 
Kirchenpräſident P. Voß. ſämtliche Herren des 
Dentſchen Generalkonſulats mit den Konſul. 
Illgen und Quirina die Vertreter der 
reichsdeutſchen und deutſchen Minderheitspreſſe 
und faſt alle namhaften Persönlichkeiten des ofte 
oberſchleſiſchen Deutſchtums. 


Dr. med. Reichl 


leitete den Abſchiedsabend mit einer Würdigu 
der erfolgreichen Arbeit des ſcheidenden General. 


konſuls ein, unterſtrich das Intereſſe Baron 
Grünaus an allen trebungen, die dem 
Schutze und der Förderung der dent ⸗ 


ſchen Sache dienten, und herzliche 
Segenswünſche für die weitere Arbeit des Ge⸗ 
neralkonſuls aus. Als Ausdruck des Dankes über. 


reichte er ein Erinnerungsgeſchenk. 
Prinz Pleß 

kennzeichnete vom Standpunkt der deutſchen Min- 
derheit die fachlichen Verdienſte 

menſchlichen Sympathien, die ſich 
Baron Grünau als deutſcher Reichs- und Staats⸗ 
vertreter in Oſtoberſchleſten erworben hat; er 
nannte ihn den ſtets bereiten Fürſprecher und 
lieben e der ſich im Herzen der deutſchen 
Minderheit einen Ehrenplaß erworben habe 
Namens der Gemiſchten Kommiſſion brachte 


Dr van Huſen 


herzliche Wünſche zum Ausdruck, indem er an 
die große Verantwortung, die Sorgen und 
Mühen des ſchwierigen Poſtens erinnerte und die 


nse Ust Lü 


das hellste 


k mer 
Tätigkeit 


| en Sie r bie Zukunft See 
politiſchen Linie i 
unterſtrich In — aik Weiſe g t bon 
Huſen der beritäntmispollen aufopfe Mit- 
arbeit der Baronin Grünau, die 
verii N das General konſulat 
Ber en ch Uigkeit für — 
eiſe der ölkerung zu machen. Namens der 
Beuthener Behörden 2 der Beuthener Bevöl- 
kerung ſprach 
Präfident Schneider 
in ernſter Weihe über bie Lücke, die das Sche lden 
Baron Grüngus diesſeits und jenſeits De 
Grenze hinterläßt. Er betonte die muſterg 
Harmonie der Zu ſammenarbeit und 
nannte Grünau ben Exponenten jener 
innigen Beziehunen, die über die Grenze din ; Dft- 
und Weſtoberſchleßen im deutſchen ver- 
eint. Mit lauten Beifallsrufen wurde die Feſt⸗ 
ſtellung des Präſidenten Schneider quittiert, 
daß bei der Zusammenarbeit des Schiedsgerichts 
und der Behörden mit Baron Grünen ſtets abio- 
Inte fachliche Einigkeit in allem beitand, was 
eera Be me . In die ſchwierigen 
Verhältniſſe Oſtoberſchleſiens habe ſich Dr. von 
Grünau in überraſchen ſchneller und volltom- 
mener Weise hineingefunden, und wenn Ober⸗ 
ſchleſien ihm heute zu banken hat, fo gilt dieſer 
Dank auch der muſtergültigen Mitarbeit der 


Baronin le 9 — Bug es Di mit bei- 
getragen hat, das e n in chle 
fien zu verſchönen. Für die Minderheitspreſſe 
ſprach Chefredakteur Krull Dank und Wb- 


ſchiedsworte, die die ausgezeichnete Zuſammen⸗ 
arbeit des Generalkonſuls mit der Preſſe bezeug⸗ 
ten. Tief beglückten Herzens dankte 


Baron Grünau 


für ſo viele Zeichen des Vertrauens und des 
Verſtändniſſes für feine Arbeit in Oberſchleſien. 
Sein ſtärkſter Eindruck von dem ihm zur zweiten 
imat denen Gre , fei die tiefe 
oberſchlefiſche Heimatliebe, die auch 
ihn fo gepackt habe, daß er heute Bintenden Her- 
— aus * E raa ſcheide. er N he die 
ierigen ingungen, in den heutigen — 
verhältniſſen außerhalb der Reichsgrenden das 
Deutſchtum zu nnen und zu betätigen, und 
mahnte, über alle Meinung derſchiedendeſten þin- 
weg im deutſchen Gedanken p 
weil nur jo das Deutſchtum ſich ſtark und ge- 
innb erhalten könnte. Sein Verſprechen, mit 
Herz und Hand auch in der Ferne für 
ſchleſien zu wirken, fand ein dankbares Echo. 
Wie der Generalkonſul, wurde auch der ſtellv. 


und eg Konful Illgen, durch herzliche 


Dankesworte geehrt; doch auf ihm in den 
letzten Monaten eine ungeheure Fülle vexant⸗ 
wortungsvollſter Arbeit, für die ihm die Dent 
7 den herzlichen Dank . ee ein Ges 
7 bezeugte auch hier die Aufrichtigkeit des 
chm. ihn nach vieljähriger . d 
teit aus Kattowitz ſcheiden zu ſehen. Der 
Abſchiedsabend war ein ſchönes Zeugnis für das 
vertrauensvolle Zuſammenſtehen der Bevölkerung 
ohne Unterſchied des Standes mit den Spitzen 
des Deutichen Genexalkonſulats, voran dem ners 
ehrten Generallonſul Freiherrn von Grünau. 


Der Bernd der Wiener Studenten 
in Merſchleſien 


È Gleiwitz, 6. Inni. 
9 Die Wiener Studenten, die zur Zeit 
. auf einer Studienreiſe in Oberſchleſien weilen, 
$ machten am Freitag eine Rundfahrt durch Beu⸗ 
a then und dann eine Grenzfahrt, die ent- 
a lang des Korridors bei Rudahammer führte. 
Gegen 11 Uhr trafen die Gäſte in Hinden⸗ 
burg ein, "i RN der Tages- 
anlagen der el brũ ächte ſowie der ö li i ; Rd 
 Roferei ſtattfand. Anſchließend führte eine c Lead, en de Nee oel 
| Rundfahrt durch die Stadt. Es wurde das Ratlbor, Reichenbach und Schweidnitz Vertreter 
Kamillianerkloſter beſucht und die Siedelungen entſandt hatten. Die Grüße der Leitung über⸗ 
Augenſchein genommen. Die Weiterfahrt brachte der Gauſekretrx Schmidt, Berlin, 
führte nach Gleiwitz. Hier übernahmen während vom Aufſichtsrat Schottlaender, 
Stadtrat Sch ab ick und Direktor Völkel die and Gan her n 
* Führung. Auch das Wahrzeichen der Stadt, Sauga r Woller, Breslau bor- 
5 die Allerheiligenkirche wurde aufgeſucht, wo ichen ‚Sei äftsbericht, zeigte, daß an 64 fle- 
eiiie ee Baa | ee Te 
Wiederberſtellungsarbeiten des Gotteshaufes er- Pläzen kennts eine gorperliche un fw ä ur 
N läuterten. Im Flughafenreſtaurant wurden die| entmwidlun eeler werden, die auch 
ki Säfte durch Oberbürgermeiſter Dr. Geisler jin einer een Erhöhung der Mitglieder⸗ 
5 und Stadtverordnetenvorſteher Kucharz herz ziffern ihren Ausdruck fand. Von den Betriebs- 
5 lich begrüßt. Um 20,22 Uhr fuhren die Stu⸗ vertretungsmitgliedern im ſchleſiſchen Bant- 
denten nach Neiße weiter, wo ſie im Stadthaus 9 up 1 3 tige F n en 
. ß Bet Ko DO BR 
rue . Sarea von nit ben Der, nmfoflenne Bericht, ber fiğ auch 
meiſter mbrunn. Auch das mit dem immer noch ni endeten Perſonal⸗ 
Volksbildungshaus Heimgarten wird aufgeſucht, abbau, den letzten Tarifverhandlungen gadi den 
wo Vorführungen der Heimgartenſpiel⸗ i 
ſchar vorgeſehen find. Am Nachmittag ver⸗ 


wichtigſten Vorgängen im Rahmen des Geſamt⸗ 
vereins da fand lebhaften Beifall und 
laſſen die Gäſte Oberſchleſien, um ſich nach Bres- 
lau zu wenden. 


Breslau, 6. Juni. 
Der Deutſche Bankbeamten⸗ 
Verein, Gau Schleſien hielt in Breslau 
ſeine außerordentlich ſtark beſuchte 
Vorſtandskonferenz ab, zu der die Plätze 
Beuthen, Breslau, Bunzlau, Glatz, Gleiwitz, 


allgemeine Zuſtimmung. 


Nach Erſtattung des Kaſſenberichtes wurde 
dem a. and einſtimmig Entlaſtung 


Bauten 
„D-Zug 13 hat Verſpätung“ 
in den Kammer⸗Lichtſpielen 


$ Der Qriminol-Zonfibm D 13 bat 
p Verſpätung“ wird durch den an- 
. ten Kulturfilm „Tanzende Bäume“ ein- 
i did bert zer benden wett en Ton: 
E ilm wi utihen zweiaktigen Ton- 2 
f fülmſchvank „Der Stumme von Bortici"| _ Leobſchütz, 6. Juni. 
mit Trude Berliner, Siegfried Kuno Der Die ige Sing ſtand unter einem glück 
örbige rl Etlinger, Ida Wüſtſ lichen Stern. Alle Vorlagen, deren Dringlichkeit 


vorher beſchloſſen worden war, fanden Annahme. 
Beſchloſſen wurde der Ausbau ber früher Hol. 
länderſchen Wollwarenfabrik zu 

ö Dider: Umbau verurf 


die igin eines T. ; A " 
unerſchrocken, raffiniert, berechnend und handelnd. 
Stets in Gefahr, ſpielt fie ein gefährliches Spiet | 33.000 
mit dem Tode. Man t ſteigender Span- 


Gautagung 
der ſchleſiſchen Bankbeamten 


erteilt und ſeine Neuwahl vorgenommen. Die 
Vertreter der einzelnen Gliederungen konnten 
ausnahmslos über gute organiſatoriſche Verhält⸗ 
niſſe an ihren Plätzen und von einer dauernden 
Vertiefung des Organiſationsgedankens berichten. 
An die Stelle der nächſten Vorſtandskonferenz 
ſoll eine Arbeitstagung treten und dieſe 
in Waldenburg abgehalten werden. In ſei⸗ 
nem feſſelnden Schlußwort nahm der Gau- 
vorſteher in faſt einſtündigen ſehr intereſſanten 
Ausführungen zu den gegenwärtig im Border- 
grund des Intereſſes ſtehenden ſozialen und 
wirtſchaftspolitiſchen Fragen Stellung 
und wies hierbei beſonders auf die der deutſchen 
e und dem Schlichtungsweſen 
drohenden Gefahren hin. — Die über vierſtündi⸗ 
gen Beratungen fanden ihren Niederſchlag in 
einer einſtimmig angenommenen Entſchlie⸗ 
Bung, in der von der Reichsregierung eine 
tärkere Förderung des Preisabbaues inbeſon⸗ 

e durch Senkung der Verbrauchertariſe ſowie 
der Mieten und ferner geſetzgeberiſche Maßnah⸗ 
men zur Fortbeſchäftigung älterer Angeſtellter 
gefordert werden. Vom Reichsarbeitsminiſte⸗ 
rium erwartet die Konferenz den ausnahmsloſen 
Ausſpruch der Allgemeinperbindlichkeit des 
Reichstarifvertrages auf alle Unternehmungen 
und Betriebe, die geihäftsmäbig Peni- oder 
Bankiergeſchäfte betreiben. en leitenden 
Rane des DBV. wurde für die im abge- 
laufenen Geſchäftsjahr geleiſtete Arbeit Dank 
und Anerkennung ausgeſprochen und neben der 
neuerlichen Bekräftigung des Vertrauens jeder: 
zeit treue Gefolgſchaft verſichert. 


Der Umbau des 
Leobſchützer Nathauſes finanziert 


[Eigener Bericht) 


Umbau des Rathauſes, 


erbrachte eine größere Ausſprache. Die Kreis- 
und Stadtſparkaſſe, die dieſes Jahr ihr 
75. Beſtehen feiert, hat ſich in dankenswerter 
Weiſe bereit erklärt, einen Kredit von 100000 RM. 
zun Zwecke des Abputzes bei einem geringen 
Zinsſatze zur Verfünmg zu ſtellen. Da die Räum- 
lichkeiten der Kreis- und Stadtſparkaſſe ſehr 
beengt ſind, ſollen zum Zwecke der Vergrößerung 
einige bauliche Veränderungen am Rathauſe vor- 
genommen werden, die wiederum Koſten in Höhe 


chem | don 8000 Mark verurſachen würden. Die Sitzung 


ee 1 
mfen i en q ; 
feſtſitzenden P-Zuges an Senſationen zuſammen⸗ Mark. Die Anlegung 
drängt, it von ſtarker Eindruckskraft. Man ift 
Zene eines bintigen Kampfes 


zum unter der 


erklärte ſich einverſtanden mit dem Abputz des 
Rathawfes. Das Darlehn wird aufgenommen 

Voramsſetzung, daß die Kreis⸗ und 
Stadtſparkaſſe weiter im Rathaus wohnen bleibt 
und einen jährlichen Mietszins von 
10 000 Mark zahlt. Zum Umbau der Räumlich⸗ 


keiten gibt die Verſammlung ihre grund ſätzliche |? 


Die Zuſtimmung, die endgültige Beſchlußfaſſung wird 


Abputz und 


zu ihr im wirkungsvollen Gegenſatz. N 72 5 
verkörpert den Mann, der ſich der Verführerin | f Bette 
und dem ein günſtiger Sonntag, 
er ee 

erein 
Gan- 


g am 


* 

r Prüfung. Lehrer Friedrich 
von der Peſtalozziſchule hat die Miel ullehrer- 
prüfung in Mathematik, Phyſik und Chemie mit 
dem Prädikat „Sehr gut“ beſtanden. — Am Mitt- 
woch hat die Lehrerin Fräulein Hildegard Koch 
von hier ihr ittelſchnlexamen in den 

ähern Mathematik und Franzöſiſch vor der zu⸗ 
ändigen Kommiſſion des Provinzialſchulkolle⸗ 


brt ; 
wimmlehrgang in 
n Verbindung mit 


an einem 
teilnehmen. 


Schmiedeber 
Ga 15 


in 
Es 


feuerwehr nach der Gerichtsſtraße zu einem 
Großfeuer gerufen. In der Werkſtatt der 
Farbenhandlung R. waren Materialien wie Gips, 
Oelfäſſer uſw. in Brand geraten. Das Fener hatte 
raſch um ſich gegriffen, da es in den leicht brenn⸗ 
baren Materialien reichliche Nahrung fand. Die 
Wiehr hatte ſchwere Arbeit zu bewältigen und 
mußte mit zwei Schlauchleitungen das Feuer be⸗ 
kämpfen. Nach faſt einſtündiger Tätigkeit konnte 
die Wehr wieder abrücken. Man vermutet, daß 
der Brand durch Exploſion entitanden ift. Der 
Schaden iſt bedentend. 


Alter Turn-Berein, Der Vorſtand hielt 
eine Geſchäftsſitzung ab, um zu laufenden 


Tee bohan 


wenn Sie sich vor dem 


die Beteiligung an 
ind tt 


erlangt haben. . 

„ Dentſche Volkspartei. Wie wir erfahren, 
hat der Führer der Deutſchen Volkspartei, Dr. 
Dingeldey, feine Oberſchleſienfahrt, die am 
10. Juni ſtattfinden ſollte, bis auf weiteres ver- 
ſchoben. An die Rückkehr der deutſchen Dele⸗ 
gation aus England am 10. Juni werden wich- 
tige politiſche Beſprechungen in Berlin ſtattfin⸗ 
ben, die die Anweſenheit des Führers der Deut- 
ſchen Volkspartei in Berlin unentbehrlich 
machen. . 


ſtalteten Schießen auf einen Rehbock ging mit 
von der grogen Auswahl und einem EA 15 . die deſter 
den billigen Preisen überzeugen chütze hervor. Es wurde ihm die Ehren- 


»Der BDA. ehrt einen Beuthener. Stu- 
dienrat Dopke am ſtaatlichen Realgymnaſium 


wurde während der diesjährigen Pfingſttagung 
des Vereins für das Denig im Kallen i 


M. KAMM, Möbelhaus 


Zeuthen O5., Bahnhofstraße Nr. 41 


aber von der Vorlegung eines Koſtenan⸗ 
ſchlages und der Baupläne abhängig gemacht. 
Mit der Anſtellung eines nenen Polizeibeamten 
iſt das Haus einverſtanden. Zum Schiedsmann 
von Blunsdorf wurde gewählt: Landwirt Robert 
Baumert, Stellvertreter Förſter Settnik. 


Aachen von der werſammlung zum Mit- 
glied des Hauptausſchuſſes ehrenhalber gewählt. 


» Angeſtellten⸗ und Arbeitergruppe der Dent- 
pra Volkspartei. Heute, 
erverſammlung vormittag 10 Uhr bei 
Parteifreund Stöhr, Tarnowitzer Straße. 


„Vom Kameradenverein ehemaliger Sani- 
tätsſchüler. Kam. Dotee Jähniſch, i. V. 
des Chirurgen Dr. eichert begrüßte die 
Erſchienenen und gob einen erffenen Pe- 
richt über die Gedenkfeier auf dem Anna- 
berge. Zur Verbandstagung am 14. Yuni ift 
Kam. Loska beſtimmt worden. Es fand zum 
Schluß ein A ie ſtatt, wobei die 
Kam. ch midt, chikorg und Brol 
Geſchenke erhielten. Mit dem Mahnxuf, Einig⸗ 


d keit macht ſtark, es lebe unſer Hindenburg, ſchloß 


giunms beſtanden. 7 tehens des Turnvereins Slawentzitz un 5 
V% ̃ T 
bermittag um 9,15 Uhr. wurde bie Städt. Berufs- Die Wi G 5h wan der gn g nach Bros. ein veranftalteie ein Gamilienfeft „auf ben 


Schießſtänden beim Kameraden Foitzik. D 
ladung waren die Mitglieder mit Angehörigen 
ahlreich ger! t. Preis ſchießen und ver- 
ſchiedene eluſtigungen hielten die Teilnehmer 
in froher Stimmung. Major Bieder erſtattete 
einen kurzen Bericht üher die Denkmalsfrage und 
fand damit großen Anklang. 

„Verbeſſerung im Fernſprechverkehr. Vom 
8, bis 12. Juni werden zur Verbeſſerung des 
Ausbaues im Ortsfernſprechnetz in dem 
Verzweiger auf dem Kaiſerplatz guöhete um- 
ſchaltungen vorgenommen. Betroffen werden 
die Fernſpre - 
tus-, Gois, Dyngos⸗, Lange, Kaifer-, Gpmnaftal-, 
„Steinſtraße, Tiefe Galle u 
it den Arbeiten, die 


begonnen. 
ſchluß wir 
außer Betrieb ee j 

ſchluß an die Reihe kommt, läßt fi 
im voraus überſehen. Bei Störnngser⸗ 
cheinungen in dieſer Zeit wird gebeten, zit 
nächſt einige Zeit 3 ehe weitere Schritte 


— 


Sonntag, Mitalie-|! 


chanſchlüſſe in der Huber I 


137 Unfälle 
im Mai im Induſtriegebiet 


Im Bereich des Polizeipräſidiums 
Gleiwitz⸗Beuthen⸗ Hindenburg haben fih im Mai 
insgeſamt 137 Verkehrsunfälle zugetra- 
gen, von benen 46 auf Gleiwitz, 36 auf Hinden- 
burg und 55 auf Beuthen entfallen. Während der 
Tageszeit ereigneten ſich 121, während der 
Dunkelheit 16 Unfälle. Verurſacht wurden die 
Unfälle in 16 Fällen durch Fußgänger, in 17 Fäl- 
len durch Radfahrer, in 15 Fällen durch Motore 
takfahrer, in 8 Fällen durch Laſtkraftwagen, in 


18 Fällen durch Perſonenkraftwagen, in 7 Fällen 
durch Pferdewagen. In 61 Fällen blieb die 


Schuldfrage ungeklärt. Verunglückt find 32 
erwachſene Perſonen und 2 Perſonen unter 
14 Jahren. Der durch die Unfälle verurſachte 
Materialſchaden beträgt insgeſamt 12 604 Mark, 
und zwar 3448 in Gleiwitz, 2515 in Hindenburg 
und 6641 in Beuthen. j 


Freunden geſtifteten Preiſe ermöglichten 
das Feſt und brachten dem 156er Denkmals 
fonds auch noch einen beſcheidenen Zuwachs. 
Kamerad Richter begrüßte die Erſchienenen 
und Kamerad Major a. D. Bieder gab Aus 
kunft über den Stand der Denkmalsangelegen⸗ 
heit, die nun bald ſichtbare Formen annehmen 
wird. Den 1. Preis im Damenſchießen er- 
hielt Frau Hauptmann Gomlickiz ihr Gatte 
erhielt den 2. Herrenpreis. Ganz beſonders ver⸗ 
dient gemacht hat ſich Kamerad Preiß. 


* 
Guarneri⸗Quartett wieder engagiert. Auf Wunſch der 
oberſchleſiſchen Muſikfreunde ift das Guarneri-Quartett 
für die nächſte Saiſon von der Konzertdirektion Th. Cieplik 
und der Deutſchen Theatergemeinde, Kattowitz, wiederum 
engagiert worden und für Beuthen und 
Kattowitz. 


zwar 


ig fiferwettftreit in der ſchänke. Heute, Sonn- 
tag, nachm. 4 Uhr, findet ein intereſſanter 
Wettſtreit zwiſchen der Bergkapelle Caſtel⸗ 


lengo, die als die befte Bergkapelle in Oberſchleſien 
gerühmt wird und des Neuen Beuthener Or ⸗ 
eſters unter Leitung des früheren Obermuſikmeiſters 
itz Polig ftatt. 
Staatl. Klaſſenlotterie. Schluß der Erneue 
N 3. Klaſſe 37.263. Lotterie am Montag, dem 
„ d. M. 


»Der Leſekreis ſchulentlaſſener Mädchen der Peſta⸗ 
lozziſchule unter Leitung von Konrektor Meiſter 
tritt am Freitag, dem 12. Juni, im Scheffenſaal 
(Moltkeplatz) wieder zuſammen. Handarbeiten nicht 


vergeſſen! 

Komba⸗Ortsgruppe. Mittwoch, früh 7,15 Uhr, 
findet in der St. arienkirche ein Requiem 
für die verſtorbenen Mitglieder ſtatt. 

„Verein der Liebhaber ⸗Photographen. In der gut 
beſuchten Monatsverſammlung vom 2 8. 
ſprach in Fortſetzung einer längeren Vortragsreihe Dir 
rektor Sagan über „Die Fläche im Bilde“. Für den 
28.029. Juni ift eine Wanderung durchs Eulen⸗ 
gebirge vorgeſehen. 

Artillerie ⸗ in. Die Monatsverſamm 
lung findet Sonntag, 8 Uhr abends, im Vereinslokal, 
Nitterſtraße 1, ſtatt. 

„Verein ehem. Jäger und Schützen. Heute, Gonn- 
m pünktlich von 3 Uhr ab Fortſezung des Preis» 


eßens. Da dem Verein 450 Patronen geſtiftet 
ya find, kann ſich jeder Kamerad am eeto then 
eteiligen. 


nt Monatsver- 
ſammlung im Vereinslokal, Reſtaurant Kaiſerkrone. 
»Heutſche Pfadfinderſchaft „St. Georg“ im Kath. 
-b St. Maria. Am Sonntag Beteili- 
ung ſämtlicher (auch der Nichtuniformierten) an der 
ae 8 1 rozeſſion bei St. Barbara. 
ntreten um 8,15 r an der Pfarrei von St. Maria. 
abend 7 Uhr Zuſammenkunft für Pfad 
m Pfarrſaal von St. Maria. Miktwoch nachm. 
5 Uhr Thing der Wölflinge im farrſaal von St. Ma- 
ria. Donnerstag abend 7 Uhr Führerbeſprechung beim 
l pp shh Sonntag, den 14. Juni, Sippen 
ahrten. 
2 Von der Turngemeinde. Am Montag, abends 
im Handelshof Mitgliederverſamm ; 


8 pe KDF. Montag Schulungs 
abend Virchowſtraße 13 a. 

» gentralverband deutſcher ädigter und 
Kriegerhinterbliebener. Die Monatsverſamm⸗ 
lung findet am Dienstag im Konzerthaus (Vorſaal, 
1. Stock), Eingang Gymnaſialſtraße, ſtatt. 

„Kranzſpendeverein der Eiſenbahnbedienſteten. Am 
Sonntag 2 15 Uhr im Schützenhauſe Generalver 

ammlung. Anſchließend Familienabend. Ab 15 

t Gartenkonzert (Schützenhaus). 


Monta 
finder 


I[[Miechowitz 


* Monatsappell des Kriegervereins. Der 
Kriegerverein hielt am Fronleichnamstage 
eine 8 unter der Leitung von 

i Der Abend wurde 


. Durch 
u 
ein Johannisfeuer abgebrannt 


Mikultſchütz 


«Aus der Schule. Vor dem Prüfungs- 
ausſchuß des Provinzial⸗Schulkollegiums hat 
der Hauptlehrer der hieſigen Hilfsſchule, 
Kokokt, die Mittelſchullehrerprüfung in Eng⸗ 
liſch und Franzöſiſch beſtan 


unternommen wer romena ch brech 
* Kameradenverein ehem. 156er. Der Kame- Inf. zu handeln, veranlaßt die Gemeinde 
tadenverein a 156er beranſtaltete am 4. Juni behörde, die W zur Mithilfe im 
einen Familien ⸗Ausflug nach den Schieß. Kampfe gegen die ädlinge an d 
ftänden im Stadtwald, wo die zahlreich er- meinheit aufzurufen. Gleichzeitig werden Strafen 
Bra Zeilnemer ten eh u Ver ür alle nachweisbaren S ungen angedroht. 
reis ielten 0 en] An die r as Erſuchen 
del eke ande Die don Samernben ab Ibach Betebe Güler inan 


kauer Illuſtrierten Kurier gegenüber deutſchen 
Intereſſen! 


Peka-Seile ist besser und sparsamer! 


Kralauer Schwindel 
über die Innatbant 


Am bat die kommuniſtiſche „Welt am 
über die Darmſtädter ⸗ 
und Natflonalbank veröffentl die fo 


(Eigener 


Gleiwitz, 6. Juni. 

Der Kriegerverein Gleiwitz-Richters⸗ 
dorf hat es, wie wir bereits berichteten, fertig 
gebracht, für ein Gefallenendenkmal 
von beſonders repräſentativer Form die finan- 
ziellen Mittel zuſammenzubringen und wird 
dieſes Denkmal am 21. Juni enthüllen. 
Es ſteht an der St.⸗Antonius⸗Pfarrkirche und 
beſteht aus einer 5 Meter hohen Säule aus 
Muſchelbalk. Sie wird durch ein Standbild 
des drachentötenden St.-Georgs-Ritters 
gekrönt und enthält eingemeißelt die Namen der 
141 Gefallenen des Kriegervereins Richtersdorf. 
Der Kreiskriegerverband Gleiwitz⸗ 
Stadt und Land veranſtaltet am 21. Juni in Ver⸗ 
bindung mit der Denkmalsweihe fein Sommer- 
feft: So werden überaus zahlreiche Krieger ⸗ 
dereine aus Gleiwitz Stadt und Land an den 
Feierlichkeiten teilnehmen, und die Weihe des 
von Bildhauer Breitenbach in Gleiwitz ent⸗ 
worfenen und ausgeführten Denkmals wird ein 
beſonderes Ereignis für den Stadtteil Richter 
dorf werden. 


die Danatbank 


ge Mitteilungen über 
wie wir iſchen Nt haben, in 


unkten a l N 
Informationen zurückz ren. Wir be⸗ 
dauern, daß wir dieſen falſchen Informationen 
zum Opfer gefallen ſind und erklären alle daraus 
gezogenen Schlußfolgerungen für abwegig.“ 

Aus Oſtoberſchleſien wird uns zu dieſer Angelegen- 
beit gemeldet: 

Kattowitz, 6. Juni. Im Laufe des Sonnabend 
verbreiteten ſich in der durch den Zuſammenbruch 
der Banque de Silösie, der Hanſabank 
und der Beuthener Grenzbank beſonders emp- 
fänglichen Bevölkerung Dft- und Weſtoberſchle⸗ 
ſiens das Gerücht von angeblichen Schwierigkeiten 
der Darmſtädter und Nationalbank. 
Selbſtverſtändlich iſt an dieſen Ge⸗ 
rüchten über Schwierigkeiten der 
weltbekannten, gutfundierten Da 
natbank nicht das geringſte Wort 
wahr! Immerhin hat die aus dem Krakauer 
3 Kuryer Codzienny“ entnommene 

dung des Berliner Korreſpondenten dieſes 
Blattes hier beträchtliches Aufſehen er⸗ 
regt. Daß der übrigens ſattſam bekannte Berli- 
ner Korreſpondent die ſenſationelle Verleumdung 
ohne Nachprüfung aus einem kommuniſti⸗ 
ſchen (!) Berliner Abendblatt an die größte polni⸗ 
Ihe Zeitung weitergegeben hat, ift eine Verant- 
wortungsloſigkeit ſondergleichen. Da Pan 
Heller ſchon oft genug unliebſam von ſich reden 
gemacht hat und es offenbar als feine Hauptauf⸗ 
gabe anſieht, die polniſche öffentliche Meinung 
über Deutſchland zu vergiften, ſo ſollte ſich die 
Reichsregierung einmal dafür intereſſieren, ob ſie 
nicht die Frage der Abberufung eines ſolchen 
Nachrichtenkolporteurs aufwerfen ſollte, nachdem 
Warſchauer Korreſpondenten deutſcher Blätter 
ohne Zögern landesverwieſen worden ſind aus 
keinem anderen Grunde als dem, daß fie der War- 
ſchauer Regierung nicht genehm waren; keiner von 
ihnen hat etwa einen ſolchen Mangel an Objek- 
tiwität oder Feindſchaft gegenüber Polen bewieſen 
wie der Berliner Hauptkorreſpondent des Rra- 


Die Feſtperanſtaltungen beginnen am 21. Juni 
um 9,15 Uhr mit einem Feſtgottes dienst 
in der St.⸗Antonius⸗Kirche. Hieran ſchließt fih 
die kärchliche Weihe des Denkmals an, bei 


Gleiwitz, 6. Juni. 
Der Kameradenverein ehemaliger 
Zehner, eig begeht am heutigen Sonntag 


n nig Friedrich 
Wilhelm II., 1. Sch ift. 
Es find alle Vorbereitungen getroffen, um das 
Feſt gut auszugeſtalten und durchzuführen. 

Am Sonnabend fand im Schützenhaus Neue 
Welt ein Kommers ſtatt, den der 

1. Vorſitzende, Ze mpart. ; 
des bee e Vereins mit einer Begrüßung 
der zahlreich anweſenden Mitglieder und Gäſte 
. ie Kapelle der Rönigin-Luiſe-Grube, 
Hindenburg, 5 Nachdem Frl. 5 

hnenweihfeſt gewidmeten Pro- 

— 2 vorgetragen hatte, überreichte Lempart 
rſtleutnant a. D. von Bültzingslöwen, 
Major a. D. von Gröling und Land- und 
Amtsgerichtsrat Hauptmann 
die Ehrenurkunden 


Gleiwitz 


* Gantan der gr ap Der Gan Schleſien 
des Verbandes Deutſcher Techniker 
Bält am heutigen Sonntag im Haus Oberſchleſien 
eine Gautagung ab, die um 9 Uhr mit einer 
Behördentechnikertoagung beginnt. Um 
10,30 De b eine große öffentliche Tech ⸗ 
nikerkundgebung ſtatt, in der Haupt- 

va 8 red e Sen, Ber u 
eichswir Stat angehört, einen Vortrag mit 
dem Thema „Der Dante Dechniker im Ringen 


= 


enn 
Kommersleiters galt dann dem Reichspräſiden⸗ 
ten, deffen Verdienſte abs Generalfeldmarſchall 


um den ſozialen Aufſtieg“ halten wird. Nach um den deutſchen Often beſonders hervorgehoben 
einer gemeinſamen Mit findet der Gau- wurden, mora aug die Arbeit ee Sir 
bag fatt. Nach Eröffwung durch den Gan- [den burgs a eichspräſtdent Würdigung 


vorſitzenden wird der Jahresbericht 
erſtattet. 


Dann folgen eine Ergänzungs⸗ 

FF '?! bie Df 
an nderthalle, 

ſchäftsfü ter Breddemann ſpricht dann klundgebung im Breslauer Stadion, Maſ⸗ 

über aktuelle Zei und die 8 8 und lgeſänge der Gaue und ſchließ⸗ 
aufgaben des Technikerverbandes. Die Beratung lich eine Abendfeierſtunde auf der Ter- 
der zur geſtellten Anträge und ein j rafe der Jahrhunderthalle mit festlicher Be 
Schluß wort tes Vorſithenden beenden die Tagung [leuchtung der Bergola und Feuerwerk 


s „ ſtattfinden. Di teilnehmer haben mit einer 
E re ee | Beftihteife, die 2 Mark Toller Zutritt zu allen 
ſtattfindenden Oſtkunt chusa des Schle⸗ Veranſtaltungen. Auch aus Gleiwitz werden ſi 
iſchen Sängerbundes find auch in Olei- zahlreiche Sänger an der Kundgebung beteiligen. 
witz die Vorbereitungen im Die Schlefti * Bom Katholiſchen Deutſchen Frauenbund. 
Sängerschaft will durch eine eindrucksvolle Kun Da der Mütterverein 5 
gebung ein Treubekenntnis zur Heimat am 10. Juni einen Ausflug Randen 
ablegen und die Bedeutung des deutſchen Liedes. unternimmt, wirt der e Katholischen 
in einer Zeit der Not und Berriffenheit |Dentihen Frauenbundes auf vitt- 
zur Geltung bringen. Es findet zunächſt ein B e- woch, den 17. Juni, Die Teila 
Esttas der Breslauer Gane, nebmerinnen werden ten, 
— T Nes 8 im Bahnhof Trynek ſelbſt zu löſen, 


wegen der Beſtell in Randen zum 
15. Juni bei en Rettor Baſſallek, Löſch⸗ 
Peer . í 
er Ver j iefer- 
ſtäbtler Landſtraße ſtieß ein Perſonenkraft⸗ 
wagen mit einem Motorradfahrer jam- 
1% (Wilhelmstr. 12 Die auf dem Sozius ſitz mitfahrende 
bleiwiti, data Emilie Gr. wurde vom Motorrad ge- 
— we erhebliche Verletzungen 
rung in das Städtiſche 
achten. 


ten 


Das 
Beste 
für hre & 
Augen: í 
Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


„Sparen it Unfinn“ 


ſagt der Verſchwender; 


„Sparen if notwendig“, |; 


ſagt der ſorgſame Hausvater. 
Wozu gehörſt Du? 
4 Spare bei der 
Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 
Teuchertſtraße, Landratsamt. 


mäß handelte ein Arbeiter feine im 1 


nieren. Die 
lei⸗ 


frei gewordene Lehrer- 
Lehrer Georg Fuchs, 
Kreis Neuſtadt, übertragen. Für 
Bienek, der nach Neuhammer, 


jeden 


ſtelle, wurde 
Schweſterwitz, 
Lehrer Hans 


Garten nhauſes Neue Welt ſein] Mu 
Fahnen weihfeſt, das mit einer Wieder ⸗ Abends 
ſehensfeier aller ehemaligen imentsangehöri⸗ 


a. D. Dr. Smolln 
des Vereins. Die Rede des ß 


ch burg (Oberſchl) wie folgt: Ab Nof 


denkmalsweihe 
in Gleiwitz⸗Richtersdorf 


Bericht) 


der Pfarrer Borek die Gedächtnisrede halten 
wird. Umrahmt wird die Feier von Chören des 
Cäcilienvereins St. Antoninus. Am Nachmittag 
treten die Vereine auf dem Preußenplatz 
zu einem Feſtumzug durch den Stadtteil 
Richtersdorf an. Der Zug bewegt ſich zum 
Denkmalsplatz. Hier wird der Vorſitzende 
des Kreiskriegerverbandes, Major d. L. a. 
Nerlich, eine Begrüßungsanſprache und der 
erſte Vorſitzende des Provinzialkriegerverbandes 
für Schleſien, Oberſt a. D. Schwerk, die Weihe⸗ 
rede halten. Der erſte Vorſitzende des Krieger⸗ 
vereins Richtersdorf, Apothekenbeſitzer Hof⸗ 
fert, übergibt dann das Denkmal der Statt 
Gleiwitz. Der Männergeſangverein Gleiwitz⸗ 
Richtersdorf und der Knappengeſangverein der 
Gleiwitzer Grube bringen Chöre zu Gehör. Mit 
einer Kranzniederlegung findet die 
Feier am Denkmal ihren Abſchluß. 


Dann marſchieren die Vereine nach dem 
Schützenhaus Neue Welt, wo die Feuerwehr⸗ 
kapelle unter der Leitung von Obermuſikmeiſter 
5 konzert Ar me dem eriten Teil 

3 Konzertprogramms findet eine bete 
dienter Kriegervereinsmitglieder durch Oberſt 
Schwerk ſtatt. Während des Konzerts werden 
dann Preisſchießen und Verloſung veranſtaltet. 


Fahnenweihfeſt der Gleiwitzer Zehner 


(Eigener Bericht) 


in einem Hoch auf Qin- 
denburg und in dem Lied „Hindenburg, du alter 
Recke“ aus. Anſprachen lrei 
ſikfüücke folgten im weiteren 


fand Die Rede fi 


u 
Verlauf des 


Am heutigen Sonntag treten die Vereine um 
9,15 zum &bangelifchen Gottesdienſt an der evan- 
gel Kirche und um 945 Uhr zum katholi⸗ 
ſchen Gottesdienſt in der Allerheiligen⸗Pfarr⸗ 
kirche am Fleiſchmarkt an. Nach dem Gottes- 
dienſt erfolgt der geſchloſſene Abmarſch nach dem 
. Weltike. au 14 Uhr 17 tie ehe · 

igen Zehner jowie die zahlreichen anderen 
Militärpe reine, 85 ſich beteiligen, auf dem Platz 
der Republik zu einem Feſtumgug an, der 
durch die Stadt nach dem Schützenhaus Neue 
Welt führt. Dort findet die ihe der neuen 
Sahne durch den erſten Vorſitzenden des Zehmer- 

ndes, Oberſtlentnant a. D. don 3 
Löwen, ſtatt. Ein großes Feſtkonzert r 
Kapelle der Königin-Lufſe⸗Grube unter der Lei- 
tung von Muſikmeiſter Bot ſchließt fih an. Wah- 
rend des Konzerts find Beluſtigungen und Preis- 
ſchießen vorgeſehen. Um 20 Uhr findet im gro- 
en Saale des Schützenhauſes ein Feſtball 
ſtatt. Eine Abordnung der Traditionskompagnie 
aus Schweidnitz hat ihr Erſcheinen zu dem Feſt 


zugeſagt. Den Entwurf der neuen Fahne hat 
der 1. Vorſitzende des Vereins, Malermeiſter 
Lempart, angefertigt. ö : 


Kreis Oppeln, verſetzt wurde, ift Lehrer Otto 
Koch, Blat, Kreis Guttentag, berufen worden. 


Hindenburg 
* f 


nderung des ſtverkehrs. Vom 

8. Juni ab verkehrt die e 

poft zwiſchen Beuthen (Oberſchl.) i 

tamt Hin ⸗ 

den bur $ 9,30, 123,00, 14,00 W., 20,30 Uhr; ab 

Poſtamt Beuthen 6,00, 11,00, 13,00 W., 19,00. 
* 


Gartenlokal in Hindenburg. Auch Kißlings 
Bierſtuben haben nach gründlicher Inſtandſetzung 
den kühlen und ſchattigen Reſtaurations⸗ Gar ⸗ 
ten BR den Sommer⸗Betrieb eröffnet. Der Auf- 
enthalt dort iſt in den heißen Tagen infolge der ge- 
ſchützten Lage bei jung und alt beliebt. 
von der Noahſtraße aus. 


Ratibor 


* Feſtgenommen. Der nach ee von 
über 2000 Mk. bei der hieſigen Fleiſcher⸗Innungs⸗ 
kaſſe flüchtig gewordene Hundefänger und Des- 
infektor Klein konnte in Hattingen a. d. Ruhr 
feſtgenommen und nach Ratibor eingeliefert 
werden. 

* Marktdiebſtähle. Am Mittwoch wurde der 

KR der Viktoriaſtraße wohnenden Frau Sofie 
Oßmann auf dem Buttermarkte ein braunes 
Handtäſchchen mit 5 Mark Inhalt geitohlen. Der 


Eingang auch 


ſchenden Gedränge. 


„ Einbruch. Bei dem auf der Troppauer 
Straße 76 wohnenden Bäckermeiſter a A öb 
lid wurde ein Einbruch verübt. Der Dieb er- 
brach die Ladenkaſſe und entwendete 10 Mark. 


„Von einem Perſonenauto überfahren. Don- 
nerstag vormittag wurde auf der Wachen obe 
die Witwe Marie Krzezek aus Ratibor beim 
Ueberſchreiten der Straße von einem Perſonen⸗ 
auto erfaßt und gu Boden geſchleudert, wobei fie 
erhebli Hautabſchürfungen und Verletzungen 


nd und überſchlug 


und Hinden - 


— 


Feſtabend der Lechniler 
Gleiwitz, 6. Juni. 


Der für den heutigen Sonntag anberaumten 
Tagung des Verbandes Deutſcher Tech ⸗ 
niter, Bau Schleſien, ging am Sonnabend ein 
Begrüßungs- und Feſtabend voraus, 
der im Münzerſaal des Hauſes Oberſchleſien in 
Gleiwitz ſtattfand. In Vertretung des Erſten 
Vorſitzenden, Stadtverordnetenvorſtehers Bau- 
meiſters Kucharz, begrüßte der Zweite Bor- 
ſitzende, Bauinſpektor Zimon, die Techniker und 
ihre Gäſte. Dann wurde ein ausgezeichnetes Pro- 
gramm von Darbietungen vorgeführt, die von 
den Künſtlern des Kabaretts Haus Oberſchleſien 
geboten wurden. Der Abend ſtand dann im Zei⸗ 


D. chen der Muſik und des Tanzes. 


FFF 
am Kopfe erlitt. Der Wagenlenker ſchaffte die 
Verunglückte in feinem Wagen ſofort ins Städ- 
tiſche Krankenhaus und von hier nach Anlegung 
von Notverbänden nach deren Wohnung Wie 
feſtgeſtellt werden konnte, trifft den Chauffeur bei 
dieſem Unfall keine Schuld, da die Krzezek in das 
Auto bineingelaufen fein ſoll. 


eo o b fó fh 


* Beim Baden ertunken. In Bleiſchwitz er- 
trank beim Baden in der Oppa der Müller- 
geſelle Robert Schober. Bis jetzt iſt es noch nicht 
möglich geweſen, den Ertrunkenen zu bergen. 


Groß Streoeßliß 
»Schulperſonalien. Der Lehrer 1 — bis 
er an der Schule in Roswadze (Treis Groß 
trehlitz) tätig, wurde an die Volksſchule 2 in 
Mikultſchütz berufen. 
«Schwerer Autounfall. Am Donnerstag 
gen 18 Uhr erlitt ein aus Gleiwitz ſtammender 
aftwagen auf der Toſter Chauſſee zwiſchen 
Groß Strehlitz und Warmuntowitz einen ſchweren 
Unfall. Der Kraftwagenführer wollte einem 
über die Chauſſee ſpringenden Reh ausweichen. 
Dabei ſteuerte er das Auto gegen einen Chauflee- 
ſtein. Das Kraftfahrzeug Fig in den Graben 
ſich. on den Inſaſſen er⸗ 
litt der Gleiwitzer Ge 1 Donek eine 
Gehirnerſchütterung und mehrere „ 
im Geſicht und an den Händen und Beinen, der 
Bankvertreter Keßler, Gleiwitz, kam mit leich⸗ 
teren Quetſchungen davon. Das Auto wurde 
völlig zerſtört und mußte von der Autofirma 
Urbanczyk, Groß Strehlitz, abgeſchleppt 
werden. Die Verletzten wurden in das Groß 
Strehlitzer Krankenhaus eingeliefert. r 
* Gemeindefeſt der epangeliſchen Gemeinde. 
Unter überaus reger Beialigung re Mitglie- 
der unternahm die Groß⸗Streh iber evangeliſche 
Gemeinde am Donnerstag einen Ausflug nach 
Rosmiontau, wo ſich bald im Garten und Saal 
des Huttaſchen Gaſthauſes ein fröhliches Treiben 
entwickelte. In ſeiner Begrüßungsanſprache gab 
ſtor Rudel dem Vunſche Ausdruck, daß die 
itglieder der 1 Gemeinde ſich du 
das Gemeindefeſt im Geiſte der Einigkeit no 
feſter . möchten. Nach mehreren 
muſikaliſchen Darbietungen ergötzte ſich die Ju- 
gend an Spiel und Kurzweil. 


Krouzburg 

80. 2 Bei ſeltener geiſtiger wie 
a an Seile eging der Häusler Krupop 
in Jakobsdorf ſeinen 80. Geburtstag. 

„70 Jahre Männerturnverein. Am 13. und 
14. Juni begeht der hieſige irn 
jein . Beſtehen und das 10i äh- 
rige Beſtehen feiner Damenabteilung Dieſes 
ſeltene 7 225 185 der Verein im Rahmen 
des 3. Gauturnfeſtes des Odergrenzgaues. 
Da die Vereine des Odergrenzgaues eine recht 
ſtarke Beteiligung zugeſagt I iſt mit einem 
wirkungsvollen Feſt zu rechnen. Dem Feſttage 

eht am 13. Juni ein W sabend 
im Konzerthauſe voraus, bei dem alle Abteilungen 
des Vereins in Aktion treten werden. Die eigent- 
lichen Wettkämpfe finden am 14. Juni, vor- und 
1 auf dem Ludwig Jahn Platz 


Oberſchleſien — 
Niederſchleſien 5:1 


Die Niederlauſitz ebenfalls im Endkampf 
i um den Jubiläumspokal 

Bei den Vorrundenſpielen um den Jubi- 
läumspokal des Südoſtdeutſchen Fußballverban⸗ 
des Befiegte die oberſchleſiſche Mannſchaft die 
Niederſchleſier mit 5:1 Toren; das Treffen Mit- 
telſchleſien — Niederlauſitz ging nach ag 
rung 2:1 für die Niederlauſitzer aus. m 
Sonntag ſtehen fH aljo Oberſchleſien und die 
Niederlauſitz im Endkampf gegenüber. 5 


* Wetterausſichten für Sonntag: 
Im Nordoſten noch beftändig; ſonſt vorherr⸗ 


ſchend Bewölkung mit Niederſchlägen. Wenig 


Temperaturveränderung. 


Kissling Bierstuben 
(früher Reichshallen) 


Hindenburg, Peter-Paul-Straße 3 
== Pächter Kurt Friedemann === 


hit seine renovierten Lokalitäten, schönen 
23 ruhigen Garten und Billardsaal. RR 
Keller und Küche in bekannter Güte. 


Jeden Sonntag das auserwählte Menü 
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Durch Sparsamkeit zum fehlbetraglosen Haushalt 


Kreuzburgs Haushaltsplan für 1931 


Senkung von Wafer, Gas-, und Strompreiſen 


Kreuzburg, 6. Juni. 


Zu der wichtigſten Sitzung des Jahres traten le 


Krenzburgs Stadtperordnete unter Leitung von 
Dr Peukert im Sitzungsſaale des Rathauſes 
zuſammen, um den Haushaltsplan für das 
Jahr 1931 zu verabſchieden. Zu der großen 
Freude der Abgeordneten und auch der geſamten 
Bürgerſchaft konnte Bürgermeiſter Reche mit⸗ 
teilen, daß mit dem vorliegenden Haushaltsplan 
der noch voriges Jahr als Schreckgeſpenſt 
auftretende Fehlbetrag in Höhe von 105 000 Mark 
beſeitigt ift. Die ſtrengen Abstriche der Sparkom⸗ 
miſſion, Beihilfen, die die Stadtverwaltung zu 
erlangen verſtand, der Erlaß von Beiträgen für 
die Landesſchulkaſſe und die Feſtſetzung der 
Steuerbeträge durch die Regierung waren 
Faktoren, die bei der Bereinigung der ſtädtiſchen 
Finanzen mitbeſtimmend in den Vordergrund 
traten. 


Sitzung. Zuerſt hatte ſich die Verſammlung mit 
einer rung des § 2 der Bierſteuer · 
ordnung für die Stadt Kreuzburg vom 
5. Juni 1928 zu befaſſen. Als Nachtrag wird 
folgende Beſteuerung angenommen: Einfach- 
bier pro Hektoliter 280 Marl, Schankbier 
pro Hektoliter 3,75 Mark. V. 
Hektoliter 500 Mark. Starkbier pro Hetto. 
liter 7,00 Mark. Als zweiter Punkt der Tages- 
ordnung lag der Verſammlung ein Antrag zwecks 
Aufnahme eines Darlehns in Höhe von 100 000 
Mark bei der Provinzialbank Oberſchleſien zur 
Ablöſung kurzfriſtiger Darlehen, vor. Wie der 
Referent ausführte, handelt es ſich bei dieſem 
Darlehn um ein Umſchuldungsdarlehn, 
das auf 10 Jahre unkündbar mit einer Verzin⸗ 
fung von 8,6 Prozent gewährt wird. Da fi 
durch die Abdeckung der kurzfriſtigen Darlehn ein 
Gewinn von 9000 Mark ergibt, gab die Ber- 
ſammlung ohne Widerſpruch zu dieſer Darlehns⸗ 
aufnahme ihre Zuſtimmung. 


Hierauf erfolgte die 
Beratung des Haushaltsplanes. 


nehmen. 
„Es folgten nun die Beratungen der einzelnen 
Titel. Bei den direkten Steuern iſt mit 
einem Mehr von 25000 Mark zu rechnen, was 
durch die Einführung der Bürgerſteuer ſich er⸗ 
klären läßt. Auch die indirekten Steuern ergeben 
einen Ueberſchuß von faſt 10000 Mark. Auch in 
dem Titel Polizei iſt eine Beſſexung einge 
treten. Während voriges Jahr ein Stadtzu⸗ 
ſchuß von 57 200 Mark erforderlich war, genügt 
in dieſem Jahre ein folder von 48 300 Mark. 
Dieſe ſtarke Senkung erklärt fih daraus, daß der 
für dieſes Jahr einen Zuſchuß von 
Mark für jeden Polizeibeamten zahlt, wäh⸗ 
rend der Staatszuſchuß im vorigen Jahr nur 
1000 Mark betrug. An dieſen Titel anſchließend 
lag ein Magiſtratsantrag vor, einen weiteren 
Polizeibeamten anzuſtellen. Die hieſige Polizei. 
verwaltung zählt zur Zeit 12 Beamte und 1 Kom⸗ 
miſſar. Da dieje Zahl zu einer ordnungsgemäßen 
Abwicklung der Dienſtgeſchäfte der an ſich beute 
ihon stark belaſteten Polizeibeamten keineswegs 
ausreicht, ſtimmte die Verſammlung für die Cin- 
ftellung eines weiteren Beamten. Der Titel 
Bauverwaltung ergibt eine Einnahme von 
29 550 Mark, der eine Ausgabe von 188 600 Mart 
gegenüberſteht. Unter den Ausgaben find 10 000 
Mark für Straßenausbeſſerungsarbeiten ver⸗ 
für dieſen Titel muß alſo 
bei dieſem Titel die 
Arbeitsbeſchaffung im Vordergrund 
ſteht, wurde er angenommen. Die Schlacht ⸗ 
hof verwaltung n einer Ausgabe 
und Einnahme von 43800 Mark. Bei dem Fener- 
löſchweſen ſtehen den Einnahmen von 2000 Mark 
Ausgaben von 5800 Mark gegenüber. Die Ber- 
waltung der Promenaden und Anlagen 
beansprucht einen Zuſchuß von 6200 Mark. Im 
Gegenſatz zum vorigen Jahr erfordert die For fte 
wirtſchaft jetzt einen Zuſchuß von 3000 Mark, 
der ſich aus den ſchlechten Konjunktuxpreiſen des 
Holzes erklären läßt. Das ſtädtiſche Schul⸗ 
weſen hat durch Verringerung der Beitväge 
zur Landesſchullaſſe eine Beſſerung erfahren. 
Während voriges Jahr die Einnahmen bei den 
Volksschulen nur 65 000 Mark betrugen, belaufen 
ie ſich nun auf faft 71000 Mark. An Zuſchüſſen 
für die einzelnen Schulen ſind in dieſem Jahre 
erforderlich: 


Volksſchulen 126 300 Mark 
Berufsſchulen 7500 „ 
Me 2 e 
Aufbauſchule N 2150 „ 


Für die Volksbilduna wurde auch in dieſem 
Jahre der Betrag von 5800 Mark eingeſetzt. Wie 
auch in den anderen Städten ift der Titel Wohl- 
fahrtspflege im Etat zu einer Hauptpoſition 
geworden. Hier haben fih die Ausgaben anf 
177 860 Mark erhöht. während die Einnahme 
tur 107 000 Mark beträgt. Hiermit ift ein 8u- 
f hug von 70 800 Mark erforderlich. Dieſer Zu⸗ 
ſchuß bedeutet eine Erhöhung gegenüber dem 
Vorjahre von 7760 Mark. Einen recht erfreu⸗ 


An Zucker sparen, 
grundverkehrt! 


Der Körper braucht ihn - 
Zuckef nährt! 


Stadtv.-Vorfieher Dr Peukert eröffnet die 


Vollbier proff 


Ab⸗ordnun über, n 
und at des 8 es für 
as r 1931 war. 


(Eigener Berig t) 


lichen Abſchluß konnten die Werke der Stadt bor 
gen. Die einzelnen Werke zeitigen folgenden 
Ueberſchuß: 


Gasanſtalt . 37000 Mark Ueberſchuß 
Waſſerwerk 29550 „ PR 
Ziegelei l * 
Elektrizitätswerk . 81 000 „ ” 
Zuſammen: 156 550 Mark Ueberſchuß 


In dieſen Ueberſchuß iſt aber die Senkung 
der Gebühren von Waſſer, 3 und 
Lichtſtrom um 1 Pfennig pro Stunde einge ⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Senkung der Gebühren tritt vom 
1. Juni ab in Kraft. 


Der Haushaltsplan ſchließt alfo in 
Einnahme und Ausgabe mit 1 544 805 
Mark ab. 


Bezüglich der Aufbringung der erforderlichen 
er faßte die Verſammlung folgenden Be⸗ 
nb: 

Die Bierſt euer wird mit den im § 2 der 
Notverordnung genannten Sätzen erhoben. Sie 
5 keine Erhöhung gegenüber dem Vor: 
lahre. 

Die Bürgerſtener wird mit den Min- 
Ak Piir oben. (Landesſatz ohne Zu⸗ 

ad. 


Mitarbeit und beſonders 


Zwecks Deckung des Haushaltsbedarfs. der 
laut Haushaltsplan 430 495 Mark beträgt. be⸗ 
ſchloß die Verſammlung die Erhebung folgender 

werfäbe: 

540% Zuichlen von 19000 Mark Gewerbes 
ſteuergrundbetraa nach dem Ertrage 102 600 Mk. 

648% Zuſchlag von 750 Mark Gewerbeitener- 


grundbetrag vom Ertrage der Filialen 4860 Mk. 


2080 % Zuſchlaa von 2400 Mark Gewerbe. 
ſteuergrunbbetraa vom Gewerbekapital 49 920 


Mark. 

450% Zuſchlag zur ſtaatlich veranlagten 
Grundvermögensſteuer von 49 100 Mark 
220 940 Mark. 

305% Zuſchlag zur ſtaatlich veranlagten 
Grundvermögensſteuer von 3970 Mark 
15 681 Mark. 


Hierzu tritt noch die Entſchädigung auf 
Grund des Realſteuerſenkungsgeſetzes 
mit 36 484 Mark. Zuſammen 430 495 Mark. j 

Mit dieſer Steuerfeſtſetzung iſt der Fehl⸗ 
betrag aus dem Vorjahre in Höhe von 105 176 
Mark am Schluß des alten Rechnungsfahres 
ansgeglichen. Die ſtädtiſchen Finanzen ſind 
damit ſaniert Vorſteher „ Peukert 
dankte den Stadtverordneten für ihre fachliche 
den Mitgliedern der 
Sparkommiſſion und dem Bürgermeiſter für die 
in der Ausgeglichenheit des Etats niedergelegten 
erfolgreichen Tätigkeit. 


Pier- und Bürgerſteuererhöhung 
in Coſel abgelehnt 


[Eigener Bericht 


Coſel, 6. Juni. 
einer ordentlichen Stadtverord ⸗ 
een dane Wage owie Stadt ⸗ 


verordnete im 


eröffnete die pee und gin 
deſſen 


waltung gegen- 
Vorjahre um 6000 und betr 


gobe 


werben. 
belaufen fih auf 87 800 
ark erfor- 


Mark bewilligt 
Grundſtücksverwaltun 
Mark, während die 


Hierauf 


hierzu bekanntgab, gewährte der Kreis feiner Zeit 
einen Zuſchuß für die Mädchenſchule in Höhe 
von 5000 Mark, der eine Erhöhung auf 8000 Mark 
erfahren hat. Die Einrichtung von Zentral- 
heizung in der Schule bildete Gegenſtand lebhafter 

rörterung. Die Ausgaben hierfür werden auf 
nahezu 8000 Mark gerechnet. Da durch dieſe Be⸗ 
willigung des Kreiſes die Ausgabe nun gedeckt ift, 
wurde dem Antrag zugeſtimmt. 


Zu dem Titel Steuerverwaltung lagen 


ägt | Anträge vor, die die Feſtſetzung der Zuſchläge zur 


Grundvermögens- und Gewerbeſteuer ſowie eines 
100prozentigen Zuſchlags zu der Bürgerſteuer 


r 8 
und Erhebung Bierſteuer mit den doppel 
52 n br À 


ten Sätzen vor 
Bürgermeiſter Neis ky 


betonte, daß eine Annahme dieſes Antrages wohl 
der Einführung Ie e e 
zehrſtener vorzuziehen wäre, die ein- 

i rt würde. De Gewerbe- und Grundbermd- 
ensſtener ſowie die Bier- und Bürgerſteuer wer⸗ 

n N in ihrer bisherigen Faſſung sran ae 

į anben Wahlen fatt Es wurden ge- 
wählt: in den Fürſorgeausſchuß Staroczik, 
Rogau, die Krankenhausdeputgtion Nietholk, 
Schulvorſtand für die Gewerbli A — 1 8- 
ar 


usgaben 90 800 f h 5 
dern, was einen Zuſchuß bedarf von 3000 hule Barton iel, in den orſtand für 
Mark ergibt. Der Titel für Kapital- und Shul- bie Ode ch Al se e 2 OALEENTE 
denverwaltung ſowie der Stiftungsverwaltung Ha nd nich, Direktor Shmiebt, Die Wah 
wurde in feiner Faſſung genehmigt. der des Vorſtandes für die Stadtſparkaſſe wurde auf 
Schlachthausverwaltung war ein Be- eine der nächſten Sitzungen zurhdgeitellt. 
trag in bbe von 1500 Mark für den Bau einer Hierauf fand die Wahl einer beſonderen 


Autogarage 0 feen Nach Streichung dieſer 
Ausgabe fand dieſer Titel Annahme, Wegen der 
billigen Abgabe des Waſſers ft ‚aus dem 
Waſſerwerk ein nur geringer Gewinn her⸗ 
auszuholen. In dem Titel Schulweſen fonn- 
ten Streichungen in Höhe von 8220 Maxk borge 
nommen werden. ie Bürgermeiſter Reis ky 


elk un AER ATU, statt. Der 
ewerbeausſchuß Tebt go zuſammen aus: Pir- 
r Reigky, Kaufmann Görlich und 
den ordentlichen e Schwierezenna, 

Rafel, Kſinſik, 


Slenſka, Kochmann, 
A und Rich⸗ 
tarſky jun. 


252000 Mark Fehlbetrag 
im Noſenberger Kreisetat 


Eigener Bericht 


Roſenberg, 6. Juni. 

Der Roſenberger Kreistag war zuſammen⸗ 
getreten, um den Haushaltsplan für 1981 feſtzu⸗ 
legen. Landrat Strzoda eröffnete die Sitzung 
und führte den neuen Kreistagsabgeordneten, 
Landwirtſchaftsrat Scheja in fein Amt ein 
und gab den Verwaltungsbericht. Die wirt- 
ſchaftliche Lage des Kreiſes hat fi im lege 
ten Jahre weiter berſchlechtert. Die Stener: 
ausfälle werden immer größer. Als zuper⸗ 
läſſige Steuern können nur noch die Jagd ⸗ 
ſteuer, die Bier- und Hundeſteuer bezeich- 
net werden. Für Verzinſung von Darlehen muß. 
ten im letzten Jahre allein 200 000 Mark aus- 
geſchüttet werden. Selbſtverſtändlich belaſtet der 
Titel „Wohlfahrtspflege“ den Etat ſehr. 
Die Unterſtützungsſätze werden im neuen Jahr 
niedriger ſein, da der Kreis nicht mehr leiſten 
kann. In der Verteilung der Haus zins ⸗ 
ſteu er iſt in den letzten Fah eine Aenderun 
eingetreten. Während noch in den Jahren na 
dem 1 die Stadt mit faſt 93 Prozent der 
Hauszinsſteuer bedacht wurde, erhält ſie jetzt nur 
noch 51 Prozent, 45 Prozent werden dem Kreiſe 
und 4 Prozent der Stadt Landsberg zugewie⸗ 
ſen. Der 2 wurde ohne Anga 
rg angenommen. Die Ausſprache zum Etat 
eitete N; 


Landrat Strzoda 


mit einer ausführlichen Begründung des 
roßen Fehlbetrages ein. Er bezeichnete 
ie Entſtehung des e als eine 
ane lóujige ür das hohe Deſizit ſind 
ſonders die Laſten für den Wohlfahrtstitel, die 
Schulen und die Ar 
lich; er bat die Abgeordneten, auch für dieſen 
Fehlbetrag die Verantwortung zu übernehmen 
und verſicherte, daß der Etat mit der größten 
Sparſamkeit aufgeſtellt worden fei. Der 
Titel Chauſſeen“ ſchließt mit 367 000 Mark 
ab. Der Etat der e beanſprucht 
1530 625 Mark. Der Titel Wohlfahrts⸗ 


AT, ift mit 696 031 Mark feſtgeſetzt. Für A 
as 


hul- und Bildungsweſen ift ein Zuſchuß 
von 12 475 Mark vorge 7 ie Landwirt⸗ 
aft des Kreiſes iſt mit 14000 Mark bedacht. Die 
chuldenlaſt des Kreiſes beträgt zur Zeit 2 630 000 
Mark. Im Anſchluß an ſeine Erläuterungen 
zum Etat verlas Landrat Strzoda eine Entſchlie⸗ 
pung an die Regierung, in der auf die großen Nöte 
es Kreiſes aufmerkſam gemacht wird. 


Die Ausſprache eröffnete 
Bürgermeiſter Viehweger 
mit einer Beanſtandung der Vermögensverwal⸗ 
tung des Kreiſes. 


eitsbeſchaffung verantwort- 5 


Meichtigunosreſſe 


| des Breubifchen Maſterprafdenten 


durch Miederſchleſten 
Görlitz, 6. Juni. 

Auf einer Inſpektionsreiſe durch Schleſien 
traf hier der Preußiſche Miniſterpräſident Dr 
Braun ein. Im Rathaus erfolgte ein kurzer 
Begrüßungsakt, zu dem ſich eingefunden batten 
der Oberpräſident der Provinz Niederſchleſien, 
der ſtellvertretende Bürgermeiſter der Stadt 
Görlitz, der Präſident der Handelskammer Gör- 
litz, der Präſident der Handwerkskammer und 
ein Gewerkſchaftsvertreter, die alle eingehend 
auf die Not Niederſchleſiens hinwieſen und fpe- 
zielle Wünſche vorbrachten. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent betonte, daß ihm die Not wohlbekannt jei 
daß er aber keine allzu übertriebenen Hoffnungen 
erwecken könne. Vom Ratbaus fuhr der 
Miniſterpräſident zu dem Muſtergut der Land; 
wirtſchaftskammer Heidehof bei Rotwaſſer, wo 
eine einziggehende Beſichtigung ſtattfand. Dann 
ging die Fahrt über Markliſſa, Gildtraum nach 
Flinsberg. Hier benutzte Landrat von Thaer 
eine kleine Pauſe, um dem Miniſterpräſidenten 
einen eingehenden Vortrag über die wirt- 
ſchaftliche Lage der Provinz Niederſchleſien 
zu halten. Der Miniſterpräſident erwiderte, daß 
er ſich bemühen werde, ſoweit es in ſeinen 
Kräften ſtehe und mit der Finanzlage verträglich 
ſei, die vorgebrachten Wünſche zu befriedigen. 
Die Inſpektionsreiſe führte dann über die 
Ludwigsbaude über Petersdorf nach Schön- 
waldau, wo Rittmeiſter a. D. Vogler über 
Grünlandwirtſchaft ſprach. In einer Grün- 
landkonferenz in Hirſchberg wurde dor 
allem die Möglichkeit erörtert, die Wirtſchaft in 
Schleſien nutzbar zu geſtalten und damit den un- 
erfreulichen Zuſtand zu befeitigen, daß Schleſten 
heute noch ein Einfuhrland für Molkereiprodukte 
iſt. Hierauf fuhr der Miniſterpräſident nach 
Bad Salzbrunn, wo er übernachten 
wird. 


eee e e eee ER 


Abg. von Reis witz forderte die Einziehung 
der len Steuern. Abg. Dr. Balzer 
forderte beſchleunigte . Herabſetzung 

Strompreiſe, Errichtung von Brennereien im 
Kreile und Entlaftung der Landwirtſchaft auf jede 
mögliche Art. Der Redner betonte, ſeine 
Fraktion den Etat annehmen werde. 

Abg. Scheja erſuchte den Landrat, ſeinen 
Einfluß gegenüber der pr ec eltend zu 
machen, da die Siedler ir eſitztum als iber- 
bezahlt anſehen müſſen. Er verlangte, daß 
Geld für Meliorationen ſicher geſtellt wird. 
Mit dem dringenden Wunſche an den Kreisaus⸗ 
cha daß auf das äußerſte geſpart werde, bat er 

ie übrigen Abgeordneten, den Etat anzunehmen, 
da ſich Kreis Roſenberg in einer ſtarken 
Zwangslage befindet. 

Abg. Weindzioch betonte, daß eine Na 
tragszulage abgelehnt werden müſſe. 
Ferner ſetzte fih der Redner für die Berückſichti⸗ 
gung des einheimiſchen Handwerks bei der Ver⸗ 
gebung von Aufträgen ein. Nachdem noch weitere 
Redner zum Etat Stellung genommen hatten, kam 
es zur bitimmung, bie eine Annahme gegen bie 
Stimmen ber tſchnationalen ergab. Die 
Kreisſteuern werden wie im vorigen Jahre bei- 
behalten. Der Kreistag gab dem Kreisausſchuß 
die Ermächtigung, weitere Grundſtücke zu vertan» 
fen und bevollmächtigte ihn zu weiteren t 
men, die von dem Motiv der Sparſamkeit 
geleitet ſind. 


durch die Beteiligung der Ge 

werden und daher nur ein 

von 18 000 Mark notwendig fein wird. 

Kreistag nahm ferner die Uebernahme von 

Bürgſchaften für die Gemeinden Biſchdorf.— 

Friedrichswille und Ellguth für ein Dar 
5 in Oobe von 20 000 und 10000 
ark an. 


Oppeln 


+ Köninsicdiehen der priv. Das 
diesjährige nern prib, 
be yp n am Sonntag, dem 7. Juni. 
Der derzeitige König wird im 7 nach dem 
B geleitet. Hierzu veriammeln ſich die 
Ebrengäſte um 14.30 Uhr im N 
ſaal. Am Donnerstag erfolgt die Vorproklame 
vom de Königs und der Würdenträger. 

in 


Jahr nach Pfinaſten ver 
uh auf der Rummelwieſe 
lreiche Schauſteller mit den verſchie⸗ 
denſten Beluſtigungen Aufftellung nehmen, ſodaß 
fid während bes Miinnitiähiebens dafelbſt ein eb 
bafter Betrieb entwickeln dürfte. 


oven gewonnen. Der Red 
þema „Bankerott in Berlin und Genf“ ſprechen. 

Der Vortrag findet in Forms Hotel ſtatt. 
Ruder- 


* Bootstaufe im Ruderverein. Der 
verein Oppeln hat einen neuen Vorſitzenden ere 

ltem. Oberregierungsvat Webrmeiſter bat 
ich inge Arbeitsüberlaſtung veranlaßt geſehen. 
ein Amt niederzulegen. An feine Stelle wurde 
zum Vorſitzenden Oberſtudienrat Dr Mret tef 
gewählt, Zum aroßen Teil aus Spenden der 
älteren Mitglieder ift es dem Verein möglich ge- 
weſen. Renn-Gig- Vierer nach den 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener Bericht!. 


Die allgem ſch a — 85 
a eine were wirtſchaftliche 
die ai 45 E Bevölkerungs e ee ruht, hat au 
das e q wer getroffen. 
ehen von einigen Neubauten, wie dem Sonn 
tium, ift die Tätigkeit — äußerft gerin 
zuſprechen. Die Sta pAs Ake ev 1 
eine rühmt iche Ausn Hier iſt die 
tätigkeit allen ug Br u Trotz als außer 
rege zu bezeichn ie überſteigt bei weitem 
das a bom n Zuerſt wären die 
Wohnhausnenbauten zu erwähnen, die 
in e a pape werben. Neben- 
bei haben Bürger der Stadt eine rege 
Bantäti Wr EN Eine Reihe ſchöner Hän- 
werden das Stadtbild recht vorteilhaft ge- 
talten. Nebenbei läßt ein größeres landwirt- 
chaftliches Siedlungsprogra m m 
eine weitere Belebung 3 Baumarktes erhoffen. 


Das weit über die e unſerer Heimat 
als ſangesfroh bekannte Leobſchüger Land 
ar wiederum einen ſchönen Beweis feiner Rüh⸗ 

igkeit und Beſtändigkeit erbracht. Der 

ännergefangberein Kaſimir konnte das 

À der Fahnenweihe feiern. Die ganze 
einde nahm zenhen Anteil daran. Den 
Höhepunkt der Veranſtaltung bildete der ftatt- 
liche Feſt zung. Die beiden üdervereine waren 
in großer babi der der Einladung gefolgt und ſtrit⸗ 


bierm 


ten in Mayr rag Sängerwettſtreite um die 

one des Sieges. Die Feſtrede, gehalten von 
Lehrer Rohner, Berudau, war ein machtvolles 
Bekenntnis zum deutſchen Liede. Das 
deutſche Volk ſo reich an koſtbaren e 
wie kein anderes der Welt, muß durch 
weiteſte Verbreitung neuen Mut und re 
willen . Die Männergeſangvereine find |? 
die Kulturträger in Stadt und Land. Ihnen 
erwächſt eine darkbare 1 mitzuhelfen am 
ſittlichen Aufbau Pags Volkes. 


5 unfener Stadt hat durch das 
Gaſtpiel des Zirkus Show eine willlom- 
mene Abwechflung een Ein ausgezeichnetes 
Pferdematerial in prächtigen Dreſſurakten 
vorgeführt, bot viel Sehenswertes. Gute arti⸗ 
Hilde 8 Leiſtungen verbunden mit parron 
Haustierdreſſuren dankte das Publikum mit 
reichem Beifall. Der Todesſprung aus der 
Zirkuskuppel, ausgeführt von Frl. Luziano, 
hielt die Zuſchauer in fieberhafter Spannung. 
Max und Fritz, die beiden Clowns des Zirkus 
ſorgten während der Pauſen mit allerhand 24 
Späßen und Mätzchen für die Erheiterung des 
Publikums. Die Tierſchau mit Elefanten, 
Löwen, Bären, Hyänen, Schakalen uſw. legte 
Zeugnis ab, von der Vielſeitigkeit des Unter- 
nehmens. — — — Deo. 


— Normen anzuſchaffen, um bei den näch⸗ 


tten erfolgreich ſtarten zu können. Oppeln, 


ſten Ruderrega 
Zur Bootstaufe hatten fih zahlveiche Mit- 
glieder und Gäſte ein „die von dem neuen 
1. Vorſitzenden, Oberſtud ienrat Dr. rettet, 
Anſchluß ieran 
votes 


beralih begrüßt wurden. Im 
Lorenz die Taufe des neuen 

vor. das nach dem langjährigen bewährten 2. Vor⸗ 
denden. Amtsqerichtsdirektor Lorenz, den 
Namen 0 Lorenz“ erhielt. Nach einer 
kurzen Auffahrt des neuen Bootes in Begleitung 
der der älteren Boote fand im Bootshaus eine 
gemütliche Kaffeetafel ſtatt. 

* Eine weitere Bolkofähre gefordert. Infolge 
der hohen Fährgebühren von Kgl. Neudorf na 
der Bolkoinſel, 828 a wre Landwirte ang Kg 
Neudorf ihre Fe beſi iſt wiederholt der 
Wunſch zum abe mmen, eine eigene 
Bolkofähre durch die Gemeinde zu er⸗ 
richten. Die Verhandlungen mit dem Fährbeſitzer 
haben bisher zu keinem Erfolg geführt. Es wurde 
ſeſtgeſtellt, daß die e für einen Mor- 

den Land 16 Mark betragen. Big zum Fate 
1895 ging eine 2 8 durch die Oder, ſodaß die 
Landwirte die Oder durpchfahren konnten. Dieſe 
fiel jedoch mit Errichtung des Nadelwehres und 
. 
um D 

den Antrag auf Genehmigung einer 

ei genen Fähre zu ſtellen. 

+ Kreisſynode. Die diesjährige Tagung der 25 
Teeisſynode des Kirchenkreiſes Oppeln findet am 
Mittwoch, dem 1. Juli, ſtatt. Die Synode beginnt 
um 9 Uhr mit einem Spnodalgottesd ienſt, bei dem en 
Paſtor 5 kan 8. Plümkenan, die Predigt 
dalten wird. In den anſchließenden Verhandlun⸗ 


übamerttanijche 6e 8. 
ro eg erbilli- 


merreifen an die 
ordmeeres . heutigen Be anzu · 
paſſen. Sie ER in diefem Jahre vier dm ean 
aus, unter denen ſicher ame das ihm und fei- 
nem Geldbeutel Sufogende findet. Schon für 150 Mark 
kaun man an einer Fe n benen f 


Ber. 


Sa ine: See e 
werden. Die vielſe > Anregungen die nord 
Banbfi und die raſſeverwandte 
die 5 außerordentlich große Wirkung 
iſe laſſen die Geſtade des beer e fe als 
beſonders günſtige Reiſeziele erf 


— 27 


Die 
ag gottesdienſt, um 10 


Dr P 


gen wird c von Dobſchütz, 
Jahresbericht geben und Rekbor 
Kunze, Oppeln, einen Vortrag über die Bor- 
lage des Konſiſtoriums halten. 

* Motorradunglück. Der Sattler Joſchko 
aus Groſchowitz ſtieß mit feinem Motorrade, auf 
dem ſich als Soziusfahrer der Schneider Kabube 
aus Groſchowitz befand, mit einem Laſtwagen z 
Während J. mit 1 Be in 


ſammen. 
davon kam, erlitt K. unter anderen Verletzungen 
einen Beinbruch und mußte nach dem Kranken. 
hauſe übergeführt werden. 


* Denkmalsban in Groß⸗Döbern. Auch die 
Gemeinde Groß Döbern hat ihren im Welt- 
kriege gefallenen Söhnen ein 5 ere. 

WERP das unter den zahlreichen Denkmälern 
im Landkreiſe pre eine Sonderftellung 
einnimmt und eine Schaffung des Bildhauers 
Haberſetzer aus Kreuzburgerhütte iſt. Die 
Einweihung des Denkmals unter ee des 
Kreiskriegerverbandes wird am onntag, 
14. Juni, ſtattfinden. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche er Gleiwitz 

Sonntag, 7. Juni: n fue Ban, ttesdienſt, 
um 6 Uhr Cant, mit bl 10 fir Te ire lieder 
des Dritten Ordens und Heidenmiſſion, polniſche 
gg pr um 7,30 Uhr Cant. mit hl. Segen für die 
ungfrauen⸗Rofe, Vorſteherin Anna Köhl, deutſche 
e um 9 Uhr e dabei hl. 
Meſſe mit hl. Segen, um 10 Uhr Hochamt, dabei Cant. 
mit Segen se Tedeum für den Kameradenverein 
=. Zehner, um 1 hl. Meſſe mit hl. Segen 
für das Brautpaar Palluch / Klodek, * um 3 

Uhr Fronleichnamsandacht, um 4 Uhr Veſperandacht. 


e Mt Darf: Gh 
t t r v 
eee e 1 — etak u. verft. e 


Veen „Zum hl. An ite e SR ee 
7. Juni: um 6 e e, 
um 7 F e ben mie it et um 8,80 Uhr Gymnaſtal⸗ 


ng an ke D 

Sin e n ittags 

G An den Wochentagen iſt bis Sanden 1 

lich abends um 6,30 Uhr Sakramentsandacht. An de 

Wochentagen find die hl. Meſſen um 5,30, 6,15 und 7 

Uhr; die wene ift IR 7 ad Am Mittwoch, Donners - 
tag und Imeffe. 


Pfarrkirche St. Peter-Paul, Gleiwitz 
„ 7. Juni: Um 6 Amt mit hl. Segen I 
rauen und tter, um 7 Uhr ſtille hl. 
ee und t bie 


die 
550 re fion, 


olniſ 


derbe 


Briofkaſton 


Ursrünfte werden unverbindlich, nach beſtem @iffen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftrich — erteilt! 11781 hchbapntationen umd 


„Wikult * Klage die Bank als 
1 alte AE 10 Se nen, e an Sn 
haben, ck L n von der 5 
See anne bereits die Er ung 
sperfahrens ee ER re 


mmen ſollte, find 
S 7 . . Geſetzes mit daran beteiligt. 
haben Sie a F 
anſprüche gegen den Vorſtand, jedoch ko 


e weiteres überſehen 77 
prade in 


en 
. 1 Ebenſo können Sie die shiy 
een die Auffidtsrats- 
8 mit deren Wiſſen 
nd, nachdem die Ueber- 
igteit der Geſellſchaft 


Das Tragen der Zylinder 
% en ift als Tradition aus der 
Zeit übernommen, ebenſo wie die Zimmergeſellen 
— Hüte und weite Hoſen tragen. 

üfel Der Hauswirt ift nur dann verpflichtet, 
anf en ehe dend Mieter einen Kammerjäger 
zu ſchicken, wenn der Mäuſereichtum im Seife auf 
din 1 des Hauswirts oder auf einen beſon- und 
Betrieb des Hauswirts, z. B. eine Bäckerei oder 

„ zurückzuführen ift. ib, SrA 4 
Se Bemtgen Beginn des 16. Jahrhunderts trugen 
1 — are, die ne Geſichter bet- 


m x veranſtalteten 
dn 5 3 Ei der Schle er iſt ſchon lange Mode. 
(helm Bl. d ten Raubtieren 
een tabes patie = Hehe age 
s der vr u nali 
_ Mtsgerottete bade br ftellte ein Mittelding zwiſchen 


nauen, 1 Verhelk⸗ 


und geha rs dar und zeichnete ſich durch 
e Haarbüſ r 6 den Ohren aus. Er 
wurde unter . gr — und 75 
Zentimeter $ zu den 
eſchätzteſten Perimet een fein Fre iſch 
oll ein äußerſt ſchmackhaftes Wildgericht abgeben. 

Frau Nelly. Die ö der indi- 
chen Frauen wurde von den griechiſchen Schriftſtellern 
WAL gerühmt. Eine edle Inderin, berichten 
fie, konnte um keinen Preis zur Preisgabe ihres Kör 

bewogen werden, außer um eimen Glefanten. Denn 
Ne Inder hielten dies dann für keine ee mehr; 
die hre einer Ban ba vielmehr dadurch. 
Albert 3 5 Bee bi Sm alten Bern 
B. gab y% an 58 die bloß von 
Fenn en begangen werden Wurde ein 
ann auf einem ſolchen ee Pfade erwiſcht, fi 
kam es vor, daß er hierfür mit dem Tode 58 A t 


Krieg und ee konn 3 Europa in den 
letzten ee aus einer gue 


Cornelius, Die Kalorie 
Wärmemenge, die ein Stoff 52: beim Heizen 
—.— Verbrennung) oder bei sh rdauung (innere 

erbrennung erzeugt. Die Wärmeeinheit oder Kar 
lorie iſt nun gerade die Wärmemenge, die man braucht, 
um 1 Liter Waſſer um 1 Grad HSS erwärmen. Es ent» 
ſtehen beim Verbrennen von 1 Kilogramm Holz 3000 
Kalorien, von Kilo Steinkohle 8000 N 
rien. Ein erwachſener Menſch braucht täglich ca, 3000 


iſt ein Maß für die 


Wohin am Sonntag? 


Schützenhaus: 

3 . Bäume“, 
„Der Stumme von Portici“, „D 389 1 13 > hat b Verspätung 
„Die Fine 
: Ich g laub nie mehr an 


Patachon im 


t 
aus: Tanz — Sreitufitee 
57 5 D mbroma: Konzert 

nt 1558 . 0 


* Sonntagsdienſt der Abbe Dr. Friedländer, 
Ring 25, Telehon 3277; Dr. Hermann, Friedrich · 
ſtraße 20, Telephon 2057. Dr. Krzonkalla, Oe- 


richtsſtraße 7, Telephon 351. — Dr. No ft, Piekarer 
Stv „ Telephon 2445; Dr. Spill, Krakauer 
Straße 6, Telephon 

er a der N bis 


37, 


Part 


e 2, der Hebammen. Frau Wiechol. 
ge) St ; Frau Kuhna, Scharleyer 
Stra Frau 838717 Gr. Blottnitzaſtraße 64, 
Telephon 2 Frau Thomalla, Feldſtraße 1, Telg- 
phon 4779; Frau Schirmer, Solgerſtraße 17, Tele» 
on 24623 rau n Krakauer 37, 
lehon 48443 Frau Fiebig, Dyngosſtraße 17, Tele 
n 4155; Frau Trag, Große Blottnihaſtraße 60, 
Fenton 8747. 


Gleiwitz 


U P.⸗JDicht 3 : Tonfilm „Der Fall des Ge- 
e 
to l: Sonim „Ihre Majeſtät, die Liebe“. 
S Sk a S burg: Tonfilm „Die Blumenfrau von 


Lindenau“. 
Haus Oberſchle ten: Kabarett und Konzert. 
Stadtpark Caf : Konzert der Kapelle Lehner; 
bei ſchlechtem Wetter ma eatercafé. 
ERRU ah „ 


ienſt: . Nawroc ki, Kiel ee 
dand ſtr weig, Wilhelmſtraße 

endorff 3 Si helm. 
ſtraße 8, Glück a ruf Apotheke, Preiswitzer Straße 4, 
Hege nf eidt.Apothefe, Stefanſtraße 2, und En 
gel Apotheke, Sosni ap ſämtlich zugleich Nachtdienſt 
in der kommenden Wo 


Hindenburg 

Haus Metropol: Im Café die arg Kt 
Im Kabarett das neue ug Sea a pes pas A 
die bayeriſche Kapelle Seppel B 

Admiralspalaſt: Im — die Attraktions - 
Kapelle L. Leubert. Im Café die Kapelle Conti Kroll. 
Im Dachgarten die Tanzſwortkapelle Fa Kuhnert. 

* eee „Die „ itwe“. 

8⸗Lichtſpiele: 


„Grock“ 


Sonn 
Stern ⸗ 
Biskupig⸗Borſigwerk: Able Le N 
in ao peT ae Apoche — Hoch b e a 2er 
und 0 ER Aa 8 gwer? 
Adler. AR 


Ratibor 
Zentral- ei „Zapfenſtreich am Rhein“. 
Gloria - Palaſt: „Sei e g pA: 51 fh. 
nes Sor „Andreas Hofer“, r Ritt ums Leben“. 
Ra mmer Lichtſpiele: „Die neuen Herren“, 
„Die erg ee 
o va Rupteitiiger Oeſellſchaftsabend. 


Sonntagsdie der „ Schwan Apotheke 
am Polkoplatz n am 0 
Ne Dieſe beiden Apotheken haben auch te 

dien 


Oppeln 
Kammerlichtſpiel⸗ Theater: . 0 13 
hat Verſpätung“ und „Stolpern bringt Glück“. 
Piaſtenſpiel- Theater: anton“. 
Neues Schützenhaus: Beginn des Königs- 
ſchießens, Gartenkonzert. 


Aerztliche Nothilfe: Dr Vogt, 
tnruf 2076, und Dr. Anders, ei, Porſch · 
E. Fernruf 2646. 


ſche Aale er 
und Andacht für das 
ner eingeladen ſind. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus, Gleiwitz 


Beuserfäehi (Pommid), um 7,45 U: fa 

e poln um 7, r für 
Jungfrauenkongregation, um W. es für die Rofen- 
kranzmitglieder, um 11 Uhr egen Um 
8 Uhr in der Filialkirche Schalſcha hl. Meſſe und Fron- 
leichnamsprozeſſion. Alle Predigten fallen aus. 


* A page Gleiwitz 
für die Parochianen, I 


baruuf Son e Wiebe 745 deu 8 
amt mit are au die e Ube deu da 
tervereins, um 10 


Nachmittags um 3,30 Uhr Predigt 
ännerapoftolat, wozu alle Män- Silen f Rz 


Um 6 Uhr für die di dne A ſo 


polniſches Hochamt mit Predigt | daft 


o brach da. Bei 8 
ümpel Der aufgewirbelte 
s Paſſieren der Straßen un ⸗ 
möglich. . 5 werden wir Anwohner dieſer 
ſtiefmütterlich behandelt? 


Die Bewohner der Rokokostraße, 


Haushalten — eine moderne er Vielſeitig Ht 
ne Bee e Ne und mit Mühe und Ardeit 
7 Aber die rechte Feser TT 


er in, die moderne Hausfrau, ee. wie fe ſich die 
och · Arbeit erleichtert. Drum nimmt n aller 
üt. | guten Sachen ſtets die von der Sun tc ejell- 


rgeſtellten Lux Geifenfloden — die machen 


und Ausſetzung auf die Inken der polniſchen Herz. | das Waſchen leicht. Raſch löſen fie ſich Bie . manr 
efu-Bruderfchaft, e um 2,30 Abr poll e auf, und der an 3 auch das 
6 Uhr deutſche Segenandacht, hen te Geweb Ar 2 Da · 
. une 88 der dentſchen Marianiſchen] bei A ing Sei ent eaa 5 a die boppel- 
a geo ES Packung koſtet nur 50 Pfg., das 50 1 


Heilige Familie Klcche, Gleiwitz 
Sonntag, 7. Juni: Um 6 Uhr nam, für die verft. 
iR Uhr Sant, fa De t von der Frauenroſe, um 


un ru Verwandtſchaft Jalo und We gih r Dr. sr m 
Bod m, um 12 Uhr Predigt und Hochamt mit Aus etzung s Bußpflege-Sppe 2 
für 15 Mitglieder und rderer des 5 wen k ae grt T 9 miga ee 


ndergottesdienft, Cant. für das Jahrkind 
Chriſta Grziwatzek, nachmittags 
namsanda 


um 2,30 Uhr Fronleich⸗ 


Eingesandt Tende 
"| arbeit 


e verft. Gerten, Anna Sey Ro- S 


Seifenflocken ſind niemals s 0 
ee weltbekannten b Tanen Badang 
Padung „ wie 

Erzeugniſſe — Vim, 
— einen oder zwei 


9 bani 


Die v meme Nokokoſtraße im Sommer! Pr. genad., Sie dr Bußpliege-Sntem atien 5 


Die Anwohner der Rokokoſtraße klagen mit te 
Recht, daß ihre Straße bei der 
wenig 1 wird. Autos und Fu 
werke wirbeln bei der Heida Ich der Straße 
fopiel Stau b auf, hen 
nur 


eines Heinen Pinſels die r berg, wo er ſpäter auch 


Stellen (mit dieſer 
ander abends und 
Kollodium mit heißem Seifen naffer und be- 
ſtreicht die jron Stelle mit Bor⸗Salbe. 

K. 8. In gg ir MR ag 


ſchiedene Eiſenbahndirektionsbezirke. 


iſt 
Anna K. Wenn die Sfolation einer elek. Tabakleuge wird oft genommen, 
chloſſenen Bern g jungen Keime 


Fe rg ift, birgt] wirke 


PER. bang ee ale 1 1 N daran 
Geräte, 2 
eine ele iſche ae ei be 


biete, von denen 200 

„$ Der giftige Wüterich heißt rſchuß ge 

m Baltemunde mit Rech der Wafferſchtertin g, Thunder 1800. Sa, die defeten 931A 5. 
eine böſe giftige Waſſerpflanze, die ffrümpfe geben ein ausgezeichnetes Gilbe 
e eee eee eee ee der wenn man fie zerdrückt, mit etwas Spiritus zu einem 
ſenerlernoltenähnliche raer enthalten. Die Pflanze] Prei anrührt, den filbernen Gegenſtand mt 

mäst in Sumpf und Moor, an Teidrände ach bis | inem, Sappen pber bet en n mit einer ze 
Ufer langſam fließender Gewäſſer und erreicht bis ange, mit einem wenn N 
anderthalb Meter e. deen f. Von Feine bt ift Rar 
8 1 W. Die lezte Heimat- der Cibe in toffelfalat mit 5 gg an 

eu 


t, 3 und Ober» 


benannt: t n“ aller 


zwiſchen Eiſenach ung Heilige 
eichsfeld 
Altersklaſſen und Wu 


rmen, 


weibliche Cremplare, die im Herbst im Schmuck der roten eine in 


Beeren prangen. 

R. St. Jawohl! 
wieſen worden, daß die Frauen i 
Europas die Zahl der Männer erhebli 
a br gran 


ehr Frauen als änner. Unfer Nachbarland 
Franke i Millionen Deren als 
änner, In Rußland ift eine ige 
an Frauen vorhanden. Bier 2 erg 
giie an 3 
Tanzklub. In 5 ae Staaten 
gibt es 8 000 N a und 15 000 Tanz 
. Babı der Tanzlehrer ift mit 52.000 an- 


gegeben. 

m R. Frankreich ſtellt in der berufstätigen 
Bien mit mehr als 50 Prozent den höchſten Prozente 
ab, Deutſchland kommt erit an dritter Stelle. 43 Pros 
2 aller en Kg er berufstätig, 


Kalorien. i+1=% 7 1492 in Staffel- 
Hilde E. in M. rn Ei löſt man in 75 Gramm | ftein 5% Bamberg en ſer wurde 1522 Rechen 
Kollodium 3% Gramm Salisylſäure auf; betupft] meiſter in Erfurt und kam als ſolcher 1525 nach Anna: 


der Trockenheit fo 
BEN 


ift das Pe ee rohen Eidottern, 125 Gramm L 
efügtem Er yai bis ſechs 50 Weineſſi A 
Uebe nd „Ibe n age Aſpik, Geflügelbrühe 
chsfo — zahlreiche] weißem fer und rg: bis fir e 


Kürzlich ift A eine: zuerſt — — — Taſſe heiß er 


eiſchbrühe über⸗ 
6 4557. gef mag dem G ar auf Auer Se AA 
ife Sa 


In Deu rn gibt es drei Millionen denden N 1% Reft der Mayonnaiſe 


Ueberzahl bange 
1 — dieſer] den Sie fi 
on. 


1 die Mög) Sei 


Be de amns Me erpen 
ſtammen die erſten 
rhundert im 


90. März 1559 ſtarb. Von ihm 
cht dann das W See . die bis tief ins 17. Jah 


9 waren 
dwirt G. Wir vermuten, 
fu handelt. Dieſe Tiere feen 


f portione um Erd»! 
fe mit orliebe die 
ungen Keime an Keimpflanzen a 
das Umſtreuen der Pflanzen eg 1 am 
n 


nerd Walter G. In Deutſchland re 


t didli 
toffeln, A hi feine 8 ch e irn“ n haih m relos 


und mi 
Sie i 


edpickles ſerviert. 
ms. 2 5 eine eigene 1 der „Waf: 
imes“ in Deutſchland nicht 8 wen. 
ich am beſten gleich an ihren . Waf- 


Gogon — 


pre zus an 22 
= aller op Aata 


wan 00 53 55 ze 


Blücherſtraße 2, 


et 


EI 8 Q 


fe Ditte 


unter Umſtänden dich Be 


CAUP er Ea 


à d 1 
rr 


PE: ES TE h 
NE N 


* 
a 


a 


EESE N EN Es 


— 


ne 


2 
IE 
Al — 2 A 


RG: 
Ken 


der weſentlichſte Inhalt der Notverordnung 


der Wirtſchaft durchgeführt werden. Dabei wird 
den Bedürfniſſen ſolcher Induſtriezweige Ned» 
nung zu tragen fein, bei denen der ſtoß weiſe 
Eingang eiliger Aufträge oder die Wett- 
bewerbslage gegenüber dem Ausland beſondere 
Beweglichkeit in der Arbeitszeit fordert. 
Auch die Lohnlage der Arbeitnehmer wird 
zu berückſichtigen, von einer Herabſetzung der Ar- 
beitszeit dort abzuſehen ſein, wo der Lohn bereits 
an der Grenze des Exiſtenzminimums liegt und 
notwendig mit der Arbeitsſtreckung verbundene 


Zur Notverordnung vom 5. Juni 1981 wird 
olgendes mitgeteilt: 

„Die mag Aane der Notverordnung be- 
deuten eine Fortſetzung der bisherigen Wirt⸗ 
Are und Finanzpolitik der Reichsregierung. 

ie Reichsregierung hält angeſichts der ſchweren 
Weltwirtſchaftskriſe eine Senkung der Ge⸗ 
tehun e und Preiſe in allen Zweigen 
der peutien irtſchaft für notwendig. Sie er- 
blickt darin eine weſentliche Vorausſeßung dafür 
daß Deutſchland im wirtſchaftlichen Wettbewerb 
der Völker geſtärkt wird, daß ſich die Geſchäfte 
beleben, die Erzeugung wieder ansteigt und damit 
n Arbeitsloſer neue Plätze] Einkommensminderung nicht mehr erträglich ift. 

n ft. A Der battor o AE Pe 1L Bi ENTSO i Ana 
welche Schwierigkeiten ſich daraus ergeben, freiwilliger Vereinbarung durch 
daß die Anlagen und Betriebseinrichtungen zahl⸗ geführt werden. Um voranzugehen, hat die Reichs⸗ 
reicher Induſtrien und Gewerbe in Be Kapa- regierung beſchloſſen, in den Betrieben und Ver 
. gegenwärtigen Abſatzmöglich⸗“ waltungen des Reichs die regelmäßige Arbeitszeit 

i i à N 40 Stunden wöchentlich herabzuſetzen 

Im Handel mit Lebensmitteln müſſen die anf HAA ö 
Preiſe in allen Orten klar erkennbar fei Rück- und nur da längere Arbeitszeiten zuzulaſſen, wo 
id zur Pfennigrechnung in weit ſtärkerem die Verkürzung aus beſtimmten Gründen nicht 
Maße als bisher iſt zu fördern. 8 iſt. a ein entſprechendes Vor⸗ 

3 8 i ge er Länder, einden und ſonſtigen Kör⸗ 
sr ee ge periajten des öffentlichen Rechts wird mit allen 
eee e e ohlenbergbau, w Mitteln hingewirkt werden. 

eine Verbilligung dadurch ermöglicht, Die Reiäsrenierung verfolgt das Ziel, die 

daß der Bergbau unter Tage von den Wirtſchaft aus allzu ſtarren Bindungen zu löſen, 
die ihr durch Zuſammenſchlüſſe und Vereinbarun⸗ 


en auf wirtſchaftli Gebiete auferlegt ſind. 
Deswegen wurde nen Feen; 


das Ruhrkohlenſyndikat nur um 2 Mo⸗ 
nate zu verlängern. 


Es wird dann der freien Entſchließun 
der Beteiligten überlaſſen bleiben A: a ie an 


Ruhrbergbau zur Entſcheidung ſtehenden wich 
tigen Fragen ſelbſt zu regeln. 

Aus ähnlichen Erwägungen wird die Reichs 
regierung darauf hinwirken, daß die Junungen 
und Zwangsinnungen für eine gewiſſe Zeit von 
ihrer Befugnis, unter beſtimmten Voraus ſetzun⸗ 
gen Wettbewerbshandlungen ihrer Mitglieder mit 
Ordnungsſtrafen zu belegen, keinen oder nur 
ausnahmsweiſen Gebrauch machen. Auch darüber 
hinaus wird ſich die Reichsregierung dafür ein- 
ſetzen, daß die auf einzelnen Gebieten beſonders 
überſpannten Preisſicherungen gelockert werden. 
Damit wird dem freien Wettbewerb größerer 
Spielraum geſchaffen ſowie unwirtſchaftliche 
Preisbindung verhindert. 

Auf dem Gebiete des Aktienrechts wers 
den einſchneidende Reformarbeiten mit größter 
Beſchleunigung zum Abſchluß gebracht werden. 

Die Erkenntnis iſt allgemein, daß auf die 
Dauer die Löſung der großen innen- und außen ⸗ 
politiſchen Aufgaben durch einen von allen Rei- 
bungen und Erſchwerniſſen möglichſt befreiten 


bisher ſchon in einzelnen Ländern gewährten 
Sätze von 25 RM. für das dritte und vierte Kind 
und von 30 RM. für das fünfte und weitere Kind 
an Stelle von 20 RM. treten. Für die Ar- 
beiter im Reichsdienſt ſoll nach Ablauf der ge⸗ 
genwärtigen lohntariflichen Vereinbarungen eine 
in der Auswirkung entſprechende Kürzung der 
Stundenlohnſätze eintreten. Länder, Ge⸗ 
meinden, die ſonſtigen Körperſchaften des öffent⸗ 
lichen Rechts, Reichsbahn und Reichsbank neh 
men entſprechende Kürzungen vor. Die Länder. 
Gemeinden und ſonſtigen Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts ſind ferner verpflichtet, eine 
weitere Kürzung vorzunehmen, ſoweit die Dienft- 
bezüge ihrer Beamten, Angeitellten und Arbeiter 
höher liegen als die des entſprechenden Berjonen- 
freifes im Reichsdienſt. Durch die Senkung der 
Bezüge wird für das Reich einſchließlich der 
Reichspoſt eine Erſparnis von rund 100 Mill. 
auf neun Monate erzielt, für Länder und Ge- 
meinden eine Erſparnis von 207 Mill. für die 
gleiche Zeit. 

Im Verſorgungsetat werden Abſtriche vorge- 
nommen, die auf 9 Monate 85 Mill. betragen. 
Reichs⸗ und Die weſentlichſten Beſtimmungen ſind der Wegfall 
B w it iba einer Alue Dirina h 127 eee aa 
eine geſtaffelte Kürzung der Ortszulagen u eine 
er 0 ungsau u et a benden e gr“ 

in hohem Maße erleichtert wirb. Bei der Ver- dung der, a mi de eee 
fofgung dieses Bieles Tann nicht an geſchichtichen Fab ee Lede 9 
Ueberlieſerungen der Vergangenheit und den über dem Jahre 1930 bereits um rund 300 Mein 
ſtaatsförbernden Kräften der deutſchen Stämme verminderten Ausgabenſätze bei den Einzeletats 

und Länder vorübergegangen werden. Auf dieſer werden um weitere rund 120 Mill. her t. 
Grundlage gilt es die Einheit des Reichs zu Zur Sicherung der Haushalts iſt eine beſchlen⸗ 
feſtigen. nigte Beendigung des Entſchädigungsver 
fahrens für Kriegsſchäden durch Feſt⸗ 
ſetzung einer Ausſchlußfriſt für Neuanmeldungen 


; vorgeſehen. Ein weſentlicher Fortſchritt auf dem 

erung et 18 0 6 Gebiet der Haushaltsgebarung des Reichs wird 

; ` dadurch erzielt, daß zur Vermeidung der Ju- 

Obwohl in dem Haushalt 1981 rund 1150 Mill.] zung um 1%. Die Senkung erfolgt vom 1. Juli nahme der Verſchuldung des auferorbent- 
1931 ab, len unmittelbar auch für die Bezüge lichen Haushalts auf zwei Jahre außerordentliche 
ten im öffentlichen Dienſt. Ferner] Ausgaben in den ordentlichen Haushalt ein- 


5 he geſtellt werden jollen; damit, wird der außeror - 
E fear ann 20 det. e Ag one, 5 dentliche Haushalt auf zwei Jahre bejeitigt. 


Arbeitsloſen⸗ und Gozialverfiherung 


i ; f r Notwendigkeit, bei den unvermeidlichen f automatiſch auch in der Kriſenfürſorge 
a L — en Fan: m Opfern die Beteiligten entſprechend ihrer Leis eA Soweit dadurch der S den en geben 
in Höhe von 2 ge Be ee lc Ness he igkeit zu belaſten, itt auch auf dem Ge- wird, tritt das Reich ein. Neben aßnab⸗ 
i y iete der Arbeitsloſen - und Sozialver-] men auf dem Gebiete der Arbeitsloſenvexſicherung 
Eine Deckung aller 1 barh das ſicherung Rechnung getragen. Die anhaltende war die beingenbite Aufgabe in der Gozialver- 
Reich iſt nicht möglich. Man hat ſich daher darauf] ſchwere Kriſe der Wirf aft drohte, die Reichs- ſicherung, die nappſchaftliche Pen kes 
chränken mällen, 3 Gleichgewicht des knappſchaft und die Arbeitsloſenverſſcherung iniverjiherung an erhalten. Die geht ihrer 
Neihshanshalts, als der Grundlage einer ihrem Beſtande zu erschüttern. Die Reichsregie⸗]Penſionsempfänger ijt ſtark geſtiegen. Berg- 
orbneten Wirtſchafts⸗ und Kreditpolitit über- | rung mußte an dem Grundſatz feſthalten, daß die] ban iſt aus eigener Kraft nidi mehr in der Lage. 
pt, zu ſichern, die durch Wohlfahrtslaſten be-| Arbeitsloſenverſicherung ſich ſelbſt trägt. Neue die Aufwendungen der Pen ſonsverſiche eng zu 
ſonders ſtark belaſteten Gemeinden und Gemeinde» | Einnahmen konnten für fie nicht beschafft werden,] decken. Daher tritt das Reich mit erheblichen 
verbände zu unterſtützen und Ländern und insbeſondere kam eine Erhöhung ber Beiträge Mitteln ein. Gleichwohl kann es der Selbſwer⸗ 
Gemeinden die 40. g geben, einen Arz in Betracht, weil die Verſicherten und ihre waltun nicht erſpart werden, noch eine Kürzung 
Teil ihrer Fehlbeträge auf Grund ber Vorſchrif⸗] Arbeitgeber bereits durch die Krſſenſte nen ber Aan vorzunehmen. Aufgabe der nád- 
ten der vorliegenden Verorbuung. Kürzung der zur Deckung der Laſten der Arbeitölojenhilfe mit) ften: Zukunft bleibt es, die übrigen Rentenper⸗ 
Beamtengehälter und Angleichung der, Gehälter er ezogen werden, Der Fehlbetrag der Reichs. ſicherungen in, ihrer Leiſtungsfähigkeit zn erhal- 
in Ländern und Gemeinden an das Reich, ein- anftalt mußte daher durch Einſpar nungen auf ten. In Verbindung mit der Sanierung der In. 
zuſparen. Die ge des darüber Hinausgehen-| dem Gebiete der Arbeits enverſicherung ſelbſt validen verſicher un hi wird die Reiste- 
den Fehlbetrages der eigenen Kraff und 4 i 
Initiative der Länder und Gemeinden über ⸗ 
laſſen bleiben. 


deckt werden. Die Unterſtüzungen werden in gierung im kommenden Winten dem Reichstag 

en Lohnklaſſen durch eine Buſbrazenfige Kür⸗ eine ee Vereinfachungs⸗ und Verdilli⸗ 
Die Geſamtdeckung nach dem Plan der Reihs- 
regierung geſtaltet ſich wie folgt: yis 


Beiträgen zur Arbeitsloſenverſicherung 
befreit wird. Die Rechte der Verſicherten 
werden dadurch nicht berührt. 


Die e wird durch jede Er⸗ 
mäßigung der Preiſe ihres fer d entlaſtet. 
Das Mißverhältnis zwiſchen dieſen 

denen ihrer Erzeugung wird verringert. Hierzu 


Maßnahmen, die dur fun uſtiger 
Presse Reie die Un en > Rog- 
en- au 

fort ler Der Verzehr von Weizengebäck muß 


all gerechnet werden, deſſen Möglichkeit bei der 
erobfiebung des e 1 0 

gi worden ift. Der Steueransfall ift 

rund 940 

Mill. anf Zänber, nnb 
Haushalt des Reichs 


Brot aus deutſchem Roggen erſetzt werden. 
Neben dieſen Maßnahmen ſind die Vorausſetzun⸗ 

ng, es pi fg da; 
durch geſchaffen, daß die Möglichkeit 


Aufhebung des Nachtbackverbots 


ur dreiſchichtige Betriebe in Großſtädten in 

icht genommen, das ebe geändert und 
die e gegeben wird, für alle Lebeng- 
mittel die erhöhte Umſaßſtener aufzu⸗ 
heben. 

Ungezäblte Arbeiten zur Erſchließung 
und Verbeſſerung des Landes, Meliorationen, 
Wegebauten und ſonſtige Planungen bon öffent⸗ 
lichem Intereſſe harren dringend der Ausfüh- 
rung. Bisher waren nicht die Mittel gegeben, 
pe arif 9 oder Mie Reich ter n in 

riff zu nehmen. e Reichsregierung ſchafft 
pa 7 den Rahmen für einen 


Freiwilligen Arbeitsdienſt. 


Zu ſeinen Trägern werden in erſter Linie Ver⸗ 
inigungen und Verbände gehören, die aus ihren 
i Gemeinſchaftsgruppen Dienitwilliger ur 
Ber ſtellen. Die Ausſchöpfung der Mög- lafieı 
— f dieſer Arbeitsleiſtung bleibt allerdings zung des Einheitslohnes geſenkt. ungsreform der Sozialverſicherung vorlegen, Die 
f Bei ihren Kürzungsmaßnahmen bat fid die Yerorbnun (dot unit ber iebene, Gide 
6 Reisrenierung im weientlichen an die Vorschläge zungen, daß bie Berjicherungäträger ber der 
ehalten, die ihr von der Gutachterkommiſ⸗ Zeit Rechnung tragen. ; 
fion zur Arbeitsloſenfrage gemacht worden ſind.“ Die Notwendigkeit, eine wirtſchaftliche und 
Sie hat fi dabei von dem Geſichtspunkt leiten] litiſche Kataſtropße zu verhüten, haben die Kür · 
aß angeſichts der ungeheuren Notlage des zungen zur Pflicht gemacht. Die Opfer a A 
A Krbeitsloſenbilfe nur] nen unvermeidbar, weil das Wichtigſte err cht 
ialpolitiich | werden muß, nimba, die Sicherſte A ‚ler 
Unterſtüzung für die Arbeitsloſen und die Er- 
ſparungen in der rbeitsloſenverſicherung wirken! haltung der ichsknappſchaft. 


Die Kriſenſtener 


Neben der Deckung der Fehlbeträge der ſozia findlichen heranzuziehen, wobei indeſſen die Be- 

len Werfihernngsträger ſieht die Reichsregierung a,m ten, mit ran u der böciftbegablten aus 

im Rahmen ihres Wirtſchaftsprogramms ihre | dieer Abgabe herausgelaſſen find, weil die Beam 

vornehmliche Aufgabe darin, die Wirtſchaft angue zen e der Gehaltskürzung on a 
e 


p en an die knappen Mittel der öffent. 
ichen Hand. Aber es iſt zu hoffen, da der 
Wettbewerb der Träger des Dienſtes nnter- 
einander zu einem Mindeſtmaß der Ausgaben 
und einem 8 der Leiſtungen führen wird. 
Die volle Kreibeit der Uebernahme und Mns- 

u- 

t” 


Reiner Fehlbetrag des Reichs 574 Mill. 


Deckung: 

auf der Ausgabenſeite 1. 1 0 
fürzung, 2. Reichsverſorgung, 3. Son- 
ſtige Hanshaltsabſtriche e 906 Mill. 
auf der Einnahmeſeite: Zucker 
tener, Mineralölzölle, Stgtiſtiſche 

bge e, Uebergang zur Monats- 
zahlung bei der Hinggazſtener a 


übung des Dienſtes ſowie die Auswahl und Bı 
ſätzlichkeit der Arbeiten ſchließen un zuläſ 
gen Wettbewerb mit dem freien Arbeits 
markte aus. Den Teilnehmern am Frei- 
willigen Arbeitsdienſt ſoll der Erwerb eines 
Eigenheims oder einer Siedlungsſtelle aus dem 
Erträgnis ihrer Arbeit erleichtert werden. Die 
Durchführungsbeſtimmungen werden mit größter 
Beichlennigung ergehen, damit die Sommer- 
A e i Ku die Helferarbeit nicht ungenützt ver- 
reicht. 


zuſammen: 574 Mill. 
Kriſenfürſorge und Arbeits beſchaffung: 
Fehlhetregg Hu ee 285 Mill. 
Die Reichsregierung hat mit der Deut⸗ 
ſchen Reichsbahngeſellſchaft vereinbart, 
daß für 200 Millionen RM. Arbeiten 
über den Voranſchlag von 1931 hinaus toites ber Gemeinden Beben zur Verfügung aus 
beſchlennigt ausgeführt werden foen. ſaßzſteuer 302 ri 
Etwa zwei Drittel ſollen für Gieißerneuerung, der 


Reſt für Beſchaffung von Werkſtoffen un für Gehaltskürzung 


den. Dafür werden innerhalb weniger Wochen] An einer Saum, der Gehälter kann vor 
inbli 


Á : inel ber Gehaltsabzug der Beamten dur 
kurbeln und die Zahl der Arbeitsloſen zu verrin- iſt als bei wg Er Kriſenſtener unterliegenden 


gern. Hierfür bedarf es aber unbedingt befonde- | Arbeitslohnempfängern. Die Maßnahme anf die 
rer Mittel und Fonds. Dieſen Zwecken jol das ebe ee emplänger zu beichränfen, 
Aufkommen aus der Kriſenſteuer dienen. Die erſchien der Neichsregierun auch nicht richtig 
Reichsregierung ift ſich wohl bewußt, daß fie in In einer Zeit hö Met Gefahr glaubte ſie, auch an 
ihrem Wirtſchafts⸗ und Finanzplan vom 30. Sep- den übrigen Bern 1 der 177 
tember 1930 ſich gegen jede Belaſtung der Wirt- | werbetreibenden und ber freien ne Eure Ses 
ſchaft mit neuen Stenern ausgeſprochen hat. Wenn vorübergehen zu jollen. Hier ift in eſſen der 
die Regierung im gegenwärtigen Augenblick trotz · gern. Die ga 5 
dem in Form der Kriſenſtener eine weitere Er. aljo für die Zeit vom 1, Jui 1981 bis zum Ib 
höpung der Einkommenſteuer vorſchlägt, jo hat ſie Dezember Ey elten. Die Krifenftener hir ins⸗ 
as nur unter Zürückſtellung ernſteſter Bedenken geſamt 775 Millionen bringen, von denen 385 
etan, weil fie davon ausgeht. daß die Aufrechter. Milionen auf das Rehnungsjahr 1931 en fallen. 
Ken k; 15 6 Ver ichen 3 1 i t 
i ift und daß ein ſolcher Zu : ; erun 
ranfiert werden kann, wenn im einem Augenblict kenne e die . Tren in Jab 


r sregierung Mittel | machen, nicht vorübergegangen werden. Die Kür⸗ 

der Kriſenſtener zur Beſchaffung weiterer Ar⸗ zung iſt ein Teil des 471 

beitsmögli keiten verwenden. das in der Neure lu der Arbeitslojenverfiche- 

Es ift allgemeine Pflicht, die vorhandene Ar- rung, in der Einſchrän und der Reichsverſor ung 
[4 . 


beit auf möglichſt viele Arbeitnehmer zu ber ⸗ ind in der Kriſenſtener a 1 ein 
: 178 i ; k in dem immer über 4 Millionen Erwerbs⸗ 
teilen. Daher wird in ber Notverordnung die beamten jowie die Verforgungsbezüge der Warte- lose emo werben: nicht alle Schritte getan ac . . ee e inem Mo- 
Reichsregierung ermächtigt, mit Zuſtimmung geldempfänger und Ruhegeldempfänger werben | werden, daß einerſeits denjenigen, die wirklich be⸗natsarb itsloh pi en 300 RI — vom 
des Keichs rat für einzelne Gewerbe ober Ar, in Er Prosent oefent Dan Min | ved tesboliim e a aber lich t, un Hundert des Bruttgarbeitslahnes, ſteigt daun in 

1 F : i zur erſten altskür ge- rechterhaltung ihrer Exiſtenz erforder 1 Fig ne undert 
. abgeſehen von Kleinbetrieben, telt be des ai) der Po Seite der Arbeitsmarkt neu an- a bon dich ui 88 für je weitere h 

ie ienſteinkommens, andererſeits mach | gekurbelt wird. ; Feen aden, 

Arbeitszeit ori a ie s A Kirn a * i AR ei ber S e zwingt zu om $ 
38 * ie e um t in] der olgerung, alle kEsgenoſſen zur H 

bis auf 40 Stunden herabzuſetzen und die Zu-] per Sonderklaſſe und 1 sA Ortskla e A 4, Abmilder er Katastrophe, die in Geſtalt IE tot 0 900 Wort 4 5 — —.— und 
läſſigkeit tariflicher Mehrarbeft von einer] ſoweit bie 18 80 3000 RM. nicht überſteigen, . eit über das Qand bien deer itt | ber 3000 Mark 5 vom Hundert. Die driſenlohn⸗ 
behördlichen Genehmigung abhängig zn macher, e% ſawen fie 5000 N. 75 5 c 12000 AM. men 5 Se Er ae ene 1 oben wird vom Bruttoarbeitslehn 


5 i t 3 2 A 
Die Maßnahmen jollen ohne Schematis mus und 7%, fomeit fie 12000 RM. iüberjteigen. In] Vo le wie if . rs oben, irgendwelche Abzüge dürfen nicht ge 
Sesseln R & and D bib hab Die Qir | 


mit aller gebotenen Mückſicht auf die ſchwere Bagel den Ort „zu die in einem Arbeits verhältnis Be- Gortſetzung auf Seite 18) 


Ali OU i 


1 
u Im 


ib 


Im Elbſandſteingebirge / Bon Konrad Haumann, Leipzig 


Einer großen Berühmtheit ob ſeiner unzähligen 
Landſchaftswunder erfreut fi das 
ſteingebirge oder, unter welchem Namen es 
weit mehr bekannt iſt: die liebe alte „Sächſiſche 
Schweiz“. Man nähert ſich dieſem mit ſo außer⸗ 
ordentlichen Reizen bedachten Erdenwinkel mit 
hochgeſchraubten Erwartungen hinſichtlich unge- 
wöhnlicher landſchaftlicher 1 ſie werden 
nicht enttäuſcht! Denn die Elbſan Narr 
Landſchaft ſtarrt von ſeltſamſten Felsbil⸗ 
dungen, Felswänden, hochgebirglich anmutenden 
Felsſchluchten, Felsburgen und taminen, die über⸗ 
raſchend mit lieblichſten Waldgründen wechſeln, 
zeigt Ausblicke von Fels- und Bergesgipfeln, die 
geradezu pathetiſche Ideallandſchaften find, ber- 
ſchwenderiſch ausgeſtattet mit Fluß⸗, Fels-, Berg⸗, 
Wald- und Sied ee Tafelberge ſtehen 
wie rieſige Götteraltäre im Elbtal. Kunterbunte 
Dörfer ſind maleriſch in enge Talgründe ge- 
ſchmiegt. Und in edler Maſeſtät ſchwingt der 
dampferbelebte Elbſtrom zwiſchen Felswänden 
und Fichtenhängen, alle empfindungsvollen Reize 
eines Bergſtromes entfaltend. 

Von Rokoko ⸗ Dresden, wo der grazidie 
Fi err zu neuem Leben entſtanden iſt, bringt uns 
ie Bahn (an milden Tagen beſſer der Elbdampfer] 
nach Pirna. 


Pforte und Hauptſtadt der Sächſiſchen 
Schweiz. 

Pirna ift eine ſehenswerte altertümliche Rein- 
ſtadt, überragt von der Veſte Sonnenſtein: der 
wohlgewahrte mittelalterliche Stadtkern verdient 
mit Liebe durchſtreift zu werden. Reizvoll die 
krummen Gaſſen und grünen Winkel, an denen ſich 
Schweifgiebelhänſer reihen mit Erkern und pib- 
ſchen, teilweiſe gotiſchen Portalen. neberall ran- 
nen Brunnen. St. Marien, die gotiſche Stadt- 


bei Gelenkentzü 


und klimakterisohen (Wechsel-) hwerden, 


ne „Jiu lu Lot“ 
Tel 14 9 
Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 


pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 
Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 


Berghotel und Penfion Joſephinenhütte, 
Oberſchreiberhau, 
d. Bahnhof inenhütte 5 Minuten, D 
Bahnhof riie is berhau 18 Minuten, Beſt 
tenommiertes Haus. Bevorzugte Lage un ; 
mittelbar am Aufftieg zum Hochgebirge, ruh. 
Ki 2 40 komf. eing. Zimmer, Fahr⸗ 


3— Mk. 


im Ri - 
birge, CS 


aumtersportplatz. Erste Schwebebahn der CSR 
dem Schwarzenberg (1330 m). Prospekte durch 
Dis Kurkommission Johannisbad. 
Vorverkauf zu den Sonntagsvorstellungen 
ist bereits eröffnet, 


Kindererholungs- u, Forienheim 


Bad Sonnenschein 
©bernigk, Schimmelwitzerstr. 11 


Telepho 
Inhab: Cläre Centawer, staat, genr. Krenkenpfegerin 


DAS RHEUMABAD DER WELT! 


Man badet direkt in der Schlammsole 
der naturwarmen Schwefelthermen. 
Mit den Bädern verbunden: Großhotel 
THERMIA, Mittelstandshaus CYRILL 
und für Kassen PROPATRIA. Billige 
Lebenshaltung,  PAUSCHALKUREN, 
Tennis, Golf, Reit- und Schießsport, 
deutsches Theater. Auskunft: Pistyan, 
Büro ‚BRESLAU, O. Giesser, Junkern- 
straße 113. Telephon 20330. 


das weitaus stärksto der Walt 


wahrt seinen Ruf: 1931 trotz Wirtschaftsnot mehr Privatkurgäste 
als in den letzten Jahren. 


Oberragende Hellertolge Rheuma, Gioht, Ischles, 
Neurosen, Aderverkalkung u. dergl., Lähmungen, Drüsenstörungen, nerwöser E 


Das schönste 


Erholungs; Kur- u. 5 
Golf Tennis Reitsport-Spielgaal-SämtlÖrunnenkuren 


lufikurert ersten Ranges 
Strandbad HOTEL KURHAUS 


GIESSBACH 


IRERNERLOBERLAND. 


4 Nochalpine ing? direkt am Brienzer See. 
Zeitgemäss bil 
Auskünfte und Prospekte durch die Hoteldirektion |f 


sowie die größeren Reisebüros und Kurorte-Hote}-Auskunftsbtro 
| J. Danneberg G. m b, H., Berlin W 8, Unter den Linden 5 (fotel Bristel | 


Radioaktives 350% Jod-, Brom-, Solbad. 


Beste Heilerfolge bei Gicht, Rheuma, Ischias, Arterio- 
sklerose, chronischen Frauenleiden, Skrofulose, Rachitis, 
Tabes und dergl. Kurzeit vom 15. Mai 
Elektrisches Licht, Kanalisation und alle modernen -Ein- 
richtungen. Dampf-, Sonnenväder, Inhalatorium, Elektro- 
therapie, Musik, Wassersport etc, 


kirche, eine der intereſſanteſten ſächſiſchen 


iſt 


Elbſand Kirch 


irchen. 


Wehlen, das wir mit Bahn oder Dampfer 
erreichen, iſt Tor zu den Felswundern. Hinter dem 
kunterbunten Neſt mit ſeinen Burgreſten iſt man 
bald im 1 EHEN Grund und dem wild⸗ 
e ttewalder Grund, aljo in- 
mitten der Wunder des Fangen Neberein- 
„ elstafeln, über und über ver- 
mooſt, farnbewachſen, von Fichten übergrünt, pit- 
toresk aufgetürmt. Ueber enger Schlucht hat ab- 
geſtürztes Geſtein ein Felstor geſchaffen. Zwiſchen 
den ſchwarzen Felswänden des cher ve und 
Hölle ngrun des Ber Vu Sc ſtehen wir 
bald dem Felſenchaos der B a jt e i. Schaut man ge- 
birgswärts, jo ſtreben aus tiefem Felſenabgrund 
die abentenerlichſt geformten Felsgebilde, Fels⸗ 
nadeln, Felskamine, wetteifernd mit rieſigen Fide 
empor. — Auf Hunderten von Stufen ſteigt man in 
die Tiefe des Elbtals, wo in feierlicher Maje- 
ſtät der Strom, gefaßt in zärtlich grüne Auen 
und Waldhänge ſchwingt, Dampfer und Flöße, 
N e beleben das ſilbergleißende Strom⸗ 

and. Aus blauem Dämmer ragen Bergmaſſive 
und Bergzüge. Die Baſteifelſen wurden überbrückt. 
Moderne 9 4 windet fih zum Baſteihotel 
empor. — Auf hunderten von Stufen ſteigt man in 
die S 9 wedenlöcher hinab, eine Felsſchlucht, 
die an beklemmender Wildheit kaum zu überbieten 
ift, zuletzt ift der Knüppelweg der Felsklamm kaum 
meterbreit. In dieſe nebelumgeſetzte Felseinöde 
8 die Bewohner früher in Kriegszeiten. 
oller Lieblichkeit, Buchengrün und Droſſelſang 
nent ſich der Weg im Amſelgrund an. Man 
ommt hier nach Hohnſtein, dem e 
Burgneſt mit der ſchönſten und größten deutſchen 
Jugendherberge. Wir aber wandern im anmutigen 
ade wo in mächtiger Höhe mer 
Felſen drohen, nach Rathen an der E 


We ED 


Touristik 


Näberes durch 


Neuralgien, 
7e Frei 
Prospekt 17f frel 


ingsdorf 


) See Sol-und'. 


Moorbad 


der Ostsee 


GRAND HOTEL u. 


ge Preise von Mark 10,- an. 


bis 30, September. 


Auskünfte durch die Badeverwaltung. 


be, mit! 


Im Juni am schönsten in der Tatra! 
Eirstklassige klimatische Höhenkurorte und Sanatorien. 
50% Fahrpreisermäßigung ant den tsehechoslowak. Bahnen. 


Preis einschl. Fahrt, Hotel, Verpflegung, Kurtaxen. 


feinen an die Felſen geklebten bunten Hütten und 
alter wu 

Der Elbdampfer bringt uns weiter nach 
Königſtein, dem von ſteilwandiger Veſte über⸗ 
ragten Städtchen. An der behäbigen Kirche vorbei 
ſteigt der Pfad ſteil empor zu dem von hohen 
Mauern umgürteten . das etwa ſo groß 
ift wie Helgoland. Nüchtern die Feſtungsbauten 
hinter dem Tor mit Pechnaſe und Fallgatter. Wir 
gelangen in eine richtige kleine Stadt mit Rajer- 
nen, Kirche, Schule, Lazarett, Zeughaus, Pavillons, 
Denkmälern; der berühmte Brunnen, wo quellkla⸗ 
rer Trunk gereicht wird, weiſt eine Tie e von 152 
Meter auf. Entzückend iſt der Blick von der 
Steinbrüſtung zu dem in großem Bogen von der 
Elbe umſtrömten Lilienſtein, zu dem ein Ge- 
ſchüßz hinüberdroht, mit dem anno 1866 der letzte 
adde auf eine preußiſche. Patronille abgegeben 
wurde. 

Wieder ins Elbtal herniedergeſtiegen, Hber- 
ſetzen wir mit der Fähre den Strom, denn Brücken 
Kind überaus rar im Elbtal und wandern über 
Ebenheit zum gewaltigen Felsmaſſiv des Lilien- 
ſteins, der wie ein Götterthron in der grünen 
Elblandſchaft ſteht. Auf „ Stufen klettern 
wir zum Plateau empor; Bequeme werden es künf⸗ 
tig beſſer durch die geplante Bergbahn haben. 
Einer der reizvollſten Blicke des ganzen Gebirges 
erſchließt ſich da oben dom Turm. Den Abftieg 
wählen wir nach Schandau zu; dabei ſchweift 
der Blick immer über der n Elbland⸗ 


ſchaft. 

ad Schandan iſt ſolider Badeort von 
ntem Ruf. Hotel ſteht neben Hotel am Elbſtrand. 
Da ziehen ſchmucke Elbdampfer wellenpeitſchend 
ihres Weges; ſchwarze Frachidampfer liegen an 
beiden Ufern. hänge rundum; im Weſten ragt 
— 75 der Lilienſtein. Das alte Schandan um 
Markt und Kirche. 


Pc 2 8 8 


HONE [ATRA 


vor- und Nachsalson kurtaxfrel 
Hauptsaison bis 50% Kurtaxermäßigung 
Prospekte durch dieBadeverwaltung. 


Für Nerven- u. Innerlioh Kranke (Stoffwechselkranke) 


Weiß grüßt aus dem hohen Bergwald⸗ 
grün die Schloßbaſtei herab. 


Kurhaus, Hotels, Penſionsvillen ziehen ſich 
gartenumſchmeichelt, blumenumblüht weit im Berg- 
rün des Kirnitzſchtales entlang. Zwiſchen den 
Felswänden und Fichtenhängen des Kirnitzſchtales 
fährt eine moderne elektriſche Bahn bis zum „Lich⸗ 
tenhainer Waſſerfall“. Der ergießt unverſehens 
einen Waſſerſchwall über einen Fels. Steil bergauf 
ſteigt nun der Waldweg, bis wir vor der gemal- 
tigen Felsbaſtion des „Kuhftall3“ ſtehen, einem 
Sellentor, das in bewegten Zeiten den Einwohnern 

hug bot. Ein wilder düſtrer Ausblick über 
Waldgründe und Felswände, Felsburgen und 
Waldgründe. Auf dem Knüppelweg der Frem⸗ 
denſtraße“ ſteigen wir durch grüne Idein- 
ſamkeit empor zum felszerklüfteten Kleinen Win⸗ 
tersberg mit einem umfaſſenden Blick vom 
Berghausturm über Mitteldeutſchland. Wir ſind 
hier an der deutſchen Grenze angelangt; zum 
Uebergang in die chechoſlowakei wird ein 
Grenzausweis benötigt, der im Berghaus ausge⸗ 
ſtellt wird. 


Durch einſamen Wald, reich an Schluchten und 
Felſen, wandern wir zum Prebiſchtor in einer 
hochgebirgiſch⸗wilden Felslandſchaft. Wie eine klaſ⸗ 
ſiſche Ideallandſchaft liegt das Land um dieſes 
Naturwunder von rieſigem Felstor. Tiefe Wald- 
gründe zu Waldhergen aufſteigend, ſtarre gemal- 
tige Felswände aus Schluchten ſteigend, edelge⸗ 
formte Berofronen aus grünem Lande und in der 
gan aus dämmerndem Blan ein Meer von 

ergen und Berggipfeln ſteigend. Auf dem Ga ⸗ 
brielenſteig geht es um mächtige Felſen Her- 
um; im einſamen Wald begegnet einem höchſtens 
einmal ein tſchechiſcher Grenzer. Am „Grand Hotel 
Rainwieſe“ ſteht ein alter Deutſchböhme und for- 
dert um ein Weggeld für den Gebirgsverein; er 
ſpukt unſer erſter altenes Handgeld be eutungsvoll 
an, damit es nicht das einzige bleibe! Durch den 
äuberhaft wilden Svorgrund wird die 

ilde und Edmundsklamm erreicht. 
Ueber Holzbrüſtungen an den Felſen, durch Felſen⸗ 


Ostseebad 


Ausführliohe 
Prospektegratis 
Teleton 426 


Gesellschafts-Erholungsreisen Nr. An 


An die italienische Riviera (Abbazia) 


Ab Kandrzin 26. Juli 
5 16. August 14 „ 154. 5 


An die schwedische Riviera (Mölle) mit Besuch v. Kopenhagen 
Ab Breslau.7, Juli 24 Tage ... 


14 Tage. ... 154.— 


u... 260.— RM, 
180.— „ 


D ee 


Prospekte (Rückporto erbeten), 


Bad Langenau 
Pension Rosenhol 
Pens.-Preis 4.- und 4.50 Amk. 


Alte fr 


Silberberg 


Wüſtewaltersdorf i. Schl. 


mit ſchönſtem Teil des Schöne Zimmer m. voller Verpflg. 4—4,50 Mk. 
öſtl. Eulengebirges, mit Bäder, großer ſchattiger Garten mit Veranda. 


Proſpekt — Telephon 8. 


feinen herrl. Waldun ⸗ 
gen bietet angenehmen 
Erholungs- Aufenthalt. 
Zimmer mit anerkannt 
guter Verpflegung für 
Mai— Juni 3,50 Mk. 
gandhans Nr, 197 


In gutem Hanse 


find. Schülerinnen od 
Studentinn. Aufnahm 
lauch Einzelzimmer), 
gute Verpfleg. zugeſich. 
Frau Martha Breucker, 
Breslau 21, Opitzſtr. 37, 
3. Etg., Teleph. 31428. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


dienung, Kurtaxe, 
25% 
und Arzthonorar. 


Bad Luhacovice beilt: 


Anmeldungen — Auskünfte: 


straße 1, Telefon 34572, 


Bad Landeck 


Försterhaus. 


Wildunger 


Wildungol- Tee 


Reisevereinigung „‚Nigero“-Ohlau. Telefon 303 2 


dei Blasen- 
und Nierenleiden 
allen Apotheken 


Erholungs u.Landaulenthall 


dite aberdeen gene) ill Schönen Eulengebirge i. Schl. 


Landhaus und Waldgut Geck ſch, 


Bad LUhacovice i nen 


veranstaltet 
in der Zeit vom 11.— 80. 6. 1931 eine 


Kur: Erholungsreise 

zum außerordentlich billigen Preis von 
RM. 200.—, Einbegr. Fahrt ab und an 
Oderberg. Unterkunft, Verpflegung, Be- 
Gemeindeabgaben. 
rmäßigung auf Kurmittel 


Atmungsorgane, Magen 
Darm-, Herz und Nerven. 


Verkehrsauskunit, Breslau 5, Theater- 


A| Dr. Goetsch 


Facharzt für Inneres 
bes. Herz 


Bad Reinerz. 


Herrlicher 


Landaufenthalt 


ſehr waldreiche Gegend, groß. Gefellihefts- 
garten, Arzt im Ort. Herrliche Zimmer 
mit voller Verpflegung pro Tag 4.— Mt. 


Ernſt Richter, Ga De Katſer, 
. Sof um) Sahnfatien 


Riesengebirge, 


Hahn, Querſeiffen 87, 5 Min. vom Bahnhof 

Krummhübel, vermietet Zimmer mit Morgen. 

kaffee 1,25, m. voller Roit 3,50 bis 4,— Mk. 
Am Wald, Liegewiefe, 


Berg-Dievenow 


Sanatorium Dr.Möller 
Dresden -Loschwitz 


tunnel geht der Pfad durch das wilde Felstal der M. Hifftge 


Kamnitz, hört dann ganz auf, jo daß die Weg⸗ 
fortſetzung nur durch zweimalige längere, aller⸗ 
dings traumhaft ſchöne Kahnfahrt dur totenjtille 
Felſenklamm ermöglicht wird. Wie ein liebliches 
Wunder mutet in dieſer Felswildnis die „© rin e 
Grotte“ an, ein winziger See, kriſtallhell grün 
unter hochaufſteigenden vermooſten Felswänden. 
An der Kamnitz machen Flößer uit Baumſtämme 
flott, die an der Elbmündung zu Flößen zuſammen⸗ 
geſtellt werden und dann bis zu den Küſtenſtädten 
ſchwimmen. Herruskretſchen ift das Ziel 
unſer Elbſandſteingebirgswanderung. Buntmale⸗ 
riſch liegts in der düſtren Felsſchlucht. Vorm Dorf- 
kirchlein ein Heiligenbild. Tſchechiſche Inſchriften 
au den Häuſern. Fremdeninduſtrie. Böhmer ⸗ 
land .. Jenſeits der Elbe ift der deutſche Grenz- 
bahnhof Schöna⸗Herruskretſchen. Die 
Fähre tanzt über den Strom, nachdem ein tſchechi⸗ 
iher Grenzbeamter den Ausweis kontrolliert hat. 
Drüben am anderen Elbeufer klopft uns der 
deutſche Grenzerkollege wohlwollend an den Rud- 
ſack: „Haben Sie etwas zu verzollen?“ Wir ſind 
wieder in Deutſchland. 

Drei Wandertage liegen hinter uns, die an 
Vielſeitigkeit, Seltſamkeit und Romantik einer 
dentichen Landſchaft nicht zu überbieten find. 


Tage am Rhein. Oteſe Fahrten, die Jede 
e an Sonntagen beginnend (bis Ende Auguft) 
ſtattfinden, haben auch in dieſem Jahre großen Anklang 
gefunden. In der Pauſchalſumme von 58,— Mark ſind 
alle Ausgaben enthalten: Unterkunft und Verpflegung, 
Fahrten mit Auto, Dampfer und Bahn. Täglich Aus- 
flüge nach Koblenz, Rüdesheim, Niederwald, angen · 
bad, Eltville, Eppſtein (die naſſauiſche Schweiz) Schläfers 
kopf uſw. Ausführliches Programm lauch an Nichtmit⸗ 
glieder) gegen Rückporto verſendet die Geſchäftsſtelle 
des Evangeliſchen Bundes in Wiesbaden, 
Klarenthalerſtraße 2. 

„Sina“-Badehaus in Bad Trentſchin⸗Teplitz eröffnet. 
Die Verwaltung des Rheumabades Trentſchin⸗Teplitz 
hat an Stelle des ſeit 100 Jahren beſtandenen Sina - Bade. 

es eine neue, den modernſten Anforderungen 
ung tragende Badehalle errichtet. Das neue Gima- 
Badehaus wird am 8. d. Mts, eröffnet und am 14. d. 
Mts. feierlich ei t. 5 

In der Hohen Tatra herrſcht ein lebhaftes Treiben. 
Im Monat Juni ift es in der Tatra am ſchönſten. Die 
Preiſe in der Tatra ſind außerordentlich mäßig, im 
Monat Juni werden noch beſondere Ermäßigungen ge- 
währt. Die Kurgäſte genießen nach einem mindeſtens 
lotägigen Aufenthalte eine Ermäßigung von 50 Prozent 
auf der tſchechoflowakiſchen Staatsbahn. 

Kurreiſen nach der T atei. Die Ver 
kehrsauskunft veranſtaltet während der Sommer- 
monate eine Anzahl äußerſt billiger Kur- und Er- 
holungsreiſen, um die Möglichkeit einer Gom- 


gegangene Bedeutung als Reichskriegshafen durch nene 
Unternehmungen und Förderung des Handels zurückzu ⸗ 
gewinnen. Daß der Grieben ⸗Reiſeführer nicht nur die 
impoſanten Schöpfungen von Induſtrie (Germania. 
Werft, Deutſche Werke ww.) und Wiſſenſchaft (Inſtitut 
für Weltwirtſchaft und Seeverkehr) erklärt, ſondern 
zu den Stätten der Erinnerung (Hebbel⸗Muſeum, Klaus 
Groth-⸗Platz, Marine-Ehrenmal) und den vielen land 
ſchaftlichen önheiten Kiels leitet, ift ſelbſtvenſtänd⸗ 
ſtändlich. — In und Umgebung“ 34. Aufl., Preis 1,25 
Mk.). Seit der großen Preſſa-Ausſtellung 1928 ift das 
bisher von den Fremden kaum beſuchte rechtsrhei⸗ 
niſche Köln großzügig ausgebaut worden. Die neue 
Uferpromenade mit den impofanten Gaft- und Vers 
gnügungsſtätten, die Ausſtellungshallen, das aus der ehes 
mali Küraſſierkaſerne geſchaffene Rheiniſche 
Ar mit ſeinen weiten Ehrenhof, auf all dies 
wird in dem neuen Grieben-Führer hingewieſen, ohne 
daß die ehrwürdigen Baudenkmäler vergangener Epochen, 
deren Türme das Stadtbild des linksrheiniſchen Köln 
beſtimmen, vernachläſſigt werden. Den Wünſchen des 
Automobilrſten it durch Aufnahme einer Ueberficht von 
Autoausflügen Rechnung getragen worden. — 
„Erzgebierge und Vogtland“ (12. Aufl. Preis 3,50 pery; 
Kapitel über Geologie, Klima, Pflanzen: und Tierwelt, 
Induſtrie und Geſchichte der Landſchaft des Erzgebirges 
und des Vogtlandes ſtehen am Beginn des Führers. 
Die anſchließende Ueberſicht von Sommerfriſchen, Win- 
terfportplägen, Touriſtenſtandorten und Heilbädern (nach 


der Höhenlage geordnet) erleichtert die Wahl eines be. 9 


mien Ortes für längeren Aufenthalt, während der 


Maßnahmen die Regierung zum Schutze dieſes koſtdaren 
Bodens gegen den Anſturm der Brandung getroffen hat: 
In einigen hundert Jahren wird Helgoland — ſtatt mit 
Damen hohen, ſchroffen Wänden — mit einer grünen Bö- 
chung ſanft in das Meer abfallen und gegen weitere 


auch] Landverluſte geſichert fein. — Ueber Hotels, Logierhäu« 


fer, Badeeinrichtungen ufw. find alle wiffenswerten Ane 
aben ſorgfältig zuſammengetragen. „Weſerberg⸗ 
and“ (15. Au Preis 3,25 Mk.). Der Führer gibt 
eine umfaſſende Beſchreibung des Weſertals und ſeiner 
Gebirgszüge. Heilbäder von Weltruf wie Pyrmont, 
Oeynhauſen, Salzuflen, Nenndorf liegen eingebettet m 
einfame Gebirge, deren Forſten zu den ausgedehnteſten 
Deutſchlands gehören und von deren Erhebungen man 
durch das glitzernde Band der Weſer reizvoll belebte 
Rundblicke genießt. Durch ſorgſame Auswahl der Reife 
routen und Wegangaben ſorgt auch die neue 4 ri 
des „Grieben“ dafür, daß der Genuß der Reife mi 
durch Fehldispoſitionen geſtört wird. — 
reich“ (264 Seiten. Preis geb. 7,50 ne, Oeſterreich 
iſt dank der Vielgeſtaltigkeit ſeiner Lan ſchaftsformen 
und den raſtloſen Bemühungen der Hotelfachleute, Ber 
kehrsunternehmungen und Straßenbauer in den letzten 
Jahren in die vorderſte Reihe der Touriſtenländer 2 
rückt. Ein reichhaltiges Kartenmaterial unterſtützt 
ſonders den Autotouriſten. 93 Neiſevorſchläge durch die 
verſchiedenſten Gebiete des Landes ſowie eine ſehr pral 
tiſche Zuſammenſtellung der wichtigſten padai 
Alpenpäſſe mit Angabe von Entfernungen, aßhöhe und 
Höchſtſteigungen erhöhen den Wert des „Grieben 
t. 219“. 


Alpenbuch III. Das von der ſchweizeriſchen Poſtoer. 


nderbefliſſene ſich an Hand der Reiſepläne die für i 
waltung herausgegebene Alpen buch (3. Jahrg.) leitet 


merreiſe zu erleichtern. Es werden geboten: Karls. 


* bad 11.—30. 6. 296 RM, Bad Luhacovice 11. bis ihn ende Route zuſammenſtellen kann. Selbſt der 
Aus Bädern und Kurorten 30. 6. 214 RM, Bad Liebwerda 5.—24. 7. 166,50 Fabie otfahrer kommt zu feinem Recht und findet| ein blumiger Arias „Unſere Alpenflora“ ein. eitere 
nützliche Hinweiſe auf mancherlei Schwierigkeiten, die] Beiträge erzählen von den Bergbauern und Erinnerum« 


RM, Hirſchberg am See 11.—30. 6. 142 RM, 5. bis 
24. 7. und 9.—28. 8. 177 RM, Bad Piſtyan 5.—24. 
7. 225 RM. In den Preiſen iſt einbegriffen: Unter 
kunft in nur guten Häuſern, volle Verpflegung, Bedie- 


Bad Altheide. In dem bewährten Herzbad Altheide 
iſt die Saiſon in vollſtem Gange. Die ausgezeichnete 
Heilwirkung der Altheider Kohlenſäure⸗Sprudelbäder 
bei He Nerven- und Konſtitutionskrankheiten ift all» 


gen an tollkühne Bergführer. Daß der „Gotthard 
rg der höchſte Berg Europas ſei“, war bisher noch nicht 
allen bekannt, aber aus dem mit vielen Kartenbeiſpielen 
verſehenen Aufſatz „Die Schweizer Alpen im Kartenbild“ 


die Befahrung der landſchaftlich überaus reizvollen Ge⸗ 
wäſſer bietet. Ein umfangreicher Winterſportanhang 


vervollſtändigt den Inhalt. — 991 (26. 


Te, t S 1 

gemein bekannt. Auch für Unterhaltung ift beſtens ge⸗] nung, Kurtaxe, Gemeindeabgaben, Hin- und Rückfahrt. Aufl. Preis 1 Mk.). Ein Ausflug nach der roten Fel- 
fongt. Am Sonnabend, dem 13. Juni, findet im ele-] Ermäßigungen auf Bäder und Arzt. Auskünfte im Büro, ſenluſel Helgoland lohnt ſchon ie der Hummern 1 5 erfährt man noch allerlei Schrulliges über die frühere 
Theaterſtraße 1, Telefon 34 572. des Kaviars, denn alle Waren werden auf der Inſel] Alpendarſtellung. Natürlich ſind die Bilder zahlreich 


ganten Kurkaſino das Tanztournier um die Gommer- 
meiſterſchaft von Schleſien ſtatt. Für das am 19. Juli 
ſtattfindende Reit- und Fahrtournier werden die Aus- 
ſchreibungen in den nächſten Tagen erfolgen. 


und in erſtklaſſigem Tiefdruck erſtellt; beſonders verdier 
nen die 4 farbigen Tafeln Beachtung. (Preis 3,50 Fr. 
Buchhandel und Poſtämter vermitteln die Beſtellung.) 


ollfrei eingeführt. Der neue Grieben erzählt, wie das 
eer den ehemals ausgedehnten Felſen bis auf den 
kleinen, zerklüfteten Inſelreſt abgetragen und welche 


Neue Grieben⸗Reiſeführer: „Kiel und Umgebung“ 
(5. Abfl., Preis 1.— Mk.). Kiel arbeitete zähe und mit 
Erfolg, die durch den Vertrag von Verſailles verloren 


. r z * 5 S ige 
Ha Vermietung 4½-Zimmer- Unsere soeben erschienene Broschüre: 
DI oben wohnung „Was hat die Börse vom zweiten 
m. Balkon, Bad n. 7 Halbjahr 1931 zu erwarten!“ 
o Warmwaſſerheizung ne versenden wir an Interessenten auf Wunsch kostenlos 
in Villa ab 1. 7. 81 und spesenfrei. 
zu vermieten, Paul C. Landshoff & Co., 
Bankgeschäft 


Angeb. u. GL 6433 an 
d. G. d. Ste. Gleiwig. 


3 Zimmer 


Berlin W 8, Französischestraße 15 

Fernsprecher Jäger 5874, 5894, 2304 und 2600 
Telegramm-Adresse: Peceelbank Berlin 

Während der Börsenzeit: Peceelbank Berlin Börse 


Repräsentanz Westdeutschland:  Renräsentanz Amsterdam: 
Köln/ Rhein. Disch-Haus Rubensstr 52. Fernspr. 26813 


z Sul nim Rasin Anl, Yo Bomm ui 
an Mitglieder der Reichsve i 
anſtalt für Angeſtellte! 3 


Küche u. Bad in beſter 
von Gleiwitz. Näheres zu 


immer, 
ohngegend 


n das selbstverständlich nicht tun, ohne sich 


Oberschl. Kleinwohnungsbau G. m. b. H. mit Entree, Nähe 926854/55 T. Adr. Peceeleo-Amsterdam 
Bi B $ $ f fü B 77 Fe nspreche 5 1.— Fee 1 t 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. zwecke od = fin vorher wegen der Nachsendung der „OS T A N j { 8 Ta 


derloſ. Ehepaar fof. 
preisw. zu vermiet. 


Wir vermieten in Hindenburg == e 


80 Drei⸗Zimmer⸗Wohnungen mit Küche Bahnhofſtr. 
e 24 
2-, 3- und 4-Zimmer- 


DEUTSCHEN MORGENPOST“ mit uns in 


Verbindung gesetzt zu haben. 4% To. N. A. G. 


Lastauto 


maſchinell gut, wegen 


Achtung 
Rlein-Auto-⸗ 


Bei kürzerem Aufenthalt mit wechselnder 
Reiseadresse empfiehlt sich der Bezug unter 


ſicherungsanſtalt f. Angeſtellte. Miets- 


F A ce] OA 

ewe t m en m y 

i Streifband. Die Kosten betragen im Inland Interessenten I m Den nu EEE 
60 Pf. und im Ausland 70 Pf. wöchentlich 8 unter 8. gass 
ausschl. Bezugsgebühr. Bei längerem Auf- Der neue 5/30 PS * Als. Selen DE. 


enthalt an einem Ort ist die viel billigere Post- 


Gleiwitz. Wilhelmsplatz Nr. 9 
überweisung am zweckmäßigsten. 


AUDI: WegenWegzuges 


d Hochherviehaftfiche BR 
8-Zimmerwohnung km übel | vertane d Sen 

À gen weisen wir darauf hin, daß die |! 1 J E 
(evtl. auch geteilt in 5 od. 6 Bimmer und AG N N 


„OS T DEUTSCHE MORGENPOST“ auch in 
den schlesischen Bädern und Sommerfrischen 
bei den Zeitungshändlern einzeln käuflich ist. 


Ola ae Mo qa 


3 od. 2 Geſchäftsräume), tadellos reno. 
viert u. moderniſiert, ift in Beuthen OS., 
Bahnhofſtr. 8, 2. Etg., bald zu vermieten, 


| Herrſchaftliche, großräumige 


Zimmerwohnung 


ig, mit veichlichem Beigelaß, gen 


geräumige Viersitzer - Limousine De DE; 


A a allelſtraße 6, ILL. 
ist eingetroffen. Unverbindliche 5 > 


Probefahrt auf Wunsch. ; Jonrohre und 
Preis: RM. 3385.— ab Berlin Tonlrippen 


Gleiche Preise für feste oder liefert billigft 


Sonnenschein- Limousine. Richard ihmann 
Ratibor, 
Oderſira ße 22. 


traſheigung, in meinem Haufe Garten- 


dab 2 per 1. S zu vermieten. Sun VERTRIEBS-ABTEILUNG Pettzeter; N 
Eugen Weissmann, Beuthen 08. Bein = e Rudo I f Lan gner 
Elegante, ſonnige sila in eig. han. Kraftfahrzeuge Beuthen OS. 210 Dohbermann- 


3- und 4-Zimmerwohnungen, 
Schaffranekſtraße 1/3, jowie 


5-Zimmerwohnungen, 
— 871 K i £ 2 2 
Eine 3').- und 

2'»-Zimmerwohnung 


zu vermieten. 
Auskunft bei Sprott 


Beuthen OS, Kleinfeldstr. 10 wei Zimmer, 


In dem großen evangel, Ki dem 


lieblich gelegenen, im Aufſtieg Be ech enen] pen evtl. Werkſtelle ab 


Dad Dirsdorf (Bahnſtation), in allernächſt. 
Nähe von Nimptſch, ift in einem Bilen- 
eine ſchö ne 

A- Zimmerwohnung 
— ER, 
ieten. r geeigne r penſ. 
Ehepaar. Angebote find zu richten an: 
Frau Adele Ulbrich, Breslau 9, Kreuzſtr. 47, 
Gartenhaus 1. Etage. 


2- 2˙½- und 
3'.-Zimmerwohnungen 


zu vermieten. 


2'/-Zimmer- 
wohnungen 


per 1. 7. zu vermieten. Zu erfragen bei 
Eichhorn, Beuthen OS., Barbaraſtraße 11. 


Lagerraum, 


evtl. 


2-Zimmerwohnung 


ohne Bad preiswert zu vermieten. 
Jelitko, Beuthen OS., Elſterbergſtraße 38. 


Im meinem Houſe Brüningitvape 1 Ht eine Beuthen Os. 


2-Zimmerwohnung!e 


mit Beigelaß rt vmiet nd i 
i begchen, Fr defeat b. Batselſter Millenwohnung (aaia a OAE. 
Globiſch, Beuthen OS., Gr. Bottnigaftr. 1. p. 5 Zimmern, fonnig,|d- 819. Beuthen 


Chauſſee 18. 


find in der 1. Etg. Ju. in d. 
in der Tarnowitzer 
Str. 1 zu vermieten. 
Erni Schoedon, Beu⸗ 
then, Tarnowitz. Str. 1. 


br. leeres Zimmer 


Friſeurgeſchäft 
Paul Mauß, — 
gegenüb. Hauptbahnh. 


Werkst 


e, 
auch Wohnung, 
r Inebſt Garagen, per fo- 
120 qm, für alle Zwecke geeignet, kann imffort zu vermieten. 
gargen oder geteilt ſofort vermietet werden.] Beuthen OS., 
Bobrel » Kari I, Miechowitzer Straße 17. I Friedr. Ebert ⸗Str. 39a. Dyngosſtraße 48. 


Büros 


zu vermieten, 


Zu erfr. 
mit Bad u. Reben- 
gelaß, in Parknähe, 
Beuthen, Luden- 
dorffſtraße 14, ptr., 


Wohnung 


Geſucht z. 1. Oktob. 


Kellerraum, Wohnung 


von der Straße, ift| (Altbau), fonnig, m. HI 7 von Benzol u. Dieſel⸗ 
ee e ‘Seitas: but MÖbl, Zimmer ur K 
ab, . g. mit Preis unter|a od Mechanische Bert. ce 
Beuthen OS., B. 3156 an tie Def A he 2 ſtätten, Natter 
Gräupnerſtvaße 18. [d. Ste. Beuthen 86. per ſofort zu vermiet.] Neuſtadtſtraße 9. A bee Testi 
Wleinftehende Dame eu. Sr. DE. Fabritn. Motorräder , ustize, 
I ſucht jene Str. 14a, ptr, I. Finanz», Polizei-, 
2--3-Zimmer- |3 möblierte DKW BMW Zoll=, Kommunalbeamte 
Wohnung. e e Reichsbahn«, und Lehrer 
att 1 sun zu ber- Jung unt. K. 517 . Markenfabritate ab Reichspost», vergibt 


Ang. unt. B. 3157 an 


mieten. Für Milch-] d. O. d. Ztg. Beuthen. 
geſchäft ſehr geeign.“ Sep. leeres Zimmer 
Ernſt Pie roh, von Dame zu mieten 


Beuthen OS., 


Büro, 


8145 


B. 
d. tg. 


2 öp., freundliche] Suche leeres Zimmer, 


evtl. mit Möbelũber · 
nahme. Angeb. unter 


und ein ſtaubfreier . . 3 
Lagerraum ab 1. 7. b. 87g. 


Küche, Entree, 2. Etg., 
2, IL Altbau, es — 
e mir db. 8 
(Gegend Wilhelm Re- 


Wohnung |4-Zimmer- f ruiger, 


Kaiſerplatz 6c, III. Et. 


Zimmer 


ben. 1 
geſucht. Angeb. unter Zu erfrag. b. Portier a ode. a. Sich. 
an die Segi Steods Hotel, 
Beutthen Beuthen OS. 


Solid. Ehepaar 
ein ſauberes 3x 


188 an die Gefi 
Beuthen 


10/50 


Tauſche 4 Zimmer, 


fen. 


echter 


für Gleich- und Oreh⸗ cad 
ſtrom, von 1—20 PS 


verkauf., auch zu verr 


Reparaturen] Bar 


mieten. 


36 Mk. Anz. 


mit voller Penſionſg Mk. Wochenr. Prst. 
bitig „ Briefm. 


Max d 


Motorhandel, Ham. 
burg 121, Roonfir, 28. 


Friedrich-Ebert=Straße 12 
Telefon 3044 


Mercedes-Benz, 


uer⸗Limouſine, vierſitzig, fee gut 


erhalten, 
Anfragen unter Hi. 1363 an die 


Eilt sehr! 


Speisekartoffeln 


baraplatz 2, II. I. 


Allgemeine Kredit- u. Depositen-Bank-Aktiengesellschalt 


Anträge werden nur durch die Provinzialdirektion 


pinscher 
mit Ia. St 
billig zu — 
Nowarra, Beuthen, 
Or. Ulottnitzaſtr. 18. 


31 000 km gefahren, zu vertan» 


Wer leiht wirtſchaft⸗ 


Bochara-Teppich, 


Billa G. Girzipet, Altban 2 ehe k f 
Wohnung m taufgen Möblierte Zimmer 5 2 echte Bochara-Brücken, 
Schöne, jonntge,igef. Angeb. u. B. 8124 * N feltene — . heit D0 
Kuche Stall u. Schur em d ©. b 8. Du.] 1 bezw. 2 gut m5. ellenbilligft zu vertenfen, Angeb, u. B. 142,4 b. 882 an b. Gesch. 
Oil. Werft 3-Zi en de Gi Binele del. Big, Beuthen DS. . 5. 892 an d. Gef 
1. 7. zu vermieten in > immer- Zum 1. Juli geſucht 7 u Be tens d. Beita. Beuthen 
Beuthen, Hohenlinder in Benten DS. WNE Verkäufe Ce inb noch prima geibfleifegige Iudufrie⸗ I man AR 


15000 M. 


8 


zu haben bei geben 


Zoſef Zielonka, Beuthen OS., Feldſtraße 12.| Ang. unt. B. 3155 an 
Telephon 


motoren Sg: ai; Samer, 
gere, ibet aus 


5177. d. G. d. Ztg. Beuthen. 


10.000.- RM. v. 15 000.- AM. 


ſind gegen 1. Hypothek zu vergeben, An⸗ 


. Herren (evtl. m. Pen- eff. Haushalt wegen 
1 Lager- 4. Zimmer- fion) zu vermieten, und pon 3 bis 30 PS, Plaz mang. preis gaben über Lage, Mietertrag, Hppothe⸗ 
g Beuthen OS. fofort ſehe billig aul gerr, Zu ebft. Beuthen, Zenitand uſw. erbeten unter B. 3151 an 


die Geſchäftsſtelle dief. Ztg. Beuthen DS. 


Berlin W 8. 


„Gleiwitz, Neudorfer Str. 2, entgegengenommen. 


werden. Von diefer Kriſenlohnſtener find befreit 


diejenigen ePrſonen, die effektiv keine Lohn⸗ 
ſtener zahlen, und ferner find befreit die Be- 


amten. 


Die Kriſenſteuer der veranlagten Ein- 
kommenſteuerpflichtigen bemißt ſich nach dem Ein⸗ 
kommen, das für Steuerabſchnitte veranlagt wird, 
die in den Kalenderjahren 1931 und 1932 geendet 
baben. Der Tarif beträgt hier bis zu einem Jah⸗ 
reseinkommen 

von 3600 RM. 0,75 vom Hundert, 

zwiſchen 3600 bis 6000 RM. 1 vom Hundert, 

von 6 000 bis 20 000 RM. 1,5 v. H., 

von 20 000 bis 100 000 RM. 2 v. H., 


doppelten Belaſtung ausgenommen. 


bon 100 000 bis 250 000 RM. 25 ö. H., 
von 250 000 bis 500 000 RM. 3 v. z 
von 500 000 bis 1000 000 RN. 3,5 v. ©. 
über 1 Million RM. 4 vom Hundert. 
Ebenſo wie bei der Kriſenlohnſteuer dürfen 

der ſteuerfreie Einkommensteil und die Familien- 

ermäßigungen nicht abgezogen werden. 

Zu beachten iſt, daß die Kriſenſteuer der 
Veranlagten bei den veranlagten Gehalts⸗ 
empfängern zur Kr 5 nlohnſteuer hinzu⸗ 
tritt. Hier findet alſo einer doppelte Heran⸗ 
ziehung ſtatt. Um Härten zu vermeiden, ſind 
Gehaltseinkommen bis zu 16000 RM. von der 


und 


Entlaſtung der Gemeinden 


Die Erleichterung der Wohlfahrtslaſten der 
Gemeinden und Gemeindeverbände ift eine ber 
ſonders dringliche Aufgabe. Die Zahl der Wohl- 
fahrtserwerbsloſen iſt in ſtändiger Steigerung 
begriffen. Man zählte am 31. März 1931 etwa 
1 Million und wird daher im Rechnungsjahr 
1981 jedenfalls mit einer Geſamtaufwendung für 
Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten im Betrage von 
etwa 700 Millionen rechnen müſſen. Hiervon 
v n die 1 7 in den 8 . 
gedeckt. r die andere Hälfte muß ein Aus⸗ 
T werden. Das geſchieht in folgen- 
der e: 

1. Die Lohnſteuererſtattungen werden aufge⸗ 
hoben, und zwar erſtmals für das Kalenderjahr 
1881. Wenn nicht der ganze Geſchäftsgang der 
Finanzämter auf die Dauer lahmgelegt und 
insbeſondere der Veranlagungsarbeiten bei den 
phyſiſchen Perſonen und bei den Körperſchaften 
Schaden leiden ſollen, laſſen ſich die Erſtattungen 
nicht mehr durchführen. Der erſparte Betrag 
oll den Gemeinden zur Erleichterung ihrer 
Wohlfahrtslaſten überwieſen werden, und zwar 
in voller Höhe. Dadurch wird erreicht, daß die 
Beträge dem großen Hilfswerk für die Arbeit- 
loſen bei den Gemeinden zugeführt werden. Für 
den Neft des Rechnungsjahres 1931 wird ein Çr- 
ſtattungsbetrag von 60 Millionen RM. angenom- 
men. 

2. Ein weiterer Betrag zur Deckung der 
Wohlfahrtslaſten fällt den Gemeinden durch die 
Erſparungen zu die fie durch die Kürzung der 

lter ihrer Gemeindebeamten und Angeſtellten 


3 In derſelben Linie liegt, daß die Länder 
auch die Erſparungen, die ſie burch die Kürzung 
der Gehälter der Länderbeamten erzielen, grund⸗ 
ſätzlich dieſen Zwecken zuführen müſſen. 

Der ſtaatsrechtliche Leitſatz, daß die Länder 
die Staatsaufſicht über die Fi der 
Gemeinden kraft eigenen Rechts ausübt, bleibt 
unangetaſtet. Um die unerläßliche Einheit einer 
Geſamtpolitif ſicherzuſtellen, die auf rückſichts⸗ 
loje Droſſelung aller nicht Anbedinat not- 
wendigen Ausgaben ebenſo bedacht ſein muß wie 
auf die bollſtändige Ausſchöpfung aller verfüg⸗ 
baren Einnahmequellen, bedarf die Staats- 
auſſicht eines geſetzlichen Rückhalts. Die Ber- 
ordnung ſtellt einige allgemeine Grundſätze über 
Umfang und Mittel der Staatsaufſicht auf. In 
erſter Linie müſſen alle nicht unbedingt notwen⸗ 

igen Ausgaben geſenkt werden. Soweit es dann 
noch zur Ausgleichung des Haushalts notwen- 


— 


Berliner Börs 


— 
Termin- Notierungen 
Anf.» Schl. 
kurse 
Norda boya Deede Te 
0 
. Bankver. Kaltw. Aschersl. 11734 
Berl. Handels-G. Karstadt 70% |80% 
Comm.& Priv.--B. Klöcknerw. 26. 407% 
Darınst.&Nat.-B. Mannesmann 50% 55 ¼ 
Dt. Bank u. Diso. Mansfeld. Bergb. 30, 
Dresdner Bank Masch.-Bau-Unt. {3l 31½ 
N Oberbedart 
re Oberschl.Kokew 1h om 
Alig-Mektr.-Ges Sar Koppe Inga [20m 
om berg Phönix Bergb. 44%8 44% 
E Polyphon 125 120ʃ% 
ras Bisen Rhein. Braunk. |1404. 188 
Rheinstahl OBa 68 
; Wasserw. Rütger- 47 (442, 
— Salzdeifurtn 170% 11724, 
Schl. Ele at. u. G. 
Di. bras S chuckert 100% 110744 
—ͤ— Schultheis 135, |125, 
2 
Feldmühle rung Siemens Halske h a a 
ge: Farben Ver. Stahlwerke 4 143% 
— Latte an. e, ih 
t 
Hoesch à h 
Kassa-Kurse 55 í 
Versicherungs-Aktien heut | vor. 
8 Mr 9 
| heut | vor. | Prtz. Pfandbr. B. 158 
720 720 Reichsbank 128% 128 ¼ 
Allianz Lebens. 186 ½ |187 | SächsischeBank 122% |125 
Allianz Stuttg. 186 
Brauerel-Aktien 


Schiffahrts- und Berl. Kindi-B. 1298 1206 


Verkehrs-Aktien Dort, Akt-B, 117 127 
A o. Union-) 14 150 
We Lek . 8b. b jiSia | Engelhardt-B. -|127 187, 
Canada 21½ 21½ Leipz. Riebeok 79¼ 0 
Dt. Reichsb. V. A. |8414 sd |Löwenbrauerer |145 |145 
Hapag 47 47 Reichelbräu 152 158 
Hamb. Hochb. 61 62 Schulth.Patzenh. 126½ 129 
Hamb. Südam. 90 855 ½% v. Tuchersche 81 82 
Hansa Dampl. 0 ½ |717 
Nordd Lioyo 47% 487% 
Lechipk- Finst. 105 Industrie-Aktien 
Accum, Fabr. 12414 1125 
Bank-Aktien, a * > 86 
e 2 281% 
Im Lem. oe. ine En PA egi 
Bx. mmend. Pap. 75½ 
S e e e ee I 
. aft. Zellst. 6s 
. Re W. ch 13 Augsb. Nürnb. 47 
Corr. Handelsges 104 104 Bachm. & Lade. 
mm. u. Pr. B. 100 100 Barop. Walzw. 
Derne. u. Nat. |117 116% | Basalt AG. 
bt. Asiat. B. 34 34 Bayer. Motoren | 
N 
kypothek, B. 117 18 J., Tiefb. 
Bank ie (ieee na 


dig ift, müſſen die in den Verordnungen vom 
26. Juli und 1. Dezember 1980 geſetzlich gige- 
laſſenen oder vorgeſchriebenen Steuern ſämtlich 
und in vollem Umfange ausgenutzt werden. Die 
Verordnung ſtellt den Staatsaufſichtsbehörden 
für dieſe Fälle die Möglichkeit zur Verfügung, 
daß ſie die nötigen Beſchlüſſe entweder ſelbſt 
faſſen oder aber durch einen beſonderen Beauf⸗ 
tragten (Staatskommiſſar) faſſen lafen. Wei- 
tergehende Vorſchriften des Reids- und des Qan- 
desrechts bleiben unberührt. 


Wohnungswirtſchaſt. 


Die Rei ierung wird den von ihr einge 
5 ie Geſtehungskoſten und damit 
die Mietpreiſe der Wohnungen den Einkommens 
verhältniſſen der minderbemittelten Bepölke · 
rungsklaſſen anzupaſſen, mit Nachdruck fortſetzen. 
Der Einſatz der Wohnungsbaumittel wird zu 
einem beträchtlichen Teil einer zielbewußten 
Ausſiedlung dienſtbar gemacht werden müſſen. 
In gleicher Weiſe wird eine Vereinfachung und 
Verbilligung bei der Anſtedlung von und 
Landarbeitern angeſtrebt, um dadurch für die 
Dauer lebensfähige Stellen zu ſchaffen. Durch 
dieſe Maßnahmen foll gleichzeitig die Arbeits⸗ 
gelegenheit im rl im Rahmen des 

i 


wirtſchaftlich Möglichen erhalten werden. ür 
das iet der Hauszinsſteuer iſt die am 1. J 

nuar 1982 eintretende 5 des Zinsſatzes 
für die Anſwertungshypot von 5 auf 7% 


Prozent von einſchneidender Bedeutung. Im In⸗ 
tereſſe des Realkredits ebenſo wie zur Sicherung 
des Steueraufkommens ift eine reichsgeſetzliche 
Regelung notwendig geworden. 

Bei der Tabaßſteuer it eine a am 
nen eingeführt, die über den eines Aus- 
gle ichs Abgabenbelaſtung in den billigeren 
und höheren 45 die Herſtellung von 
Zigaretten in den billigeren Preisklaſſen in 
veßberem Umfange ermöglichen ſoll. 


ferven, d. h. um die Anſammlung produktiven 
Kapitals handelt. Dieſe Vorſchrift pt: erſtmals 
für das Kalenderjahr 1931, alfo bei der Früh⸗ 


| heut | vor. 
Berl. Gab. Hutt. Hamb, EL W. 104%, 104% 
do. Holzkont, Hammersen 78 75 
do. Karlaruh. In Harb. E. u. Br. 
do. Masch. Harp. Bergb. 4% |51 
do. Neurod. K. ed wigeh. 57 57 
Berth. Messg. Hemmor Pu. 9, 
Beton u. Mon. Hilgers 32th 82! 
ösp. Walzw. Hirsch Kupfer 
Braunk. u. Brik. Hoesch Eisen 45 458 
Braunschw. Kohl Hoffm. Stärke 9 49 
Breitenb, P. Z. Hohenlohe 82ta |33 
Brem. Allg. G. Holgmann P vs 69. 
e gen. — * =, 70 9 
. au 
á C. M. 32½ 32½ 
Chem. ie den 
14 tar Ilse Bergbau 1190, |140 
do. Schuster e u 
serie Tut do. Genu ein. 90½ hit 
mpania Hi 5 . i 
Goni 
Conti Linoleam Jadel M. & Co. 
Jungh. Gebr. 
Daimler 


Dessauer Gas 
Dt. Atlant. Teleg. 72 


er Fan Zern 
do, Jutespinn. 1 
do, Kabelw, Kirchner & Co, 
do, Linoleum Klöckner 
on ae Koehlmann 8. 
à Köln-Neuess. B 
do, Telephon Köln Gas u. EL 
Br ee i Kölsch-Walsw. |: 
„ Bisenhand Körting Gebr. 
Dresd. Gard. Kromschröd. 
Dynam. Nobel Kronprinz Metall 
Kunz, Treibriem. 
Eintr, Braunk. 
Be Vergehen. 
er Lah 
Blektra 555 
Elektr. Lieferung Leonh. Braunk. 
do. Wk.-Lieg. Leopoldgrube 
do, do. Schles. Ham. 
do. Licht u. Kraft Lindström 22t 
Erdmsd. — 5 Linge! Schunt. 1 41 
Eschweiler Berg. Lingner Werke 68% 68 
Fahibg. List. U. 120 Danaou 75 
J. G. Farben 
as une p 95 Wachsbleiche 50% 1501/4 
eee 
\öther Mase! 
Ford Motor Magdeburg, Gas 81 81 
ioma zooa! 8 D. 40 ww 
ster 
Mannesmann R. 56% |581 
Froeb. Zucker Mansfeld. Be b. 30 30 F 
ütte 121 121!% 
Gelsenk. Bg. 2% Mech. W. Lind. 0 38½ 
Germania Pil. 75% |Meinecke 48 
Gestürel 91, 198% Meitner Ofen 28 231% 
Goldına | 23 Merkurwolle 6% coe 
Goldschm, Tn. 37% 3% Metallgesellson. 50% 561 
Görlitzer Wagg. 1 70% Meyer H. & Co. 88 88 
Gruschw. Text. |3714 40 Meyer Kauffm. 22 22 
Gritzner Masch. 27% |27% 1 Miag Siu [51 
Backethai br. , 48, [Mimosa 1 
er 0% e deldt, Stahlw. B9 0 
Halle Maschinen 80 0 l 2 


Re- tagsfroktion tritt zur Beratung der durch 


vom 


jahrsveranlagung 1932, gelten. Gegen Umgehun⸗ 
gen iſt Vorſorge getroffen worden. 

Durch das gs über die Ermächtigung zu 
ſteuerlichen Maßnahmen ae Erleichterung 
und Verbilligung der editverſorgung der 
deutſchen Wirtſchaft vom 9. Juni 1930 ift die 
Reichsregierung ermächtigt worden, mit Zuſtim⸗ 
mung des Reichsrats und eines Ausſchuſſes des 
Reichstages eine Reihe von ſteuerlichen Erleichte · 
rungen zu treffen, u. a. auch für Kapitalverwal⸗ 
tungsgeſellſchaften. Sie ſollen ſteuerlich in der 
Weie begünſtigt werden, daß fie nur mit einem 
Zehntel ihres Vermögens zur Körperſchafts⸗ 
ſteuer und zur Vermögensſteuer herangezogen 
werden ſollen. Dieſe Ermäßigungen werden die 
Gründung von Kapitalverwaltungsgeſellſchaften 
in Deutſchland überhaupt erſt ermöglichen. Der 
Grund, weshalb die Reichsregierung dieje Maß⸗ 
nahmen im gegenwärtigen Augenblick vorſchlägt, 
iſt der, daß die Kurſe an der Börſe zur Zeit 
ſehr niedrig ſtehen und daher ein Anreiz zur 
Gründung eines oder einiger ſolcher Unterneh 
mungen im gegenwärtigen Zeiwunkt wohl bes 
ſtehen könnte. Ein finanzieller Ausfall ent⸗ 
1 nicht, da es ſolche Geſellſchaften in Deutſch⸗ 
and bisher überhaupt nicht gibt. Im Gegen- 
teil würden, wenn ſolche Unternehmungen jetzt 
errichtet würden, ſogar neue Zenſiten, wenn 
auch nur in mäßigem Umfange, hinzukommen. 


Danzig⸗polniſcher Konflikt? 


(Draht meldung unf. Berliner Redaktion) 


Danzig 6. Juni. Die Affäre Stra- 
burger — der bisherige polniſche Geſchäfts⸗ 
träger in Danzig, ſoll, wie wir gemeldet haben, 
trotz ſeines Verhaltens auf ſeinen Poſten wieder 
zurückkehren — droht ſich zu einem ſchweren Kon. 
flitt zwiſchen Danzig und Polen zuzuſpitzen. 
Wie verlantet, beabſichtigt der Senat, die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zu Strasburger nicht 
wieder aufzunehmen, ſondern der Warſchauer Nes 
gierung mitzuteilen, daß man in ſeiner Rückkehr 
eine neue Brüskierung und unerträgliche Zu 
mutung erblicken müſſe. Warſchau wird davon 
kaum über raſcht fein können. 


der neue Parteivorſtand 
der GPI. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 6. Juni. Die des Parteivor- 
ſtandes der SPD. durch den Parteitag ergab für 
Otto Wels die größte Stimmenzahl. Die nö 
ten beiden Mitglieder I und Hans 


ogel erhielten die gleiche Stimmenzahl. Der 
Kandidat ber ition zum 8 
der Reichsta eordnete Senbemwis, erhielt 


nur 54 Stimmen. Er iſt nicht gewählt worden. 


des] Wiedergewählt wurden die bisherigen Sekretäre. 


Die Wahl der Beiſitzer erfolgte nach dem Vor- 
ſchlag des Parteivorſtandes. Die bisherigen Mit- 
Haber wurden wiedergewählt. Neu hinzugewählt 
wurden Breitſcheid und Litke, rlin. 
Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen a ra 

e 


neue Nowerordnung geſchaffenen Lage am fom- 


menden Mitt e ee iD 
für Freitag . BEN EN 


heut | vor 


Mix & Genest 100% 100 % | Triptis AG. 2 20 
Montecatini 33 33 Tuchf. Aachen 108 ½ 108 ½ 
Mühlh. Bergw. 75 75 Thür. Elek u. Gas,. |135 135 
Thür. Gas 187 188 
Natr. Z. u. Pap. 32 U 
eckarwerke nion 22/8 22% 
— K. $ — Union F. den. 42% [42t 
Nordd. Wollkäm. 20% 30 Varz. Papiert. 35 413071 
a e ee 
do. Dtsch. Nickw. 89 80 
Oberschl.Bisb.B, 28½ 50 do. Glanzstoff 90 90 
Oberschl.Koksw a 1661, fdo. M. Tucht. 29 
do. Genußsoh. 57% 15914 fdo. Stahlwerke 4% 44½ 
Orenst. & Kopp. 88% 38%/ |do. Schimisch. Z. 8% 841 
do. 80 M. 17 16 
önts Fette deere de [23 
Ph 45 457a a 3% 
do, Braunk. 54% 38½% [Vogel Tel. Dr. 36% 6 ¼ 
Pintsch L, 140 140 Vogtl. Masch. 31 
Polyphon 127% 1261, fdo. Tüllfabr 39 39 
ußen 
Warensfroriag i liS 
Rhein. Braunk. 140 142% | „ayse&\reylag 
do. Blektrizität |981, |951, ndern . 
do. Mob. W |263 1264 | Westtar Draht Bat 2 
do. Stahlwerk c, |67 | Wieking Porti.z. 24 240 


a 1 er 48% % [Wunderlich & G. 45 ½ 145 


Riebeck Mont. 78 Zeitz Masch. 44% |44 
J. D. Riedel 47 Zeiß-Ikon 76¼ 75 
Roddergrube % |620 |Zelistoff-Ver. 30, 33 
Rosenthal Ph. 45 46% fdo, Waldhof 679 67 ½ 
Rositser Zucker 30 38 
Rücktorth Nachf 42½ |4114 * 
Ruscheweyh 33 188 Neu-Guinea 185 195 
Rütgerswerke 43½ 45 Otavi 20% un 
} Sohantun 
Sächs. Thor. 2 ie K è 5 
„Thür. 

Salzdeit. Kali 1175 zs | | Unnotierte Werte ] 
Sarotti 81 80 
Saxonia Portl, C. |56 57½% Ot. Gasolin 

200 abe {Dt Petroleum 57% 57 ½ 


Faber Bleistift 90 


Sohles. Bergb. Z. 25 25 
Kabelw. Rheydt |127 127 


Schles. Bergwk. 


Beuthen [57!4 5, |Lerche &Nippert 3 
40. Cellulose 98 Linke Hofmann |50 51 
do. Gas La. 98% 100½ | Manoli 182 180 
do. Lein. Kr. 2½ | 8% Neckarsulm 41 43 
do. Portl.-2. 74 74% Ocehringen Bgb. 180 
do. lextilwerk Sonsidemandel |28 29 
Schubert & Salz. 125 |1281% [Stoewer Auto 28 29 
Schuckert & Có. [10612 108% * 
Siegersd. Werke 38 ½ 138 Nationalfilm 80 80 
Siemens Halske 17% 189% Uta ta 84 
Siemens Glas 02½ 83% z 
Staßf. Chem. 40 45 Kali 98 
do. Porti Z. 32 32 Burvaoa Kali 18114 181½ 
poos R. Fer 95 * — Wintershall 90 100 

töhr & Co. 2 > 
Stolberg. Zink. |, f. pianie u Re it 
tollwerokG&ebr. A 4 
Stralsund.Spiels 9175 Salitrera es 
Sudd. Zucker * = 
Svenska 193% 200% J Chade 6% 261 253 
Lack & Cie pore poe Renten- Nerte 
Tempelh. Feld 28 25 e eee 
Thöris V. Oer 30 37 Ot. Ablösungsaul 52 52 
Tietz Leonh. Bg 190%, fdo. Auslossch. | 4½ | 4,6 
crachenb. Sur. 365% do. Sohutsgeb. A. 1,95 | 2 
Transradio 125 (124% 4% Dt. wortbest. 
Anl, fällig 1985 [913s {91,8 


ô 


6. Juni 1931 


Preisrückgang 


[Telegraphiſche Meldung. 

Berlin, 6. Juni. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 3. Juni berechnete Meßsiffer 
der Großhandelspreiſe iſt mit 111,6 gegenüber 
der Vorwoche um 1,2 v. H. geſunken. Die 
Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar ⸗ 
ftoffe 105,7 (minus 2,8), Kolonialwaren 
94,2 (minus 0,8), induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren 102,6 (minus 0,3 v. H.] und in- 
duſtrielle Fertigwaren 136,7 (minus 0,1 
v. H.). 


Reichspräſident von Hindenburg hat 
ſich nach ſeinem Beſitz Neudeck (Weſtpreußen) 
begeben, wo er einen mehrwöchigen Aufenthalt zu 
verbringen beabſichtigt. i 


Das Berliner nationalſozialiſtiſche Blatt 
„Der Angriff“ iſt auf die von vier 
Wochen verboten. s 

ü der polniſchen radikalen Bauern; 
partei, Vizemarſchall im Seim Johann Domb- 
iti, ift nach längerer Krankheit geſtorben. 

. 
Devisenmarkt 

. EETE KES 

penam aoa | ne 

| Í 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,295 | 1,299 1273 | 1,277 
Canada 1 Canad. Doll. | 4,206 | 4,218 420 | 4212 
Japan 1 Yen 2,082 2,086 2,082 | 2,086 
Kairo 1 ägypt. Str. | 21,00 | 21,04 21,00 21,04 
Istambul 1 st. = = — sA 
London I Pfd. St. | 20,475 | 20,515 | 20,475 | 20,515 
New York 1 Doll.] 4209 | 4,217 4209 4.217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,300 | 0,302 | 0,298 | 0,300 
Uruguay 1 Gold Pes. | 2,478 2,482 2,468 2.472 
Amstd.-Rottd. 100 GL J 166,81 165,65 |169,29 | 169,68 
Athen 100 Drehm. | 5,457 5,487 5,46 5,47 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,61 58,78 58,60 58,72 
Bukarest 100 Lei | 2.507 2,513 2,508 2514 
Budapest 100 Pengo | 73,445 73,485 78.575 
Danzig 100 Gulden | 81,84 81,84 82,00 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,59 10.61 10,588 | 10,608 
Italien 100 Lire | 22045 | 22085 | 22,02 | 22,06 
Jugoslawien 100 Din. | 7,441 7,455 740 | 7,454 
Kowno 42.00 | 42,08 99 42,07 
Kopenhagen 100 Kr. 11272 |11294 |11270 |1129 
Lissabon 100 Escudo |- 18,58 18.02 1881 
Oslo 100 Kr, | 112,70 1292 11270 11 
Paris 100 Fro, | 16475 | 16,515 | 16,475 | 16,5 
Pra; 100 Kr. | 12,472 | 12492 | 1247 12,49 
Reykjavik 100 Jul. Kr. | 92,35 92,58 92,53 
Riga 100 Latte | 81,07 81,28 81.5 81.21 
Schweiz 100 Fre. | 81,65 81,81 81,615 81,775 
Sofia 100 Leva | 3048 | 3,064 3048 3,064 
8 en 100 Peseten 40,01 40,08 4,46 40.54 
Stockholm 100 Kr. 1127 113,01 11270 11501 
Talinn 100 estn. Kr. E 1 111,97 112. 10 
Wien 100 Schill. | 50,15 | 59,27 | 15 565.27 
Metalle 

Berlin, 6. Juni. Elektrobytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 79%. 

ndon, 6. Juni. Silber 12/9 Lieferung 


Lo 
125/16, Gold 3%4/11%. 


Bremer Baumwollikursee, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 9,61. Tendenz stetig. Juli 
9,11 B., 9,09 G., Okt. 9,35 B., 9,34 G., Dez. 9,58 
B., 950 G., Januar 1982: 9,65 B., 9,54 G., März 
9,85 B., 9,2 G., Mai 96 B., 994 G. 


heut | vor, I vor. | beut 

8%, Dt.Reichsanl. leia 84% 18% Klöckner Obl, 91 191,8 
7% Dt.Reichsanl. |9704 971 | Linke-Hofmann 97% 
Dt.Kom.Sammel Oberbedart 97.6 97½ 
Abl-Anl. o. Ausl. 11 11 Obschl. Bis.-Ind. 97 ½ |97,2 
do. m. Ausl. Sch. i 60, 50, Schl. Elek. u. Gas 99 98.9 
A 06% 98, 7% Ver. Stahlw. 78% |7534 

b Schles. Liq. 

Goldpt-Br. |89% 80 


% Sohles.Läsch. Ausländische 
Gold-Pfandbr. 9. Anioien 


Pr. Bodkr. 17 99, 90 e | 7,0 | 7.15 


5 Sd 27 % 100¼ Soeben E lags 
Cent. Bod. ) chatzanw. 14 |851/, 387% 
Cred. Goldpt. 28 100 ½ |1001 f4% do. Goldrent. 20, 202 
do. Pfdbr.Bk.47 |100 100 [1% Türk. Admin. | 534 | 585 
T1oPr.Ctr.Bod. logs do. Bagdad 28 
ee eee 245 
Yo Pr. Ctr. 
G.Komm.-Obl. 1 % 196% Turk. 400 Fr. Los 69 
esch. Bodenk. 00 4% Ungar. Gold 1s 17.1 
Gold-Pfandbr. 21 |100 |100 |do. do. Kronenr. | 0,80 | 0,80 
do. do. 28 272 100 Ung. Staatar. 18 16% 16.8 
do. do. 3 „ %% do. 14 16,1 17,1 
do. do. 5 % 971 
do. Kom. Opt. XX 100. 100“ 
Yh Pr. Lpf, R.10 pprt Hr * 
se 17/48 lioo 10% [4%4%Budap. St14/80,1 poe 
35 4 0% [90a fLissaboner Stadt 121% 
m Pr. Läpt.R.10 96's 981% * 
i 5 97 97 8% Oesterr. Ung. 16, 
Komm. 0 4% do. Gold- Pr 8 
4% Dux Bodenb. 11 
Industrle- Obligationen 1 11% 
hah atolier 
80% Engelhardt "Serie I u. II |187 |14% 
9% LG. Farben do. Serie U 184, 18% 
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Breslauer Börse 


Breslau. den 6. Juni. 
Schles. Feuerversich. 


Breslauer Baubank — 258 
Carlshütte —Schles. Elektr. Gas it. E 99 
Deutscher Eisenhandel — | Schles. Leinen — 
Elektr. Werk Schles. 56 Schles. Portland-Coment 74 
Fahr Wolff — | Schles. Textilwerke — 
Feldmuhle 93 | Terr. Akt. Ges. Gräbsch, — 
Flöther Maschinen — į Zuckerfabrik Fröbeln — 
Fraustädter Zucker — do. Haynau — 
Gruschwitz Textilwerke — do. Neustadt — 
Hohenlohe — do. Schottwitz — 
Huta 52 | 8% Bresil. Kohlenwertanl. 19 
Komm. Elektr. Sagan 588% Sobles. Landschaftl. 

Königs- und Laurahütte = vn 6,20 
Meinecke — 18% Ntederschl. Prov. Anl. 28 98 
Meyer Kauffmann 22 | 8% Bresl. Stadtanl. 28 II 88 ½ 
0.5. Bisenbahub. — | 8°% Schl. Idsch. Goldpfbr. 98,1 
Reichelt-Aktien £. „„ do. 924 


Rütgerswerke 


Valuten-Freiverkehr N 
Berlin, den 6. Juni. Polnische Noten: Warschau 
47.20 — 4740, Kattowitz 47,20 — 47,40, Posen 47,225—47,425 
Gr. Zloty — . KL Zloty — 


Diskontsätze 
Reichsbank 5%, New York 114%, Zürich 2%, Brüssel 24% 
Prag 4% London 2½ %, Paris 2%, Warschau 7% 


85 È h 8 
E REITEN D 


2 
1 
2 


a 


. N 


‚über 1929 wesentlich zurückgegangen. 


Handel 
Die polnischen Banken im Krisenjahr 1930 


Einlagenbestand leicht erhöht — Abnahme der Kredite — Beträchtliche Abschreibungen — Nur geringfügige 
Dividendenkürzungen / Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


Die Abschlüsse der polnischen von 104,7 Mill. in 1929 auf 100,5 Mill. in 1930 


Banken für 1930 stehen im Zeichen der 
schwersten Krise, die die polnische Wirtschaft 
seit dem Währungszerfall 1925/26 erlebt hat 
Nachdem bereits 1929 ungünstige Bilanzzahlen 
zu verzeichnen waren, brachte das Jahr 1930 
eine weitere Verschlechterung des 
Bankgeschäftes in allen Zweigen. Das laufende 
Geschäft schrumpfte infolge der Krise zusammen, 
das Börsengeschäft gestaltete sich infolge 
der Börsenstagnation zu einer Quelle von Ver- 
lusten. Das Devisengeschäft litt unter 
dem Rückgang des Außenhandels und der 
Kürzung der Gewinnspannen, von Emissions- 
geschäften war keine Rede, bei den Kon- 
zernindustrien fror das Geld ein, die Sollzin- 
sen mußten gesenkt werden und vor allem nag- 
ten die gehäuften Insolvenzen an der Sub- 
stanz der Banken. Infolge der gesunkenen 
Warenpreise und Wertpapierkurse und der da- 
durch beeinträchtigten Kredit- 
sicherheit, ferner auf Grund der aus der 
Zuspitzung der innerpolitischen Verhältnisse ent- 
standenen Vertrauenskrise, die zu starken 
Geldabzügen seitens des In- und Auslandes 
führte, haben die Erträgnisse im Jahre 1930 dem 
vorangegangenen Jahre gegenüber eine Vermin- 
derung erfahren. 


Sehr schwierig und schleppend gestaltete 
sich die Bildung von Sparkapital. 


Das Anwachsen der Einlagen war wesent- 
lich geringer als in den Vorjahren: während 
sie im Jahre 1929 von 700,5 auf 812,4 Mill, Zl. 
gestiegen waren, erhöhten sich die Spargelder 
1930 nur um 65,6 auf 878 Mill. Zl. Der größte 
Teil der -Zunahme entfällt auf terminierte Ein- 
lagen und Sparbücher, wobei eine ansehnliche 
Quote dieser Gelder auf fremde Währung, 
vornehmlich auf Dollar lautet. Der Zuwachs 
der ausländischen Kredite blieb hin- 
ter dem des Vorjahres zurück: nachdem sie 
1928 bis 1929 von 3112 auf 378.2 Mill. Zloty 
zugenommen hatten, ergibt die Nostro-Position 
der Auslandsbanken zu Ende 1930 mit 381,6 
Mill. Zloty einen nur um 3 Millionen Zloty höhe- 
ren Saldo. Die Gesamtsumme der den Instituten 
anvertrauten fremden Mittel erreichte Ende 
1930 1710,4 Mill. Zloty, war also nur um 106,7 
Mill. Zloty höher als 1929. | 


Der geringen Zunahme der fremden Mittel 
entspricht auf der Aktivseite eine recht mäßige 
Hrhöhung der Kreditgewährung. Die 
seitens der Privatbanken erteilten Kredite sind 
von 1884,9 auf 1911,5 Mill. Zloty gestiegen. Das 
Tempo der Krediterweiterung bleibt also hinter 
dem Tempo der Einlagensteigerung zurück, da 
die Banken, namentlich in der zweiten Jahres- 
hälfte, in Anbetracht der Krisenverschärfung im 
Leihgeschäft größte Zurückhaltung 
übten. Was den Rediskont betrifft, so zeigt die 
Bilanz per 31. Dezember 1930, daß sich die 
Privatbanken des Rediskonts der Bank Polski 
in Höhe von 318,4 Mill. (i. V, 352,8) bedienten. 
Das Verhältnis des Rediskonts zum Eskompte 
ist mit 369 Prozent ungefähr auf dem Stand 
von 1929 (38,7 Prozent) geblieben: im Jahre 1929 
wurden Wechsel im Gesamtbetrage von 
934,8 Mill., in 1930 in Höhe von 862,5 Mill. Zloty 
von den Privatbanken eskompiert. 


Die Eigenkapitalien der Privatbanken 
erhöhten sich nur unwesentlich von 305,4 auf 
337.1 Mill. und gliederten sich am 31. Dezember 
v. J. folgendermaßen: Anlagekapital 263,3, Re- 
servekapita] und andere Reserven 73,8 Mill. Das 
Verhältnis der eigenen zu den fremden Mitteln 
hat sich also nicht gebessert. Das Verhältnis 
der flüssigen Aktiven zu den Einlagen 
betrug Ende 1930 13,2 Prozent gegenüber 14,2 
Prozent Ende 1929. Die Liquidität hat sich 
gleichmäßig bei allen Banken etwas verschlech- 
tert; zieht man einen Durchschnitt, so ergibt 
sich ein Rückgang der Liquidität auf 45 Prozent 
gegenüber 50,5 Prozent im Vorjahre. 


Die Hauptquelle der Gewinne ist bei allen 
Instituten wieder das sogenannte „laufende Ge- 
schäft“ gewesen. Denn wenn die Zins- 
spanne auch im abgelaufenen Jahre ver- 
hältnismäßig hoch war, so ist sie doch gegen- 
Es darf 
nicht vergessen werden, daß bei einem Diskont- 
satz der Bank Polski im Jahre 1929 von 8% 
Prozent die Kreditsätze der Privatbanken sich 
auf der Basis von 13 Prozent bewegten, während 
heute bei einer Bankrate von 7,5 Prozent bei 
den Kontokorrentkrediten nur noch ein Satz 
von 11 Prozent in Frage kommt, wobei noch zu 
berücksichtigen ist, daß der Umfang der Um- 
sätze nachgelassen hat. 


Die eingetretene Verringerung der Zins- 
spanne verminderte also im allgemeinen 
die Einnahmen aus Wechseln und Zinsen, 


Die von allen Instituten zusammen ausgewiese- 
nen Einnahmen aus Zinsen und Provisionen 
haben sich gegenüber dem Vorjahre um nahezu 
10 auf 125 Mill. Zloty ermäßigt. Das prozen- 
tuelle Verhältnis der Handlungsunkosten 
zu Zinsen und Provisionen, das im Jahre 1929 


ungefähr 77 Prozent entsprach, hat im Jahre 


1930 eine Erhöhung auf 80 Prozent erfahren. 
Infolge der Ausfälle im Effekten- und Konsor- 
tialgeschäft sanken auch die Provisionssummen 
nicht unbedeutend. Diese Mindereinnahmen wur- 
den in gewisser Weise ausgeglichen durch die 
Herabdrückung der Handlungsunkosten, die 


zurückgegangen sind. 


Die ausgewiesenen Gewinne bleiben aber 
trotz der geringeren Rentabilität hinter den 
Vorjahren: nicht erheblich zurück. Fast alle 


größeren Banken belieben ihre Dividenden 
annähernd auf dem Stand des Vorjahres, aller- 
dings waren in erster Linie Prestigegründe für 
die Beibehaltung der vorjährigen Gewinnaus- 
schüttungen maßgebend, in erster Linie Rück- 
sichten auf den ausländischen Kre- 
dit und auf Bindungen, die gegenüber einzel- 
nen ausländischen Großaktionären eingegangen 
sein mögen. Sowohl Reingewinn wie auch 
Dividende sind ziemlich unverändert geblieben. 
Dies erscheint umso bemerkenswerter, als das 
letzte Jahr in den Bilanzen aller Banken er- 
hebliche Abschreibungen aus Ver- 
lusten bei Debitoren erforderte. So weist die 
Warschauer Handölsbank, an der die 
Banca Commerciale Italiana, die Niederöster- 
reichische Eskomptegesellschaft und die Ham- 


bros-Bank in London interessiert sind, für 1930 


einen Reingewinn von 3,65 (i. V. 2,79)” Mill. 
Zloty aus und verteilt eine Dividende von 
8 Prozent (i. V. 8 Prozent). Die Warschauer 
Diskontobank nimmt eine Dividenden- 
kürzung von 12 auf 10 Prozent vor. Ihr Rein- 
gewinn ist von 2,64 auf 1,36 Mill. Zloty zurück- 


Die westoberschlesische Montanindustrie 
im Hal 


Arbeitsmangel in den weiterverarbeitenden Betriehen 


Die leichte Frühjahrsbelebung, die in einzel- 
nen Fabrikationsartikeln in den Vormonaten zu 
verzeiehnen war, ist zum Teli bereits wieder 
zurückgegangen. Vergebens warteten vor allem 
die mit dem Baumarkt in Verbindung 
stehenden Betriebe auf das Einsetzen einer 
stärkeren Nachfrage. Aber die private wie 
öffentliche Bautätigkeit ist sehr schwach; die 
Kommunen hatten zum größten Teil noch keinen 
Ueberblick, welche Bauvorhaben sie würden in 
Angriff nehmen können. 

Für Stahlwerke lagen noch Rußland- 
aufträge vor. Die Nachfrage nach Warm- 
Walz produkten und Drahterzeug- 
nissen war rückgängig. Die weiterverarbei- 
tenden Betriebe litten allgemein erheblich unter 
Auftragsmangel. Der Auftragseingang seitens 
der Reichsbahn war schwach, In der 
Heranbringung der Rohmaterialien be- 
standen keine Schwierigkeiten, da der Erz- 
markt ruhig lag, und die Schrottversorgung 
ausreichend war. In der Belegschaftszahl sind 
nur geringfügige Veränderungen eingetreten, In- 
dessen mußten das Rohrpreßwerk Glei- 
witz und die Julienhütte in Bobrek, letz- 
tere für eine Batterie ihrer Kokerei, die Still- 
legung beantragen. 

Im einzelnen zeigte Markt folgende 
Tendenzen: 

Koks und Nebenprodukte: 

Zu Beginn des Monats zeigte sich am Koks- 
markt zunächst eine leichte Belebung, da die 
im Vormonat in Erwartung der Sommerpreise 
zurückgehaltenen Aufträge herauskamen. Die 
Besserung der Nachfrage ließ jedoch bald wie- 
der nach, Die Industrie deckte nur ihren not- 
wendigsten Bedarf. Trotz der anfänglichen Be- 
lebung haben sich die Bestände vermehrt. Die 
Nachfrage nach Teer blieb infolge der gerin- 
gen Bautätigkeit und der Einschränkung im 
Straßenbau schwach. Fir Ammoniak lag 
das Geschäft vollständig stil. Benzol konnte 
hingegen abgesetzt werden. 


Roheisen: 

Die. schlechte Lage des Baumarktes, der 
Maschinenfabriken und der Gießereien wirkte 
sich in der Nachfrage nach Roheisen aus und 
verursachte ein völlig unbefriedigen- 
des Geschäft. 

Walzeisen: 

Der Auftragseingang hat im Inland nach- 
gelassen, die Frühjahrsbelebung ist bereits wie- 
der im Albflauen begriffen. Die restlichen 
Russenaufträge kamen im Berichtsmonat 
zur Auslieferung. 


Kaltgewalztes Bandeisen: 
. Die Nachfrage hat sich gebessert, ist jedoch 
im Inland immer noch ungenügend. Auslands- 
aufträge sind nur zu ungenügenden Preisen 
hereinzuholen. 


der 


Röhren: 

In schmiedeeisernen Röhren war 
nur eine geringe Belebung zu verzeichnen. Auch 
hier macht sich das Zurückbleiben der Bau- 
tätigkeit erheblich bemerkbar. In der zweiten 
Monatshälfte ließ die Belebung wieder nach. 
Gußeiserne Röhren waren ebenfalls nur 
schwach gefragt. Eine Besserung der Lage wird 
für Juni erwartet, da bei den Kommunen dann 
erst Klarheit über die Durchführung der Bau- 
vorhaben bestehen wird. 


Verfeinerungsprodukte: 
Das Drahtgeschäft blieb auf der ge- 


besserten Höhe des Vormonats bestehen, zeigte 
allerdings in den letzten Tagen des Monats wie- 


Gewerbe + Industrie 


Die Aktien-Hypotheken- 
Bank in Lemberg, das leistungsfähigste 
Hypothekeninstitut in Polen, weist für 1930 
einen Reingewinn von 1,21 (i. V. 1,11) Mill. Zloty 
aus und schüttet wie im Vorjahre 10 Prozent 
Dividende aus. Die der Länderbank nahe- 
stehende Allgemeine Kreditbank in 
Warschau kürzt die Dividende um 1 Prozent, 
und zwar von 8 auf 7 Prozent. Der Reingewinn 
ist von 804 741 auf 590 723 Zloty zurückgegan- 
gen. Von den übrigen Instituten zahlt der Ali- 
gemeine Bankverein diesmal 6 Prozent 
gegen 8 Prozent i. V. aus einem von 1 084 756 
aut 795 677 Zloty zurückgegangenen Rein- 
gewinn. Die Schlesische Kredit- 
Anstalt erhält dagegen ihre Dividende von 
12 Prozent im Vorjahre aufrecht, indem der 
Reingewinn von 618056 auf 791781 Zloty sich 
erhöht hat. 

Zusammenfassend kann man feststellen, daß 
die Banzbilanzen in Anbetracht der schweren 
Wirtschaftskrise im allgemeinen ein. befriedi- 
gendes Bild, vor allem noch eine recht günstige 
Liquidität, zeigen. Die Entwicklung im neuen 
Jahre hat sich allerdings weniger gut ange- 
lassen, indem das Bankgeschäft bei der weiteren 
Verschärfung der Wirtschaftskrise eine wei- 
tere Verengung und die Verdienstmöglich- 
keiten eine neuerliche Verminderung erfahren 
haben, 


gegangen. 


der eine Abschwächung, die befürchten läßt, 
daß das Saisongeschäft bereits wieder vorbei 
ist. Auch der en erreichte etwa die Höhe 
des Vormonats. Für Schmiedestücke 
lagen keine Bestellungen vor. Die Zuweisun- 
gen der Reichsbahn für Radreifen sind 
schwächer geworden, Radsätze wurden über. 
haupt nicht bestellt. Grubenausbaumaterial 
wurde nur in geringem Umfange benötigt. Für 
Autopreßteile war die Nachfrage sehr 
schwach. Hing 
hang mit dem Baumarkt allmählich die Nach- 
frage nach Türzargen. Für Stahlguß 
bestand einiges Interesse, Temperguß war 
wenig gefragt. 


Königshulder Artikel: 


Für Feld- und Gartengeräte war 
die Nachfrage noch schwach, jedoch wird mit 
a Erhöhung des Auftragsbestandes ge- 
rechnet, 


Maschinenbau, Eisenkonstruktionen: 


Im Maschinenbau kann die Lage als ge- 
bessert betrachtet werden. Auch für ge- 
schmiedete Kessel und Eisenkon- 
struktionen ist die Nachfrage lebhafter 
geworden. 


en belebt sich im Zusammen- 


Berliner Produktenmarkt 


Bei kleinem Inlandsangebot fester 

Berlin, 5. Juni. Die Wochenschlußbörs® 
nahm einen festeren Verlauf. Im Vormittags 
verkehr hatte sich in Erwartung der Veröffent- 
lichung der Notverordnung einige Zurück- 
haltung gezeigt, an der Börse trat aber die 
Kauflust etwas mehr in Erscheinung. Für 
Weizen und Roggen bekundeten die Mühlen 
einige Nachfrage. und es wurden 1 bis 2 Mark 
höhere Preise als gestern bewilligt. Auch in 
der Provinz hält die Mühlennachfrage an, da 
das Offertenmaterial in Getreide alter und 
neuer Ernte nur mäßig ist. Am Lieferungs- 
markt setzte Weizen bis 2% Mark, Roggen 
1 Mark höher ein, da in der Notverordnung Zoll- 
Anderungen nicht vorgesehen sind. Der gün- 
stige deutsche Saatenstandsbericht blieb dem- 
gegenüber ziemlich ohne Eindruck. Weizen- 
und Roggenmehle haben kleines Konsumgeschäft 
bei stetigen Preisen. Hafer ist auf dem inzwi- 
schen erreichten Preisniveau hier und an der 
Küste etwas besser beachtet. Gerste abwartend 
und noch unsicher. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 6. Juni 1931 


Welzen Weizenkleie 141a— 14% 


Märkischer 272 - 275 Weizenkleiemelasse — 
R Juli Fire 28977 Tendenz behauptet 
—242½ f 
Ged. 248 N Roggenkleſe 1814 
Tendenz test Tendenz: schwächer 
für 100 kg uriia —— Sack 
s in ei Be 
Roggen 
Märkischer 197—199 Raps — 
8 Juli 19434—196 | Tendenz: 
v Sept, 186½ —187 für 1000 kg in M. ab Stationen 
$ Oktob. 18814 Leinsaat — 
Tendenz: 
Tendenz fest Dat 1000 kg in ld 
Gerste 8 26,00 — 31,00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen — 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
Industriegerste 210- 226 Peluschken 25,00— 30,00 
Tendenz: fest 5 ee 
s cken N * 
Hater Blaue Lupinen 15,00 - 16,50 
Märkischer 183-188 Gelbe Lupinen 22,00-27,00 
„ Juli _ 192-1931, | Serradelle alte — 
2 Sept. 169 į neue 2 
2 Oktob. 1681/2 Rapskuchen 8,80—10,20 
Tendenz: Leinkuchen 18,80— 14,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen Trockenschnitze) 
Mais prompt 8,10—8,20 
Plata 3 Sojaschrot 12,10—13,10 
Rumänischer Px Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
1 7 märkische Stationen für den ab 
Weizenmehl 32h-87% | Berliner Markt per 50 kg 
K t. weiß 1.80 — 2,05 
für 100 kg brutto einschl. Sack u =; viy 1865 2.40 — 2,80 
in M. fre? Berlin Odenwälder blaue 2.70— 2.90 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do, elbfl. 8,90—4,25 
Roggenmehl do, ieren - 
fer 261/4 — 281/4 Fabrikkartoffeln gi 


Lieferung 


Tenden- behauptet pro Stärkenrozen! 


Feldbahnen, Weichen: 

Im Wagenbau hat die im Vormonat 
einsetzende Besserung der Marktlage nieht an- 
gehalten, da die Anregungen vom Baumarkt 
fehlen. In Weichen ist ein Reichsbahnauf- 
trag zu erwarten, der den Werken bis Ende 
August Beschäftigung gibt. 

Bleche: 

In Grobblechen lagen noch einige Auf- 
träge vor. Neue Aufträge konnten nur in ge- 
ringem Umfange erreicht werden. Der Aus- 
Auslandsabsatz ist ins Stocken geraten. Für 
Mittelbleche lagen Aufträge nur in ge- 


ringem Umfange vor, und auch in Fe in- 
blech en hielt sich das Geschäft in engen 
Grenzen. Die Gasschweißerei war gut 


beschäftigt, für Fabrikate des Bördel werks 
ist die Nachfrage zurückgegangen. 


Berliner Börse 


Sehr still — Bankstützungen 


Berlin, 6. Juni. Die Abgabeneigung seitens 
des Publikums war nicht übermäßig groß, und 
da die Spekulation sich ebenfalls stärker zu- 


rückhielt, war das Geschäft selbst für einen 
Sonnabend gering. An einigen Märkten konnte 
man eine gewisse Interventionstätigkeit der 


Banken beobachten, besonders ihre eigenen 
Aktien schienen sie zu stützen, während sonst 
Verluste von durchschnittlich 1 bis 3 Prozent 
gegen den gestrigen Schluß eintraten. Wicking- 
Zement, Bemberg, Schultheiß, Salzdetfurth, 
Svenska, Siemens und Julius Berger sind als 
besonders schwach zu nennen, auch Westeregeln 
wurden verspätet 3% Prozent niedriger fest- 
gesetzt. Demgegenüber waren Besserungen bis 
zu 1, Prozent nur ganz vereinzelt eingetreten. 
Auch im Verlaufe bröckelten die Kurse zu- 
nächst weiter ab, doch schritten die Groß- 
banken bald zu Interventionen, die ganz all- 
gemein kleine Besserungen auslösten. Man ver- 
wies auf die Entwicklung am Devisenmarkt, an 
dem zwar immer noch die Möglichkeit neuer 
größerer Goldabgaben der Reichsbankbestände, 
im Moment aber die Mark doch eine kleine Er- 
leichterung erfahren habe. Anleihen lagen 
ruhig, Altbesitz % Prozent schwächer, von 
Ausländern gingen Bosnier um ein ganzes Pro- 
zent zurück, auch Türkenlose um über 1 Pro- 
zent rückgängig, sonst etwa behaupte. Am 
Pfandbriefmarkt neigte die Tendenz weiter nach 
unten, Reichsschuldbuchforderungen waren bis 
zu 1 Prozent rückgängig. Am Devisen- 
markt hielt die Nachfrage an, Buenos war 


international fest. Der T: eldsatz „erfuhr 
eine Versteifung auf 5 bis 7 Prozent, Moffhtsgeld 
nannte man unverändert mit 5% bis 6% Pro- 


zent, und der Satz für Warenwechsel stellte sich 
auf 5% bis 5% Prozent etwa. Der Kassa- 
markt verkehrte in lustloser Haltung. Bei 
kleinen Umsätzen betrugen die Veränderungen 
nach beiden Seiten bis zu 3 Prozent, vereinzelt 


bis zu 5 Prozent. An den übrigen Märkten kam 
es in Auswirkungen der Bankinterventionen un 
infolge des leichten Nachlassens der Devisen- 
anforderungen zu Deckungen, Die Schlußnotie- 
rungen lagen nach einigen Schwankungen kurz 
vor Ende des Verkehrs bis 1% Prozent, ver- 
einzelt bis zu 2% Prozent über der Eröffnung. 
Einige Montane hatten bis zu 2% Prozent ein- 
gebüßt. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist 9% 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Still 
Breslau, 6. Juni, Die Börse verlief zum 
Wochenschluß sehr still und eher schwächer, 
Lediglich Schottwitzer Zucker hielt sich au 


Vortagsbasis mit 100. Schles. Feuer ga 
leicht nach 253, junge Feuer 74. Der An- 
leihemarkt war erheblich abgeschwächt. 


Sprozentige landschaftliche Goldpfandbriefe 818, 
gen auf 96 zurück. 7prozentige verloren * 
92,75; 6prozentige gaben auf 81.50 nach · 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 83.25, 
die Anteilscheine 10,70. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 88,80, die Anteilscheine 15. Der 
Altbesitz stellte sich auf 51.90. 


Magdeburger Zuekernotierungen i 
Magdeburg, 6. Juni. Tendenz stetig. JUM 
680 B., 6,70 G., Juli 6,9 5B., 6,85 G., Aug. 7,10 
B., 7,05 G., Sept. 7,15 B., 7,10 G., Okt. 7,5 B. 
720 G., Nov. 7,45 B., 7,40 G, Dez. 755 B., 7750 
G., März 1932: 7,90 B., 7,80 G. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seiter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 
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Erich Maria Remarque: 


Der Weg zurüd 


(Propyläen⸗Verlag, Berlin 1931. Preis geb. 7,— Mark.) 


Wie es wirklich war. als alles 1918 zu 
Ende ging und die Front das Schützengrabenleben 
quittierte, was das Wort Frieden für die be⸗ 
deutete, die nur noch zerfetzte Leiber, aufſchlagende 
Granaten, Läuſe, Minentrichter u. a. kann⸗ 
ten, die ſchaudervolle Leere des „Was nun?“ auf 
dem Wege zur Heimat, auf der Suche ins neue 
Leben — von dieſer Seelenſtimmung des Front- 
kameraden und dem ihm fremdgewordenen Milieu 
der kriegsentlaſteten Heimat erzählt Erich Maria 
Remarque im derben Frontdeutſch, realiſtiſch und 
ohne Zimperlichkeit, dabei aber doch auch haud- 
fein, wenn er die Wirkung der Landſchaft auf das 
Gemüt malt oder den Sinn echter Kameradſchaft 
an ſchlichteſten und gerade deshalb eindruckvoll⸗ 
ſten Beiſpielen von draußen und daheim aufzeigt. 
So war es, genau ſo war es, möchte man bei 
jedem Satze ſagen, mit dem uns der Verfaſſer die 
Erinnerung an den Ausklang des Heroismus ins 
Gedächtnis zurückruft und die Sinnloſigkeit der 
Kriegsfurie, das Märtyrertum der Vaterlands- 
verteidiger, den Widerſtreit zwiſchen dem im 
Grabenkrieg ſchweigend gewordenen, dem zivilen 
Berufsleben Entwöhnten und jenen redeluſtigen 
Heimkriegern nachfühlen läßt, deren Welten 
dann in den Revolutionstagen bei der Auflöſung 
der großen Armee zu Hauſe aufeinanderplatzten. 
Es ift alles ſo natürlich, fo menſchlich, jo lebens- 


9 


wahr geſehen, gefühlt, nacherlebt, daß man 
Dutzende von Einzelbildern anführen müßte, 
um die bald wuchtige, bald weiche Re- 


ſonanz des Problems kundzutun, wie der Welt⸗ 
krieger von 1914/18, der Heimat wiedergegeben, 
den neuen Weg ins Leben ſucht, ohne viel Hoff- 
mung, ohne Ziel, Gefangener des Schickſals, ver- 
hetzt, verbittert, verzweifelt: Kameraden, die 
Loſung ſteht über der Arbeit — wer zur Ar- 
beit den Weg gefunden hat, hat wenigſtens wie⸗ 
der einen Lebensanfang. Auch wer an der Grund- 
haltung Remarques Anſtoß nimmt, wird von der 
innerer Geſichte und 
äußerer Geſchehniſſe gepackt werden, wird die 
Meiſterſchaft werten, mit der das eigentümliche 
Ethos des Wiederſehens im Elternhaus oder die 
Auseinanderſetzung wieder zur Schulbank purig- 
gezwungener Feldſoldaten mit ihren in der Ver⸗ 
berrlichung des Heldentodes idealiſtiſch befange⸗ 
nen Lehrern geſtaltet iſt: Szenen, wie die des 
Beſuchs beim reichen Kriegsſchieberonkel oder der 
Rache an einem herzlofen Feldwebel verraten die 
Hand des ſchriftſtelleriſchen Könners. 

Wenn Erich Maria Remarques „Im Weſten 
nichts Neues!“, in 25 Sprachen überſetzt, den 
größten je erlebten Bucherfolg mit einer Auflage 
don über 3% Millionen in aller Welt gehabt hat, 
ſo wird auch „Der Weg zurück“ die Runde 
um den Erdball machen, ſolange noch das Front- 
ſchwein des Weltkrieges lebendig iſt. 


Kaiſer und Kabinettschef 


Aufzeichnungen und Briefwechſel 
Rudolf von Valentinis 
(Verlag Gerhard Stalling, De i. O. 1931, 


Preis geb. 8. — Ma : 

Exzellenz von Valentini war 1908—1918 
Chef des Geheimen Zivilkabinetts Wilhelms IL; 
er ſchied aus der hohen kaiſerlichen Vertrauens- 
ſtellung unter dem Druck des Großen Haupt- 
quartiers, das ihn als Exponenten der: Beth- 
mannſchen Politik ablehnte. Im Gegenſatz zu dem 
Urteil Ludendorffs, Oberſt Bauers, Tirpitz' und 
Fürſt Bülows haben die zivilen Spitzen und vor 
allem der Kaiſer ſelbſt Valentini als klugen und 
geſchickten politiſchen Sachwalter bochgeſchätzt. 
Daß der einflußreiche Kabinettschef ein politiſch 
bedeutender Mann und eine charaktervolle Per 
fönlichfeit war, die frei von Bülowſcher Selbſt⸗ 
verherrlichung, aufrecht und treu Kaiſer und 
Vaterland diente, bezeugen ſeine von Oberſt 
Bernhard Schwertfeger herausgegebenen 
Aufzeichnungen und der Brieſwechſel, der unter 
dem Titel „Kaiſer und Kabinettschef“ 
intereſſante Einblicke in die internen Regie 
rungsverhältniſſe der Vorkriegszeit, das geſell⸗ 
ſchaftliche Leben in der Umgebung des Kaiſers 
u. ä. gibt. Valentini plaudert von den Erlebniſſen 
auf den Kaiſerreiſen, von der Tanger⸗Landung, 
der Kieler Woche, Schloß Wilhelmshöhe, Korfu 
und ſchildert dann die hochpolitiſchen Vorgänge, 
die zu feinem Sturze als Kabinettschef führten: 
Valentinis Kampf galt der Erhaltung der kaiſer⸗ 
lichen Machtſtellung und einer zweifelsfreien 
Beporrechtung der politiſchen Leitung: daß 
Deutſchland und beſonders Wilhelm II, mit einer 
Schuld am Weltkriege nicht belaſtet wer⸗ 
den dürfen, dafür ift feine Tagebuch-Nieder⸗ 
ſchrift Beleg. Der Herausgeber verdient Dank, 
daß er eine Ehrenrettung für dieſen untadeligen 
preußiſchen Beamten und Edelmann unternimmt, 
der durch Bülows aehäffige Charakteriſierung 
gerichtet werden ſollte. dt. 
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Herbert und Elsbeth Weichmann: 


Alltag im Sowjetſtaat 


macht und Menfh, wollen und Wirklichkeit in Sowjetrußland 


(Brücken-⸗Verlag, Berlin 1931, 152 S. Preis geb. 2,60 Mk.) 

Sowjetrußland ift uns durch die Bücher von 
Paul Scheffer und A. Feiler mit feiner 
ganzen politiſchen und wirtſchaftlichen Problem- 
fülle aufgeſchloſſen worden, aber das volkstümliche 
Buch fehlte noch, obwohl in zahlloſen Broſchüren 
und Vorträgen aus dem täglichen Leben der 
Sowjetruſſen genug bei uns bekannt geworden 
iſt. Wie der Alltag im Sowjetſtaat aus⸗ 
ſieht, wie ſich das Leben auf der Straße, in der 
Wohnung, im Hotel oder auf der Bahn abſpielt, 
was die Kleidung, die Geſchäfte, Lokale und 
Klubs, Theater und Kino, Buch und Preſſe, Ver⸗ 
kehr, Preiſe und Löhne, Schulen und Militär 
u. a. m. angeht, das wird uns auf eine ſehr an⸗ 
ſchauliche Art von Herbert und Elsbeth Weich- 
mann erzählt: Es ſind bildhafte Eindrücke einer 
ruſſiſchen Reife, die unvoreingenommen den ruſſi- 
ſchen Menſchen und das ruſſiſche Leben von heute 
erlebt und beurteilt und dabei zu einer vernich⸗ 
tenden Kritik der in ſich widerſpruchsvollen, von 
Freudloſigkeit und Entſagung, Verfall und jo- 
zialem Elend erfüllten bolſchewiſtiſchen Staats⸗ 
konſtruktion führt. Die Beſchreibung ift fo leben⸗ 
dig und bunt, anerkennt, was zweckmäßig und au- 
kunftweiſend ift, zeigt aber an Hunderten von Er- 
ſcheinungen des täglichen Lebens, wie ſich Sow- 
jetrußland als Rieſen panorama einer 
Verelendung präſentiert, von deren Jn- 
augenſcheinnahme der ausländiſche Beſucher durch 
die wachen Augen der Staatsmacht möglichſt 
ferngehalten wird. Die Weichmanns ſind auf 
eigene Fauſt an und haben deshalb mehr, 
weil inoffiziell, geſehen und erlebt. 

Beiſpiele: Das Geſetz gibt dem Ruſſen 


nicht mehr als drei Quadratmeter Wohnraum, 


und der Luxus, allein in einem Bette zu ſchlafen, 
ift nur den Wenigſten im heutigen Rußland ge- 
ſtattet. Jede private Initiative iſt durch die „Li⸗ 
quidierung des privaten Sektors“ im wirtſchaft⸗ 
lichen und geſellſchaftlichen Leben ausgeſchaltet 
und der Allmacht des Staates völlig unterworfen. 
Wäſche ift ein Luxus geworden, und mit den Klei- 
dern und Stoffen ſteht es auch nicht viel beſſer, 
im günſtigſten Falle kann der Ruſſe einmal in 
ſechs Jahren zu einem Paar Schube kommen. Es 
gibt nichts als eine nackte, ſchreiende Notdurft um 


Iwan Luk aſch: „Moskau in Flammen“ über Selbſthilfe und über Verzweiflungs 
Kin. f s den Feuerhörnern zu 
(Verlag Dietrich Reimer (Ernſt Vohſen) AG., Berlin] Beidenfleth bis zum Bombenlenerprogch. Durch 


1981. Preis geh. 4,80 Mk., geb. 6,0 Mk.) 

Als Auftakt zur Einnahme Moskaus durch 
Napoleon I, dem großen i 
Hauptſtadt und dem erſchütternden Rü 
Franzosen ſchildert der Verfaſſer dramatii 
wegt die Ermordung des Zaren Paul, fü 
mit den Leſer in das ruſſiſche Milien und 
die Zarenherrſchaft ein, und läßt dann um das 
„Moskau in Flammen“ ein Rieſengemälde 
des Zuſammenpralls des franzöſiſch-ruſſiſchen 
Cbaraktergegenſatzes erſtehen, beffen Gewalt und 
Tragik, meiſterhaft in Einzelheiten und Maſſen⸗ 
ſtimmungen gezeichnet, gefangen nehmen. 3 
Nachſpiel bringt den ſiegreichen Einzug der Ruſſen 
in Paris und die blutige Niederwerfung des De- 
kabriſten⸗Aufſtandes in Petersburg. 
Roman ift ausgezeichnet durch Tempo und Vunt- 
heit, feines Naturempfinden und ſcharfe Beobach. 
tung und wirkt nicht zuletzt durch die ungehemmte 
Urſprünglichkeit, in der ſich Menſchen und Dinge 
widerspiegeln. —dt 


Morgenröte über der Stadt. Von Jan Wiktor. 
Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Polniſchen 
von Leo Koſzella, Köln: Gilde⸗Verlag, Gmb ., 
131 S. broſch. 1,50 M., Ln. 2,60 M. 

In einem dunklen Schlupfwinkel unterhalb der 


Treppe einer Mietskaſerne beginnt und endet 
dieſer Roman einer polniſchen Bauern 
frau, die durch den liederlichen Lebenswandel 


ihres pflichtvergeſſenen Mannes um Beſitz, irdi- 
ſches Glück und Geſundheit gebracht worden iſt 
und am Rande der Großſtadt ein armſeliges Da⸗ 
ein als Zeitungsberkäuferin friftet. 

ie Sonnenglanz und Erdgeruch von den Feldern 
ihres Dorfes, trägt fie das Heimweh nach den 
ländlichen Fluren in ihrem Herzen. Dieſes länd. 
liche Heimweh zaubert der armen Frau ein Stück 
Himmelsglück in das tieſſte Elend dieſer Erde 
hinab, für fie ſelbſt, für den Mann, der fie un- 
lücklich gemacht hatte und reuig in ihren Armen 
tirbt, 25 die verwahrloſten Kinder, die 
fie in ihre liebevolle Obhut nimmt, für die geguäl 
ten und verlaſſenen Tiere jelbit, die ihre über- 
quellende Herzensgüte empfindend ſich an ſie 


Brand der ruſſiſchen] dringlich auf die durch 
et | waltungsapparat 
be- | Auftände enken und damit die Beſtrebungen zu 
ührt da- deren Beſeitigung unterſtützen. 


unſerer 
Der ganze peſß.e Sarih schildert! 


7. Juni 1931 
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P. Herbert Holzapfel: 


Ratholiſch 
und Proteſtantiſch 


(Verlag Herder & Co., GmbH., Freiburg i. B. 1931, 
Preis geb. 3,60 Mark.) 
Es iſt wohl richtig, daß die Hauptwurzel der 
vielen Gegenſätzlichkeiten zwiſchen Katholiken und 
Proteſtanten darin liegt, daß ſich die beiden gro⸗ 
ßen Geiſtesrichtungen zu wenig in ihrer religiö⸗ 
ſen Eigenart kennen. Den Weg zur Verſtän⸗ 
digung beider durch eine ſachliche Aufklärung 
über das, was Katholiſch und Proteſtantiſch iſt, 
zu ebnen, ſetzt fih die Schrift des’ Münchener 
Franziskaners Dr. theol. P. Heribert Holtz ⸗ 
apfel „Katholiſch und Proteſtantiſch“ zum Ziel. 
Hier wird in leidenſchaftsloſer, wiſſenſchaftlich 
fundierter Gegenüberſtellung klargelegt, welche 
Glaubensüberzeugung von beiden Seiten feſtge⸗ 
halten wird und in welchen ſtrittigen Punkten ſich 
Lehre und Denkweiſe der. beiden Konfeſſionen 
ſcheiden. Trotz objektipſter wiſſenſchaftlicher Ge- 
nauigkeit hat der gelehrte katholiſche Prieſter eine 


die einfachſten Dinge der Lebenshaltung. Milch 
iſt nur für Kinder und Kranke und auch nur auf 
beſondere Beſcheinigung zu erhalten. Ein Pfund 
Fleiſch und ein halbes Pfund Fett entfällt im 
Monat auf den Kopf der Bevölkerung; da die 
Menſchen von den amtlich zugeteilten Mengen 
nicht leben können, iſt die Verelendung 
grenzenlos. Und trotzdem lockt Tag um Tag 
die bolſchewiſtiſche Propaganda und verkündet den 
Aufbau einer neuen Welt, die unſägliche Opfer 
fordert. Was das Ehepaar Weichmann über den 
Kampf gegen die Religion, den Charakter der 
ruſſiſchen Kulturpolitik, die Zerſchlagung der Fa- 
milie durch die Staatserziehung vom Kindergarten 
an, — „Die Ehe ift eine Art Arbeitskamerad⸗ 
ſchaft, die jederzeit auf einſeitigen Wunſch gelöſt 


werden kann“, — was es über die freiwillige volkstümliche Form gefunden, die die Lektüre des 
Zwangsarbeit, die Geſinnungsfürſorge. — „Die] Buches gerade auch für den theologiſch nicht ge- 


ſchulten Leſer geeignet macht. Von der gemein⸗ 
ſamen Grundlage des Glaubens an die Trini⸗ 
tät und an die Gottheit Chriſti entwickelt 
der Verfaſſer die katholiſche und proteſtantiſche 
Auffgſfung über die Heilige Schrift, die Kirche, 
das Dogma und gibt die einzelnen Unter ⸗ 
ſcheidungslehren an Hand der Auffaſſun⸗ 
gen über die Rechtfertigung, die Sakramente, den 
Ordensſtand, Ablak. Fegfeuer, Beſtattung (Feuer- 
beitattung) und ſchließt mit einer tabellariſchen, 
ſehr lehrreichen Gegenüberſtellung der Abweichun⸗ 
gen. Stellung und Bedeutung Luthers in der 
Geſchichte der Chriſtenheit werden ebenſo ſachlich 
gewürdigt wie die proteſtantiſchen Lehrmeinun⸗ 
gen, die durch die einſchlägige proteſtantiſche Lite⸗ 
ratur wiſſenſchaftlich belegt werden. 

Unſtreitig erfüllt Holzapfels Studie eine 
wichtige Miſſion in unſerer Zeit. Die Sicherheit 
und Gründlichkeit des Urteils, die gefeilte und 
von einſeitiger Tendenz freie Auseinanderſetzung 
„Katholiſch und Proteſtantiſch“ kommt einem 
wirklichen Bedürfnis nach, das vor allem auch in 
den gebildeten Kreiſen beider Konfeſſionen gerade 
heute verſtärkt vorhanden ift. Wir begrüßen 
Holzapfels Arbeit mit dem Wunſche, daß ſie im 
Sinne des Autors dazu beitragen möge, daß Ka⸗ 
tholiken und Proteſtanten einander beffer ver- 
ſtehen lernen, daß die verhängnisvollen Folgen 
der Glaubensſpaltung gemildert werden zum 
Segen des deutſchen Volkes — mögen die verant⸗ 
wortlichen Verkünder der katholiſchen und prote- 
ſtantiſchen Lehre das Ihrige dazu tun, über ihre 
Meinungsverſchiedenheiten hinweg ſich in dem 
großen gemeinſamen Wahrheitsbeſitz 
des Chriſtentums brüderlich zuſammenzu⸗ 
finden. Hans Schadewaldt. 


das Zipfer Deutſchtum, die Evangeliſchen in der 
Slowakei, die ungariſch-reformierte Kirche durch⸗ 
ſetzte, wie ſich das Verhältnis von Staat, und 
Kirchen geſtaltet und warum die Deutſche Evange- 
liſche Kirche dem evan 1 Kirchen⸗ 
bund in der Bchechoflowa ei nicht angehört, 
das erläutert Paſtor Steffler immer in 
der Zuſammenſchau mit den nationalpolitiſch bewe⸗ 
genden Kräften des Landes. Die von tielet Liebe 
das Zipfer Deutſchtum, die Evangeliſchen in der 
Tſchechoflowakei erfüllte Arbeit, die in den Spal- 
ten und Riſſen des tſchechoſlowakiſchen Nationali- 
tätenſtaates das neue Werden der Deutſch-evange⸗ 
liſchen und Tſchechiſch evangelischen Kirche auf eine 
ebenſo lehrreiche wie liebevolle Art aufzeigt, greift 
über den engen Rahmen einer neuen National- 
kirchen-Geſchichte hinaus, weil j das Bolts- 
parati par als Ausgangspunkt nimmt. Es iſt 
eine dankenswerte, ſaubere Studie aus der evange- 
liſchen Diaſpora für die evangeliſchen Glaubens- 
brüder im alten Huſſitenreich. H. S. 


handbuch a 
der geographifhen Wiſſenſchaſt 


Das von Univerſitätsprofeſſor Dr Fritz 
Klute, Gießen, unter Mitwirkung jo hervor ⸗ 
ragender Geographen, wie Prof. Dr. Pehr- 
mann, Frankfurt, Prof. Dr. B. Diet ie 
Wien, a Dr. E. v. Drygalſki, München, Prof. 
Dr. Maull, Graz, Prof. Dr. Oberhummer, 
Wien, u. a. herausgegebene, mit 4000 Textbildern, 
300 prachtvollen Farbenbildern, vielen Karten⸗ 
beilagen ausgeſtattete, in der Akademiſchen Vers 
lagsgeſellſchaft Athenaion mbH., Wildpark⸗Pots⸗ 
[dam erſchienene „Handbuch der Geogra⸗ 

phiſchen en behandelt in den 
Lieferungen 16—20 die Inſel Neuſeeland, 
die dank der landſchaftlich einzigartigen 
den Namen eines „Wunderlandes“ mit 
trägt. In die Wunderwelt Ozeanien führt 
Profeſſor Behrmann, Frankfurt, anhand eines 


freie Meinung iſt abgeſchafft und der Menſch als 
Perſönlichkeit entrechtet“, — mitteilt, gibt ein 
klares Bild von dem rieſenhaften Vernichtungs⸗ 
feldzug, den die Sowjetherrſchaft führt und der 
mit der Beſeitigung jedes Verantwortungsge⸗ 
fühls und jedes Ichbewußtſeins in einem Dauer- 
kriſenzuſtand endet. Ein Geſinnungszwang fon- 
dergleichen, die ſkrupelloſe Ausbeutung der arbei- 
tenden Menſchen, die rückſichtslos entfeſſelte 
Macht des Diktatorenſyſtems, verwahrloſtes, ver- 
lorenes Leben, freudloſe und gedrückte Menſchen, 
das ift der ruſſiſche Alltag, den dieſes flott ge- 
ſchriebene, ungemein reichhaltige Büchlein ohne 
Umſchweife und ohne Tendenz beſchreibt. Wer 
Rußland von heute kennenlernen will, wer gar 
auf die Reiſe ins rote Land geht, muß „Alltag 
im Sowjetſtaat“ geleſen haben, um vor Ent- 
täuſchungen bewahrt zu fein; denn im Bolſche⸗ 
wiſtenreich ſcheinen Form, Farbe und Freudig⸗ 
keit in einem einzigen traurigen Grau unter® 
gegangen zu fein: es ift das Syſte m. das den 
Glauben an die Macht des Staates hochzüchtet, 
das Privatleben der Menſchen untergehen läßt 
und auf der ſprichwörtlichen Bedürfnisloſigkeit 
und Entſagungsfähigkeit der ruſſiſchen Maſſe eine 
ſoziale Neuwelt zaubert, in der Volk und Kultur 


verelenden. 
zi Hans Schadewaldt. 


taten der Bauern, bon 

dieſes erſchütternde Tatſachen-Material will der 
Verfaſſer das Intereſſe der Oeffentlichkeit ein⸗ 
den neupreußiſchen Ber- 


hervorgerufenen unhaltbaren 


Neue Allſtein⸗Romane 


„Brimaner“ von Walter Harichs. Angexegt 
durch eine Jugendtragödie der letzten Zeit, ſetzt 
ſich Harich mit der Jugend von heute aus- 
einander, mit jener Generation, die unter der 
Schwere der Nachkriegszeit herangewachſen iſt und 
die ſich vielfältig ihr entgegentürmenden Probleme 

Zeit wohl der ihr aber nicht zu meiſtern 

N r Ringen nad) eigener 
Perſönlichkeit, ide Sehnſucht nach der Freiheit 
des Lebens und ihre mannigfachen Nöte. 

„Der Fall der Margaret Odell“. Von S. S. 
van Dine. Hier ſchildert der befte Kriminal- 
. Amerikas in einer Darſtellung voll 
Aufregung, 5 Logik und realiſtiſcher 
5 unſt einen Kriminalfall einziger 

Tt. ') 

„Die einen weinen, die andern Wandern.“ 
Roman von Arno Shirofauer, Der Autor 
ſchildert den Typus des älteren, in erotiſchen 
Dingen erfahrenen Mannes im Gegenſatz zu einer 
ſtrengeren, durch 9 1 Geſetze gebundenen Ge- 
neration. Die raſtlos ſchweifende, ſtets neu ſich 
entzündende Liebe ſteht gegen die, die nur einmal 
in aller Leidenſchaft entbrennt. Eine Reihe bor- 
züglich gezeichneter Geſtalten des modernen 

erlin find die Träger dieſes Liebesromans 
[(Jeder Romanband geb. 1,85 Mart.) 


Die neuen Nationalkirchen 
der Tſchecho⸗Slowakei 


(Sächſiſche Verlagsgeſellſchaft mbH., Leipzig.) 
Paſtor Reinhard Steffler in Borſigwerk 
(Oberſchleſien), der jahrelang in der deutſchen evan- 
geliſchen Diaſpora Tſchechiens gewirkt hat, legt 


Kmingen. i ein ſchmuckes Bändchen nener Kirchengeſchichte der farbenprächtigen. Bilbermaterials, das, dieſes 
Neu⸗Preußens Bauernkrieg. Von Rechtsanwalt Tſchechoſlowakei vor, in dem Entſtehung, Geſtal⸗ herrliche erdkundliche Werk als ſo e 
Dr Walter Luetgebrune. Hanſeatiſche] tung und Organiſation der romfreien Nat io jund außerordentlich erſcheinen läßt. Prof. Maull 
Verlagsanſtalt, Hamburg 36. Preis geh. naltirchen im Zuſammenhang mit der natio- behandelt das weiträumige Braſilien. Welch 
3,80, geb. M. 5,—: nalpolitiſchen Entwicklung der Tſchechoſlowakeiſein phantaſtiſches Land iſt z. B. Amazonien, das 

Seit der Novemberrevolution ringt das dargeſtellt werden. Im Vordergrund ſteht die rieſige feucht-heiße Urwaldgebiet um den Ama- 
zonenſtrom mit ſeiner kaum erforſchten Tier. und 


Landvolk härter denn je um feine Exiſtenz. 
Mit amtlichen Schreiben, Urteilen, 
Geſetzestexten und 
zn der mutige Anwalt der deutſchen Bauern, 
Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune, in ein Syſtem 


hinein, 


Parteiſtgat an 
berichtet über die 
Zwangsbeitreibungen auch der letzten Subſtanz, 


Gutachten, | ordnung!) in ihrer Auswirkung auf die religiöſen 
Verwaltungsentſcheidungen Unterſchiede. 


in dem amtliche Rechtswidrigkeiten und | Bekenntnistreue 
unerhörte Beeinfluſſung der Gerichte durch den Einheitskirche entwickelte und wie unter dem Dru 
i der Tagesordnung find. Cr des tſchechiſchen Nationalitätshaſſes die Deutſche 

zahlloſen Pfändungen und Evangeliſche i 


Nationalitätenfrage (bei. Spracdenver- 
Pflanzenwelt, mit den primitiven Indianer⸗ 


ſtämmen und feinem europäerfeindlichen Klima. 


Es iſt nicht allgemein bekannt, daß 
Und dagegen die weiten Wirtſchaftsräume Nord- 


Maſaryk ein evangeliſcher Stagtspräſident iſt! 
Unter welchen Schwierigkeiten, aber mit welcher |oft-, Zentral- und Südbrgſiliens mit ertenjiver 
ſich die tſchechiſch-evangeliſchePlantagen⸗ und Viehwirtſchaft. Ein Zukunfts- 
d|land voll ungeahnter Möglichkeiten! Immer 
a wieder begeiſtert dieſes „Handbuch“ den Leſer 
y Kirche für Böhmen, ſund zeigt ſich mit jeder Lieferung vielſeitig, be⸗ 
Mähren und Schleſien aufwuchs, wie ſichklehrend und genußreich. 


r 


* 
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55. Gauturnfeſt in Mikultſchütz 


25 Fahre ATB. Mikultſchütz 


Der Oberſchleſiche Turngau veran- 
ſtaltet beute fein 58. Gauturnfeſt in Mikultſchütz. 
Bereits ppr: abend leitete ein Begrüßungs⸗ und 
Feltabend die große Veranſtaltung ein. Aus allen 
Teilen der Provinz ſind die Turner und Tur⸗ 
nerinnen dem Rufe ihrer Führer gefolgt, und ſo 
werden ſich heute am Haupttage im Mikultſchützer 
Stadion über 400 geſtählte, geſunde junge 
Menſchen einfinden, um durch ihre Vorführungen 
einen überzeugenden Beweis von dem hohen Stand 
der oberſchleſſſchen Turnerei abzulegen. In Ber- 
bindung mit dem 55, Gauturnſeſt feiert der ATV. 
ENTER fein Wjähriges Jubiläum. Um 
die Entwicklung des Jubelvereins haben ſich 
Männer, wie Janus, Krauſe, Biskupek, 
O bt, der derzeitige Vorſitzende Dr. Stephan, 
ſowie Oberturnwart Karl Kowollik beſonders 
verdient gemacht. Schon immer war der ATV. 
Sec als einer der tüchtigſten Vereine der 
oberſchleſiſchen Turnerſchaft, im ganzen Reiche 
aber wurde dieſer Verein bekannt, durch die Èr- 


ringung der chlagballmeiſter⸗ 
chat her D. T. im Jahre 1980 und der 
Deutſchen Kampfſpielmeiſterſchaft 


im gleichen Jahre. Angeſichts der 55 
Leiſtung und der treuen Anhänglichkeit der Mlit- 
lieder läßt der ATV. Mikultſchütz auch für die 
ukunft das Beſte erwarten. Der ſchönſte Lohn 
für die Arbeit im Sinne Turnvater Jahns und 
im Dienſte des Vaterlandes wurde dem Jubel⸗ 
verein durch die . des 55. Gauturn⸗ 
feſtes zuteil. In dem Mi ultſchüßer Stadion be- 
lit die Gemeinde einen Kampfplatz, der beſtens 
geeignet iſt für den rieſigen Aufmarſch der Turner, 


In der Hindenburg⸗Kampfbahn 
raſen wieder die Motorradfahrer 


Roth — Soerenſen — Killmeyer — Graf Schweinitz 


Man muß es den Veranſtaltern der Beuthener 
Aſchenbahnrennen laſſen, ſie ve es, jedem 
ihrer Programme eine beſondere Note zu geben 
und immer wieder neue Fahrer zu verpflichten, 


deren Zuſammentreffen, mit dem hier bereits be- b 


währten eine unverminderte Anziehungskraft auf 
das Publikum ausübt. So haben wir hier ſchon 
eine ganze Anzahl von Fee er der Aſchen⸗ 
bahn kennengelernt, die durch ihr tollkühne 
. Auffehen erregten und die zu er⸗ 
lärten Lieblingen der Oberſchleſier geworden ſind. 
Allen voran iſt Graf Schweinitz, Breslau, 
u nennen. Die akrobatiſche Geſchicklichkeit des 
chleſiſchen . reißt immer wieder zur 
ewunderung hin. Neben Graf Schweinitz zeigte 
in dieſem Jahre bei der erſten Veranſtaltung der 
Däne Soerenſen außerordentliches Können 


Heerſchau der Turner 


Gegner mit 9:0 abzufertigen, diesmal aber dürfte 
das Ergebnis, wenn es überhaupt Blau⸗Gelb einen 
Sieg bringt, nur ſehr knapp ausfallen. Die Glei- 
witzer haben ſich durch den Neiſſer n ek ere 
Beitz außerordentlich verſtärkt und find feſt ent⸗ 
ſchloſſen, die Meiſterſchaft nach ihrer Heimatſtadt 
zu entführen. Der große Kampf findet auf den 
Plätzen des Tennis⸗Clubs Blau⸗Gelb in Ben- 
then ftatt und beginnt um 9 Uhr vormittags. Für 


Beuthen ſpielen Bartonnek, Schnur a, 
Kunz, Heſſe, G. Fromlowitz und Klaus 
Wieczorek. Die Doppelſpiele beſtreiten Bar 
8 Fromlowitz, Kunz⸗Wieczorek und Heſſe⸗ 
Schnura. 

Auf den BTC. Plätzen in Beuthen ſtehen fi 
die Damen⸗Mannſchaften von Gleiwitz und Ben- 
then Schwarz- Weiß und Beuthener 
Tennis-Club als Kreisſieger gegenüber. 


25⸗Kilometer⸗Meiſterſchaft im Gehen 
und Laufen 


Anläßlich des 25jährigen Jubiläums von Preußen Ratibor 


Als Auftakt feiner jährigen Jubiläumswett⸗ verbandes des Kreiſes II (Schleſien) der D. T. und 
kämpfe veranſtaltet der Sportverein Preu⸗ für Auslandsdeutſche verbunden. Mit Freuden und 
Ben 1906 Ratibor im Auftrage des Ober-] Genugtuung darf man dieſem erſten oberſchleſiſchen 
ſchleſiſchen Leichtathletikverbandes heute die Ober ⸗ eee von Turnexn, Spielern und 


Kern f f Mr portlern der verſchiedenſten Lager nach erfolgter 
e im Gehen und Laufen über Einigung der großen deutſchen Epibenverbände 


7 985 SR „ ſentgegen T Der Sportverein Preußen, deffen 
Mit ter Austragung dieſer Meiſterſchaft, die für traditionelle Wettkämpfe „Rund um Ratibor“ ihon 
alle dem oberſchleſiſchen Provinzialberband für 


tb für] in den früheren Jahren die Elite Oberſ leſiens 
Leibesübungen angeſchloſſenen Verbände offen iit, fin Ratibor verſammelte, hat alles darangeſetzt, die 
wird die Durchführung von offenen Wettbewerben Kämpfe in großzügiger und techniſch einwandfreier 
für die Vereine des Südoſtdeutſchen Leichtathletik] Weiſe durchzuführen. 


150⸗Kilometer⸗Straßenmeiſterſchaft 
der Radfahrer 


Der Gau Oberſchleſien des Bundes Deutſcher] Kräfte zu meſſen. Die erſte Elf der Reichsbahn und 
Radfahrer verſammelt heute ſeine Rennfahrer zur. Elf jowie die Jugendmannſchaft ſpielen in 
Straßenmeiſterſchaft über 150 Kilometer. Der . Deren ogn 
Start befindet ſich in Hindenburg am Ber- n Miechowitz trifft Ratibor 03 um 
waltungsgebäude der Donnersmarckhütte und iſt 15 3 iechowitz. Ein harter Kampf ift 
auf 6,30 Uhr früh feſtgeſetzt. Die Strecke führt über = 
Ber, wege Selene iron, | F en BUT ea atza et A 
mabzli, Groß Strehlitz, Toft, Peiskretſcham, Glei⸗ | figas und Ligavereine ſowie einige Vertreter der 
witz zurück nach Hindenburg⸗Mathesdorf, wo Schi- erſten Klaffe beteiligen. Ab 12 Uhr mittags iſt 
mong Gaſthaus das Ziel bildet. Nicht weniger alg | über den Gau Spielverbot verhängt. Beteiligt find 
40 der bekannteſten Fahrer haben zu dieſer 


Feen p re 5 e ort- 
Meiſterſchaft ihre Meldung abgegeben. Für den EA. ad b, ; aun cz e 189 
Sieg kommen hauptſächlich die Gebr. Leppich, 


i 
SL. Delbrückſchächte, 1. FC. un 
? m Neißer Stadion begegnen fih um 16 
Wily Nerger, Stahr, Fraſchka, Nit ſch, Abr u 8 5 Nepräſentalfof iel die Gaue 
Borzigorſki und Janta in Frage. Als Fa- i i 
vorit kann man Willy Nerger anſehen. Die Wer- 


Neiſſe und Neuſtadt. Hier iſt ein intereſſan⸗ 
tes Treffen mit offenem Ausgang zu erwarten. 

tung der Gauwanderfahrer findet in Hin- 

denburg⸗Mathesdorf in der Zeit von 12 bis 14 


Das Pokalturnier der Sportfreunde 
Uhr ſtatt. 


Oberglogau wird mit der Zwiſchenrunde fortgeſetzt. 
Noch einmal kleine Bezirke 


für Maſſenaufführungen und für die reibungslose 
Abwicklung der Kämpfe. 


Die Wettbewerbe 


beginnen bereits früh um 7 Uhr mit dem Zwölf. 
kampf der Männer. Am Vormittag werden weiter 
ausgetragen der Neunkampf der Aelteren und der 
Jugendturner, der Siebenkampf und Gerätevier- 
kampf der Turnerinnen, Dreikämpfe und ſchließlich 
das Wettfechten. Den Glanzpunkt der Veranital- 
tung wird der Feſtzug bilden, der um 14,30 Uhr 
von der Gaſtſtätte Kuban ausgeht und an dem 
fih neben den Ortsvereinen ſämtliche 40 Turn: 
vereine des Gaues mit ihren Fahnen und Wim- 
peln beteiligen. Der Nachmittag ift hauptiächl:- 
den Schauvorführungen 8 Unmittel- 
bar nach Eintreffen des Feſtzuges im Stadion 
wird das Bezirksmannſchaftsſpeerwerfen abge⸗ 
wickelt. Außerdem gibt es eine Anzahl von Staffel- 
läufen,darunter eine 3 mal 1000 Meter⸗Staffel 
und eine Schwedenſtaffel (400, 300, 200 und 100 
Meter). Sondervorführungen der Bezirke im Freis 
turnen und Geräteturnen ſtehen ebenfalls auf dem 
Programm. Ein hübſches Bild werden wieder die 
Volkstänze zeigen und die allgemeinen Freiübun⸗ 
gen, zu denen hunderte von Turnern und Tur- 
nerinnen aufgeboten werden, dürften mit dem Auf- 
marſch der Fahnengruppe einen nachhaltigen Cin- 
druck bei den Zuſchauern hinterlaſſen. Um 19 Uhr 
ſpricht der 1. Gauvertreter nach einer Gefallenen- 
ehrung und nach der Siegerverkündung das 
Schlußwort. 


lich verbeſſert und dürfte ein ernſtes Wort mit⸗ 
reden. 

Ein Fünferkampf wird von den Fahrern 
Ryll, Heck, Henzel, Kirchner und Birk⸗ 
ahn beſtritten, die zum größten Teile ſchon 
alle hier gefahren ſind und mit guten Leiſtungen 
aufgewartet haben. Im Endkampf dürften Faß 
und Ryl zu finden fein. Erfreulich ift, da 
auch zwei Oberfchlefier an der heutigen Veranſtal⸗ 
tung teilnehmen, und zwar Roeder, Miechowitz, 
und als neuer Wende rer Baron von 
Bolſchwing, Beuthen. Wer von dieſen beiden 
der Beſſere iſt, ſoll ein Zweikampf beweiſen. Baron 
von Bolſchwing hat beim Training große Eignung Es Harn ſich Oberglogau und Vorwärts Kandrzin 

gegenüber. 


Preußen 1920 Leobſchüßz erhält den Beſuch 
von Sportfreunde a ee 


und ift wohl noch über den Breslauer zu ſtellen. erſten diesjährigen Veranſtaltung nicht gefahren 

Dieſe beiden ſind natürlich heute wieder mit von | ift, ſchwer zu 15 ai U den A meiſterſchaft im Fußball 

der Partie. Leicht werden ſie es diesmal nicht keis, der in Vor- und Zwiſchenläufen ausge⸗ Fuß hall der IIR 
haben. Steht ihnen doch kein germgerer als fragen wird, bewerben ſich ſämtliche Fahrer. Den. In Dombrowa ſtehen fid um 15,30 Uhr b; 
panik ongi eifterfahrer 8 Stuttgart, Abschluß der Rennen bildet das beliebte Vorgabe⸗ SV. Dombrowa — SB Gro tt fan im Oſtoberſchleſien — Beuthen 
gegenüber. Von Roth erzählt man Wunderdlnge. fahren. 8 ift nicht ausgeſchloſſen, daß hier] Kampf um die Kleine Bezirksmeiſterſchaft gegen- 


Er ſoll bei regulärem Verlauf überhaupt noch fein 
Rennen verloren haben. Nach dem, was uns die 
beiden vorgenannten und der Däne Bitſch bisher 
gezeigt haben, kann man ſchwerlich an eine weitere 
Geschwindigkeit glauben 
Roth wird zu beweiſen haben, daß er tatſächlich 
der Schnellſte von allen iſt. 


Als Vierter im Bunde nimmt der Oeſterreicher 
Küllmeyer an dem großen Rivalenkampf teil. 
Killmeyer hat fih feit dem Vorjahre außerordent⸗ 


Gaumeiſterſchaften der Leichtathleten 


in Beuthen 


Eine Woche vor den Oberſchleſiſchen Leicht- 
athletikmeiſterſchaften finden noch in den Gauen 
Beuthen und Oppeln de Gaumeiſterſchaften ſtatt. 
Der Gau Beuthen verſammelt ſeine Mitglieder 
heute auf dem Sportplatz in der Promena e, wo 
am Vor- und Nachmittag um die Titel gekämpft 
werden wird. Aus allen Vereinen ſind zahlreiche 
Meldungen eingegangen. Bei dem guten Nach⸗ 
wuchs iſt auch mit guten Leiſtungen zu rechnen. Be⸗ 
eneit Intereſſe bringt man dem 5000 Meters 

uf entgegen, bei dem es zu einem Duell zwiſchen 


Blau⸗Gelb Beuthen 
oder Schwarz-Weiß Gleiwitz? 


Endkampf um die Mannſchaſtsmeiſterſchaft im Tennis in Beuthen 


Bei den bisherigen 7 um die Mann- Alle dry Vereine wurden von dieſen beiden 
af berſchleſiſchen] Mannſcha 

ennisperbandes hat es ſich gezeigt, daß] ſcheidung wird alſo heute bei dem 

wieder Blau-Gelb Beuthen, der Titelver⸗ der beiden Rivalen fallen, und es iſt wirklich ſchwer 

w it, zu fagen, wer den Sieger ſtellen wird. Im Bor- 

die ſkärkſten Anwärter auf die Meiſterſchaft find. | jahre war es den Beuthenern noch gelungen, ihren 


chaftsmeiſterſchaft des 


teidiger, und Schwarz⸗Weiß Gleiwitz, 


Heute, ge 5 Uhr 


Die Sensation 35:85: 


hr Vorprüfung 


Die DIR. Beuthen wartet heute mit einem 
roßen Treffen auf. Eine Beuthener Auswahl-Elf 
fretti fih um 17,30 Uhr auf dem eee 
einer eee Auswahl- 


über, die nun doch noch nicht endgültig entſchieden 
iſt, da Dombrowa gegen das Spiel mit Sosnitza 
roteſt eingelegt hat. 
Unter Umſtänden kann ſich die Lage noch volle 


Vor den e e veranſtalten Mit- 
glieder des BMW.⸗Klubs Beuthen und des Motor- 


rad⸗Klubs Miechowitz ein Geſchicklichkeitsfahren. am Stadion 


Sa ſind Wippe, Flache wie liche Ede Heben ſo daß dem heutigen Spiel eine mannſchaft der Jugendkraft. 
allongreiſen, eine Wippe, laschen und ähnliche beſondere Bedeutung zukommt. 
nette e le 5 5 17 60 See N Sonſt it es na eine große Anzahl von Hand ball⸗Werbetag 
r ’ „ * Í 
rawetz und Ma fe Kaczmarczyk, Rokitt⸗ api n b n Denthen findet das der 2 B.⸗Turner in Oppeln 


den Fiedler⸗Pokal zwi an 
Heinitz und BBC. flat. Um den dritten Platz 
kämpfen Karf und Schomberg. Die Spiele be- 
ginnen um 15,30 Uhr auf dem Siedler- Plaz, 


Die Turnergilde im DHV. Oppeln veranſtaltet 
einen Handball⸗Werbetag, zu dem Mannſchaften 
aus Breslau und Königshütte eingeladen 
worden ſind. Die Spiele finden auf dem Diana⸗ 
ſportplatz ſtatt und beginnen um 15 Uhr. 


Oberſchleſiſcher Spiel⸗ und Eislauf⸗ 
verband 


í Pac Oberf eNe 5 un kasan Feat 
kagi ; f trägt eine große Anzahl von Schlagball-, Fauſt⸗ 
In Gleiwitz hat die Oberliga von Vor- ball Trommelballe, und Sandballfpielen aus. 
wärts⸗Raſenſport um 17 Uhr SV. 1925 Außerdem feiert der Wartburgverein 
Neiſſe zum Gegner. Das Spiel findet auf dem Eren burg das zehnjährige Bestehen feiner 
Jahn⸗Sportplatz tatt. Germania Sosnitza erhält] Sportabteilun und hat für diefen Tag die 
den Beſuch der N Gleiwib. a Meiftermanntgoft von Wartburg Gleiwitz 
Gleiwitz reift nach Dito en und trifft gu einem Ixeundſchaftsſpiel eingeladen. In 
2 e 


nis, Romwato N i, Schomberg, und die Beuthe⸗ 
ner Dziuba inkler und Glom b. Die 
Veranſtaltung beginnt um 16 Uhr. 


e 
16,30 Uhr auf dem VfB.⸗Platz am Schießwerder 
beginnt. Die Tarnowißer haben ihre 24 eber. 


und Oppeln 


Karften- Zentrum und Oberſchleſien kommen wird. 
Die Vorkämpfe beginnen vormittags um 9 Uhr, 
die Endkämpfe nachmittags 3 Uhr. 

Das Oppelner Stadion iſt der Schauplatz der 
Gaumeiſterſchaften des ordgaues. Den 
Löwenanteil der Siege Ru ſich wieder der Po⸗ 


lizeiſportwerein Oppeln holen. Großes erwartet in Schwientochlowitz auf 15 ſchowitz findet die Weihe des Wimpels ſtatt, 
ee & kei n PRIR 220 Soi it Has in beſter Die gg KAREL Gleiwitz fährt nach] den ka der dortige Sportverein zugelegt hat. An 
Borm find und denen man ſchon neue Beſtleiſtun⸗[Ohlau, um dort mit den Sportfreunden die] den Feſtakt ſchließt ſſch das Gauſportfeſt an. 


en in ihren Spezialübungen Speerwerfen und 
Kugelſtoßen zutrauen darf. 


25 Jahre 
Südoſtdeutſcher Fußballverban 


Am 18. März 1931 konnte der Südoſtdeutſche] Die vier ſtörkſten ſüdoſtdeutſchen Bezirke 
Fuß ballperband auf fein 25jähriges Beſtehen Oberf Ken Mittelſchleſien, Niederlauſiz und 
urückblicen. Aus Anlaß dieſes Ereigniſſes Niederſchleſien beſtreiten die Vorrundenkämpfe. 
[inben die Repräſentativkämpfe der Das Endſpiel am Sonntag im Breslauer Sta⸗ 

ezirksmaynſchaft ſtatt, die in Güboft- |dion wird zwiſchen den beiden Bezirken von 
deutschland pare Intereſſe auslöſen. Bereits Oberſchleſien und Niederlauſi vonſtatten 
am letzten Maifonntag würden die Vorrunden⸗ gehen. Hier wird es um die Hegemonie im 
kämpfe ausgetragen, bei denen die Bezirke Ober. füdoſtdeutſchen Fußball einen erbitterten Kampf 
lauſitz durch Niederlauſitz 0:5 und Bergland geben. 1 hat beſtimmt große Mus- 
durch Niederſchleſien 2:8 ausgeſchaltet wurden. Fichten, den Jubiläumspokal zu entführen. Auf 


ten ganz überlegen ee Die Ent- 
uſammentreffen 


THEN 


die großen Motorradrennen NN 


: t . . „ 1 D { „ N ih 
u. à, am Start: Roth (Deutschland), z. Zt. der beste Fahrer von Europa, Soerensen (Dänemark), Killmeyer K ® Interessant! Ab Uhr: I. Geschickli 


Graf Schweinitz (Schlesien), Heck (Karlsruhe), B. von Bolschwing (Beuthen), Roeder (Mie 


am Start 14 Oberschlesien 


Volkstämliche Eintrittspreise: 50 Pf. bis 3.- RM, Kinder 30 Pf. @ An Programminhaber kommen 200 Gildehofprteise zur Verteilung. O 500 Gildehof-Ballons steigen hoch. O 


a ky 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 7. Juni 
Gleiwitz 


7,00: Morgenkonzert auf allplatten. 
8,45 Slodengelänt der 6000 rche. 
9,00: — — rt auf 

ae: Katholiſche “tod 


der Bachkantaten. 
: Mittagskonzert des Berliner Konzert⸗Vereins. 
Leitung Clemens Schmalſtich 


: Mittagsberichte. 
14,05: R Ratgeber am Sonntag: Schachfunk. Albert 
Gärtner. 


14,20: Sin Minuten Aquarienkunde. Alfred Zindler. 
ünfundzwanzig Jahre 3 Fußballs 
verband. Hör si vom Peſtzus er 
Leitung Dr. Fritz Wenze 
: Ratgeber am Sonntag. Was der Landwirt wif» 
ſen muß! Der Garten im Juni. Elfriede 
Gleisberg 
: Hoffnung in Giefer Zeit. Robert Braun. 
: Aus N N 5 in Marienburg: 
geep: ratorienvereins Marienburg, 
eſtpreußen, aus ug | der Jahrestagung 1931 
er gem. Chöre Deutſch⸗ 


Ma- 


Vereine. 


— Bu chsverbandes 


= von Marie Eugenie delle Grazie. 
rianne Rub. 
: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
Franz Marſzalek. 
Kinderfunk: 
abrit, 


Leitung 


Der Funkpurzel in der Bleiſtift⸗ 
Margot Eckſtein. 
: Neues über Heine. Dr. Ludwig Marcufe, 
: Alte Klaviermuſik. Hede Platau-Guttmann. 
: Paul Nikolaus erzählt. 
: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchlie⸗ 
end: > am Sonntag. benteuerliche Ge⸗ 
chichten. Manfred Georg. 
erliner . der Sommerfriſche. Ein heiterer 
Abend. Leitung Walter Gronoſtay. 
22,00: & eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
: Alte und neue Tanzmuſik — Funkkapelle. 
9 Franz Marſzalek 
: Funkſtille. 


ski 
gabelt 
< eos der endlich 6 in Leipzig: Reichsſendung 
I 


Kattowitz 


10,15: Gottesdienſtübertragung von Piekar. — 11,58: 
ER — 12,10: Schallplattenkonzert. — 13,10: 
tterberichte. — 13,20: Muſik. — 13,40: Plauderei. — 
14,00: Muſik. — 14,10: Religiöfer Vortrag von Abbe 
Dr. Rofinfti. — 14, 25: Volkslieder. — 14,35: „Das 
neue Spanien“. — 14,50: Muſik. — 15,00: Landwirte 
ſchaftsvortrag. — 15,20: Volkslieder. — 15,30: Land» 
wirtſchaftsvortrag. — 15,50: Muſik. — 16,00: Brief- 
n (St. Steczkowſki). F a uſik. — 16,40: Ueber- 
— von Warſchau. — 17,25: Berichte. — 17,30: Ueber. 
3 v. Lemberger Autorennen. — 18,00: Kinderſtunde. 
18,15: Kongertübertragung von Warſchau. — 19,20: 
Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. Ligon). — 19,45: 
Verſchiedenes, Berichte, e | Pa — 20.00: 
Fr von Lemberg. — 20,15: en DEI AAE h 
Warſchau. — In der Pauſe: Literariſche Viertel- 
— — 22,00: Feuilleton. — 22,15: Konzert. — 
45: Wetter. ur & ee i Programmdurchfage. 
— 23,00: Leichte und Tanzmuſik. 


Montag, den 8. Juni 


Gleiwitz 


6,30: Wecken; anſchließend: BER: 

6,45—8,30: Frühkonzert auf 

9,05: 3 1 — treibe ich 5 meinen Wanderun⸗ 
u 


2 Konrektor Hi Idner, Liegnitz. 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,85: Grit Schallplattenkonzert. 
12,35: We 
12,55: ei —.— 
13,10: Zweites egg 
1380: 50 e Odalia — 4 (Fortfehung). 
: Zweites a enkonzer etzung 
14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 
15,10: Erſter landw. * cht, Börſe, Preſſe. 
15,20: 2 Der Funkkaſperle und der Jel 
15,45: Das Buch de r der Technik. 
16,00: Sieber. Sure Sa Km 
16,25: Wi urtwängler d Konzert des 
Berliner hilharmoniſchen rs auf Schall ⸗ 
10107 platten. 


Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Die 

berſicht. Kulturfragen der Gegenwart. Dr. 
Hans Hermann Adler. 

: Das wird Sie intereffieren! (Die Art der Bere 

an * * 1 2 une Durchſage bekanntgegeben). 

: Blick 2 Muſikzeitſchriften. Dr. Peter €p- 


21,30: Was da kreucht und fleucht! 


Tiergeſchichten in 
einem Rahmen. 


22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Progr n 
22,20: uffi hrungen bes ‚Breslauer auſpiels. 
122,35: Funktechniſcher Briefkaſten. 

22,50: Funkſtille. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 


19,00: 
20,0: 


5 ee Inſtrumental 
onzert auf 

8 anſchließend: Grenzland Ober ⸗ 
ſchleſien. Zur N der Maſſenarbeits⸗ 
Yen übe 3 — * bie des William Fo 
raufführung. e Trag e des m Fox 
oder „Die Schlacht am 9 Freitag“. 
Hörſtück von Johannes R. Beche 

Jungradler heraus! Alfred Mapte 

eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen, 


20,80: 


21,45: 
22,10: 


Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,50: | 22,30: Kabarett auf Schallp atten. Leitung Herbert 
Bekanntmachungen, — 15,10: Wirtſchaftsbericht. 15, 25: Brunar. 

lauderei. — 16,00: Schallplattenkonzert. — 16,50: 24,00: Funkſtille. 

ranz. Unterricht. — 17,10: Schallplattenkonzert. — 

92100 1 die 1900 7 4 on. 2 18,00: Kattowitz 

eichte Muſik. — ägliches Feuilleton. — 

19,15: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — _ „11,40: Preſſedienſt. — 11,58: geitzeichen. — 12,10: 


19,30: „Aus Schleſiſcher Geſchichte“ (Prof Dziengiel). — 
19,50: Berichte. — 20,00: Preſſedienſt. — 20,15: Radios 
techniſcher Briefkaſten. — 20,30: Konzertübertragung 
von Warſchau. — 22,00: euilleton. — 22,15: Preſſe⸗ 
dienſt. — 22,20: Berichte, Programmdurchſage. — 22,30: 
Leichte und Tanzmuſik. 


Dienstag, den 9. Juni 


s Gleiwitz 


6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 
6,45—8,30: Frühkonzert auf Scha platten. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12/35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Welche Geſichtspunkte ſind bei und für 
Umſtellung des Kartoffelbaues auf krebsfeſte 
Sorten maßgebend? Direktor Dr. Laske. 

12,55: Zeitzeichen. 

: garites fee Pore tonart: 

5: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſ 
? ge weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Die Hilfloſen. 9157 og Tiere. II. Kin · 
der. Von Emil Bi TLT 

: Das Buch des Tages: Allerlei vom Film. Ger- 
bert Bahlinger. 

: Anterhaltungsmuſik der Kapelle Amati⸗Hendricks. 

: Soon landw. Preisbericht, anſchließend: Die 
eſiſchen Monatshefte E 95 Univ.-Prof. 

Dr. Franz Landsberg 

: Ein Schleſier ſammelt N Förbericht aus dem 
Baldfanatorium Obernigk. Gregor Jarcho. 

: Rechtsfälle des täglichen Lebens. Landgerichts. 
rat Dr. Georg Kohn. 

: Wettervorherſage; anfehfiehend: Pfychologie der 
Tiere. Herbert Bahlinger. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Stunde der 
werktätigen Frau. Die Frau im heutigen Straf» 
907 f Kriminalkommiſſarin Grete Henne» 

auffer. 

: Einführung in die Oper des Abends und Be- 
kanntgabe des Perſonen⸗Verzeichniſſes. 

: Aus dem Stadttheater Breslau: Der Mantel. 

$ Kortiepung der Abendberichte. 

: Kommt zum Schwimmen. Otto Brandt. 

23,20: Funkſtille. 


| Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: geltzeien. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wekterberichte. — 14,50: 
Bekanntmachungen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. — 
15,25: Plauderei. — 16,00: Kinderſtunde. — 16,15: 
e are — 16,50: Vortrag über Fachſchu⸗ 
len. — 17,10: Schallplattenkonzert. — 17,35: Vortrag 
von Krakau. — 18,00: Populäres Symphoniekonzert. — 
19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,15: Verſchiedenes, 
Berichte, Programmdurchſage. — 19,30: „Lebende 
Steine“ von O. Rengorowicz. — 19,50: Berichte. — 
20,00: Preſſedienſt. — 20,15: Konzer ge eech von 
Warſchau. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: Preſſedienſt. 
— 22,20: See; Programmdurchfage. — 22,30: Leichte 
und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 10. Juni 
Gleiwitz 


6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 
6,45—8,30: rühkonzert auf Schallplatten. 
11,15: Zeit, Wetter, aſſerſtand, Preſſe. 
11,85: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,35: Wetter. 

1%, 55: Zeitzeichen. 

18, 10: Zweites . 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites gebe ert (Fortſetzung). 
14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


ſte in. 15,20: Elternſtunde. Jugend, Berufsſchule und Staat. 
18,05: hy ier Wunderreich der Falter“ von Friedrich | 16,00: ah pu 29 des eg, Erzählungen von 
. ertha Po 
18,80: 1 N Minuten Franzöſiſch. Dr. Edmund 16,15: 8 Erg aus der Sammlung 
> von Ernſt Ko 
18,45: Fünfzehn Minuten Engliſch. Käte Haberfeld.] 16,45: Unterhaltungs: und b Tanzmuſt der Kapelle Karl 


: Abendmufit der Funkkapelle. 
Marſzalek. 
$ 3 Egle s Urfendung: Hör⸗ 


Leitung Franz 


r c EEE 
Br ee — — Her 
E85 © b 5 F A No S narnii 
ses 3 V 3 


Lehner. 
: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Der 
„Oberſchleſier“ im Juni. Karl Sczodrok. 


Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,50: 
Bekanntmachungen. — 15, 10: Wirtſchaftsbericht. — 
15,25: Bücherſchau. — 15,45: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 16,00: Kinderſtunde. — 16,30: Schallplattenkonzert. 
— 16,50: Plauderei von Lemberg. — 17,10: Schallplat- 
tenkonzert. — 17,35: Vortrag von Wilna. — 18,00: 
Konzert der Warſchauer Polizeikapelle. — 19,00: Täg : 
liches Feuilleton. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte, 
Programmdurchſage. — 19,30: Vortrag von Dr. Kapi- 
ſzewſki. — 19,50: Sportberichte. — 20,00: e dienſt. 
— 20,15: Mufitvortrag von Wilna. — 20 onzert⸗ 
übertragung von Krakau. — In der Pauſe: Literariſche 
Viertelſtunde. — 22,002 Feuilleton. — 22,15: Preſſe. 
dienſt. — 22,20: Berichte, Programmdurchfage. — 
22,30: Leichte und Tanzmuſik. — 23,00: Franzöſiſcher 
Brieftaſten (Dir. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 11. Juni 


Gleiwitz 


6,30: Wecken; anſchließend: Ga later. 
6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten 


9,05: Schulfunk: Muſikſtunde für ar Oberfiufe. Eine 
kleine Nachtmuſtk. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,35: Was der Landwirt wijen muß! Die Verſuchs⸗ 
güter der Landwirtſchaftskammer Riederſchleſien. 


Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Hermann Wagner. 
12,55: eitzeichen. 
weites Ga ee n 
: Zeit, Wetter, Börſe, Pref 
y Zweites Schallplattenkon — (Fortſetzung). 
$ Werbedienſt mit Schallplatten. 
: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, 
: Kinderfunk: Kinder, Ing A die giere! 
Kitty fpielt mit ihrer Schar 
due Buch des Sanes: Hiſtoriſche Reminiſzenen: 
Harald Coſack 
: Bolte ändiche Lieder auf Schallplatt 
: Zweiter landwirtſchaftlicher Prei bericht; anſchl.: 
Aus Gleiwitz: Die Bedeutung des Technikers für 
den deutſchen Wiederaufbau: Johannes Bred- 
demann, Mitglied des Reichswirtſchaftsrates. 
: Der Goldſchatz Indiens: Hannah Fechner. 
: Das wird Sie intereſſieren! 
: Aus „Stammbaum der Inſekten“ von Wilhelm 


B51 
ie der Funkkapelle. 


: Heitere Abendmuſtt 
Bruno Janz 
anſchließend: Stunde der Ar- 
ung des Angeſtellten: Kurt 


B . 
e 
: Rationaltänge, Leitung: Cenit Prade. 
: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. Leitung: 
Hermann Behr. 
Rigoletto, 3. und 4. Akt der 


22,05: Aus London: 
Oper von Giuſeppe Verdi. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung. 
f SALE en: Rund um Wölfels⸗ 
a Georg Sa Lama. 
$ und Tanz PAN Schallplatten, 
Aue für Breslau und den Weltrundfunkſender 
Königswuſterhauſen: Nachtkonzert. 
1,30: Funkſtille. 


Tante 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Wetterberichte. — 12,15: Schallplattenkonzert. — 12,35: 
1 aus der Warſchauer Philharmonie. — 
14,50: Bekanntmachungen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. 


— 15,25: Plauderei. — 16,00: Schallplattenkonzert. — 


16,50: Plauderei von Hauptmann Ulrich. — t 
Schallplattenkonzert. — 17,35: Vorleſung. — 18,00: 
Mandolinenkonzert. — 19,00: Tägliches euſſleton. — 
19,15: Uebertragung von Krakau. — 19,45: Verſchiede⸗ 
nes, Berichte, ede fage. — 19,55: Sport- 
berichte. — 20,00: Preſſedienſt. — 20,15: Konzertilber- 
tragung von Warſchau. — 21,30: Uebertragung von 
Viertelſtunde. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: Preſſe 
dienſt. — 22,20: Soliſtenkonzert. — 22,50: Berichte, 
Programmdurchſage. — 23,00: Leichte und Tanzmuſik. 


Freitag, den 12. Juni 


Gleiwitz 
6,30: Wecken: anſchließend: Funkgymnaſtik. 


Leitung: 


13,5: 

13,50: 
14,50: 
15,10: 
15,20: 


15,45: 


16,00: 
17,25: 


Wetter, Börje, Preſſe. 
1 Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

Werbedienſt mit Schallplatten. 
Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Stunde der Frau: gr Maria Rilke und die 
Frauen: Eliſabeth Darg 
Das Buch des ge Erfeöniffe: Chriſta Nie- 
ſel⸗Leſſenth 
. t 55 Kapelle Horvat 
Zeiter landw. reisbericht; anſchl.: Nachwuchs: 
Die Zeit in der jungen Sichtung. Proſa und 
Lyrik von Hermann Gaupp 
Aus der Arbeit ‚ar Evanzeliſchen Frauenhilfe: 
Helene von O p p 


18,00: 


18,25: Aus 7 iu „Ameifenreiäht von Frank 
Stevens, Marianne Rub 
18,50: Wettervorherſage; anſchl.: Richard Tauber ſingt 


auf Schallplatten. 
Wettervorherſage; anſchl.: Das wird Sie inter⸗ 
eſſieren! 


Salefen nach e und Heilsberg: Heimat iy 


rſendu Eine Dichtung 
ir en a ſchleſiſchen ae 
Blick in die Zeit: Erich Landsberg. 


Zur Unterhaltung: Heitere Abendmuſik der Funk · 

kapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 

Zeit, Wetter, Preſſe, Cport, Programmänderungen. 
andball, das Spiel der Zukunft: Erich Schle⸗ 
hufer, Vorſitzender des Südoſtdeutſchen Leicht ⸗ 

SN 


19,40: 
20,00: 
20.50: 
21,10: 


22,10: 
220: 


22,40: Befeitigung von Rundfunkſtörungen. 
23,00: Die Tönende Wochenſchau. í 
23,50: Funkitille, 
Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 


Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,50: 
Bekanntmachungen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. — 
15,25: „Mit dem Boot von Warſchau bis Berlin“. — 
15,45: Kinderſtunde. — 16,00: Schallplattenkonzert. — 
16,50: Franzöſiſcher Unterricht. — 17,10: Schallplatten. 
konzert. — 17,35: Vortrag von Krakau. — 18,00: Kon 
zertübertragung von Poſen. — 19,00: Tägliches Feuille. 
ton. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte, 3 
Beni, — 19,30: Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag von 
tof. Simm. — 19,50: Sport- und Wetterberichte. — 

Preſſedienſt. — 20,15: Symphoniekonzert von 
Warschau. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: 5 
— 22,20: Fortſetzung des Konzerts. — 22,50: 
Programmdurchſage. — 23,00: ee i gin ef. 
kaſten (Dir. Tymieniecki). 


Sonnabend, den 13. Juni 


Gleiwitz 
6,0: Wecken. ge Funkgymnaftik. 
tt auf Schallplatten. 


148 Seit, Wetter, 2 
11,18: eit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
rites Schallplattenkonzert. 
12,35: Wetter. 
: Zeitzeichen. 
: Zweites Schallplattenkonzert. 
Wetter, Börſe, Preſſe. 
weites Scyaliplattentongert „Vortſezungh. 
: Werbedienſt mit Schallplat 
: Erſter landw. Pre n r Vörſe, Preſſe. 
: Blick auf die Leinwand: Die Filme der — 9 
: Das Buch des Tages: Nietzſche's Werk in Vo 
ausgaben: Gad M. 6 
: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 
25 Minuten und dann — der Tod: Erich Frey. 
: pet r ee Rückblick auf die Vor ⸗ 
2 Ir. Woche und Literaturnachweis: Dr. Ernſt 
midt, 
er der Funkkapelle. Leitung: Franz Marſ⸗ 


è Gaifonarbeiter und Arbeitsloſenverſicherung. Reg. 
Rat Dr. Erwin Rawicz. 

: Wettervorherſage; anſchl.: Aus Operetten: Geir 
tere Abendmuſik der Funktapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

: Wettervorherſage; anſchl.: Das wird Sie inter ⸗ 
eſſieren! 

: Aus Berlin: 
licher Abend. 

: Vom Heldenplatz in Wien: Promenadenkonzert 
der Vereinigten Wiener Heeresmuſiken. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

: Tanzmuſik der 1 Dajos Bela. Refrain: 
geſang: Giuſeppi oretti. (Tenor), 

: Funkſtille. 


Quer durch die Dialekte: Ein fröh 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — F — 
Schatiplattentongert, — 18,10: Wetterberichte. — 14,50: 
Bekanntmachunge — 15,10: Detra te bericht. — 
15,25: Zeitſchri intaon: — 15,45: Muſikaliſches Inter- 
mezzo. — 16,00: Kinderſtunde. — 16,30: Vorträ 
17,10: Kinderbrieflaſten (9. Re), — 17,85: 
tragung von Warſchau. — 19,15: Verſchiedenes, Be- 
richte, Programmdurchſage. — 19,30: Radiotechniſcher 


17,35: Unterhaltungs» und Tanzmuſik der Kapelle Karl] 645—830: Frühkonzert auf Schallplatten. Vortrag. — 19,55: Wetterberichte. — 20, 
Kime g d i. sei geptee Lehner. t 11,16: geit, setier, Mafferiband, Preſſe. dienſt. e: 20 807 A Mußt = ee Wehe 
tantap 5 J der De el ec E 18,10: aup den © in Oberſchleſien. geing 8 1 e wen Schallplattenkonzert. Uebertragung von Warſchau. — 22,15: Preſſedienſt. — 
20,50: rozeßß 18,30: Tieren. Hubert K ia 22,20: Konzertübertragung von Warſchau. — 22.50: Be⸗ 
— L 18,50: Kreuz und quer e Sberſchle — ` Moment: 1238. iih richte, Programmdurchſage. — 23,00: Leichte und 
21,00: Kammermuſik. bilder. Gerhard Heidemann. 13,10: Zweites Schallplattenkonzert. Tanzmuſik. 
* Fälle werden die SO V.⸗Jubiläumsſpiele[ bu rg er, RL neru. a. teilnehmen, In der 


ein umfaſſendes Bild von der Spielſtärke der 
füdoſtdeutſchen Fußballbezirke geben. 
Der 1 85 Teil des un ramms 
bü feiner gie mackdollen Ausgeſtaltung 
de Aa ae ber ße der ter en uh- 
bewegung geben. Eingeleitet Br en die 
ſtdarbietungen mit einem Fe ſt a b end in 
amtlichen Räumen des „Wappenhofes“, der am 
1 end, 20 Uhr, ſeinen Anfang nehmen wird. 
befonbere ‚Feier wird der 5 mit 
ftoorftell ung im Breslauer Stadttheater dar⸗ 

en, der um 11 Uhr ſeinen Anfang nehmen 
wird und bei dem die offiziellen Vertreter der 
hörden und Verbände zu Worte kommen wer⸗ 
den. Um 14,15 Uhr wird vom Platz der Re⸗ 
publik der große Feſtzug des SOF V. nach dem 
tadion ziehen, wo dann das Endſpiel der Ju⸗ 
Su rl ae ſteigen wird. 
den Räumen der Terraſſengaſtſtätte der 

dan e findet um 20 Uhr der Ver ⸗ 
5 stag des Südoſtdeutſchen Fuß⸗ 
allverbandes ſtatt. 


Tennisturnier in Bad Kudowa 


Das dritte größte e dieſer et 
on at in ber Beit bom 605 Juni in 
Sund owa vor ſich gehen Der e 
pitzenſpieler Brauer, der ſich augenblicklich 
i dem Rot-Weipturnier in Berlin n 
wird beſtimmt teilnehmen, um den Wanderpreis 


er — 
32525 ðVd N VER Te 


bieter e e werden noch * gute 
Š ieler wie or mann, 4 asde, Dr. 
o ch, S121 Koſchel, Dr. Julius 


Damenklaſſ e iſt 


am ie Beteiligung nicht ſtark aus⸗ 
gefallen. 


Im Reiche 


. Im Vordergrund des Intereſſes 
ſteht das Eifel - Nennen für Motorräder 
und -wagen auf dem Nürburgring. Die Geiten- 
wagenmaſchinen beſtreiten gleidiaeliia ihren zwei⸗ 
Ga 27 7 chaftslauf. ie 10 000 -Kilometer⸗ 

ahrt d „v. D., deren Teilnehmer bereits am 
8 nachmittag am Ziel in Berlin ein- 
getroffen find, findet am Sonntag mit der Preis- 
verteilung ihren Abſchluß. 


Fußball: Das Fe eg der 8 macht ſich 
nun doch bemerkbar. Von den zahlreichen Freund- 
ſchaftſpielen ſeien erwähnt: Hamburger SV. — 
Hungaria Budapeſt und Schalke 04 — Rot-Weiß 
Frankfurt. Eine mitteldeutſche Verbandsmann⸗ 
ſchaft trifft in Bitterfeld mit einer Elf von Ben- 
tralungarn zuſammen. 


Leichtathletik; Ganz Deutſchland ſteht im Zei⸗ 
a der überall ſtattfindenden Groß⸗ ir Ats dan. 
ie älteſte dieſer Rieſenſtaffeln ift Potsdam⸗ 
Berlin, die bereits zum 24. Male gelaufen wird. 
Zum 22. Male geht auch bereits der Alfter- 
Staftellauf in Hamburg vor fh. Zu erwähnen 
ſind dann ur Grünwald⸗ Miinchen, Rund um 
an a. M. und Nürnberg- Fürth. Die 
re Preußen führen bereits am Sonn- 
abend ein gut beſetztes nationales Feſt durch. 
Alle Sportarten kommen beim Feſt der Mün⸗ 
chener Sportpreſſe zur Geltung. Einen Leicht⸗ 


Henkel beſiegt Brugnon 


Ueberraſchungen beim Berliner Rot⸗Weiß⸗Turnier 


Bei ſchönem Wetter konnte das Internationale 
Tennisturnier des Berliner Rot⸗Weiß⸗Clubs auf 
den Plätzen am ee am Freitag weiter 
ſtark gefördert werden. Es gab eine ganze Reihe 
intereſſanter Partien, die nicht immer den er⸗ 
warteten Ausgang nahmen. Die größte Ueber⸗ 
raſchung war wohl die 1 des berühmten 
Franzoſen Brugnon, der von dem jungen Ber- 
liner Henkel glatt mit 6:2, 6:3 aeldhlagen 
wurde. Allerdings war der Franzoſe nach der 
durch Krankheit bedingten Ruhepauſe weit von 
ſeiner beſten Form entfernt. Die ſofort nach der 
ſiegreich beendeten Dapispokalſchlacht aus Prag 
nach Berlin zurückgekehrten Deutſchböhmen er⸗ 
ledigten ihre weiteren Spiele. Marſalek, der 
überraſchend den Hamburger en 6:1, 8:6 aus⸗ 
ſchaltete, Roderich Menzel, Henkel, Brenn 
und der Franzoſe Merlin haben ſich bereits 
einen Platz unter den „letzten Acht“ geſichert. Das 
Dameneinzelſpiel um die Meiſterſchaft von Ber⸗ 


athletik⸗Länderkampf 


\ liefern ſich Italien und 
Frankreich in Bologna. 


Schwimmen: Im Senf e kommt Nif 


der traditionelle Städtekam agdeburg — 
Budapeſt nach mehrjähriger faute Teg 1 wie⸗ 
der zum Austrag. Die N Veranſtaltung 
ſetzte fih aus vier Staffeln und zwei Waſſerball⸗ 
ſpielen zuſammen. 


lin iſt bereits bis zur Vorſchlußrunde gediehen, in 
der oben Außem und Adamoff, unten jrriebleben 
und Mathieu ſtehen. Frau Friedleben über- 
raſchte durch einen 6:4, 6:2⸗Sieg über Sie mi weich 
ſpielende Hilde Krawinkel. Frau Mathieu der 
dankte 5 9:7, 6: 3.Erfol über Fräulein Roſt 
in der Hauptſache den vielen Doppelfehlern, die 
die Kölnerin machte. Fräulein von nbe- 
Pflügner ſetzte ſich unerwarteterweiſe gegen 
Fräulein Peitz mit 7:5, 2:6, 6:3 durch, unverſtänd⸗ 
licherweiſe ließ die Turnierleitung de Junioren- 
meiſterin aber wenig ſpäter gegen die Franzöſin 
Adamoff antreten, die mit der überangeſtreng⸗ 
ten . „ leichtes Spiel 


hatte und 6:8, 6:1 g 
Einzelergebniſſe: — 1 spar aoa 
ono—Krasn 
1. 


non 6:2, 6:3, Hecht —Hauß 6:2, 6:2, del 
6:4, 6:4, Garan iotis—Tübben 6: 1, 6:4, Bo 
Menzel 5:7, 7:5, 6:4; Heidenreich—Eichner 6:4, 4:6, 
6:4, Marfalet— Denker 5:7, 6:3, 6:2, Marſakel Fre 
6:1, 8:6, Merlin — Jänecke 6:4, 6:3, Prenn—Heidenrei 
6: 2, 6:3. Dameneinzelſpiel: von Cnde-Pfligner— Beib 
1 5, 2:6, 6:3, Friedleben—Krahwinkel 6:4, 6:2, Mathie 
—Roſt 9:7, 6:3, Adamoff—von Ende- Pflügner 6:3, 6:1, 
Hertendoppelſpiel: von s ramm/Nournen gegen 
hu/Gabrovig 6:4, 3:6, 6:3, W. enzel / 
Haenſch—Jänecke / Hartz 6:2, 6:4. Damendoppelſp el: 
Deutieh/Elliffen—Friedleben/Hammer 6:0, :6, 
Krahmwintel/Peis—Weber/Kaeppel 6:0, 6: 1. Gemifchtes 
Doppel: Frl. Kallmeyer Schwenker —Frl. Sander / Eichner 
4:6, 6:4, 6:4, Frau Mathieu Brugnon— Frl. Löwen- 
thal / Henkel 6:2, 6:3, 


Sandor. 


Sn 


Kreuzworträtſel | 


72227 


Senkrecht: 2, Städtiſches Gebäude, 3. Europäi⸗ 
ſcher Staat, 4 Laubbaum, 5. Göttin der Kunſt, 6. Pro- 
ving von 3 (j.), 8. Götterbote, 9. Bekannte Tennis- 
meiſterin, 12. Tieriſches Produkt, 14. Geliebte des Zeus, 
16. Griechiſcher Buchſtabe, 17. Voranſchlag, 18. Gebäck, 
20. Name mehrerer Kalifen, 22. Gegenſtück zu „Haken“, 
24. Nordiſcher Vorname, 27. Stadt in 6 (s.), 31. Frucht 
bares Wüſtenland, 32. Lebeweſen. 


Wagerecht: 1. Feldmaß, 3. Grammatikaliſcher 
Artikel, 5. Pöbel, 7. Fluß in Italien (h gilt als ch), 
9. Erfinder auf dem Gebiete des Gasglühlichts, 10. Dich⸗ 
terroß, 11. Gasnebenerzeugnis, 13. Exiſtenz, 15. Be 


Je zwei Wörter ſind miteinander zu verſchmelzen, ſo 
daß ein neues Wort von angegebener Bedeutung ent- 
ſteht. Die Anfangsbuchſtaben der neuen Worte nennen 
ein Werk von Ernſt von Wildenbruch. 


Auflöjungen 
Röſſelſprung 


Aus dem Feuerquell des Weines, 
Aus dem Zaubergrund des Bechers 
Sprudelt Gift und ſüße Labung — 
Sprudelt Schönes und Gemeines, 
Nach dem eignen Wert des Zechers, 


Nach des Trinkenden Begabung. (Bodenſtedt.) 


kannter Schachſpieler, 18. Tauchervogel, 19. Gekürzter Frühlingsbote 
Knabenname a als th), 21. Adlerneſt, 23. Aegypti: Der Maikäfer. 
ſcher Gott, 25. Name mehrerer Päpſte, 26. Kloſtervor⸗ 
ſteher, 28. Gebirge, 29. Teil des Baumes, 30. Deutſcher Aenderungen 
Nationalökonom (1860), 31. Anſiedelung, 33. Türkiſcher Spiegel—Siegel—Segel—Egel. 
Knabenname, 34. Perſönliches Fürwort, 35. Gattung * 
(Art). Rätſel 
Eſprit — Sprit. 
Verſchmelzu Baklenſcheift 
Id $ ngsaufgabe (Schlüſſelwörter: Nordpol — Kaver — 
Knute Dom: Schriftſtück > Stiefel — Bohne — Gewehr.) — Der rätfelhafte Ber- 
Luna Imme: Vorname eines Philoſophen bleib reiche: Alfred Wegeners, des Leiters der Grön- 
Lob Zehen: koſtbares Holz land⸗Hflfsexpedition. 
Stein Hero: Zierpflanze : 2 
Ulan Ar: auberwurzel Silbenrätſel 
Ode Mus: ſtſeeinſel Henrik Ibſen: „Peer Gynt”, — „Nora“. — „Hedda 
255 Lohn: Oſtſeeinſel Gabler“. 
ate — Ahr: Strom in Vorderaſic, 1. Heine. 2. Ente. 3. Nehrung. 4. Revolution. 
Haar Netz: bibliſcher Ort 5. Import. 6. Konrad. 7. ee 8. Babelmandeb. 
Elen Rat: Veleuchtungskörper 9. Sonde. 10. Einöde. 11. Nottingham. 12. Page. 
Rente Idee: Waſſervogel 13. Euphrat. 14. Elbe. 15. Rheingold. 16. Geiſer. 
ge: Oſt: Ornament 17. Ypern 
il Cruſoe: Hiſtorienmaler F 
Lehm Rad: Stadt in Holland Sammlung 
Alf Ente: Dickhäuter aufgebracht. 


in dieser schweren Zeit, in der die furchtbare Zahl von über 


A Millionen Arbeitslosen 


auf Staat und privater Wirtschaft lastet, ist es Pflicht jeden Staats- 
Unnötiger Kauf 
ausländischer Erzeugnisse macht deutsche Arbeiter brotlos, ver- 
mindert das Nationalvermögen und verhindert jede Steuersenkung 


bürgers, deutsche Ware 


Jeder 


Kraftwagen is f Träger 


deutfc 


Der Käufer ausländischer Wagen schwächt unsere 
Volkswirtschaft! Vernunft, Überlegung und Gefühl 
diktieren in schwerster Zeit die ernste Forderung: 


n zu bevorzugen. 


deutsche 


her Arbeit! 


DEUTSCHE, 


kauft deutsche Kraftfahrzeuge! 


Nationaler Deutscher Automobilklub 
Carl Eduard Herzog von Sachsen-Coburg und Gotha, Präsident 


Automobilclub von Deutschland 
Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg, Präsident 


Allgemeiner Deutscher Automobilclub 
Aandesbaurat Dipl.-Ing. Fritz, Präsident 


Deutscher Touring-Club 
Kommeorzlienrot Schröder, Präsident 


Verbraucher-Gemeinschaft Deutscher Kraftfahrzeuge 


Der Vorstand: Nord, Schulz, Hildebrandt 


Graphologiſcher Briefkaſten 


Zur Teilnahme an der Auskunſtserteilung im 


„Graphologiſchen Briefkaſten“ iſt 


jeder Abonnent der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ gegen Einſendung einer Un⸗ 
koſtengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnement» 


auittung berechtigt. 
ſchriebene Schriftſtücke 
ſchriften 


ſchrift iit für die Deutung das wichtiaſte. 


iſt eine Angabe über das Alter beizufügen 


Zur Beurteilung der Handſchrift ſind nur mit Tinte ge» 
von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. 


Den Zu⸗ 
Die Namensunter⸗ 


Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 


kommen weniger in Frage da es ſich um individuell geſchriebene. charakteriſtiſche Brief» 


texte handeln muß. Unbedingte Vertraulichkeit 
Die Auskünfte ſind unverbindlich. 


verſtändlich zugeſichert 


A. ... . in Beuthen. Der Briefſchreiber iſt ein Ter 
benskluger Menſch, der ſich mit großer Lebhaftigkeit dem 
Tempo unſerer Zeit anzupaſſen weiß, dabei aber jede 
ſeiner Handlungen genau überlegt und niemals etwas 
überſtürzt. Sein kritiſcher Verſtand läßt ihn 
klug kombinieren und mit diplomatiſcher Gewandt⸗ 


eee 
Purinlen 


heit ſich den gegebenen Verhältniſſen geſchickt anpaſſen, 
ohne fidh dabei in die Karten ſehen zu laſſen. Er iit 
im äußeren Verkehr ein angenehmer, biegſamer Menſch 
mit vielſeitigen Intereſſen, mit ehrgeiziger Tü- 
tigkeitsluſt, ohne dabei jemals flüchtig oder oberfläch 
lich zu werden. Er iſt allerdings keine willensſtarke 
Natur, die fih gewaltſam durchzuſetzen ſucht, er weiß 
aber feine Ziele auch mit den ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln immer zu erreichen. 


ler in Beuthen. Die Vorzüge der Dame find nur 
recht beſcheiden; fie ift ein herzlich unbedeutender Menſch 
mit allen Schwächen einer nur mäßig begabten 
Natur. Außerdem ift fie langſam und phlegmatiſch, 
wird zwar auch gelegentlich zu etwas erhöhter Lebhaf⸗ 
tigkeit angetrieben, ohne dieſe jedoch dauernd beibehalten 
zu können. Sie iſt nicht gerade unzuverläſſig, 
aber man darf von ihr nicht etwa eine gründliche und 
präziſe Arbeit erwarten. Perſönlich ift fie leicht ge ⸗ 
kränkt und dann recht kampfbereit. Das Sexualleben 
iſt nicht ſo ſtark wie die materiellen Triebe und wird 
von dieſen beeinflußt, ſodaß es immer den praktiſchen 
Erwägungen gehorchen dürfte. 


lt. in Beuthen. Ein liebenswürdiger, gewand ⸗ 
ter Kaufmann, bei dem alles mehr auf raſche 
Erledigung als auf gründliche Sorgfalt ankommt. Er iſt 


keineswegs unzuverläſſig, aber er ift doch mehr oder 
weniger von ſeinen Empfindungen abhängig, und dieſe 


auch möglichſt nicht zu ſchlecht 


ienen un 


1 fub imme ga ſubjektiver Natur, Schaffen, Geldver- 
j abei | 


N 
žy 


Moroyn u 
En ion non 


obende Anerkennungen 


nlemals loſe. 


empfohlen. 
weltbekannt. 


Preisg 
Ehrendipl. 


Preis 


Patet zu RM. 3.—, 1.70 und 90 Pfg. 
In allen Reformbäufern, Apotheken und Drogerien. 


Nur echt mit untenſtehendem Namenszug, 
Nachahmungen weiſe man zurück. 


A Gnnsãu vefeind 


> Mapserkeit . 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


Oriental. Kraft-Pillen 


In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und 
blühendes Aussehen, Garantiert unschädl., Arztl. 
Viele Dankschreiben. 30 Jahre 
ekrönt mit gold. Medaillen. 
ack. (100 Stück) 2.75 Mark 
Depot für Beuthen Alte Apotheke. 


. Wishe- 
algen a 


nn und elektriſch. — Teilzahlung 
ie beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb 


Sellers Maſchinenfabrik, Liegnitz 154 


Vertreter für Beuthen und Umgegend M 
Beuthen OS., Pierarerſtraße 5, Tel. 4080. 


Vertreter für Gleiwitz und Umgegend Fr. Polewka, 
Techn. Büro, Gleiwitz, An der Klodnitz 10. Tel. 4457 


der Einſendung wird ſelbſt⸗ 


leben, das ſind für ihn Notwendigkeiten, denen er 
ſeine ganze beträchtliche Tatkraft widmet. Er iſt kritiſch 
veranlagt, doch ſpricht ſein Urteil weniger von einer 
geiſtigen Ueberlegenheit als von einer keineswegs jelbit- 
ſtändigen und nur flüchtigen Beobachtung. Er hat aber 
im allgemeinen eine gute Auffaſſung, die nur durch 
ſeine flüchtige Art nicht immer genügend zur Geltung 
kommen kann. 


Paul O. m. in Ratibor. Sie ſind, wie man auf gut 
deukſch ſagt, ein Sumpfhuhn, und daraus erklären 
ſich wohl die verſchiedenen Begleiterſcheinungen, die Sie 
ſelbſt als unerfreulich bezeichnen. Im Grunde ſind Sie 
ein gütiger Menſch mit einem Kindergemüt, aber das 
wird von Eigenſchaften überwuchert, die Ihrem Weſen 
eine ganz andere Richtung geben. Konſequent arbeiten 
werden Sie nie. Trotzdem ſind Sie nicht unzuverläſſig, 
aber es fehlt die Energie, die durchhält, und ſo ſind 
Sie ein ſchwankendes Rohr, dem jedes innere Gleichge · 
wicht fehlt. < 


Muttchen in Kattowitz. Es liegt wirklich viel Mütter- 
liches in Ihrem Weſen, viel ſorgſame Umſicht 
und ein völliges Aufgehen in den tauſend Dingen des 
täglichen Lebens. Dadurch ſind Sie zwar recht klein - 
Lich geworden; auch an einer harten und ſtrengen Auf · 


faſſung fehlt es Ihnen nicht, woder Sie mit Ihrer Kri · 
tit keineswegs zurückhaltend ſind. Dies hängt zum Teil 
mit einer nervöſen Reizbarkeit zuſammen, die 
Sie gar zu empfindlich macht und Sie vielfach daran 
hindert, ſich vorher alles recht ſchön und genau zu 
überlegen, was Sie tun oder jagen möchten. 


Puppchen in Oppeln. Sie wollen ein kleines, ſüßes 
Mädel fein — hoppla, jo einfach ift die Sache doch nicht. 
Sie haben Haare auf den Zähnen und können Traş- 
bürſtig werden, daß dem Liebſten Hören und Sehen 
vergeht So wie Gie fih in dieſem Briefe geben, vers 
ſchleiern Sie Ihr wahres Ich: Die Schriftzüge zeugen 
von einer ſehr ſelbſtbewußten, energiegeladenen, tempe- 
ramentvollen Weiblichkeit, die „ihren Mann“ ſteht und 
mit dem lieben, füßen Mädel nichts weiter gemein hat 
als den Wunſch, als ſolches zu erſcheinen. Halten Sie 
ſich im Zaume, fo werden die Kanten und Ecken mes 
rigor grob erſcheinen, die heute auf ſoviele abſtoßend 
wirken. 


coña Råder 


Stern-Räder, die Qualitätsmarken 
für Beruf u. Sport, Ballon-Renner, Ballon- 
Touren- und Damenmaschinen, auch in 
verchromter Ausführung Arcona- 
| Leichtmotorräder für Stadt u. Land, 
Fahrrad- und Motorrad-Zubehörteile in 
Riesenauswahl zu radikal abgebauten 
Preisen. Versand nach allen Weltteilen. 


2 Millionen zufriedener Kunden. Verlangen Sie Katalog gratis und franko von 


Ernst Machnow 


w 


Gite, Rheuma, Iſchlaskrante uſw. ſollien 


— ohne Rauchgeſchmack — 
als Hausgetraͤnk ein ühren. Täglich neue 


Berlin C. 41 Weinmeisterstr. 14. 
Grösstes Fahrradhaus Deutschlands, 


Bevor Sie verreisen 


schicken Sie Ihre Garderobe 
zum Aufbügeln, Dämpfen Ent- 
stauben und Ausbessern nach der 


Amerik. Dampfbügelanstalt 


jetzt Gräupnerstraße 5 
Tel. 2414, BEUTHEN OS. Robert Levinson 


Lasset die 
Betten reinigen a 
Bettenhaus Silberberg 


Beuthen OS., nur Krakauer Straße 44 
rates Haus vom Ring 


Dampfreinigung für Bettfedern 
elektr. Betrieb. 


Nen eröffnet! [Bedeutender Preissturz! 


Fahrräder Prima ernie 
10 Mk. Anzahlung Alubgarnitu 


und einzelne 
5 — Mt. 14tägig oder Kl h | 
2,50 Mk. wöchentlich. l E E 


3 Jahre Garantie. ſabrikneu, 


i Verkauf bei 
Volkmer, Beuthen OS,] Sorten eatis 


Krakauer Straße 87.!Gleiwig, Bahnbofſtr. 6 


uFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel, elbe gg, Schmalkalden? 


Komet 


Preis 10 Pig. 
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An der deuischen Ostsee 
Zum Östseejahr 1931 
Schwedische Erzdampfer löschen ihre Ladung am Lübecker Hochofenwerk Herrenwyk. 


Deutsche Bäder 
Na E „ gehen 

z / mn ne mit der Zeit 
— = 1 WIN > 1 


. 


\ 
à 


Unten: 


Das neueröffnete Meerwaſſerwellenbad 
in Norderney, 
das einzige derartige in Europa. Das Baſſin iſt 
45 m lang, 11 m breit und faßt 1100 cbm Gee- 
1 die 420 Zentner = 3% natürliches Salz 
enthalten. Durch die Wellenmaſchine wird das 
Waſſer intenſiv zerſprüht und zerſtäubt, ſo daß die 
Luft bald mit jodhaltigen Salzteilchen geſättigt 
und das Ganze ein Rieſeninhalatorium geworden iſt. 


Die neue Bäderbrücke 
bei Zecherin. 
Kürzlich fand die feier⸗ 
liche Einweihung der Uſe⸗ 
dom⸗Bäderbrücke bei Zehe- 
rin ſtatt. Die Uſedomer 
Bäderbrücke, die eine Ge⸗ 
ſamtlänge von 326 m hat, 
beſitzt für die Durchfahrt 
der Schiffe eine bewegliche 
Klappe von 20 m Länge. 
Von den 1800000 Mark, 
die die Brücke gekoſtet hat, 
find 1600 000 Mark aus der 
Autoſteuer entnommen. — 
Links: Die alte Fähre 
wird unter den Klängen 
des Liedes „Muß i denn, 
muß i denn...“ von einem 
Dampfer abgeſchleppt. 


Sportler im Drill, 
; Eine Stunde Körperſchule. 
Fe der Ver bilden einen wichtigen 
í eil der Vorführungen bei dem 2 
5 3 Militärturnier in Olympia. 
— Bei der Probe an der Militärſchule 
RE Alderſhot. 
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Die „lange Stange” von Bogen 


Einem mehr als 400=jährigen Brauche zufolge fand auch in dieſem Jahre in dem 
Marktflecken Bogen bei Straubing an der Donau die ſeltſame Kerzenprozeſſion ſtatt, bei der 
eine 15 m lange Kerze, in Wahrheit eine in ihrer ganzen Länge ringförmig mit Wachs umwickelte 
Stange, aufrecht zur Wallfahrtskirche auf dem Bogenberg getragen und dort in der Kirche aufgeſtellt 
wird. Der Urjprung des eigenartigen Brauches geht auf ein Gelübde zurück, das die Einwohner der 
Gemeinde Holzkirchen bei Paſſau vor alters abgelegt haben, man vermutet infolge Hagelſchadens 
oder einer Käferplage. So wird die „lange Stange“ alljährlich in feierlicher Prozeſſion von Holz⸗ 
kirchen nach Bogen getragen, was einen Fußmarſch von zwei vollen Tagen bedeutet. Die Stange 
wird hierbei noch liegend getragen, erſt nach der Ankunft in Bogen wird ſie aufgerichtet und von einem 
halben Dutzend Burſchen, die fih gegenſeitig ablöſen, aufrecht den ſteilen Weg auf den Bogenberg hinauf- 


rds 
TMe 


Ein Binderdenkmal in Tokio. 


Das Werk iſt den bei dem großen Erdbeben 1923 
umgekommenen Kindern geweiht. 


getragen, — ein wahres Jongleurkunſtſtück mit ſchwer⸗ 
ſtem Gewicht, denn die durch das Wachs beſchwerte 
Stange wiegt über einen Zentner. Oben ange⸗ 
langt wird die „lange Stange“ noch um die Kirche 
getragen und dann in dieſer aufgeſtellt. Das 
Wachs der vorjährigen Kerzen wird losgelöſt und 
in kleinen Stücken als Wachsſtock zur Abwendung 
von Wetterſchäden verkauft. 


Basthot Heunischenhet š Teorg Staudinger. 


Die „lange Stange“ uon Bogen. 
Die Prozeſſion mit der „langen Stange“ ſetzt ſich 
vom unteren Markt in Bogen aus in Bewegung. 


Bombenflugzeuge 
werden in die Luff 
gelchoflen 


Das im Bilde gezeigte Katapult wurde in 
England erfolgreich ausprobiert. Die neue Maſchine 
kann Flugzeuge von nur 27 m Anlauf ſtarten, 
gegen 270 m beim Normalſtart. — Rechts: Mit 
100 Stundenkilometern in die Luft. — 
Oben: Die Katapultvorrichtung. 


Die 
tupiſche i 
Begegnung auf * 
fränkiſcher Landſtraße 
Das Ochſengeſpann. 


um erſten Male hat das Ob⸗ 

jektiv vergnügt geblinzelt, 
als es in Koburg nach einem 
handfeſten Mittageſſen in der 
„Loreley“ ausgepackt wurde. 
Da heißt der alte Hofſchau⸗ 
ſpielerſtammtiſch in weiſer 


Selbſterkenntnis kollegialer 
Kuliſſengefühle die „Neid⸗ 
Höhle“ . . dicht neben ihr 


ballen ſich die Spottwolken aus 
der Schlaraffenecke. Von den 
Wänden blicken die angegilbten Photos kampferprobter Wagner⸗ 
ſänger mit wallenden Wotans- und Alberichbärten ... und der 
angeräucherten Balkendecke ſieht man es an, daß ſeit Jahrzehnten 
fachmänniſch gerollte „Rrrr's“ gegen fie praſſeln. .. 

Die erſten Bildſtöcke am Wege leiten über zu den Barockherrlich⸗ 
keiten von Bamberg, das ſehr tüchtig ſeinen Dom mit elektriſchen 
Scheinwerfern vom Nachthimmel loshebt. 

Schweinfurt bringt nichts Weſentliches ... außer drei jungen 
Mädchen von erfreulicher Hübſchheit und Schlankheit, die noch am 
Rückertdenkmal vorbeiwippen (während ortsanſäſſige Marktplatz⸗ 
tauben ji) oben auf des Dichters Haupt nach alter Taubenſitte une 
bekümmert benehmen). Die nektariſche Qualität des Frankengold⸗ 
bieres war für die Kamera ebenſo ſchwer zu erfaſſen wie der Seifen- 
parfümgeruch, der als Sauberkeitsbeweis die appetitliche Kellnerin 


Begegnung mit berühmten Masken. 


„Napoleon III.“ iſt Fährmann 


„Kaiſer Franz Joſef“ — Rentner in Wertheim 


KREHAN: 


ie Kamera lacht in Franken 


We 
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Zeileis macht Schule. 


Beſtrahlungsinſtitute ſind in den fränkiſchen Städten ſehr in Mode. 


gints: Bereit fein if alles. 


Es könnten ſich von Oberammergau doch ein paar Engländer oder 


Amerikanerinnen hierher verlieren. 


. > ul“ r 
n Aa Laii Fee 


Beffer verwahrt könnte heute auch der Hades nicht fein. 
Einfahrt zum Schloß Klein-Heubach. 


umwehte. .. Um 5 Uhr überfluteten als endliches Charakte⸗ 
riſtikum Hunderte von Radfahrern die Straßen, was nicht nur 
unfer Photographen-, ſondern auch unfer Automobiliſtenherz erquidte. 
In Würzburg begegnen wir einem Autobus, geſteckt voll mit 
ſchwitzenden Männern (es waren 34 Grad), die um den Dom 
herum laut Zieltafel über dem Führerſitz geradewegs ins 
„Frauenland“ ſauſten (Des Lebens ungetrübte Freude .. ). Be- 
ſtrahlungsinſtitute ſind ab Bamberg in ſtändiger Erſcheinung. 
Aber hier in Würzburg wird der bayriſche Löwe nicht mehr 
allein von der weiß-blauen Raute umflimmert, ſondern auch noch 
von den 700000 Volt, die der Prophet von Gallſpach einer 
glaubensfreudigen Klientel verſpricht. (Jeder ſein eigner Zeileis.) 
Sieht man von den wackeren Landleuten ab, die ihre Senſen unge- 
ſchützt und gern auf der dicht befahrenen Chauſſee ſpazierentragen ..., 
ſieht man ab von den unzähligen, aber nie vorangezeigten 
Waſſergräben, die ſich quer durch die ſonſt ſehr guten Straßen 
(mit Kurvenüberhöhungen) ziehen und die ahnungsloſen Wagen- 
inſaſſen in Berthrung mit dem Wagendach bringen .. 
dann iſt dieſes grüne Tal mit dem ſilbernen Main ein 
Paradies. Wohlgepflegt ſteigen die Weinberge empor, bis ſie 
die milde Sonne mit den weichen Konturen der Berge ver— 
ſchmilzt. Dickes, ſattes Grün in unendlich vielen Schattierungen 
umſchließt die rotleuchtenden Wunden der Sandſteinbrüche. 
Frohe Menſchen find überall, die den Fremden mit liebens⸗ 
würdiger Gaſtlichkeit aufnehmen. 


— — 


— auf dem Wafer 


Großftädters Wochenende 


Photos: Häjel-Halte 
— in der Natur 


Polen Lal Recht! 


6. Fortſetzung. 


Marianne berichtete von ihren Verſuchen, die noch 
immer zu keinem Erfolg geführt hatten. „Man“ wollte 
ſie nicht freilaſſen, ſie hatte ſich verpflichtet und es 
lagen Gründe vor, daß ſie nicht einfach den Kontrakt 
brechen konnte. Sie hatte etwas Unruhiges bekommen, 
oft, wenn ſie ſich unbeobachtet glaubte, ruhten ihre 
Augen mit ſonderbarem Ausdruck auf Rolf, und ſah er 
ſie dann plötzlich an, ſchloß ſie gequält die Augen mit 
ſonderbarem Ausdruck .. als fürchtete fie, durch ihren 
Blick zu verraten, was Geheimnis bleiben mußte. 

Rolf hatte es aufgegeben, ſie zu drängen. Er hatte 
ſich damit abgefunden, daß ihre Angelegenheit zu einem 
organiſchen Ende kommen mußte. So lebte er ganz für 
dieſe Abende, in denen ſie beide zuſammen waren, 
harrte die Tage über nur dieſer Stunden, die ihm ſein 
eigentliches Leben waren. 

„Ich habe einem guten Dutzend von Bericht⸗ 
erſtattern heute Rede ſtehen müſſen“, begann er nach 
einer längeren Pauſe. „Alle haben ſie mich gefragt, ob 
ich ſchon ein neues Werk fertig habe, was für Pläne ich 
für die Zukunft hege, und dabei habe ich wirklich keine 
Luft zum Arbeiten. Ja, wenn du bei mir wärſt, könnte 
ich wohl wieder Kraft finden — aber ſo harre ich doch 
nur darauf, daß es endlich Abend wird. Und dann ver⸗ 
fiinte ich jo völlig in deiner Gegenwart, daß ich alles 
Arbeiten und Streben vergeſſe.“ 

Sie lachte gequält auf. 

„Ja, wenn ich immer bei dir ſein könnte, wäre es 
wohl möglich, daß du wieder Freude an der Arbeit 
fändeſt. Übrigens werde ich von morgen ab mehr Zeit 


Roman von Hans- Joachim Flechtner. 


für dich haben, wir werden ein paar Wochen lang ganz 
uns gehören.“ 

Er ſah ſie erſtaunt an. 

„Du ſagſt das ſo traurig Marianne? Freuſt du dich 
nicht, daß wir ſo viel Zeit für uns haben, daß wir uns 
wieder einmal ganz nahe kommen können?“ 

„Doch ich freue mich, aber — — —“ fie winkte ab. 
„Du wirſt nicht begreifen können, und ich darf dir nichts 
ſagen. Ich würde morgen gerne mit dir ins Freie 
fahren. Iſt dir das recht? Vielleicht nach Wannſee? 
Alltags iſt dort wenigſtens nicht ſo viel Betrieb, wir 
könnten an irgend einer ſtillen Stelle den Vormittag 
verbringen.“ 

Er griff nach ihrer Hand. 

„Liebling, ich wünſche mir nichts ſchöneres, aber 
meine Freude wird zerſtört, wenn ich dich ſo leiden ſehe. 
Daß ich dir nicht helfen kann, daß ich dich nicht freimachen 
kann, das bedrückt mich mehr als alle Freuden mir Gutes 
tun können.“ 

Sie ſtreichelte ihn mit matter Bewegung. 

„Das iſt alles ſo hoffnungslos. Es gibt keinen Aus⸗ 
weg, das Beſte wäre, ich verließe dich für immer. Du 
wirſt mich vergeſſen, wirſt Ruhe finden zum Leben und 
zum Arbeiten. 

Er ſprang auf, ſtand über fie gebeugt und umſchloß 
ſie mit feſtem Griff. 

„So etwas darfjt du nie wieder jagen, Marianne! 
Wir dürfen uns nicht trennen. Was ſollte ich ohne dich 
anfangen. Nein, wenn du mich verläßt, löſt ſich mein 
Leben in nichts auf.“ 

„Ich kann dich ja auch gar nicht verlaſſen“, ſagte ſie 
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leiſe, aber es war keine Freude in ihrer Stimme. Und 
wieder ſah er erſtaunt den ſchmerzlichen Zug in ihrem 
Geſicht. 

Sie machte ſich frei und ſtand auf. 

„Wir wollen noch ein wenig in den Garten gehen“, 
ſagte ſie. „Ich fühle mich zu unruhig, um ewig ſtillſitzen 
zu können.“ 

Er ging neben ihr durch die ſtillen Gartenwege. 
Fern am Horizont ſahen ſie das Leuchten der großen 
Stadt, die den Himmel mit ihrer Lichterflut erhellte. 
Nachtfalter flogen um ſie, in den Büſchen und Bäumen 
war ein ſtilles Raunen. Er hatte ihren Arm genommen 
und drückte ihn feſt. Sie gingen ihren Gedanken nach⸗ 
hängend. 

Plötzlich ſah er, daß Marianne weinte. Den Kopf 
geneigt, ſchluchzte ſie leiſe und klammerte ſich mit feſtem 
Griff an ihn. 

Er legte mit weicher Gebärde den Arm um ſie und 
zog ſie an ſich. 

„Befreie dich doch endlich von der Laſt deines Ge⸗ 
heimniſſes. Haft du Angſt. .. haft du kein Vertrauen 
zu mir? Ausſprechen hilft gegen alles bedrückende Leid — 
und ich will dir helfen!“ 

Sie ſchüttelte nur den Kopf und ſchmiegte ſich enger 
an ihn. 

„Kind, du zermarterſt dich und mich. Niemandem 
iſt geholfen, wenn du ſchweigſt, aber dein Vertrauen hilft 
uns, gibt uns den gemeinſamen Halt, den wir beide 
brauchen. 

„Ich darf nicht“, ſagte ſie, „ein Verſprechen bindet 
mich — — und es geht ja nicht um mein Glück allein. 


Außer uns gibt es noch einen Menſchen, für den ich leben 
muß — — und dieſes Menſchen wegen darf ich nicht 
ſprechen. Nie — —!“ 

Er ließ den Arm ſinken. Er wollte keine Kränkung 
zeigen und konnte doch nicht mehr mit der Bereitwillig⸗ 
keit ſeiner ganzen Liebe zu ihr ſtehen, die ſich im weſent⸗ 
lichen vor ihm verſchloß. i 

Sie ließ es mit ſtillem Lächeln geſchehen. 

„Ich verſtehe dich gut, Rolf — aber du mußt zu mir 
Vertrauen haben, das Vertrauen, das du von mir ver⸗ 
langſt. Du mußt mir glauben, daß ich nicht ſprechen 
darf, keinem Menſchen gegenüber, auch dem geliebteſten, 
nächſten nicht. Alles was ich jetzt erdulden muß, wäre 
ſinnlos mit dem Augenblick, wo eim Menſch davon er- 
führer. 2% ö 

„Gut“, ſagte er feſt. „Ich will dir vertrauen, ich 
will nicht mehr in dich dringen, will keine Fragen mehr 
ſtellen.“ 

Wieder ſchluchzte ſie auf. 

„Das Schlimmſte iſt“, ſagte ſie, „daß doch alles ver⸗ 
geblich iſt. Ich kann die Aufgabe, die ich erfüllen muß, 
nicht löſen — ich will ſie nicht mehr löſen!“ 

Er führte ſie zu einer kleinen Bank, die am Ende des 
Gartens ſtand, unter hohen Baumkronen. Der Blick 
ſchweifte frei über das abendliche Land, das in tiefer 
Ruhe vor ihnen lag. 

„Die Natur bleibt doch in allen Fällen unſere beſte 
Aerztin“, ſagte er leiſe. „Wer ſich mit dem tiefen Frieden 
dieſes Landes, der unendlichen Ruhe des ſtillen not⸗ 
wendigen Wachſens erfüllen kann, der wird auch Ruhe 
für ſich ſelber finden. Sieh, dort hinten den Schatten 
am Horizont. Ein kleiner Bauernhof liegt dort in tiefem 
Schlaf. Wir könnten in die Einſamkeit der Natur ziehen, 
uns von allen Menſchen abſchließen, nur uns allein leben. 

Sie wehrte ab. 

„Ich danke dir für deine Worte, Rolf — aber das 
iſt es nicht. Ich brauche mich nicht zu verſtecken, will es 
auch nicht. Stelle dir einen Menſchen vor, den die Auf⸗ 
gabe, der er nicht gewachſen iſt, dazu treibt, einen lieben 
Menſchen zu ſchädigen, der verletzen muß, was er heilen 
möchte. Kannſt du begreifen, daß ſolches Tun ſchwerer 
iſt als alles andere in der Welt.“ 

Er ſah lange ſchweigend hinaus, dann, ohne den 
Kopf zu wenden, fragte er rauh: 

„Wer iſt dieſer Menſch?“ 

Sie antwortete nicht, ſondern ſah ſchweigend vor ſich 
zu Boden. 

„Wer iſt dieſer Menſch, den du verletzen mußt, 
Marianne?“ Ý 

Sie beugte den Kopf ganz tief in die Hände und 
weinte leije vor jih hin. Da ſtand er auf, trat an das 
Gitter des Gartens. 

„Die furchtbarſte, zerſtörendſte Kraft iſt der Zweifel“, 
ſagte er verſonnen. „Antworte mir Marianne, bin ich 
dieſer Menſch.“ 

Aber ſie ſagte nichts, blieb unverändert in ihrer 


INTERNATIONALE 
T E L L UN G 


DRESD EN::1931 


Haltung. Nur die ſchmalen Schultern erbebten in der 
Erſchütterung ihres Schmerzes. 

Endlich hob ſie den Kopf. 

„Ich möchte nach Hauſe gehen“, ſagte ſie leiſe. 

Er trat zu ihr, nahm ihren Arm und führte ſie ins 
Haus. 

„Nein, begleite mich bitte nicht. Ich muß jetzt allein 
ſein. Wir ſehen uns morgen vormittag, iſt es dir recht 
um zehn Uhr. 

Er nickte nur. Mit abweſendem Geſicht half er ihr 
in den Mantel und geleitete ſie vor die Türe. 

„Morgen vormittag alſo“, ſagte er tonlos, dann 
ſchloß er den Schlag des Autos und ging in ſein Haus zurück. 
In der Stadt aber laſen an dieſem Abend die 
Menſchen den Roman Rolf Marrs, der den Untergang 
eines Menſchen an ſeinem erſten Erfolg ſchilderte. Und 
ſie beneideten den jungen Autor um den ſenſationellen Erfolg. 

„Er iſt doch ein Glückspilz“, meinten ſie und ſie 
träumten ſich hinein in ein Schickſal, daß auch ihnen ein⸗ 
mal die Hand zum großen Glück zur Erfüllung aller ihrer 
Träume bieten würde. Und alle dieſe Träume hatten 
dieſelbe Geſtalt: 

Eine Villa, zwei Autos — — 

Die Geſtalt des Dichters ſtand hinter ſeinem Werk, 
war vielleicht der tiefſte Grund für die Wirkung dieſes 
Buches. Und unter all den zahlreichen Leſern gab es 
einige Nachdenkliche, die ſich die Frage vorlegten: Wie 
wird ſich das Leben dieſes Dichters geſtalten, der mit 
ſeinem „Erſten Erfolg“ ſeinen eigenen, großen, erſten Er⸗ 
folg errungen hatte? 


Ein Gartenfeſt. 

Einige Tage ſpäter erhielt Rolf Marr eine Ein⸗ 
ladung zu dem großen alljährlich ſtattfindenden Garten: 
feſt, das Frau Direktor Romberg in ihrem Park veran⸗ 
ſtaltete. Rolf Marr war alſo jetzt wirklich ein geachteter 
Mann, er zählte jogar ſchon zur Geſellſchaft. Das Garten- 
feſt war für Berlin die offizielle Eröffnung der geſell⸗ 
ſchaftlichen Saiſon. Wer dort eingeführt war, konnte 
mit Sicherheit darauf rechnen, im Verlaufe des Winters 
durch alle Salons und Feſtlichkeiten mitgeſchleppt zu werden 

Hinzukam, daß Frau „Direktor“ Romberg, fie ließ 
ſich immer noch ſo nennen, obgleich ihr Mann bereits 
vier Jahre tot war, für jedes dieſer Feſte einen neuen 
Einfall aufbrachte, der dem ganzen einen beſonderen 
Charakter verlieh. Diesmal war die Herrenmode an der 
Reihe, man Hatte fiH ſonſt im dunklen Abendanzug ge- 
troffen, aber die Temperatur war dieſer Einrichtung 
nicht ſehr günſtig. So hatte die praktiſch denkende Gaſt⸗ 
geberin einfach Sommeranzug vorgeſchrieben, auch das 
gefiel ihr aber nicht. Das war zu leger ... So ſpielte 
fie in dieſem Jahr ihren Clou aus. Kleidungszwang: 
„Grauer oder hellbrauner Sommerſmoking für den 
Herrn ... Dazu paſſende farbige kleine Schleifen, 
mattfarbig gedecktes Oberhemd, hellbraune Halbſchuhe ...“ 

Rolf mußte unwillkürlich lachen, als er dieſe genaue 

Anweiſung las, aber da er unbedingt hingehen 
| wollte, mußte er ſich dieſem Zwange beugen. 

Und ſo erſchien er am Abend des Feſtes in einem 

gutſitzenden, hellgrauen Smoking, weichen Kragen, 

eine roſtbraune Schleife zu einem braun⸗ 
gedeckten Oberhemd. Eigentlich ganz hübſch, 
dieſe Idee, dachte er, als er überall die hellen 

Anzüge in dem gleichen, etwas feierlichen Schnitt 

ſah. Dann wandte er aber ſeine Aufmerkſamkeit 

von den Anzügen den Menſchen zu. Es war 
alles da, was Berlin an repräſentativen Per⸗ 
ſönlichkeiten der Kunſt, Wiſſenſchaft, Politik, 

Induſtrie aufzuweiſen hatte. Eine ganze An⸗ 

zahl der Herren kannte er von Bildern aus 

illuſtrierten Zeitungen. Abſichtlich hielt er ſich 
in der Rolle des Beobachkers, grüßte hie und da 
verbindlich, hielt ſich zurück — bis ihn die 

Hausfrau bei der Hand ergriff und ihren Gäſten 

vorſtellte. 

So war er ſchnell von einem Kreiſe inter- 
eſſiert fragender Gäſte umgeben. Er ſpürte es 
lächelnd aus den Geſichtern der ihn Um⸗ 
ſtehenden: Heute erſt, durch die Einladung, 
war er eingereiht in die „oberen Zehntauſend“ 
— und er mußte ſich geſtehen, daß es ihm 
Freude machte. Er empfand die vielen lobenden 
Ausſprüche über ſein Werk ebenſo als Ehrung, 
wie die Tatſache, daß die Hausfrau ihn gewiſſer⸗ 
maßen als die wichtigſte Perſönlichkeit ſelbſt 
hingeſtellt hatte. Und er ſonnte fih in der Be- 
geiſterung, mit der man über ſein Werk ſprach, 
nur für einen Augenblick ſah er ein bekanntes 
Geſicht, bemerkte ein ſpöttiſches Lächeln. Erſt 
viel ſpäter fiel ihm ein, wer der Spötter ge- 
weſen: Norbert Graff, Kammerſänger und 
Lehrer von Ly Grahn. 

Der Park der Villa Romberg war wirklich 
herrlich. Köſtliche, ſtille Wege, breite Plätze, 


mit wundervollen großen Beeten, ein Teil ſchien ein 
richtiger, kleiner Wald zu ſein, im Mittelpunkt des 
ganzen aber ein Teich, um den die Plätze für die Gäſte 
gruppiert waren. 

Und dann ſah er plötzlich Ly Grahn vor ſich. Sie 
trat ihm aus einem Seitenweg entgegen. Er ſtockte ver⸗ 
wirrt. Auch ſie ſchien einen Augenblick zurückzuſchrecken, 
aber ſie hatte ſich ſchnell gefaßt und ſtreckte ihm die Hand 
entgegen. 

Er ſah ſie bewundernd an. Aus dem ſtillen, jungen 
Mädchen war eine Dame geworden, die die zweifellos 
koſtbare Robe mit einer Selbſtverſtändlichkeit trug... 

Sie ſchritten eine Weile nebeneinander her. 

„Ich habe meinem Lehrer wirklich viel zu danken“, 
ſagte ſie auf ſeine Frage. „Er hat aus meiner Stimme 
ſchon Hertliches herausgeholt. Ich hätte nie geglaubt, 
daß meine Stimme ſo bildungsfähig ſei. Was ich heute 
kann und was ich noch leiſten werde, danke ich ihm wirk⸗ 
lich allein.“ ; 

„Und mir — —“ dachte er — aber er wies dieſen 
häßlichen Gedanken ſofort von ſich. 

Dann berichtete er von ſeiner Reiſe, freute ſich ehr⸗ 
lich über ihre Glückwünſche zu dem Erfolg ſeines Buches. 
Ihr perſönliches Verhältnis berührten ſie beide mit 
keinem Wort. Immer wieder ſtrebte das Geſpräch dieſem 
Thema zu, aber mit einer kurzen Verlegenheit gingen 
fie auf etwas anderes über, als fürchteten fie, ſich zu ver- 
lieren. 

„Ich freue mich jedenfalls ſehr über deinen Erfolg“, 
ſagte ſie zum Abſchied und reichte ihm mit einer kühlen 
Bewegung die Hand, über die er ſich kurz neigte. 

„Aus“, jagte er dann, wieder allein, „die Angelegen⸗ 
heit ſcheint endgültig erledigt zu ſein.“ Und er empfand 
feineswegs Freude darüber, er mußte an die Worte 
Bernd Volkners denken, die jener am Abend ſeines plötz⸗ 
lichen Glücksfalles geſprochen. Es ſchien wirklich ſo, als 
müßte er ſich völlig aus der Vergangenheit löſen, müßte 
alle Beziehungen zu einem früheren Selbſt abbrechen. 
Und das Sonderbarſte daran war eigentlich, daß ihm 
das ſo leicht wurde. Er hatte gar keinen inneren Zu⸗ 
ſammenhang mehr mit feinem früheren Leben. Es er- 
ſchien ihm jetzt wirklich wie ein Traum, den er einmal 
geträumt hatte, deſſen Realität er ſich noch vorſtellen, 
aber nicht mehr erleben konnte. 

Er ſchüttelte die Gedanken mit einem Ruck ab. 
Heute abend wollte er ſich nicht in Grübeleien über ſein 
Schickſal vergraben. Der Abend war ſchön, und die Um⸗ 
gebung wie die Menſchen waren nur dazu angetan, 
fröhlich zu ſein, leichtſinnig nur dem heute zu leben. 

Wieder wandte er ſich den belebten Teilen des 
Parkes zu. Er fand an einem Tiſch, zu deſſen Mittel⸗ 
punkt einige bekannte Schriftſteller gehörten, Platz und 
war bald in ein Geſpräch über neue Literatur verwickelt. 
Und hier erlebte er die erſte wahre Freude ſeines neuen 
Lebens. Die hier betrachteten ihn als einen völlig gleich⸗ 
berechtigten, deſſen Meinungen, die zuerſt nur zaghaft 
hervorgebracht wurden, ſie voll reſpektierten. 

Und er mußte wieder feſtſtellen, daß er jetzt, mit 
einem einzigen Sprung die letzte Spitze der Leiter er- 
reicht hatte, an deren Fuß er ſolange hoffend und 
träumend geſtanden, deren erſte Stufe er ſich unter 
furchtbaren Mühen erkämpft hatte. Erfolg iſt alles, ſagte 
er ſich, und ich habe den Erfolg. Seiner bemächtigte ſich 
eine übermütige Stimmung. Ein Siegergefühl, ein Be⸗ 
wußtſein von der Höhe des Erreichten. Er vergaß völlig, 
daß dieſes Erreichte ja nur zum kleinſten Teil ſein Ver⸗ 
dienſt war. Sein Schickſal hatte ihn zu einer Selbſtein⸗ 
ſchätzung verleitet, die als Verdienſt nahm, was im 
Grunde Glück war. Das Glück hatte wenigſtens keinen 
Unwürdigen getroffen — und das ſchien ihm ausſchlag⸗ 
gebend. 

Er ſchreckte plötzlich aus ſeinen Träumen empor. 
Neben ihm ſaß Georg Brenken, der große Berliner Ver⸗ 
leger und ſein Nachbar hatte ihn ſoeben gefragt, ob er 
ſchon ein neues Werk begonnen hätte. 

Rolf lehnte ſich weit zurück. 

„Noch nicht, Herr Doktor“, ſagte er fröhlich, „ich 
muß erſt die neue Linie finden muß erſt die Welt von 
neuen Geſichtspunkten aus aufnehmen, bevor ich daran 
gehen kann, ſie nun aus dieſer Perſpektive zu geſtalten. 

Der andere nickte. 

„Das iſt ſchon richtig, aber wenn ich Ihnen einen 
Rat geben darf. Es gibt nichts Gefährlicheres als einen 
Erfolg in jungen Jahren, den berühmten erſten Erfolg. 
Ich empfehle Ihnen dringend die Lektüre eines recht 
guten Romanes, der dieſes Thema behandelt. Der 
erſte Erfolg von Rolf Marr“, ſetzte er lächelnd hinzu. 

Auch Rolf mußte lächeln. 

„Das Buch iſt mir bekannt“, erwiderte er, „und ich 
will Ihrem Rate gerne folgen. Aber ich habe keine 
Angſt. Es iſt doch nur verſtändlich, wenn man die erſte 
Zeit ſeines neuen Daſeins ganz mit Aufnehmen und 
Genießen ausfüllt.“ 

Der andere nickte. 


Dad ie BR 


„Das iſt ſchon richtig. Es kommt eben nur darauf 
an, den Anſchluß nicht zu verpaſſen. Das Neue kann 
einen jo überfluten, daß man nicht mehr zurückfindet auj 
den Weg, der einſt zu dieſem hingeführt. Daß man ſich 
auf der erſten Station niederläßt und die Luſt verliert, 
weiterzuwandern — das ſcheint mir eine ernſthafte 
Gefahr, und es hat mir an Ihrem Buche ſehr gefallen, 
daß Sie dieſe Gefahr ſo klar erkannt haben.“ 

Rolf blies nachdenklich einen Rauchſtreifen gegen 
den Abendhimmel. 

„Wenn ich jetzt an das Buch zurückdenke, erſcheint 
es mir konſtruiert geſucht — — Ich glaube, das Leben 
iſt doch ganz anders, als es ſich in dem Kopfe eines 
ſolchen jungen Mannes malt“ — meinte er ernſt. 

„Wenn Sie nicht ein Grundgeheimnis des Lebens 
gefunden hätten, lieber Herr Marr, hätten Sie wohl 
kaum einen ſo ſtarken Erfolg auch bei ernſthaften 
Leſern erringen können. Sie glauben zu fonjtruieren — 
und ſchufen doch unter innerem Zwange Echtes — — 
Lebendiges.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor, Ihre Worte haben 
mir ſehr wohl getan“ — — 

Er erhob ſich mit kurzem Gruße zu den übrigen 
Tiſchgenoſſen und wanderte in den Park. Brenkens Worte 
hatten ihn nachdenklich gemacht. Eine Fülle von Fragen 
und Problemen hatte ſich vor ihm aufgetan, und er mußte 
mit ſich ſelbſt in Reine kommen. Die Freude an dem 
Feſt war einer ernſten Beſinnlichkeit gewichen, und er 
verabſchiedete ſich bald, um zu Hauſe in Ruhe das Ge⸗ 
hörte zu überdenken. 


Marianne wird befreit. 

Der kleine Sekretär führte Marianne in das Zimmer 
von Mr. Terry. Sie ſah neben dem Amerikaner an den 
Schreibtiſch gelehnt Mr. Correll ſtehen, der ihr bei ihrem 
Eintritt freundlich zulächelte. Mr. Terry erhob ſich, trat 
ihr einige Schritte entgegen. 

„Bitte nehmen Sie Platz und berichten Sie mir, 
was Sie bisher unternommen haben?“ 

Marianne ließ ſich ſchwer in einen Seſſel fallen. Sie 
mußte daran denken, daß in dieſem Augenblick Rolf auf 
ſie wartete, daß er gemäß ihrer Verabredung mit ihr 
heute hinausfahren wollte — — und ſie ſchloß für 
Sekunden die Augen, um das quälende Bild zu vergeſſen. 

„Mr. Correll iſt in alles eingeweiht“, begann Mr. 
Terry von neuem, „Sie können alſo frei ſprechen.“ 

Der andere nickte. 

„Ich bin allerdings heute eingeweiht worden — 
muß aber auch Ihnen offen ſagen, daß ich dieſes Unter⸗ 
nehmen nicht billige. Eine Einweihung war ja an ſich 
nicht mehr nötig — ich habe heute die Gelegenheit ge⸗ 
ſucht, mit Ihrem Auftraggeber zu ſprechen“ 

Marianne hob den Kopf und ſah Mr. Terry frei⸗ 
mütig an. 

„Ich bin gekommen“, ſagte ſie leiſe, „um Sie zu 
bitten, mich von meinem Auftrag zu entbinden. Ich 
kann nicht durchführen, was Sie von mir verlangen. 
Jie haben mir geſagt, es ſollte ein Spiel ſein, und ich 
habe daran geglaubt — aber aus dem Spiel ift Ernſt 
geworden — ich kann nicht mehr.“ 

Mr. Terry lächelte. 

„Es kommt für mich natürlich gar nicht in Frage, 
Sie von Ihrem Vertrag zu entbinden. Sie wiſſen genau, 
daß ich Ihre Arbeit brauche, ſo wie Sie meine Hilfe 
benötigen. Vertrag iſt Vertrag. Sie hätten ſich früher 
überlegen ſollen, ob Sie die Fähigkeit haben, ihren An⸗ 
forderungen zu genügen, jetzt kommt dieſe Einſicht zu 
ſpät. Ich muß darauf beſtehen, daß Sie ſich weiter in 
dem Ihnen anbefohlenen Sinn bemühen.“ 

Marianne ſtand mit einem Ruck auf. 

„Es tut mir leid, Mr. Terry. Aber wenn Sie nicht 
die Einſicht haben, daß das Spiel mit Menſchen zu 
gefährlich iſt, daß Menſchenſeelen zu heilig ſein ſollten, 
um mit ihnen zu experimentieren — dann muß ich eben 
auch die Konſequenzen in anderer Hinſicht tragen, ich 
erkläre Ihnen, daß ich von heute an nicht mehr für Sie 
arbeiten werde.“ 

„Und Ihr Bruder?“ fragte der Amerikaner lauernd. 

Marianne zuckte die Achſeln. 

„Es tut mir leid um ihn, aber ich kann mein Leben 
und das eines anderen nicht opfern, um ſeinen Leicht⸗ 
ſinn wiedergutzumachen“, ſagte ſie feſt. „Es hat alles 
eine Grenze.“ 

Mr. Terry hob leicht die Hand. 

„Sie müſſen wiſſen, was Sie tun“, ſagte er ruhig. 
„Wenn Sie alſo abſolut nicht mehr weiter arbeiten 
wollen, will ich Sie nicht halten.“ 

„Ich danke Ihnen“, ſagte Marianne. 

„Noch eines, ich mache Ihnen einen andern Vor⸗ 
ſchlag, auf einer neuen Baſis können wir uns vielleicht 
einigen. Sie verlaſſen noch heute für vier Wochen 
Berlin, geben keinerlei Nachricht von Ihrer Abreiſe, 
oder“, fügte er nach einer Pauſe kurz hinzu, „ſagen wir 
lieber, Sie ſchreiben nur kurz, daß Sie verreiſen müſſen, 
aber ohne Angabe des Reiſezieles. Einverſtanden? Ich 
verſpreche Ihnen, daß dann die Angelegenheit mit Ihrem 
Bruder endgültig erledigt ſein ſoll.“ 


Marianne bejahte nach kurzem Kampf. Vier Wochen 
waren keine endloſe Zeit — und es würde ſich ja viel⸗ 
leicht erweiſen, wie feſt Rolf an ſie gekettet war. 

„Ich wünſche Ihnen eine gute Reiſe. Herr Golln 
wird Ihnen die Anweiſung für Ihre Reiſeſpeſen über⸗ 
reichen.“ 

Mit einer kurzen Verneigung reichte er ihr die 
Hand und Marianne war entlaſſen. 

Frei — frei! In vier Wochen hatte ſie ihre Frei⸗ 
heit wieder. Das war der einzige Gedanke, der ſie er⸗ 
füllte. Vier Wochen in der Abgeſchiedenheit eines kleinen 
Gebirgsortes, ſo beſchloß ſie, allein mit ſich und der 
Natur. Auch für ſie würde es eine Prüfungszeit wer⸗ 
den. Und ſie entwarf in Gedanken den Brief an Rolf, 
dieſen ſchweren Brief, der zurückſtoßen ſollte — und doch 
zwiſchen den Zeilen enthalten mußte: daß ſie ihn liebte 
und in vier Wochen bei ihm ſein würde. Vielleicht für 
immer! 

Mr. Terry aber hatte ſich nach ihrem Weggang in 
den großen Klubſeſſel fallen laſſen. 

„Ich habe dir wirklich Abbitte zu leiſten“, ſagte er 
zu Correll. „Im Uebereifer bin ich auf einen Weg ge- 
raten, der höchſt unfair war. Ich bin froh, daß ich ſo 
leicht zurückfinden konnte.“ 

Der andere nickte. 

„Ich habe überhaupt keine rechte Luſt mehr an dem 
Spiel. Ich glaube auch, daß man nicht mit Menſchen 
ſpielen ſoll. Zu leicht ſchlägt das Experiment um in 
Bahnen, die kein Menſch vorausſehen konnte.“ 

„Ich wünſchte nur, die verdammte Europazeit wäre 
endlich um. Mein Gehirn treibt hier ſchon Blaſen. Man 
kommt auf die verrückteſten Einfälle.“ 

„Was macht der Fall Willbrandt?“ fragte Correll. 

„Ich habe die Fabriken — und Willbrandt iſt 
ſcheinbar ſehr glücklich in ſeiner neuen Lage. Man 
munkelt, daß er ſich nächſtens verloben wird. Aber ich 
glaube noch nicht recht daran. Der Fall iſt für mich 
abgeſchloſſen.“ 

Correll ging nachdenklich durch den Raum, ſeine 
unvermeidliche Pfeife qualmte zwiſchen den Zähnen. 

„Ich habe manchmal das Gefühl eines Menſchen, 
der einen Kanarienvogel in die freie Luft läßt und ſich 
dann nicht mehr weiter um ſein Geſchick bekümmert. 
Ebenſo wie ein falſch verſtandenes Gefühl für die Frei⸗ 
heit des Tierlebens dieſen Menſchen zu einer ſinnloſen 


Handlung verleitet, indem er einem Tier, das nicht fähig 
ijt, ih ſelbſt zu erhalten, den Unbilden und Gefahren 
der Freiheit ausſetzt — ebenſo haben wir Menſchen aus 
ihrem Lebenskreis herausgeriſſen, in ein neues Leben 
hineingeſetzt, und wollen ſie nun für ſich weiterleben 
laſſen. Haben wir nicht die Pflicht, uns wenigſtens 
weiterhin um ſie zu kümmern?“ 

Der andere ſchüttelte den Kopf. 

„Ich mag nicht mehr. Was ſoll dabei herauskom⸗ 
men? Wir haben im Grunde nichts getan, als Men⸗ 
ſchen die Erfüllung ihres tiefſten Wunſches gegeben, 
haben ihre Träume verwirklicht, das iſt ſchließlich kein 
Verbrechen. Und geſchäftlich ſind die Ergebniſſe für mich 
nicht ſo ſchlecht. Der eine Fall war ein echtes Geſchäft 
— und der andere wird bald wenigſtens die Unkoſten 
hereingebracht haben. Ich Tiquidiere dieſes Unter- 
nehmen“, ſchloß er mit einer müden Geſte. „Ich habe 
an meinen Alten telegraphiert, daß ich hier nicht mehr 
mitſpiele, er ſoll mich zurückholen. Ich habe die Luſt an 
Europa verloren.“ 

Cor rell lächelte. 

„Du haſt alſo ein bißchen Unordnung in die Welt⸗ 
ordnung gebracht und überläßt es nun der Natur, die 
verſchobenen Dinge wieder ins Gleichgewicht zu bringen. 
An Großzügigkeit fehlt es dir jedenfalls nicht.“ 

„Ich bin der Meinung, daß man einem Menſchen die 
Gelegenheit geben ſoll, ſich auf den Boden ſeiner Pläne 
zu ſtellen und dort zu zeigen, was er zu leiſten vermag.“ 

„Und unſere Wette?“ 

„Auch die Wette liquidiere ich. Du ſollſt gewonnen 
haben, wenn ich es auch ſachlich nicht glaube, immerhin, 
der Mann hat jein Geld — was will er mehr ...“ 

Correll trat dicht an ihn heran. 

„Das gilt nicht“, ſagte er feſt. „Wette bleibt Wette. 
Es geht hier nicht um Geld, ſondern um die Gewißheit, 
wer von uns beiden recht hat, die Wette bleibt be⸗ 
ſtehen.“ 

„Meinetwegen“, ſagte Mr. Terry gleichgültig. 

. (Fortſetzung folgt.) 
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Der Raubbau an unserer Nervenkrait wird von 
Tag zu Tag katastrophaler. Der „Amerikanismus“ 
regiert. Rücksichtslos wird der Schwache über- 
rannt, und nur, wer dank seiner gesunden Nerven 
im Existenzkampf die größte Energie zeigt, hat 
Aussicht, vorwärts zu kommen. Jeder sollte danach 
trachten, seine Nerven gesund zu erhalten. 


Neben Sport, vernünftigem Lebenswandel haben sich 
Ultraviolett-Bestrahlungen mit der Quarz- 
lampe „Künstliche Höhensonne“ — Original 


Hanau 


als eminent 


wirksam erwiesen. 


Regelmäßige Höhersonnen-Bestrahlungen (nur wenige 
Minuten sind bei der echten Hanauer Höhensonne er- 
forderlich) sind ein natürliches Mittel zur Stählung des 
Gesamtorganismus (somit auch Steigerung sportlicher 
Leistungen) und daher ein Gebot der Vernunft für beruflich 
Angestrengte, Stuben- und Nachtarbeiter. @ Verlangen 
Sie die kostenlosen Auiklärungsschriften LK 1662 von der 


Quar zilampen-Gesellschalt m. b. H., Hanau-M. 


Postfach Nr. 1662 (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisen- 
platz 8, Telephon: Sammelnummer D 1, Norden 4997). 
Zweigfabrik Linz a. D., Zweigniederlassung Wien II, 


Kundmanngasse 12, Tel. U 11-2-27. 


Auskünfte auch in medizinischen Fachgeschäften 
und durch die Allgemeine Elektricitätsgesell- 
schaft (AEG) in allen ihren Niederlassungen. 


Billigstes Modell (Tischlampe) für Gleichstrom RM 138.40, für Wechselstrom RM 264.30. 
Auf Wunsch Teilzahlung gegen geringen Zinsaufschlag. Stromverbrauch nur 0,40 kW. 


Interessante Literatur: 1. 


„Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“, RM 0.50. 


‚Luft, Sonne, 


Wasser!“, RM 2.0 geb. 3., ‚Ultraviolettbestrahlungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten‘‘, RM 0.50. ® erhältlich durch 
den Solluxverlag, Hanau am Main, Postfach 1781. (Versand unter Nachnahme, Versandspesen zu Selbstkosten.) 


Man sicht 
durch die Stadt. 


Am Vorabend 
gibt die Stadtkapelle 
ein Straßenkonzert. 


Unten: 
Dir letzten Anordnungen 
werden beſprochen. 
erdenklichen Ehren den letztjährigen 
König, vor deſſen Hauſe ſtolz der 

Poſten ſteht. 

Und alles iſt froh, die Freunde, 
die Frauen, die Mädchen in den Fen⸗ 
ſtern, denen es die grüne Farbe an⸗ 
getan hat. Und dann wandert der 
maleriſche Zug durch die Straßen. 
Trommeln wirbeln, Trompeten 
rufen ... bis wiederum ein 
Böllerſchuß in die Stadt donnert. 
Der letzte König hat den erſten 
Schuß auf die Scheibe getan. Der 
Kampf um die Königswürde 
beginnt ... Und der Tanz 
wird folgen, auf den die 
Schönen heimlich brennen! 


Die Feſtſtraßen werden 
mit Eichengrün beſtreut. 


En gutes Stück unverdorbenen Volkstums noch jtedt dem Nieder- 
deutſchen in der Bruſt, ein Stück Ueberlieferung, das vor der 
Verflachung unſerer Tage nicht kapituliert. Man braucht nur 
einmal Umſchau zu halten auf dem Lande, in den Landſtädten, um 
ſeine Freude zu haben. 

Dazu gehört auch der Königsſchuß der biederen Mecklenburger, 
der — wie aus dieſen Bildern hervorgeht bei beſonderen 
Gelegenheiten mit allem nur erdenklichen Aufwand gefeiert wird. 
In die freundliche Stadt Grabow werden wir verſetzt, auf ihren 
muſterhaft erhaltenen alten Marktplatz, in die mannigfachen 
Zeremonien, nach denen alljährlich hier die Schützenzunft ihren 
König beſtätigt. 

Mit einem muſikaliſchen Rundmarſch am Vorabend beginnt das 
Feſt. In der Frühe des andern Morgens wecken Böllerſchüſſe die 
Bürger. Man ſtreut Eichenlaub, man ſchenkt Blumen, ſo wie es 
die alte, gute Sitte will. Dann werden die Schützenkompagnien 
zum Markt geführt. Ein buntes Bild entfaltet ſich dort, genau 
ſo, wie unſere Väter vor hundert Jahren es ſahen. In feierlichem N. 
Zuge holt man den Hauptmann der Schützenzunft ein, mit allen Å! 

2 


.. . . . das Leben wird schöner 


mit einem Hanomag. Frei von Kursbuch und Schienenstrang haben q |N 
Sie mehr Zeit für Beruf und Erholung. $ 


Der alte 
chützen⸗ 
könig gibt 
den erſten 
Schuß. 


Lints: 
Diehübſchen 
Mädchen 
haben's 
ihnen 
angetan. 


or. 
x 


Jede Minute am Steuer gehört Ihnen voll und ganz, sie kann so 
ausgenutzt werden, wie Sie es wünschen, 


Ob Sie unwegsame Straßen, ob Sie außergewöhnlich steile Gebirgs- 
pässe befahren, ganz gleich, nirgends läßt Sie ein Hanomag im Stich. 


Dank der vorzüglichen Beschleunigung können Sie eine hohe Durch- 
schnittsgeschwindigkeit halten. 


Für vier Erwachsene sind vier baqueme Sitze vorhanden, für das 
Gepäck ist eine starke Kofferbrücke da. 


Selbst lange Reisen ermüden nicht, weitausgreifende Halbelliptik- 
Federn und hydraulische Stoßdämpfer fangen alle Erschütterungen auf. 


Der Hauptmann der Schükengunft Böllerfhüfe verkünden 
wird feierlich eingeholt. den Beginn des Feſtes. 


Die Betriebskosten sind gering und die Anschaffung ist leicht nach 
unserem Finanzierungs-Plan. 


Bitte machen Sie eine für Sie ganz unverbindliche Probefahrt im 
Hanomag und überzeugen Sie sich von der Kraft und Ausdauer und 
von der Bequemlichkeit dieses Viersitzers. 
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Illustrierte Drucksachen kostenlos. Barpreise ab Werk einschl, sehr reicher Ausstattung und vollst. Zubehör È g & TA n & Ga 0 r 0 0 n 
ee he ee xx an a re e rn [Z] 


Type 23 PS = 2975 RM Type 17 PS = 2850 RM 
Kabrio-Limusine 50 RM mehr 
H A N O a A G Kredit bis zu 18 Monaten bei günstigen Ratenzahlungs -Bedingungen Tube 54 Pf. und 90 Pf. 
Lieferbar als Limusine, Kabrio-Limusine und Kabriolett 


HANNOVER 


Der Zuſammenbruch. 

„Du ſiehſt ſchlecht aus, lieber Freund!“ 

„Ja, ich kann keine Nacht mehr ſchlafen! Wenn ich 
nicht bis zum Donnerstag nächſter Woche dreitauſend 
Mark zuſammenhabe, muß ich Bankrott anſagen!“ 

„Armer Karl, warum biſt du nicht früher zu mir 
gekommen?“ 

„Was? Könnteſt du mir das Geld beſchaffen? 

„Nein, alter Junge — aber ich habe ſo ein vorzüg⸗ 


liches Schlafmittel!“ 
* 


„Kennſt du den Barbier von Sevilla?“ 
„Nein, ich raſiere mich ſelbſt!“ 


Am Morgen. 
Er: „Haſt du heute nacht das furchtbare Donnern 
gehört? Das war ja ein ſchreckliches Gewitter!“ 
Sie: „Nein, ich habe nichts gehört — aber warum 
haſt du mich denn nicht geweckt? Du weißt doch, daß ich 
bei Gewitter nicht ſchlafen kann!“ 


Vor dem Gericht. 

Der Richter: „Die nächſte Perſon, die noch einmal 
die Verhandlung durch einen Zwiſchenruf unterbricht, 
wird nach Hauſe geſchickt!“ 

Der Angeklagte: „Hurra!“ 


Zur Abfchlußprüfung. 
„ Schuhe, Sie find heute überhaupt nicht 
vorbereitet)“ 
„ im Gegenteil, Herr Proſeſſor, ich bin auf 
alles vorbereitet)“ 


Der plötzliche Schauder 


Von Sigismund von Radecki 


Wir jpüren ihn, wenn abends im jtillen Zimmer 
ganz unerwartet das Holz des Schrantes kracht oder wenn 
ein Buch „von ſelbſt“ zu Boden fällt. Es iſt der Schau⸗ 
der des Verſtandes vor der Urſache ohne Wirkung. „Es“, 
das Unbekannte, hat ſich bewegt. 

Wir wiſſen nicht, was es geweſen ijt. Ja — früher. 

n alten Zeiten, da glaubte man von dem „Es“ eine 
ſenauere Kenntnis zu haben. Was ijt, frage ich, aus 
Ü den Hausgeſpenſtern, Klabautermännern, Waldſchra⸗ 
en, Zwergen und Hexen geworden, die ſo ſpuklebendig 
inſeren Vorfahren die Haare zu Berge ſtehen machten? 
Ich, ihre gute Zeit iſt dahin! Die Zwerge ſtehen als 
Terrakotta im Graſe herum, die Hexen fahren nicht mehr 
Beſenſtiel, ſondern höchſtens Auto und ſind beſtenfalls 
Reklameplakate geworden, die Geſpenſter werden von 
der Dezimalwaage gewogen, in Paraffin abgegoſſen, und 
der Teufel ſelber, der wurde bekanntlich vom Schwedi⸗ 
ſchen Generalkonſiſtorium knapp vor dem Weltkriege 
offiziell abgeſchafft — ohne daß man ihn gefragt hatte 
Und er friſtet nur noch ein elendes Daſein als Spezialität 
der Juxartikel⸗Induſtrie; dir werden Zigaretten ange: 
boten, und plötzlich ſpringt ein ſchwarzes Kerlchen (mit 
blutroter Zunge) aus der Schachtel! ... Großartig, wie 
erfinderiſch doch der Menſch iſt. Alles Unheimliche, das 
ihn ſtändig umgibt, ſeine ganze Schreckenswelt, hat er 
zum Jux ſymboliſch in das kleine Schächtelchen ver- 
ſchloſſen. Denn wenn die Angſt komiſch wird, iſt ſie er⸗ 
ledigt. ; 

Jawohl, früher war man routinierter im Schaudern. 
Und wir kennen jene mittelalterliche Angſt nur noch aus 
unſerer Kindheit: als man noch in jedem dunklen Zimmer 
einen Rieſenpinguin vermutete, der ſtill darauf wartete, 
einen zu verſchlingen. Kinder und die Angſt — beide 
haben große Augen und ſehen mehr als wir Abiturienten 
des Lebens. Wie weiß ich es noch, wie jene altmodiſche 
Photographie „Die Wilderer; Hanfſtängl, München“ ſich 
unter meinem ſtarrenden Blick im einſamen Saale plötz⸗ 
lich zuckend zu bewegen begann: tatſächlich, ſie ſchlichen 
auf der Photographie umher, die Wilderer, bis ich heu- 
lend meinem Kindermädchen in den Armen lag! Für 
Kinder (und Höhlenmenſchen) läßt ſich das „Es“, das 
Unheimliche. überaus leicht herſtellen. Man werfe fiğ, 
vor ihren Augen, ein weißes Laken über den Kopf und 
gehe ſchweigend und langſam auf fie zu .... Das Ge- 
ſchrei kann ſich der Leſer vorſtellen. Aber man mache das⸗ 
ſelbe Experiment mit ſeinem erwachſenen, klugen Hunde 
— und auch er wird bellend, mit geſträubten Haaren, zu⸗ 
rückweichen. Es iſt der Zauber der Maske. Der primitive 
Menſch hat ſich aus gar mancher Angſt Fratzen geſchnitzt. 

Aber die Angſt in der Welt iſt ja nicht geringer ge⸗ 
worden. Sie hat ſchon ihre Funktion in der Welt, wenn 
Schaudern der Menſchheit beſtes Teil ift, wie Goethe 


behauptet. Noch immer erſtreckt ſich rings um unſeren 
Stern unermeßliche Weltennacht. Noch immer wallt tief 
unter Wieſenböden und Trottoiers die flüſſige Glutmaſſe 
des Geſteins und quillt durch Vulkane über. Noch immer 
ſpüren wir das „Es“, die Ewigkeit, rund um die Zeit, 
das Unbekannte, das uns mit Geburt entläßt und mit 
Tod wieder einfängt — und wir nennen es die Zahl 13, 
oder das Streichholz, das drei Zigaretten anzündet. Die 
Ausgeburten des Entſetzens, dieſe ganze Blocksberg⸗Nacht⸗ 
bevölkerung, iſt im Scheine unſeres elektriſchen Lichtes 
zerflattert. Aber das Entſetzen iſt geblieben. Und da 
die Saugflaſche keine Ammenmärchen mehr erzählt, ſo 
tritt das Fürchterliche uns Heutige gänzlich unvor⸗ 
bereitet an. Wir reagieren darauf mit einem unver- 
mittelten Sturz aus all unſeren bürgerlichen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen, techniſchen Sicherungen. Alſo iſt das Entſetzen 
größer geworden. 

Wenn ein Bauer ſeinem Hausgeiſt allabendlich ein 
Näpfchen Milch vor die Schwelle ſetzt, wenn er die Aeſte 
eines Baumes mit Brot für die Waldteufel behängt (und 
mein Vater hat als Kind noch ſolche Bäume geſehen), ſo 
kann er eigentlich über ein Geſpenſt nicht gar ſo erſtaunt 
ſein. Was aber tut ein heutiger Europäer, wenn ihm, 
wie einem Doktor in Rußland, folgendes paſſiert: Er 
geht an einem ſchummerigen Frühlingsabend in der 


Emmyn zum Yo 
Ich bin Sportsmann durch und durch, treibe vor 
allen Dingen sehr viel Leichtathletik. Ohne Ihr 
Leciferrin würden mir aber die Erfolge, die ich 
bei jedem Wettkampf troiz meiner achtzehn Lenze 


erziele, kaum beschieden sein, Leciferrin ist 
Erich H., Plauen 


schmeckt sehr angenehm 
und wird gut vertragen. 


meine Energie. 
Jeeiferrid 
Preis RM. 1.75, große Flasche RM. 3.— zu haben 
in allen Apotheken und Drogerien. 


Leciferrin-Drag&es sehr haquam auf Roison, Schachtel AM. 2.50 
GALENUS Chemische Industrie, Frankturt a. M.? 


In der Konditorei. 


„Bringen Sie mir ein Glas Tee, aber ohne Sahne!“ 
„Bedauere ſehr .. wir haben keine Sahne — aber 
darf es ohne Milch ſein?“ . 


Jeſter Charakter. 
„Ich könnte jhon das Rauchen unterlaſſen . 
ich wollte — aber ich kann nicht wollen!“ 


Heile Frage. 


„Wie alt ſind Sie, mein Fräulein?“ 
„Ich habe dreiundzwanzig Lenze geſehen!“ 
„Und wie viele ſind Sie blind geweſen?“ 


+ 


wenn 


„Aljo, welches ijt der höchſte Rang in der Schwa⸗ 
dron?“ wurde Krawutſchke gefragt. 

„Der Rittmeiſter!“ kam die Antwort. 

„Und direkt unter ihm?“ 

„Das Pferd!“ 


Freundinnen. 


„Glaubſt du die Skandalgeſchichte, die man über 
Blandine erzählt?“ 
„Natürlich! Welche meinſt du übrigens?“ 


weiten Ebene das Bahngeleiſe entlang und kommt dabei 
zu einem größeren Wäldchen. Die Schienen bogen in das 
Wäldchen mit einer Kurve ein. Einſamkeit, Stille, Frie⸗ 
den ringsumher. Da ſieht er etwas Großes, Dunkles 
lautlos durch die Baumſtämme heranſchießen. Und plötz⸗ 
lich ſauſt dicht an ihm ein einzelner Güterwaggon, ohne 
Lokomotive, ohne Menſchen, vorüber. Und verſchwindet 
lautlos und ſchnell in der Dunkelheit! — — 

Ihm, dem Doktor, ſtanden die Haare zu Berge. Hier 
war das völlig Unerklärliche! Die Strecke war eben, ſie 
wurde um dieſe Zeit nie befahren, kurz, es war keine 
Kraft auszudenken, die den herrenloſen Waggon vor⸗ 
wärts gejagt hatte... Ein altes, ehrliches Geſpenſt hat 
doch wenigſtens die Legitimation zum Erſchrecken — aber 
ein Güterwaggon?! Später, nach Wochen, erfuhr der 
Doktor durch einen Zufall, daß ſich an jenem Abend von 
einem Güterzuge (beim Hinaufkeuchen einer entfernten 
Steigung) der letzte Waggon losgeriſſen hatte, ohne daß 
es jemand merkte .. . und der hatte ſich alfo, gänzlich jolo, 
durch den ſtillen Frühlingswald aufgemacht, ſchnell und 
immer ſchneller 

In unſerer Zeit der eiſernen Maſchinengötter kommt 
auch das Unheimliche zumeiſt aus der Maſchine. Daß 
etwas Totes lebendig wird, iſt nämlich noch viel unheim⸗ 
licher, als wenn etwas Lebendiges plötzlich tot iſt. Eine 
Maſchine iſt tot und bewegt ſich doch. Wehe, wenn man 
dahinter einen dämoniſchen Willen vermutet! So etwas 
Aehnliches erlebte ich einmal im Zirkus von Taſchkent, 
Zentralaſien. Dort ſpielte man unter dem offenen Nacht⸗ 
himmel, und die Nashornkäfer ſchwirrten einem knackſend 
an die Stirn, was ganz luſtig war. Die Senſations⸗ 


Auch Ihre Feder ist darunter 


Bonna - Spitz, Bonna -Eil oder 
Bonna-Kugelspitz: 12 Federn 35 Pf 
* Ueberall erhältlich 


Entzückende Wasserwellen 
Be £ |a . w N h N 5 
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In 15 Minuten formt die 1 ohne fremde Hilfe. Die Seidenkaut- 
schuksprossen der „Eta-Kappe“ formen tiefe, reizvolle, dauerhafte Wellen, 
welche dem Haar Leben und Frische geben. Schmiegsam, in herrlichen 
Locken legt sich das Haar. Die Frisur wird täglich schöner und verjüngt 
Ihr Aussehen. — Haar anfeuchten, Kappe aufsetzen, und jede gewünschte 
Wellenform kann mit dem armen Wellenleger gemacht werden. 
Für jede Frisur geeignet. (Angeb, ob Haar gescheitelt od. zurückgekämmt.) 
Einmalige Ausgabe, daher größte Ersparnis. Preis der „Eta-Kappe“ ein- 
schließlich Wellenleger RM. 2,10 und Porto (auch Nachnahmeversand). 
„Eta“ Chem.-techn. Fabrik G. m, b. H., Berlin-Pankow 179, Borkumstr. 2. 


Bestellschein l. sta“, Berlin-Pankow 179, Borkum tr. 2. 
Senden Sie mir sofort 1 Eta-Kappe einschl. Wellenleger per Nachnahme. 
Name i 
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Straße 
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Öittevrätfel. 
Die Buchſtaben: B — B — 
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_-T—-T- T-W-W-Z 
— Z find jo in die Felder ein- 
zuordnen, daß waagerecht und 
ſenkrecht die gleichen Begriffe 
entſtehen: 1. Tierprodukt, 
2. Gewicht, 3. Gewerbebetrieb. 


Farbige Wunder. 
Um der Kriſtalle wechſelnd Bild zu ſchauen, 
mußt du das Inſtrument aus „Lied, Kokos, Pa“ dir bauen, 


Scharade. 


Als Brennſtoff man die Erſte ſchätzt, 
Die Zweite man für „Hügel“ ſetzt. 
Das Ganze ward im heil'gen Land 
Durch Jeſu Leidensweg bekannt 
Und iſt ein Ort, für alle Zeit 

Tief eingeprägt der Chriſtenheit. 


Defuchskartenvätfel. 
Erich Benge 


In welchem Ort wohnt der Herr? 


Logogriyh. 
Du ſiehſt ein Bad, nicht weit von Rügen, 
Anmutig in der Oſtſee liegen; 
Nimmſt du jedoch ihm Kopf und Bein, 
So wird das Bad ein — Mannsbild ſein. 
Und haſt du dieſes recht erkannt, 
Biſt du ſogar mit ihm verwandt. 


nummer hieß: „Der vollkommene Automat, 
das amerikaniſche Wunder“ und beſtand aus 
einem wachsbleichen Schnurrbart⸗Herrn (wie aus dem 
Friſeurſchaufenſter geſprungen), welcher auf Kommando 
des befrackten Stallmeiſters allerhand ſtockſteife Evolu⸗ 
tionen vollführte. Aber da ſchrie das Publikum, daß der 
Schwindel eine Schiebung ſei! Jedes Kind könnte ſehen, 
daß dieſes ein wirklicher, angeſchminkter Menſch wäre! 

Da knallte der Stallmeiſter mit der Peitſche und rief: 
„Meine Herrſchaften, wer ſich überzeugen will, kann zu 
dem Automaten hingehen und ihn unterſuchen!“ Fünf» 
— ſechſe ſprangen ſogleich in die Arena und liefen auf 
den ſtarren Schnurrbartmenſchen zu. Der ließ ſie heran— 
kon men. Aber plötzlich knickte er ein, ſtreckte den Arm 
vor und brüllte: „Guten Tag wünſch' ich!“ — Es war 
ſchauderhaft. Die Unterſuchungskommiſſion fiel damit 
und ſonders platt auf den Bauch vor Schreck und kullerte 
durch das Sägemehl. Die Clowns hoben die Leutchen 
ironiſch auf. Das Publikum applaudierte wie rajend. - 
Jeder wußte vor- und nachher, daß es ein Menſch fei. 
Aber das Symboliſche des Vorganges, das Lebendigwer⸗ 
den des Automaten, wirkte dennoch mit unverminderter 
Entſetzlichkeit. ; 

Verwandt dem Schrecken der Maſchine ift die 
Dämonie des Inſektenhaften. Je weiter ſich Lebendiges 
von unſerer menſchlichen Geſtalt entfernt, um ſo unheim⸗ 
licher wird es: ſchon bei den Reptilien läßt die Tierliebe 
zumeiſt nach. Das Inſekt aber mit ſeinen facettierten 
Augen, ſeinem geometriſchen Leibe, ſeinen mathematiſch 
durchkonſtruierten, “ vielzähligen Beinen und Scheren, 
ſeinem ſtarren Gemeinſchaftsleben, kommt uns wie ein 
geſpenſtiſches! Symbol unſeres techniſchen Zeitalters vor. 
Der Schematismus, an dem wir alle ſterben, ijt hier, in 
dem Inſett, recht eigentlich Geſtalt geworden. Wie ſagt 
man doch? — „Pfui, Spinne!“ 

In einem Bilde von Kubin findet fih das Grauen- 
hafte einer ſolchen Inſektiſierung beklemmend dargeſtellt: 
Ein großes Segelſchiff iſt vom Sturm an den Strand 
geſchleudert worden — nun liegt es da wie ein toter Wal⸗ 
fiſch. Aber um das Schiff und auf dem Schiff und in dem 
Schiff, wimmelt eine ſchauerliche Lebendigkeit — wie die 
Leichenkäfer hat ſich das Strandvolk aufgemacht und 
ſchleppt alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt iſt, über 
Leitern aufs Land. Es iſt ein ſtiller, hurtiger Zerſetzungs⸗ 
prozeß. Bald wird nur noch ein Schiffsgerippe in den 
Himmel ragen, als ob man eine tote Ratte in 


Klein funſi. 


Umgib die Stadt mit Doppellaut 
und ſei vom Wohlgeruch erbaut 


Rammrälſel. 


Bedeutung der einzelnen Reihen: 1—5 Sternbild, 
1—6 Stadt in Arabien, 2—7 Feldherr im ſiebenjähr. Krieg, 
3—8 Edelſtein, 4—9 Märchenweſen, 5—10 Sinnesorgan. 


Magiſches Quadrat. 


Die Buchſtaben: D — E — E 
L—I—M--N=0—0—0O 
— R-R-S—5--T— T— 
find jo in die Felder einzuordnen, 
daß waagerecht und ſenkrecht die 
gleichen Begriffe entſtehen: 1. Junger 
Wein, 2. deutſcher Strom, 3. Fi⸗ 
gur aus „Wallenſtein“, 4. Muſikſtück. 


Vorgang in Rußland. 


Als Iwan jüngſt im heißen Bade ſitzt 

Und in der Wanne gar behaglich ſchwitzt, 

Hat die Wanne — nicht er — das Herz verloren. 
Und — beide Silben getauſcht — den Fluß geboren. 


* 


- Får kleine Verletzungen 


führen Sie auf W anderungen, beim Sportu. Spiel stets 


pee 


bei sich. Denn es kommt darauf an, die Wunde 
vorm Verschmutzen zu schützen, ohne dass die 
"Bewegungsfreiheit eingeschränkt wird. Dafür gibt's 
den. antiseptischen, durchlochten Hansaplast- 
Schmellverband, der in wenigen Sekunden 
angelegt ist. Hansaplası-Schnellverband ist 
eine Vereinigung von desinfizierender Mullkom- 
presse und Original-Leukoplast; er ist stets ge- 
ù brauchsfertig. Packungen in Beuteln für die Hand- 
und Brieftasche, in Blechschachteln für Reise und 
” Wanderung, in Kartons für Hausapotheke, Ver- 
" bandkasten usw. sind von 15 Pig. an in Apothe- 
‚ken, Drogerien und Bandagengeschäften erhältlich. 
a —. 


Scherzrätſel: 


Seljaltaufgabe: 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 


Verſteckrätſel: (auch Arzenei) Harz, 
(Freude iſt er) Deiſter, (Dreifelder⸗ 
wirtſchaft) Eifel, (ſoll in ganz) Solling, 
(Ballſaal Pennäler) Alpen. 

Vorteilhafte Wandlung: Genieſſer — 
Energie. 

Magiſches Doppel⸗Quadrat: 1. Hamar, 
2. Arago, 3. Manet, 4. Agent, 5. Rotter- 
dam, 6. Reede, 7. Degen, 8. Adele, 
9. Menes. 

Moſaik: Madagaskar. 

Hehler— Heer. 


Kürzungsaufgabe: Tadel — Zeug — 
Trier — Höhle — Baer — Anden — 
Katze — Wieſel — Gerſte — Stand — 
Runde — Taube = Der Lenz iſt da. 


Meter — Dahn — 
Bauer — Riegel — Bora — Kollier — 


ee 
Ya 


den Ameiſenhaufen geworfen 
hätte. — 

Aber das Unheimliche iſt 
nicht bloß ein beſonderer Zu⸗ 
fall, nein, es iſt immer da. 
Noch der kriſtallreinſte Waſſer⸗ 
tropfen wird unter dem Mi⸗ 
kroſkop zu einem Greuelmeer, 
das alle Senſationsmorde 
unſerer Boulevardblätter in 
den Schatten ſtellt. Und 


wenn wir nur lange 
genug vor dem Affen⸗ 
käfig geſtanden ſind, kann 


uns vor den zehn Fingern 
der eigenen Hand, vor un⸗ 
ſerer ganzen Gottähnlichkeit, 
bange werden. Es iſt das die 
Ungejtalt, mit der ſich das $ 
Chaos über unſere Formen 
und Normen luſtig macht. 
Und der Teufel iſt die größte 
Verwirklichung des Chaos, 
er, „des Chaos vielgeliebter 
Sohn“, wie Goethe ſagt. — 
Alles Unheimliche, Unbe- 
kannte führen wir im letzten 
Grund auf das Böſe zurück. 
Alles Schöne, Klare auf das 
Gute. Vor dem Guten können 
wir Furcht haben — „Got⸗ 
tesfurcht“ —, vor dem Böſen 
haben wir Angſt — „Teufels⸗ 
angſt“. Die ruſſiſchen Bauern 
haben einen Spruch: „Gott 
ſchlug mit dem Stahl auf 
den Feuerſtein — und es 
ſprühten hervor Engel, Erz⸗ 
engel, Cherubime und Gera- 
phime. Der Teufel ſchlug auf 
den Feuerſtein — und es 
ſprühten hervor Waldgeiſter, 
Kobolde, Nachtgeſpenſter und 
Hexen.“ 
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Sor 


nichts als Sorgen 
und kein Geld für die Arztrechnung! 


Wer rechtzeitig eine Versicherung bei der Barmenla Krankenversicherun ng, 
W.-Barmen, abschließt, weiß, daß ihm nach Maßgabe der Bedingungen u. Tarife 
70—100% der durch Krankheit entstandenen Auslagen vergütet werden 


Die bewährten Grundsätze der Barmenia sind: 


Freie Wahl des Arztes und Krankenhauses, keine Nachuntersuchung, keine 
Krankenkontrolle, kein Krankenschein. — Tarife mit Beitragsrückgewähr. 


60 Millionen Reichsmark 


Versicherungsleistungen seit 1925 


An die Barmenia-Versicherungsbank, W.-Barmen 
Ich bitte um unverbindliche Zusendung Ihres Prospektes R J. 
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Rand — Minge — Leiter — Band 
— Thueringen. 
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Zwei Rinder bei der Herſtellung eines hand- 
gehnüpften Vorlegers aus bunter Wolle. 


kommt ein Kind — trotz Verbotes — in den Arbeits 


In der Vorſtadt Suresnes bei Paris 
kann man Teppiche, Gobelins und 
gewebte Decken bewundern, deren Her⸗ 
ſteller ausſchließlich Kinder im Alter 
von vier bis ſechs Jahren find. — In 
einem hellen luftigen Schulraum ſind 
winzige Webſtühle aufgeſtellt, wo die 
Kinder mit großem Gar und Eifer 
faſt ohne Auſſicht von „Madame“ ihre 
Webarbeiten herſtellen. — Der Magi⸗ 
ſtrat der Stadt Suresnes hat dieſe 
Miniatur⸗Apparate eigens für die 
Kinder herſtellen laſſen und liefert auch 
ratis bunte Garne und Wolle, die 
ür die Webereien benötigt werden. 
Es handelt ſich nicht etwa um Spiele⸗ 
reien, wie ſie ſonſt in den Kinder⸗ 
gärten hergeſtellt werden, ſondern 
es werden richtige Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände hergeſtellt. Deſſen ſind ſich 
die Kinder abſolut bewußt, und 
deshalb macht ihnen die Arbeit auch 
ſo großes Vergnügen. Zur Frühſtücks⸗ 
pauſe wollen ſie garnicht aufhören zu 
arbeiten, und alle paar Minuten 


aal, ſieht nach ſeiner Arbeit und baſtelt 


ein bißchen herum. Alle Arbeiten werden gemeinſam hergeſtellt, ſo daß jedes Kind an jedem 
Apparat arbeiten darf, natürlich werden beſondere Begabungen berüdjichtigt. Muſter werden 
ſelbſt entworfen, ebenſo wie die Kinder die Farben ſelbſt zuſammenſtellen. Auf dieſe Weiſe 
werden künſtleriſche Begabungen ſpielend gefördert, wie überhaupt die ganze Sache wie Spiel 
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Blik in den 
Arbeits ſaal der 
Kinder. 
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Ein bunter Gürtel 
wird gewebt. 


ausſieht, und doch wird 
nur Brauchbares und 
wirklich Wertvolles 
geſchaffen. Der große 
Webſtuhl macht den 
Kindern natürlich am 
meiſten Spaß. Mit 
gewichtiger Miene 
laſſen ſie das Schifflein 
hin- und hergleiten und 
haben es darin zu 
einer wahren Routine 
ebracht, die ihnen ein 

rwachſener kaum nach⸗ 
machen kann. Sehr be⸗ 
liebt iſt auch die Gür⸗ 
tel- und Bordüren⸗ 
Weberei. Bei jeder 
Drehung der Garnhal⸗ 
ter kommt eine andere 
Farbe zum Vorſchein, 
und das macht natür⸗ 
lich ſehr viel Spaß. 

Einmal im Jahre 
werden die kleinen 
Kunſtwerke verkauft 
und der Erlös zum 
Ausbau der Webeſchule 
verwendet. 


Gine Vierjährige am 
großen Webſtuhl. 


Deutfch-Amerikaner 
befuchen die alte Heimat. 
Eine große Anzahl Mit- 
glieder des Plattdütſchen 
Volksfeſtvereens aus Neufork 
und des Bürgerbundes aus 
Chikago trafen in Cuxhaven 
zu einem Beſuch ihrer alten 
Heimat ein: Sie wurden im 
Hafen von Abordnungen zahl⸗ 
reicher niederdeutſcher Vereine 
und dem Verein des Deutſch— 
tums im Ausland empfangen. 


Unten: 


I populäre 

Juſtizminiſter. 

Der ungariſche Juſtizminiſter 
T. Zſitvay wurde kürzlich 
zum Ehrenbürger des Dorfes 
Diosjenß gewählt. Die 
Bauern gaben ihm zu Ehren 
ein großes Feſt, bei dem er 
mit den Bauernmädeln tanzte. 
Man ſieht ihn in der Mitte 

mit grauem Anzug. 


on * izm 5 H r $ 3 x ; 
| i ki Efan 
f; I ea i — — ; 
` mum . r i ieh N l r 
EEAS Y aa a. Sk PAETI ERSA T qa. f N DKA EN 
i SH x ; j — gA Kae yo" Ji 92 j A . f RK 
f, ; P 7 Y we. x > f 8 N; f p” — : $ f i 7a d 
J 2 d i r i h N. b . ; 
f * 4 4 * — / ù i L > p mi N $ s . 
1611123 A 5 7 pain f 
1 ET 1 FA \ it I, 
; A wa Ý Ma. 7 ; Fe € I. Ian * j yi i 
e g Leicht 
N * > j * i ' Y und bequem, das kennzeichnet alles, was da- 
* E N ; D s d 1 ý $ 7 w 
\ U 


2 
24 
— 


— 
` * ir 
1 KH ” « 


zugehört, uns sommerlich zu. machen. Jeder 
überflüssige Handgriff straft sich da selbst. 
Unterlassen wir ihn also, auch bei der Toilette. 
Lästige Haare entfernen Sie leicht und bequem 
und gründlich durch Eva-Creme. Es gibt keine 
Haarentfernungsmethode, die noch bequemer 
in der Anwendung sein könnte. Sie bekommen 
Eva-Creme in jedem Fachgeschäft, Tuben 1.50 
und 2.50. k 


Wie die Zeifgenossen 
die heilige Johanna 
sahen 
Zu ihrem SOoojährigen Todestag 


Lints: Johanna leitet die Schlacht > 250 
von Orleans. 1 u 8 
RÖBEL a FIEDLER 


Rechts: Mit einem Sprung 
über den Waſſerlauf 


ſucht der Rothirſch das rettende 
Dickicht zu erreichen. 
(Blitzlichtaufnahme.) 


Darunter: Flugzeug ſchlägt 
eine Antilopenherde in 
die Flucht. 


Lampe nimmt dir 
Läufe zuſammen. 


` 8 $ t N 3 Nechts: 
Rechte: ; 5 27 „  E x Bee Si Reinecke macht ſich 


Gazellen im Lauf. aus dem Staub. 


Bengalifche Tiger, 
non Jägern umſtellt, 
brechen aus ihrem Verſteck hervor. 


Links: Rechts: 


Flüchtende Giraffe. Wildeſel in der 
mongoliſchen Steppe. 
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Die Weihe des Schlageter-Ghrenmals. 


Das Sad der Weltſtadt. 


Flugbild von der Feier auf der Golzheimer Heide bei Düſſeldorf. Treffpunkt der Massen Die Sonntags: Menihenmalien am Berliner Wannſee, wenn die Temperatur 30° im Schatten beträgt. 


Der Löwe hat Zahnschmerzen 


Es iſt nichts Seltenes, daß ſich bei wilden Tieren, die in Gefangenſchaft leben müſſen, 
Zahnerkrankungen einſtellen, die eine Folgeerſcheinung der veränderten Lebensbedingun⸗ 
gen ſind. Wenn man ſich auch bemüht, dieſen Tieren alles zu bieten, was ſie von Natur 
aus gewöhnt ſind, ſo iſt man doch in mancher Hinſicht trotz aller Pflege und Aufmerkſam⸗ 
keit nicht in der Lage, ihnen die Natur voll und ganz zu erſetzen. 

In der Zeltſtadt eines Zirkus entdeckte man eines Tages ein ausgewach— 
ſenes Löwenmännchen, das, ganz gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit, in einen hartnäckigen 
Hungerſtreik getreten war. Ein Tierarzt konſtatierte Kiefervereiterung, hervorgerufen 
durch einige Milchzähne, die den ſich neu bildenden nicht weichen wollten. Es gab nur 
eine Löſung, heraus damit! Schnell wurde vor dem Zelt ein proviſoriſcher „Operations⸗ 
tiſch“ hergerichtet und unſer Patient mußte, wenn auch widerwillig, darauf Platz nehmen. 


Links: 


Der Zahn wird 
gezogen. 


Eine leichte Narkoſe wirkte nur 
wenig beruhigend auf das Tier 
und es genügten kaum ſechs Mann, 
um die große Katze zu bändigen. 
Ein richtiggehender Zahnarzt nahm 
die Extraktion vor, und es iſt er⸗ 
ſtaunlich, wie außerordentlich feſt 
die Erſtlingszähne noch ſaßen. 
Nachdem der letzte Zahn gezogen 
war, mußte noch das Zahnfleiſch 
aufgetrennt werden, um an den 
Krankheitsherd zu gelangen. Eine 
gründliche Desinfektion des kranken 
Kiefers beſchloß die ſicher ſehr un⸗ 
angenehme Prozedur. Nun wurde 
das Tier langſam losgelaſſen und 
nur ſein Pfleger blieb in unmittel⸗ 
barer Nähe. Unter gutem Zureden 
und Streicheln erhob ſich langſam 
der Löwe auf ſeinem „Marterplatz“, 
ſchaute gravitätiſch in die Runde 
und ließ ſich nach einem laut- 
vernehmlichen Stoßſeufzer ganz 
artig von ſeinem Pfleger wieder in 
ſeinen Käfig zurückführen. 

Am Nachmittag desſelben Ta- 
ges ſaß unſer Patient wieder 
weſentlich munterer hinter ſeinen 
Gitterjtäben, und man konnte es 
dem Tier wohl anmerken, daß es 
ſeinen Peinigern doch dankbar 
war. W. v. d. Mülbe. 
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Der Blik aus der Nähe. 
So ſieht der Fuß einer Pyramide 
aus — ein ſcheinbares Chaos 

von Stein-Blöcken. 


Deutſche Turner in Afrika. 
Ein intereſſantes Bild aus der 
Minenſtadt Tſumeb, in der 
ehemaligen Kolonie Deutſch— 
Südweſtafrita, wo das 7. Gau: 
turnfeſt des Gaues Südweſtafrika 
der Deutſchen Turnerſchaft (D. T.) 
ſtattfand. 


Phot.: Nönnfeldt. 
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Auflage: ca. 2 Millionen 


Dr. Scholls 
Dienst am Fusse 


= JUNI 1931 
Sonder-Ausgabe aus Anlaß der Reichs-Werbe-Woche für Dr. Scholl's-F ußpflege-System 
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Au welchem Fuße leben Sie? 


eigenen Erſcheinung begriffen Bilder und ſtellen unſeren 
Korpus — oder glücklichere Ebenbilder — in Luft und Sonne 
allen zur Schau und zur Lehre, ſie durchzuwalken und zurecht⸗ 
en zu famoſen, intakten Apparaten! Die Senſationierung 
es Körpers wird bald abgebaut haben. Der Körper iſt be⸗ 
kannt! Wer aber fragt, worauf das Zeitalter der Körperkultur 
eigentlich ſteht: es ſteht — mein Wort darauf! — auf den 
Füßen. Auf insgeſamt ganz geſunden, aber allerdings auch 
recht verſchiedenen Faß h So vielgeſtaltig die menſchliche 
Hand it, auch der Fuß hat 555 Ausdrucksmomente. Aber 
während die Hand wie ein Wappenzeichen unſeres Weſens 
zutage liegt, verkriecht ſich der Fuß ins lederne Wams und 
gibt ſein Weſen nur andeutungsweiſe preis: grazile Nervoſi⸗ 
tät — breite, verwurzelte Schwere — wehmütig nach innen 
gerichtetes Denkertum — die Zehe des unſterblichen Optimis⸗ 
mus himmelwärts ne — geckenhaft nach außen gelpreiste, 
undynamiſche Stellung, eine Gedankenflucht in Lack und 
Nubuk. Dein Fuß verrät dich! Verrät deine geſpannte Kraft, 
deine läſſige Schwere. Ein friſcher junger Mädchenkörper 
ſcheint aus der Erde zu wachſen, leicht und geſchloſſen ſtehen 
die Füße, das Gewicht ſcheint nach oben gerichtet, als könne 
es plötslig das Geſetz der Schwere aufheben. — Das Gewicht 
nach ſeitwärts abdrängend, über die Ränder rollend, leiden 


Foto: v. Debscitz-Kunowski. 


Hier wird das Bein zum Berufe, den Tänzer 
erkennt man an dem ersten Schritt. 


Man hat den Körper, oder beſſer vielleicht 
den Geiſt im Körper gleichſam ſukzeſſive er⸗ 
obert. Die Liebeslieder vergangener Tage 
kamen über appetitliche del ebenen der 
Augen, Lippen und Wängelein der Angebeteten 
umeiſt nicht hinaus; den alten Süden und 
en ewigen Orient nicht eingerechnet! Man 
prach vom Körper als von einem erhabenen 

bſtraktum in den Gebieten der „reinen 
Kunſt“, dann wurde Körperlichkeit exakte For⸗ 
derung, unſere lieben Glieder, die älteſten Be⸗ 
kannten des Homo Sapiens, wurden ſanktio⸗ 
niert! Endlich ſcheinen wir alſo ſo weit zu 
ſein, daß wir die Selbſtverſtändlichkeit der 
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Foto: 
Aug. Rumbucker jr, 


Füße, die beinahe sich selber stehen lassen. 


die Füße unter einem ſpannungsloſen, unharmoniſchen Kör⸗ 


ſicher — Fuß faſſen! 


Foto: v. Debsckitz-Kunowski. 


„Einfach, sparsam, häuslich und gut erzogen.“ 


truktion wirken, ein Sehnenſtellwerk. Es ſind dies die Füße 
er Dauerläufer, hart, metalliſch. Es gibt Füße, die in 
fleiſchiger Formloſigkeit jede lebendige Spannung vermiſſen 
laſſen. Sie 50 verräteriſcher als Hände. Hände fühlen ſich 
beobachtet. Die Füße nicht? e die Füße einer Frau 
— und das natürlich ganz abſolut —, denn an einer En 
fühlt lch bekanntlich, vom Ohrläppchen bis zum Pelzmantel, 
alles ah Der Fuß der ſchönen Frau! Der geſchwun⸗ 
ng hohe Rift, die Wölbung der Sohle nach ſtatiſchen Ge- 
eken hat den Reiz einer vollendeten, einer melodiſchen Arhi- 
ai Es ift der Fuß, der auf dem Nacken von Eroberern 
ruhte 
Der Fuß der Tänzerin hat in ſeiner ſtraffen Ausgegliedert⸗ 
heit faſt etwas Männliches. Kannſt du Gedanken leſen? Schau 
dir die Füße an. Das wäre doch nur meiſt lederne Maske? 
Nun, auch Masken können Verräter ſein in ihrer Haltung, 
und dieſe Masken erſt recht in ihrem Auftreten. Und das 
Lederne: ſieh, wie es blinkt und lacht, ſtumpf iſt und müde, 
graziös und ſchwerfällig. Füße ſind anſpruchsvoll und rach⸗ 
üchtig. Das Gehirn zieht mitten im Wolkenbruch algebraiſche 
Wurzeln. Der Fuß aber verbittet ſich die geringſte Pfütze oder 
feuchte Strümpfe und zahlt jede Unaufmerkſamkeit in Hals 
und Rachen heim. Behandle deine unterſten Angeſtellten gut, 
kleide ſie in eine Livree, die deiner ſozialen Stellung entſpricht, 
und ſiehe da — du wirſt bei entſprechendem Auftreten 
Per Schwenzen, 


fa Es gibt Füße, die unbekleidet wie eine ſtählerne Kon⸗ 


Foto: v. Debsditz-Kunowski, 


Füße, die den Punkt auf das „is setzen. 


Das moderne China räumt bekanntlich neben 
vielen anderen alten Sitten und Gebräuchen auch 
mit der Verkrüppelung der Frauenfüße auf. 
Ueber dieſe ſeltſame Modetorheit hat der bekannte 
Aſienforſcher Wilhelm Filchner, der unlängſt 
wieder von einer Forſchungsreiſe zurückgekehrt iſt, 
ausführlich berichtet. Er ſchrelbt u. a. darüber: 
Die Schuhe einer Chineſin haben eine durch⸗ 
ſchnittliche Länge von 7,5 Zentimeter. Die 
anormal geringe Fußlänge iſt in der Landesſitte 
der Verkrüppelung der Mädchenfüße begründet. 
Der Zeitpunkt, an dem dieſe Unſitte in China ver⸗ 
breitet wurde, iſt nicht genau bekannt; um das 
Jahr 900 n. Chr. ſoll ſie eingeführt worden ſein. 
Im ſüdlichen China hat fih dieſer Unfug viel 
ſtärker eingeniſtet als im Norden. Doch nicht alle 
Schichten der Bevölkerung nehmen daran teil; die 
Mandſchurinnen und Mongolinnen haben normale 
Süße, wie auch die Frauen der arbeitenden and 
Im Jahre 1664 ſcheint wenigſtens vorübergehend 
die chineſiſche Regierung jelot Bedenken getragen 
zu haben, die Unſitte der Fußeinſchnürung weiter- 
hin 5 dulden. In dieſem Jahre hatte der Kaiſer 
ein Edikt gegen dieſen Unfug erlaſſen. Aber o 
nach einigen Jahren wurde er durch die Verhält⸗ 
niſſe gezwungen, ſeinen Befehl zu widerrufen. Bei 
angeſehenen Bürgerfamilien war es ein Alt der 
Selbjtverjtändlichkeit, daß gewöhnlich wischen dem 
4. und 6. Lebensjahre die Operation der Fuß⸗ 
verkleinerung vorgenommen wurde. Sie ift über- 
aus ſchmerzhaft und beginnt damit, daß die Zehen, 
mit Ausnahme der großen, ſo ſtark nach unten 
gebogen werden, daß ſie allmählich die Fußſohlen 

een Iſt dieſe Lage erreicht, dann wird der 
Fuß in Bandagen eingeſchnürt. Dieſe ſehr qual⸗ 
volle Prozedur wird täglich vorgenommen, wobei 
die Bandagen immer ſtraffer angezogen werden. 


Die Hälfte aller Frauen 
hat normalen Gang! 


Eine von dem Statiſtiker Prof. Yalejter, New 
Dort, vorgenommene Beobachtung an 20 000 
Frauen hat ergeben, daß nur etwas mehr als 
die Hälfte der Frauen einen normalen Gang hat. 
41 Prozent ſetzen ihre Füße nach außen, während 
5 Prozent ihre Füße nach innen ſetzen. Paleſter 
führt das Ueberhandnehmen des unnormalen 
Ganges auf die Tanzleidenſchaft zurück. 


Die Füße unserer Kinder. Dr. Scholls 3 
„Dienst am Fuße in aller Weit! 


. Abbildung zeigt die Wiedergabe eines in 
erſchienenen Dr. Scholl⸗ 
prache. 
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Nur 19 Prozent find normal. 


Auf die Bedeutung orthopädiſcher Fußbekleidung 
für leidende Füße wird genug hingewieſen, aber 
noch iſt man nicht ſo weit Torige chritten, dem 
Uebel ſo dicht als möglich an der Wurzel entgegen⸗ 
zutreten. Allgemein erkennt man die ſegensreiche 
5 der Zahnkontrolle für die Schul⸗ 
kinder an, aber auf die Idee, die Füße der Kinder 
einer Kontrolle und Pflege zu unterwerfen, 
kommt man nicht. 3 

Nah Ausführungen, die Dr. Sorge in der 
Zeitſchrift für „Schulgeſundheitspflege“ macht, 
aben beſonders die ädchen unter abnormalen 
Füßen zu leiden. Am verbreitetſten find Knick; 
ind Plattfuß. Feſtſtellungen von eisärzten 
erwecken in Dr. Sorge die Befürchtung, daß die 
letzt heranwachſende Generation mit erheblichen 
Fußbeſchwerden belaſtet und ſehr e plattfüßig 
ein wird, unfähig zu jeder größeren Beanſpru⸗ 
hung der Füße. 5 

In Magdeburg hat man im Jahre 1923 eine 
Unterſuchung der Füße der Schulkinder durch⸗ 
BA und ein recht trübes Ergebnis konſtatieren 
nüſſen. 


Nur 19,4% Knaben und 17,4% Mädchen hatten 
normale Füße. 

eee und 174% Mädchen hatten 
nickfüße. 3 

74% Knaben und 6,5% Mädchen hatten 


ee 
533% Knaben und 60,1% Mädchen hatten 
Plattfüße. 

Von Fußkrankheiten werden am punge die 
Kleinkinderjahre von 1—5 und die Lehrlingsjahre 
von 15—20 betroffen. Frauen find vor allem in 
den dreißiger Jahren gefährdet. Während vor 
35 Jahren auf 5 platifußkranke Männer nur 
3 Frauen kamen, ſtellte ſich bei einer Kontrolle 
von 5000 Perſonen im Hake 1923 das Verhältnis 
umgekehrt: auf 5 plattfußkranke Männer kamen 
I kranke Frauen. — = Zahlen find ſehr dazu 
geeignet, die in Frage kommenden Stellen zum 
Nachdenken anzuregen. Die Geſundheitsämter und 
die Schulbehörden ſollten ſich nicht länger der 
dringenden Notwendigkeit verſchließen, die Schul⸗ 
kinder auf Form und Entwicklung der Füße zu 
unterſuchen und zu behandeln. 


.... und Ihre Füße? 


Sie fündigen täglich an dieſem wichtigen Werkzeug 
Ihres Körpers! — Stehen und 1 Sie richtig? 
Geſunde Füße erhöhen Lebensfreude! 

Von unſerem ärztlichen Mitarbeiter. 


Der menſchliche Fuß foll normalerweise eine 
Brücke darſtellen, die in Verbindung mit dem 
Bein den Körper balanciert. Sicherlich iſt es kein 
Zufall, daß der — — 26 Knochen beſteht, die 
durch feinſte Gelenkbänder miteinander verbunden 
ind. Beſtünde er aus einem einzigen, kompakten 


Knochen, dann wäre der Gang unelaſtiſch und die 
Fortbewegung erſchwert. 


Augen hält, welche Leiſtung der menſchliche 
Juß zu erfüllen hat, welche gewaltigen Anforde- 


Die Hauptſache ift 0 man fiá immer vor 
kungen gerade das übermäßig lange Stehen auf 


dem harten Kunſtboden an die Füße ſtellt. Solange 
die Muskeln, die wie Bänder einer Hängebrücke 
das Fußgewölbe halten, die genügende ann⸗ 


kraft haben, werden Beſchwerden nicht eintreten. 
Leider veranlaßt das harte Pflaſter der Ge 
eine zu Starke Beanſpruchung der Beinmuskulatur. 


Schon Dr. Faust wetterte im Jahre 1794 
in seinem „Gesundheits-Katechismus“ so gegen die 
Fußverkrüppelung durch Schuhwerk. 


Dadurch kommt es allmählich zu der äußerlich 
zaum merkbaren Muskelerſchlaffung, die wiederum 
eine Senkung des Fußgewölbes zur Folge hat. 
Was das bedeutet, wird jeder win der jemals 
ußbeſchwerden gehabt hat. 

er Senkfuß verleidet nicht 
nur das Wandern und den 
Se er kann ſogar bei 
Menſchen, die eine ſtehende 
Tätigkeit ausüben, dieſen 
die weitere e 
in ihrem Berufe unmög⸗ 
lich machen. Deshalb iſt es 
notwendig, bei der ſonſti⸗ 
gen“ Pflege des Körpers 
den Fuß nicht br ez 
nur weil ein ſchöner Schuh 
ihn dem Blick entzieht. 
rade weil der Fuß den 
ganzen Tag im Schu 
geſperrt ih verlangt er 
doppelte Aufmerkſamkeit. 
Es gibt heute kaum noch 
einen Sportverein, der 
nicht einen eigenen Maſ⸗ 
ſeur hat. Daraus erhellt 
zur zu. welchen Wert 
man der Maſſage beimißt. 
Die Maſſage, verbunden 
mit Fußgymnaſtik, ſoll ja 
nicht nur die Muskulatur 
ſtraffen und ſie dadurch 


ein⸗ 


Absatz-Wirkung: 

L, Hoh. Absatz verschiebt 

Wirbelsäule, Becken u 
Unterschenkel 

k Flach Absatz ermög- 

icht normale Körper- 

haltung. 


In 25jähriger Tätigkeit hat Dr. Scho feine 
Welt⸗Organiſation geſchaffen. Selbſt in den e. 
fernteſten Ländern findet der Reiſende die be⸗ 
kannten Dr. Scholl⸗Verkaufsſtellen ſchon “on 
weitem durch ihre Fenſter⸗Ausſtattung in Blau, 
Gelb und Schwarz deutlich erkennbar. Aus ganz 
kleinen Anfängen heraus geſtaltete ſich die Ent⸗ 
wicklung des Unternehmens zu einer Organiſa⸗ 
tion mit großen Fabriken, die Tauſende von 
Angeſtellten in allen Teilen der Welt beſchäftigt, 
die 3 a und Verkaufsſtellen in 8 
Ländern unterhält. Die Scholl⸗Organiſation ver⸗ 
kauft ihre Erzeugniſſe heute in allen Kultur- 
ländern, ein ſchlagender Beweis für die geſunde 
Baſis, auf der das Unternehmen aufgebaut wurde, 
für die wiſſenſchaftliche Arbeit, die für die Aus⸗ 
geſtaltung jedes einzelnen Produktes aufgewendet 
wurde, und für die großzügigen und umfaſſenden 
Vertriebs- und Propaganda⸗Methoden, mit denen 
die Organiſation arbeitet. Ob Sie durch die 
Straßen von Berlin, Paris, London oder irgend 
einer anderen europäiſchen Stadt gehen, überall 
ehen Sie die bekannten Auslagen der Dr. Scholl⸗ 

rtikel. In Kapſtadt an der ſüdlichſten Spitze des 
dunklen Erdteils, in Indien, Auſtralien, Süd⸗ 
amerika, Alaska, überall ſtoßen Sie auf Dr. 
Scholl⸗Ware und Dr. Scholl⸗Anzeigen und wer⸗ 
den hierdurch an die Heimat erinnert. Die neben⸗ 
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Eigene Dr, Scholl- Niederlagen befinden sich: 


In Deutſchland. 

zus Bi aM: — — 6—7. 

Schweidnitzerſtraße 43 

Dortmund Srnaſtrazs K. * 

Dresden Pragerſtraße 14. 

Düſſeldorf Walt.⸗Rathenau⸗Str. 7, l. Breidenbach. Hof 
fien ; Kettwigerſtraße 32. à 
saniert a. M. en e 7. 
amburg ungfernſtieg 38 und Mö 
1160 En > und Mönckebergſtraße 13. 

n oheſtraße 96 und 7. 

Leibes u > Brelteſtraße 37 

M r: Breiterweg 31. 

ag 2, 14. 1 

euhauſerſtraße 3. 

Münſter Roggenmarft 5 

Nürnber, Kaiſerſtraße 14. 

Stuttgart Köni ie 62. 

Ulm Münſterplatz 34. 

Berlin in allen Filialen des ubhauſes Stiller. 

Dresden in allen inter des en Neukodt, 

Hamburg in allen Filialen des Schußhauſes Elsner. 


Außerdem befindet in eder de 
Dr. Scholl⸗Niederlage — Kane de u ox 


Im übrigen Europa. 


Oeſterreich: Wien, Kohlmarkt 4. 
Belgien: - Auer 45 Rue Ae A 

E ntiverpen, lace du Meir. 
Tſchechoſlowakei: Koe 5 Panfka. È 
Dänemark: openhagen, 4 Raadhuspladſen und 

32 Frederiksbergade. 
Odenſe, 17 Veſtergarde. 

England: London, 93 Regent Street. 


9.5 ord Street. 
278 ord Street. 
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W. 1. 
61 Brompton Road S. W. 1. 
232 Edgware Road W. 1. 
78. Lide Leas, dert 
i o urn. 
5 — les Road, Streatham, 
u m eigene Ni d 
2 iederlagen in 55 bedeutenden Städten 


innland: 


— Iſingfors 35 Norra Esplanadgatan. 


ris, 2 Boulevard des Italiens. 
— en * an 
ue du Montmartre. 

Marfeille, 72 Rue St. Ferreol 
Nizza, 10 Rue de 'Hotel des Poſtes. 
Strasbourg, 29 Rue bu Folle des Tanneurs. 
Amſterdam, 111—113 Singel 
B 14 
Rom Bi 
A, Mailand, 6 


tarifta Utea. 
a Milano. 
Via Cantoni, 


Italien: Florenz, 2 Via del Corſo. 
Trieſt, 6 Via Dante. 
Genua Bogi Bia Settembre 168. 
Neapel, 16—17 Bia Calabritto, Rofio 

Norwegen: Oslo, 5,11 Kr Auguſtsgat. 

Polen: Warſchau, 154 Marſzalkowſka. 
ortugal: Liſſabon, 203 Avenida de Outubro. 
panien: Madrid, 9 Arenal 

Schweden: Stockholm, 19 Kungsgatan. 

Gothenburg, 43 Kungsgatan. 

Malmö, Guſtav Adolfs Torg. 

Schweiz: Baſel, 88 Angenſteinerſtraße. 
Zürich, 73 Babnbofſtraße. 

10 Glockengaſſe. x 

Türkei: Konſtantinopel, 309 ſtitlal Diadeſſi. 

In U. S. A. 
Chicago: 213 Weit Schiller Street. 
New York: 62 Weſt 14th Street 
3 In Südamerika. 
Argentinien: Buenos Aires, 1431 Avenida de Mayo. 
Braſilien: Rio de Janeiro, Rua do Dubider, 


le: Santiago, 753 Monfitas. 
De ah: Montevideo, 1470 lle Andes. 


In Mittelamerika. 


Salvador: San Sadvador, 86 Apartado . — 
2 —— Bi age v San macto. 
Rezilo: rico City, 42 Avenida F. $ Madero. 
Porto Rico: San Juan, Gonzales Padin Bldg. 
In Auſtralien. 
Sydney 80 Clarence Street. 
Melbourne 441445 Londsdale Street. 
Bert King Street. 
Adelaide Leigh Street. 
In Canada. 
Toronto 112 Adelaide St. Caſt. 
In Indien. 
Bom bay 2a Dharavi Road. 
In Neu⸗Seeland. 
Wellington 9 Willis Street. 
In Südafrika. 
Kapſtadt 64 Long Street. 
In Aegypten. 
Kairo ar Rajn El Nil. 
— ria-el⸗Manakh. 
exandria Cherif Paſha Street. 
3 In Holländiſch⸗Indien. 
Batavia. 


zur höchſten Leiſtungsfahigteit bringen; jie foll 
gleichzeitig durch die Regulierung des venöſen 
Bluttreislaufes der Bildung von Krampfadern 
vorbeugen. Zur Geſunderhattung des Fußes ge- 
hört auch der richtig paſſende Schuh. Die Schuh⸗ 
fabrikation beſitzt heute eine ſolche Variation an 
Schuhleiſten,⸗daß der ſogenannte Maßſchuh den 
fertigen keineswegs an Individualiſierung über⸗ 
trifft. Bei jedem Schuh iſt vor allem darauf zu 
achten, daß er die Ferſe eng umſchließt und in 
der Ballenweite das Bewegungsſpiel der Zehen 
nicht behindert. Sobald ſich irgendeine ſtatiſche 
Veränderung im Bau des Fußes zeigt — bei Kin⸗ 
dern ſollte man beſonders darauf achten — dann 
kann man ohne Einlagebehandlung nicht auskom⸗ 
men. Auch hierbei ſollte man ſich daran erinnern, 
daß ſelten ein Fuß dem anderen gleicht und daß 
daher nur eine individuell angepaßte Einlage mit 
Erfolg Verwendung finden wird. — 


Den 20 Juni 1924. 


Während einer langjährigen Tätigkeit als Arzt und 
Univerfitätsiehrer habe ich unter anderem auch mein 
be ſonderes ugenmerk auf die mannigfaltigen Fuß 
ertrankungen und Beſchwerden gerichtet, die oft vom 
praktiſchen Arzt weniger berückſichtigt werden und doch 
für den gejamten Geſundheitszuſtand von größter Be- 
deutung find. — In der Körperpflege des Kultur- 
menſchen ſollte daher die Pflege des Fußes und der 
Fußbetleidung überhaupt einen febr mejentlichen Pla 
einnehmen — In vergangenen riegsjahren mußte i 
als Bataillonsarzt in einem Infanterie-Regiment allen 
Fuß⸗Schäden einen beſonders großen Teil meiner Tätig ⸗ 
leit widmen Geſtützt auf Meje reichen praktiſchen Er- 
fahrungen babe ich mich als Forſcher eingehend mit 
dem anatomiſchen Bau des Fußes beſchaftigt und die 
bisher beſtehenden Fußbebelſe bezw Einlagen auf. ihre 
Nutzbarkeit ſorgfältig geprüft, Die mir zur Prüfung 
vorgelegten Dr. Scholl ſchen Fußbehelfe ſowie Einlagen 
und die fie begleitende Methode zwecks Anwendung dtre 
jelben, erachte ich als das bisher volllommenſte auf 
dieſem Gebiete Die Konſtruktion der Dr Scholl chen 
Einlagen ſtützt fidh auf wiſſenſchaftliche Grundlagen Der 
anatomiſche Bau des Fußes und die dadurch bedingten 
ſtatiſchen Verhältniſſe desieiben find in wohldurchdachter 
Weiſe berüdfichtigt alt Ae 

ochachtungsvo 
gez. R W. Prof Dr. med. et phil. a. d. Untverfität 
i Den 5 November 1930 

Die Se die wir in unierer Familie mit 
der Dr Scholl⸗Einl gemacht baben, find die denkbar 
beſten und drängt es wi, Ihnen mitzuteilen, daß die 
langjährigen Gebbeſchwerden meiner Frau, welche bis- 
ber therapeutiſch trotz vieler Berſuche nicht beieitigt were 
den konnten. nunmehr vollſtändig behoben find Auch 
— en Töchterchen baben ſich die Einlagen bestens 
ewährt 


So urteilen Aerzte uber Dr. Scholl s Fußpflege: System 


Fuß:Schmerzen 
als Beculshindecnis 


Der Daſeinskampf hat im heutigen Deutſch⸗ 
land eine Intenſität angenommen, deren Umfang 
wohl niemand vorausgeſehen hat. Die Gründe 
hierfür jeitzuftellen, iſt hier nicht der Ort Es mag 
nicht zuletzt an der en dec der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung auf einen verhältnismäßig klei⸗ 
nen Raum, auf den Mangel an aun ge 
möglichkeit, durch gänzliches Fehlen von Kolonien 
und auf die faſt unheimlich ſchnell fortſchreitende 
Techniſierung unſeres ganzen Lebens zurück⸗ 
zuführen ſein. Das Leben ſtellt heute an den 
einzelnen Anforderungen, denen er nur unter Ein⸗ 


: jegung aller gr ug Geiſtes- und Körper» 


räfte gerecht werden kann. Jeder ift darauf 
bedacht, ſei es als KORES Arbeitender, fei es 
als Angeſtellter, Höchſtleiſtungen zu erzielen, will 
er nicht bei erſter Gelegenheit von leiſtungs⸗ 
r und ausdauernderen Konkurrenten ver⸗ 
rängt werden 


„Jeder Beruf verlangt bejondere Leiſtungs⸗ 
— einzelner Organe, und Kopfarbeit hat 
andere Vorausſetzungen als Handarbeit. In vie⸗ 
len Berufen werden beſonders ſcharfe Augen, 

tes Farberkennungsvermögen, in anderen wie⸗ 
er ausgeprägter Geruchsſinn, Fingerfertigkeit, 
utes Gehör ufw. verlangt. In noch anderen 
Fällen genügen kräftig ausgebildete Muskeln und 
ein widerſtandsfähiger, harter Körper, um in der 
Reihe der beſten Kräfte zu ſtehen 


Bei all dem kann man ja en, dah es kaum 
einen Beruf gibt, in dem auf die Mithilfe der 
Füße verzichtet werden kann Selbſt die Berufe, 
die eine ausgeſprochene ſitzende Tätigkeit bedingen, 
machen hier keine Ausnahme Es gibt wohl nie⸗ 
mand, der den ganzen Tag am Schreibtisch oder 
an der 2 k ſitzt, und nicht zuweilen auch 
längeres Gehen und Stehen mit in Kauf nehmen 
muß. Ganz zu ſchweigen von den Berufen, die 
eben nicht ſitzend ausgeübt werden können 


Die Füße ſind nun einmal die Stütz⸗ und 
Fortbewegungs⸗Organe unſeres Körpers, und wir 
nnen ihre Dienſte nicht entbehren. zn iſt 
geſagt, worauf die Ueberſchrift dieſer Betrachtung 
hinweiſt, daß jeder im praktiſchen Beruf Tätige 
durch irgendwelche ps beſchwerden in feiner 
Arbeit außerordentlich behindert werden kann. 
Wer von uns kann ſagen, daß ſeine Füße ihm 
noch niemals Beſchwerden verurſacht haben? Der 
Prozentſatz dieſer Glücklichen iſt ein verſchwindend 
eringer im Vergleich zu dem unabſehbaren Heere 
erjenigen, deren Füße mehr oder weniger häufig 
La vorüberg er oder länger andauernder 
Schmerzperioden ſind Anfangs hilft wohl in 
vielen ı Energie und der feſte Entſchluß, 
K durch die Supe merzen nicht behindern zu 
aſſen, über die Beſchwerden hinweg Bald aber 
verſagen die Nerven; ſtändigem peinigendem 
Schmerz vermag auch der Stärkſte nicht lange 
Widerſtand entgegenzuſetzen. Die Arbeitsfreudig⸗ 
kett, die Vorausſetzung für Höchſtleiſtungen in 
jedem Berufe, verliert ſich, und es kommt der 
gefürchtete Augenblick, in dem der Konkurrent mit 
gefunden üben dem ğu ken und weniger Be⸗ 
weglichen den Rang abläuft 


Wie bei allen Störungen im Organismus, 
ilt auch hier der „Vorbeugen iſt beſſer als 
Seilen", Schon im Kindesalter fol die Pflege 
er Füße einen wichtigen 5 der allge- 
meinen Kö erpfiege ilden Das Kinderfüßchen 
muß mit beſonderer Aufmerkſamkeit von Eltern 
und er beobachtet werden, und ſelbſt bei 
unſcheinbaren Anzeichen von Störungen und 

mergen muß der Fuß ⸗Spezialiſt um Rat ge- 
Hi t werden. Gerade im Kindesalter laſſen ſich 
* 


ußfehler am leichteſten korrigieren, da die Fuß⸗ 
truktur und das Knochen⸗Syſtem noch in der 
begriffen und leicht beeinflußbar 
Regelmäßige 


Entwicklung 


find. Waſchungen und ständige 


Es iſt mir eine beſondere Genugtuung, Ibrer geſch 
Firma in Dankbarkeit dies mitteilen zu können. 
In vorzüglicher Hochachtung 
gez Dr. B $ 


EEE 31 Oktober 1990 
Ihre gefl. Anfrage vom 1 kann ich dahingehend 
beantworten, daß ich mit den Scholl⸗Einlagen febr 
ufrieden bin Sie haben die feit Jahren bei mir be 
‚lebenden Spreizfußbeſchwerden wenn auch nicht ganz 
beſeitigt, ſo doch erheblich vermindert 
Dr. med. Y 


D .. „ 29 Oktober 1980 
Bin mit Ihren Scholl⸗Einlagen ſehr zufrieden 
Dr. W 


. D. „ 8.. Ottober 1930. 
Mit den mir vor einiger Zeit gelieferten Einlagen 
bin ich durchaus zufrieden. 
E s Dr. 5 


R. 18 November 1930. 
Seitdem ich Ihre Leichtmetall»Einfagen tage haben 
fi meine erheblichen Buuren Faft reftlos_ verloren 
Auch in meiner Privat-Prazis babe ich die Scholl chen 
Einlagen mit bejiem Etjolge verordnet und werde fie 
daher auch weiterhin an allererſter Stelle empfehlen. 
N Dr. med. W. 


Rinne „ 3. November 30 


Hiermit beſtatige ich Ihnen gerne daß ich mit den 
bei Jonen gekauften Plaltſuß⸗Elnlagen recht zufrieden 
bin und Jonen die bierfur in Frage kommenden 
‘Patientinnen gerne zuweiſe. 

Fr Dr. med. W 


Reinhaltung der gape ind beim Kinde und beim 
Erwachſenen die einfachſte 9 der Hygiene. 
Hand in Hand damit ſoll aber eine ſtändige Kräf⸗ 
tigung der Fußmuskulatur gehen Dieſe Forde- 
rung iſt ſchon erfüllt, wenn der Fuß nicht in un⸗ 
vernünftiger Weiſe beanſprucht wird Man ver- 
meide einerſeits ſtarke Ueberanſtrengung, anderer» 
ſeits aber auch eine Verweichlichung durch zu 

große Schonung der Füße Der goldene Mittel⸗ 

weg, d. h. die richtige Verteilung von Bewegung 
und Ruhe, ift auch hier die ideale Löſung Eine 
rderung zur Geſunderhaltung der Füße 
iſt der Ruf nach gut a piri Schuhwerk Nor- 
male Schuhe paſſen auf normale pibe Drückt 
der Schuh, der die richtige 8 at, dann iſt 
dies meiſt ein Zeichen, daß der Fuß ſeine natür⸗ 
liche Form bereits verloren hat und daß eine 
korrigierende handlun e on iſt Man 
warte nicht, bis der Schuhdruck Hühneraugen, 
55 Ballen und weitere ſchlimme Uebel 


weitere 


e hat. Je eher die Behandlung ein- 
etzt, deſto raſcher wird eine Beſeitigung der 
rſache und damit die Wiederherſtellung des 
natürlichen Zuſtandes möglich ſein 
Obenſtehende Zahlen, die kürzlich auf Grund 
einer Statiſtik ermittelt wurden, zeigen mit er⸗ 
ſchrecender Deutlichkeit, wie die Fußleiden fid 
prozentual bei den einzelnen Berufsgattungen 
bemerkbar machen und welche Bedeutung der Ruf 
nach Fußgeſundheit im Intereſſe der Volkswirt⸗ 
ſchaft heute gewonnen hat. } eker. 


Wei 


N 
Bewer an 


N 


NN 


r SAID 


Wissen Sie, 
was ein Hühnecauge ist? 
Von Ludwig Rothenberger. 


Ein Hühnerauge iſt kein „Gewächs“, wie oft 
älſchlich angenommen wird. Infolge Druck und 
Reibung entſtanden, ift es in den meiſten Fällen 
die Folge einer Fußſenkung. — Wir unterſcheiden 
Wat Arten von Hühneraugen: harte und weiche. 
hrend ſich die erſteren meiſtens auf der 2., 
B. 4. oder 5. Zehe befinden, ſieht man die weichen 
hühneraugen am häufigſten zwiſchen der 4. 
und 5. Zehe. i 
Wie entiteht nun folh ein hartes Hühnerauge? 
a müſſen wir uns zunächſt über die el en⸗ 
eit der Haut unterhalten. Bekanntlich beſteht die 
aut aus drei Lagen bzw. Schichten, deren 
äußerſte ſich ſtändig erneuert und unterm 
Mikroſkop betrachtet, einer Fiſchſchuppe ähnelt. 
Iſt dieſe Haut nun ſtändig dem Druck und der 
Reibung des Schuhes ausgeſetzt, wird ſie all⸗ 
mählich hart. Konzentriert ſich nun dieſer Druck 
auf die gleiche Stelle, dann bilden die kleinen 
zellen, aus denen ſich dieſe Stelle zuſammenſetzt, 
eine ſich hart anfühlende Druckſtelle, die durch 
den anhaltenden, pte den Druck einen größeren 
Umfang annimmt. Da nun für diefe Hornſtelle 
keine Möglichkeit beſteht, ſich nach außen weiter 
zu entwickeln, weil ja hier der Schuh ſtändig 
arauf drückt, bildet fie fih nah innen oder unten 
weiter in die tiefere Hautſchicht, und zwar in 
koniſcher Form. Immer tiefer und tiefer drückt 
bis die darunter liegenden Nerven erreicht 
3 und heftige, ſtechende Schmerzen ausgelöſt 
erden. 


Senkrechter Schnitt durch ein Hühnerauge. 


Sogenannte mige Hühneraugen find meiſtens 
die Folge einer Schwäche der vorderen Mittel⸗ 
bahn ölb ung. Meiſtens finden wir ſie zwiſchen 

er 4. und 5. Zehe. Dies erklärt ſich dadurch, daß 
eine Verlagerung des dritten Stützpunktes des 
Fußes ſtattgefunden hat. Der zweite Stützpunkt, 
normalerweiſe ſonſt immer das Köpfchen der 

Zehe, hat ſich in dieſem Falle auf die 4. Zehe 
verlegt, wodurch bei jedem Schritte eine Vor⸗ 
wärts⸗ und Rückwärtsbewegung der 3. und 4. 

ehe ſtattfindet, was wiederum eine Reibung an 
er Zeheninnenſeite hervorruft. Es entſtehen 
kleine Blaſen, die bei andauernder Reibung grö⸗ 
Ber werden. Durch S ng und Feuchtigkeit er⸗ 
weicht die Blaſe, und die ſich bildende Hornhaut 
nimmt ein weißes Ausſehen an. 

Ganz ähnlich nn es ſich mit den gom: 
hautſtellen an der 85 Ständiger Druck 
und Reibung, hervorgerufen durch eine rauhe 
Stelle auf der Schuhſohle oder durch eine Sen⸗ 

ng der Fußwölbung bilden hier die Urſache. 


mit dieſem Gebiet nijer befaßt, der ſtößt zu⸗ 
weilen auf Fälle, die infolge Vernachläſſigung und 
„Tragen unzweckmäßigen Schuhwerks den Betroffe⸗ 
nen große Schmerzen verurſachen und fie im 
Kormalen Gebrauch ihrer Füße ſchwer behindern. 
Unſere Abbildung A zeigt beiſpielsweiſe ein 
vollkommen ausgebildetes Hühnerauge auf der 
dierten Zehe. Wie man deutlich ſieht, ift dieſes 
zühnerauge die Folge eines Spreizfußes, wodurch 
e vierte Zehe beſonders ſtark gekrümmt ift. Das 
t wiederum eine ſtändige Reibung der Zehe 
Keen das Oberleder des Schuhes im Gefolge. 
ei Abbildung B haben wir es mit einem Hühner⸗ 
zuge unter dem Ballen der kleinen * zu tun. 
ieſes Hühnerauge ift wahrſcheinli 


' j urch eine 
nkung der Längswölbu 


N ngen des Fußes ent⸗ 
anden In dieſem Falle findet beim Gehen eine 
tändige Reibung diejer Stelle gegen die Innen⸗ 
ite der Schuhſohle jtatt, die noch verſtärkt wird 
en Druck des Gelenk⸗ 
etatarſalgelenks. 


einen überm 
köpſchens des fünften 


Es gibt zahlloſe Abarten dieſer Hautver⸗ 
€ ornungen am Fuße, die wir unter dem Sammel⸗ 
griff „Hühneraugen“ zuſammenfaſſen. Wer ſich 
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Abbildung C bringt eine Ballenbildung — im 
Volksmunde oft fälſchlich als „Froſtballen“ be⸗ 
eichnet — ebenfalls die 2 Fußſenkung. 

ie Senkung bewirkt eine beten des Groß⸗ 
3 wodurch der im Gelenk befindli 
Schleimbeutel heraustritt und ſich durch die 
tändige Reibung gegen den Schuh entzündet. 
ehr oft bildet ſich auf der Haut eine verhärtete 
Stelle, die ſtarke Schmerzen en ih Dieſes 
Leiden tritt in ben verſchiedenen Formen auf. 
Auch an der Außenſeite des Fußes, am Gelenk 
der kleinen Zehe, beobachtet man häufig dieſe 
Ballenbildung. 


B 
Die Abbildung D ijt das typiſche Beiſpiel eines 
gobi ußes, in Verbindung mit ſogenannten 
rallen⸗ oder Ader Se Der Druck der Ge⸗ 
lenkköpfchen auf der Sohle verurſacht eine ſtarke 
1 und macht das Gehen zur Qual. 
Durch die Krümmung der Zehen entſtehen auf den 
ehen und vor allem auch zwiſchen den n 
ehr ſchmerzhafte Hühneraugen. Die Zehen liegen 
in einer falſchen Stellung zueinander, wodurch, 
beſonders zwiſchen den Zehen, eine andauernde 
Reibung ſtattfindet. 2 : 
Zur Beſeitigung der Schmerzen dienen Dr. 
Scholls Zino⸗Pads. Sie geben ſofort Ere 
leichterung, der Schmerz verſchwindet im Nu, und 
der durch das 1 Gequälte freut ſich 


deuten eine ebenſo große Gefahr für denjenigen, 
der an Hühneraugen leidet, wie der Gebrauch des 
Meſſers durch unkundige Ben Dadurch, daß die 
geſunde Haut durch diefe Pflaſter angegriffen 
wird, entſtehen böſe Folgen, ja Entzündungen 
und Blutvergiftungen find nicht felten. Es ift 
einer der größten Vorzüge der Dr. Scholls 
Zino⸗Pads, daß ſie die geſunde Haut nicht 
angreifen und trotzdem Hühnerauge und Horn- 
Ka entfernen, wenn auch in ſehr hartnäckigen 
ällen eine wiederholte Anwendung des Pflaſters 
notwendig iſt. 
Vor Fabren haben Dr. Scholls Zino⸗Pads 
eine förmliche Revolution auf dem Markt der 


Hü rar hervorgerufen. Waren es 
doch die Sehen Pflaſter, die ohne ſäurehaltige und 
ätzende Beſtandteile hergeſtellt wurden. & 
Dr. Scholl's Zino⸗Pads beſitzen eine unerreichte 
Klebkraft durch einen in geringem Maße vor⸗ 
handenen außerordentlich wirkſamen Klebſtoff. 


wieder ſeines Daſeins. 
C 
Es gibt viele Hühneraugenpflaſter auf dem 
Markt, die infolge ihres Gehaltes an Säure und]; 
durch ätzende Beſtandteile oft die geſunden Ge⸗ 
webe der Haut mit angreifen. Dieſe Pflaſter be⸗ 


+ Siehe 


Sie können mehrere Tage lang angewendet wer⸗ 
den und löſen ſich ſelbſt beim Baden nicht ab. 

„Hüten Sie fih vor Nachahmungen, es gibt 
8 die äußerlich ausſehen wie 

r. Scholl's Zino⸗Pads er in der Wirkung 
auch nicht nur annähernd dieſen prere gleich⸗ 
kommen. Zino⸗Pads haben den Weltmarkt ſeit 
langem erobert. Viele der in den letzten Jahren 
eniflanbenen Nachahmungen find längſt wieder 
verſchwunden. 


Die Pflege der Füße. 


Seit die Begriffe Hygiene und Körperpflege 
in den letzten 8 Eingang in die breite 
Maſſe 17 haben, ift auch den ſtets jo ſtief⸗ 
mütterli se Füßen ein größerer Anteil 
ac r Behandlung 8 rotzdem iſt 

as Wiſſen um die Notwendigkeit leiſtungsfähiger, 
eſunder Füße noch nicht ſo allgemein, wie es im 
ntereſſe der Volksgeſundheit wünſchenswert er⸗ 


ſcheint, Selbſt geringe Fußbeſchwerden, die meiz |, 


tens im Anfang unbeachtet bleiben, können das 
Igemeinbefinden ſtark beeinfluſſen und die 
Leiſtungsfähigkeit n 5 
Um die Füße ſtets agunt und leiſtungsfähig 
u erhalten, iſt es vor allem erforderlich, bei der 
uswahl der Fußbekleidung die größte Sorgfalt 
walten zu laſſen. Man verzichte auf zu kurze oder 
ſchmale Schuhe und achte darauf, daß der 
zu h Q 0 
Schuh mindeſtens 1 em länger iſt als der Fuß. 
Die Sohle ſoll ſo ſtark ſein, daß ſie ſich nicht in 
der Mitte durchbiegt, Auch die richtige Abſatzhöhe 
iſt Ie ute ich dh für das Hallen 3 Schuhes. 
an hüte ſich davor, den Abſatz zu niedrig oder 
S hoch zu wählen; im letzteren Falle rutſcht der 
uß ſtändig nach vorn, die vordere Mittelfuß⸗ 
wölbung wird 52 as und der jo weit ber- 
breitete Spreizfuß iſt die Folge. 


Gehen auf Zehenbiegen Heben u. Die Beine werden übereinander- 
eg nach unten Sensen d. — und der Fuß vom 


je des Körpers a. 


chef aus kreisförmig ged. ent 
Fußes den Zehen 


in der Richtung das Pieils 


Ein ausgezeichnetes Mittel zur Erhaltung ge⸗ 
ſunder und zur Beſſerung leidender Füße iſt die 
Gymnaſtik. Dr. Scholl hat mit ſeiner Fuß. 
Gymnaſtik ein Syſtem ge ie das bei regel- 
mäßiger Durchführung die beiten Erfolge Tee 
Alle in dieſem Syſtem zuſammengefaßten Uebun⸗ 
gen dienen zur Stärkung ſchwacher Füße und zur 
allmählichen Beſſerung vorhandener Fußleiden 
wie Senkfuß, Plattfuß, Spreizfuß uſw. 

Nachdem die Fipe durch Dr. Scholl's Einlagen 
die notwendige Stütze u haben, empfiehlt 
es ſich, die Uebungen regelmäßig auszuführen, um 
eine langſame Kräftigung des geſamten Muskel⸗ 
und Knochenſyſtems herbei uführen. Dr. Scholl’3 
Fuß +» Spezialiiten geben 


ö hnen gern Auskunft 
darüber, wel von 


x den einzelnen Uebungen 
gerade für den einzelnen Fall die richtigen ſind. 
In den Abbildungen 1—4 bringen wir 
einige ee das ganze Syſtem iſt 
in einem illuſtrierten Ea si „Dr. Scholl's 
Fuß⸗Gymnaſtik“, ausführlich behandelt. Die mei⸗ 
[ien Fuß⸗Erkrankungen treten im vorgerückten 
Alter auf. Vorzeitige Ermüdung des Fußes ift 
Ws das erſte Zeichen drohender Gefahr. 
ei a ar en diejer geringen Beſchwerden 
beginnt nach kurzer Zeit ein 8 Stadium: 
der geſamte Knochen- und Muskelapparat wird 
einer ſtatiſchen Veränderung unterworfen, die 
chließlich zur Ausbildung von Senkfuß, Knickfuß, 
lattfuß und anderen Deformationen führt. 

Dr. Scholl's Fußpflege ⸗Syſtem bedient fih 
Fu Seltftelung der vorliegenden Störungen eines 
ußabdruck⸗ Apparates, „Pedograph“ genannt 
(Abbildung 5). Dieſer Apparat erzielt auf 
ſchnelle, einfache Weiſe einen Sohlenabdruck des 
Gesche Fußes, anhand deſſen 2 5 die Art der 
Beſchwerden und deren Urſachen feſtgeſtellt wird. 


In den meiſten Fällen wird durch die Anwendun 

von Dr. Scholl's Einlagen dem leidenden Fu 

ſchnell Beſſerung gebracht. Um richtige Wirkungen 
zu erzielen, müſſen an eine Einlage folgende An⸗ 
forderungen geſtellt werden: 


Individuelle Anpaſſungsmöglichkeit nach Fuß⸗ 
abdruck; 
.Verſtellbarkeit, der Beſſerung des Fußes ent- 
ſprechend; 

. Koftenloje Fußkontrolle während des Tragens 
bis zum Enderfolg; 
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Behandlungsmöglichkeit der verſchiedenen 
Fußleiden, beſonders auch von Spreizfuß⸗ 
Und Metatarſalbeſchwerden. 

Alle dieſe Forderungen werden von Dr. Scholl's 
mjange erfüllt. Dr. Scholl's 


Einlagen in vollem 
federndem, roſtfreiem 


Einlagen werden aus ſtar 
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Sie ſind hygieniſch, leicht, 
ndet und können in jedem, auch dem 
e , unſichtbar getragen werden. 
Sie find der Ausdruck mehr als 25jähriger 
kliniſcher Studien und Erfahrungen von Dr. 
Scholl und werden nach anatomiſchen Richt⸗ 
linien hergeſtellt. Sie haben Anerkennung in 
Aerztekreiſen gefunden, und Millionen Men * 
verdanken ga ſtändige Fu en t. 
Scholl's Einlagen geben dem Fuß die normale 
pre zurück, Schaffen ihm dadurch genügend 
aum im Schuh und erhalten gleichzeitig dem 
Schuhwerk bis zuletzt die gute Form. Sie werden 
den Eigenheiten jedes einzelnen Fußes durch er⸗ 
1 Fuß⸗Spezialiſten genau angepaßt. Unſere 
bildung 7 zeigt die allmähliche Wieder⸗ 
8 der normalen Fußwölbung durch 
Dr. Scholl's Einlagen. 


zus Erhöhung der Ein- 
lage bei Beginn des Tra- 
gens, um weitere Senkun- 
gen zu vermeiden. 


Stärkere Erhöhung der Ein- 
lage nach mehrwöchigem 
Tragen, da der Fuß sick 
allmählidı an die Stütze 
gewöhnt hat, 
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ga > 


Vellständig wieder herge- 
stellte Wöl nach dem 
dritten N en der Ein- 
‚lagen. 


Eine eigens konſtruierte Richtmaſchine (Ab⸗ 
bildung 6) dient dazu, den Einlagen die 
letzten Feinheiten in der Form zu verleihen, die 
ſich als notwendig erweiſen, nachdem durch den 
Fußabdruck die genaue Beſchaffenheit des Fußes 
feſtgeſtellt worden iſt. 

Die Füße befinden ſich den größten Teil des 
Tages über im Schuh, der häufig eine richtige 
Blutzirkulation und eine genügende Hautatmung 
nicht zuläßt. Um den Füßen gegenüber dieſen 
enormen Anſtrengungen eine Erholungsmöglich⸗ 
keit zu bieten, empfiehlt es ſich, ihnen neben regel⸗ 
mäßigen Waſchungen unter Zuhilfenahme der 
hierfür ausgezeichnet geeigneten Dr. Scholl's 
„3 Notwendigkeiten“ (Fuß⸗Seife, Fuß⸗Salbe, 
Fuß ⸗ Puder) eine regelmäßige Maſſage an- 
gedeihen zu laſſen. Genaue illuſtrierte Anleitun⸗ 
gen für eine ſolche Maſſage finden ſich in der 
Druckſchrift „Maſſage für Fuß und Bein“, die 
koſtenlos in allen Dr. Scholl⸗Verkaufsſtellen ab» 
gegeben wird. Die Fußmaſſage unterſtützt die 
Entwicklung und die beſſere Ernährung der Mus⸗ 
keln und Gewebe. Sie erhält die Füße friſch und 
leiſtungsfähig. Auch bei Bekämpfung ſchon be⸗ 
ſtehender Fußleiden iſt die Maſſage ein nicht zu 
unterſchätzender Faktor. 


Der Mann, 
dee auf qtoßem Fuße lebte. 


Als der Graf von Anjou, Geoffroy Planta- 
genet, ein Geſchwulſt am Fuß bekam und ſich 
aus dieſem Grunde beſonders große Schuhe mit 
langer . machen ließ, wurden dieſe von 
feiner Umgebung ſofort nachgeahmt. Von jenem 
Zeitpunkt an griff die Mode der „Schnabelſchuhe“ 
immer mehr um ſich, und ſchließlich bekamen die 
Schuhſpitzen eine unglaubliche Länge. Auf dieſe 
Art entſtand die Redensart: 

Auf großem Fuße leben! 


Wollen Sie gerne hübsche, 
rosige Fußnägel haben? 


jo fetten Sie fie jeden Abend mit ein wenig 
Olivenöl ein und benutzen Sie ſtatt der Schere 


nur die Feile (was natürlich eine Ta Behand- 


lung erfordert). Die Nagelhaut muß ebenſo forg- 


fältig zurückgeſchoben werden wie bei den Finger⸗ 
Bag n; das ift nicht nur ein Gebot der Kosmetik, 
on 


ern auch der Hygiene. 


Bitte ausschneiden und einsenden! 


Deutsche Scholl Werte c.m. v. u. 


Frankfurt a. M.-Süd 10 


Senden Sie mir bitte unverbindlich Ihre Gratis- 
broschüre „Die Pfiege der Füße“ u. geben 
Sie mir die Adresse der nächsten Dr. Scholl- 
Niederlage an. 
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Genaue Adresse 
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Jetzt ist es Zeit, 
sich Fußgesundheitzu schaffen! 


Der Sommer mit seinen vielen Erholungsmöglichkeiten bringt 
Ihnen Ausspannung von anstrengender Tätigkeit, er stellt 
aber auch erhebliche Anforderungen an die Leistungsfähigkeit 
Ihrer Füße. Auch Ihre Berufsarbeit nimmt jetzt Ihre Füße 
stärker als sonst in Anspruch. Versäumen Sie deshalb die 
Gelegenheit nicht, beginnen Sie jetzt damit, Ihren Füßen 
die Wohltat regelmäßiger Pflege angedeihen zu lassen. 


DrScholls Fusspflege-System 


Die Reichs-Werbe-Woche für 
Dr. Scholl’s Fußpflege System 


soll Ihnen vor Augen führen, wie Sie sich ohne 


große Kosten Fußgesundheit schaffen und erhalten 
können. Als besondere Vergünstigung während 
dieser Werbewoche erhalten Sie: 


eine Packung Dr. Scholl’s 
Badesalz kostenlos 


bei Einkauf einer Packung Dr. Scholl’s Zino-Pads 
oder anderer Dr. Scholl-Artikel im Mindestwerte 
von Mk. 1.—. 


Diese Abbildung zeigt, 
wie der Dr. Scholl- 
Fuß - Spezialist einen 
Abdruck auf Dr. 
Scholl’s Pedograph 
nimmt. Diese Fuß- 
prüfung gehört zu 
jeder Beratung und 
erfolgt in allen Dr. 


Seit mehr als 26 Jahren ist Dr. Scholl’s Fußpflege-System in 
allen Kulturländern der Welt eingeführt. Es hat sich als 
die einzigartige Methode zur Besserung und Beseitigung 
von Fußleiden erwiesen und hat Millionen Menschen ihre 
Fußgesundheit erhalten und wieder gegeben. 


D: Scholl’s Einlagen 


aus rostfreiem, widerstandsfähigem, elastischem Metall, ge- 
währen bei den verschiedenen Fußleiden sofort Erleichte- 
rung und fortschreitende Besserung. Kostenloses Nachstellen 
der Einlagen in gewissen Zwischenräumen, der Besserung 
des Fußes entsprechend. Dr. Scholl’s Einlagen sind leicht, 
formvollendet, hygienisch und können auch im elegantesten 
Schuhwerk unsichtbar 1 en werden. Jahrzehntelange 
Erfahrung liegt ihrer Konstruktion zugrunde. Millionen 
Menschen in allen Kulturländern verdanken ihnen stündige 


Hühneraugen. 

Dr. Scholl's Zino-Pads gegen 
Hühneraugen, Hornhaut, Bal 
len u. Hühneraugen zwischen 
den Zehen. Dünn, schützend, 
heilend, wasserfest. 100 % 
sichere, unschädliche Wirkung. 
Packung Mk. 1.—. Auch in 
allen Apotheken und Dro- 
gerien. 


Hornhaut. 


Dr. Scholl's Zino-Pads ge- 
en Hornhaut u. Schwie- 


en. Bei Anwendung ver- 


schwindet der Schmerz 
sofort. Dünn, schützend, 
heilend, wasserfest. 100% 
sichere, unschädliche Wir- 
kung. Packung Mk. 1.—. 
Auch in allen Apotheken 
und Drogerien. 


Scholl - Niederlagen 
kostenlos u. ohne jede 
Kaufverpflichtung. 


Fußgesundheit. 
Ballen. 
Dr. Scholl's Zino. Pads gegen 


74 
Ballen geben sofort Erleich- Dr. Scholl’s T N 


e 
terung, weil sie Druck und 
Reibung des Schuhes verhin- richtet gekrümmte Zehen 
dern. Antiseptisch, heilend, erade, stellt die normale 


wasserfest. 100% sichere, un- uskeltätigkeit wieder her 


Hüten Sie sich vor 
Nachahmungen! Die 
Original Dr. Scholl- 
Artikel zur Fußpflege 


und 5 Kostenlose Beratung durdı erfahrene Fuß-Spezialisten. Verlangen Sie . ” ee ` hr: 
sind besser u. billiger! die Gratis-Broschüre: Die Pflege der Füße. Apotheken und Drogerien. Mk. 2.—. 


Schuhhaus Conrad Bischoff 


Bahnhofstr. 7 Beuthen 0/S Bahnhofstr. 7 


Geschlossener Großeinkauf im Verband 
von ca. 500 Schuhhäusern Deutschlands, 


daher die billigen Preise! 


Röntgendurchleuchtungsapparat 
Kostenlose Fußuntersuchung 


” Ersfes Haus für orihopädische Fußbekleidung am Plafze! 


